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Ikfster kinklruck des deutschen friedensplanes
Botschafter von kibbentrop mehrmals bei kden/ Vor einer französischen flntwort an Veutschland!

Unssr lagQsspivgsI
Die deutsch« Antwortnote ist in England gün¬
stig ausgenommen worden, während Frank¬
reich eine negative Haltung einnimmt.
In Paris sinket heute eine Botschafter-
Konferenz zur Besprechung des deutschen
Plans statt.
ReichsministerDr. Frank ist in Rom einge-
trsfsen.
Eine Teilstreckeder ReichsautoLahn Berlin
—Stettin wird morgen erössnet.
30 verhastete Riga-Deutsche sind freigelassen
worden.
Reg. Bürgermeister Pg. Otto Heider über¬
reichte Offizieren der Handelsmarine ihre
Diplome.
In Delmenhorft zogen die Fliegertruppen
des Geschwaders„Boelcke" ein.
Am Sonnabend und Sonntag findet auch in
Bremen die Sammlung der NSV. „Mutter
und Kind" statt.
In einem BZ.-Eespräch äußerte sich Siebold
zur bremischenTiergartenfrage.

UWWWIIWW
trste SerlinerNeichsautobastn eröffnet
(vrabtbsriobt : unserer Lsrlinsr . Lebriftloitung')

, Berlin , ,3. April.
Der preußischeMinisterpräsident wird morgen

die erste Teilstrecke der ReichsautovähnBerlin-
Stettin dem öffentlichenVerkehr übergeben.

Vor zwei Jcchren machte Ministerpräsident
General Eöringin  Finowfurth den ersten Spa¬
tenstich für die Reichsautobahn Berlin—Stettin-
Die Arbeiten sind jetzt soweit gediehen, daß der
erste Teil der Eesamtstrecke. und zwar die Strecke
von Schwanbeck bis Alt-Hüttendorf bei Joachims¬
tal in etwa SO Kilometer Länge fertiggestellt ist.
Die Eesamtstrecke wird noch im Laufe des Som¬
mers ihrer Bestimmungübergebenwerdenkönnen.

Der erste Teil dieser Reichsautobahnstrecke
Berlin—Stettin wird morgen nachmittagin einem
besonderenFestakt dem Verkehr übergeben wer¬
den. Ministerpräsident Göring, der auf Ein¬
ladung des Eeneralinspekteurs für das deutsche
Stratzenbamvesenan diesem Festakt. teilnimmt,
wird die Strecke dem Verkehr übergeben. Nach
technischenErläuterungen durch den Bauleiter
Rudolphi  wird der EeneralinspekteurDr. Todt
die Autobahn für den Verkehrfreigeben. Daran
schließt sich die erste Befahrung der Strecke, an
der neben zahlreichenEhrengästen auch die Ar-
Leiter, die an dem Bau beteiligt waren, teil¬
nehmen werden.

Hiernach ward die Strecke sofort
für den öffentlichen Verkehr frei¬
gegeben.

Me Schmetterlinge kommen
Die erste Reichssammlungder NSV. am 4. und

8. April — Schmetterlinge als Abzeichen
Berlin , 3. April

Die NSV. veranstaltet am 4. und 8. April die
erste Reichssammlung: Der Hauptamtsleiter des
Hauptamtes für Volkswohlfahrt, Erich HiIgen -
feldt,  hat zu dieser Sammlung einen Aufruf
erlassen, in dem er auf die Leistungen in den
sechs Monaten Winterkampf gegen Not und Sorge
hinweist. Diese Leistungen seien im Jahre 1936
gewaltig gesteigert worden. Dadurch seien Hun-
derttausen'den von Kindern Gesundheit an Leib
und Seele, Zehntausenden unserer Mütter Er¬
holung von schweren Familiensorgen und unge¬
zählten Tausenden von alten Kämpfern und
Volksgenossenfrohe Urlaubstage geschenkt wor¬
den. Das Jahr 1936 werde die Mitglieder der
NS.-Volkswohlfahrt bereitfinden, mit demselben
Mst der Kameradschaftund mit derselbenTreue
zu Führer und Volk an ihre Arbeit heranzu¬
gehen.

„Den Mitgliedern der NS.-Volkswohlfahrt
übertrage ich," so heißt es in dem Ausruf, „nun
die ehrenvolle Aufgabe, die erste Reichssamm¬
lung der NSV. durchzuführen. Beweist, daß ihr
bereit seid, den ehrenamtlichen Helfern des
WHW. nachzueifern!"
Mit der Herstellungder 13 Millionen Schmet¬

terlingsabzeichen, die zugunsten der NSV. im
ganzen Reich verkauft werden, wurden der „Ver¬
band deutscherFabriken für Gebrauchs-, Zier-
und Kunst-Porzellan und Keramik, Sitz Weimar,
beauftragt. Etwa 60 Fabriken, die über das ganze
Reich zerstreut liegen, konnten dadurch mit Auf¬
trägen bedachtwerden. Die Abzeichen werden in
? verschiedenen Modellen hergestellt: Zitronenfal¬
ter, Vläulinge, Dukatenfalter, Kohlweißlinge,
Schwalbenschwänze. Trauermäntel , Admirale,
Pfauenaugen.

(Orabtbsriobt unserer Lsrliusr Loliriktlsituug)
tt. Berlin, 3. April

Die Weltöffentlichkeitsteht völlig unter dem
Eindruck des gewaltigen deutschen Friedens¬
planes. Als unmittelbare Folge der llebergabe
der BorschlägeAdolf Hitlers an die britischeRe¬
gierung ist eine nahezu fieberhafte Aktivität in
allen europäischenKanzleien festzustellen.

Aus Paris verlautet, daß sofort nach Bekannt¬
werden des deutschen Planes eine Konferenz
sämtlicher europäischer Botschafter
Frankreichs  einberufen worden ist, die heute
vormittag im französischenAußenministerium
unter Vorsitz des AußenministersFland in  zu¬
sammentritt. Gestern vormittag hatte FlaiMn
schon eine Unterredung mit dem britischen Bot¬
schafterin Paris , Sir George Clerc , der an¬

schließend eine Unterredung mit dem französischen
MinisterpräsidentenSarraut  folgte . Es heißt,
daß alle Stellen des Quai d'Orsay zurzeit damit
beschäftigt sind, eine französische Sonder-
antwort  auf die deutschenVorschlagefertig¬
zustellen, die noch im Laufe dieser Woche in Ber¬
lin übergeben werden soll.

In London hatte Botschafter von Ribben-
trop  im Laufe des gestrigen Tages mehrfach
Unterredungen mit dem englischen Außenminister
Eden.  Vormittags hatte eine neue längere
Beratung des englischen Kabinetts stattgefunden,
an die sich sofort eine ausgedehnte IVsitllndige
Aussprache zwischenEden und dem deutschen
Sonderbotschafteranschloß.

Im Vordergrund der zu klärenden Fragen
steht im Augenblickdie Abgrenzung der er¬
sten Phase der in Aussicht genommenenVer¬
handlungen. Mit einem Verweilen der deut¬

schen Delegation in London ist nur «och bis
längstens Sonnabend zu rechnen.

Eine große Verantwortung für den weiteren
Verlauf der Dinge fällt natürlich Paris  zu,
das es in der Hand hat, sich mit seiner Stellung¬
nahme für die Eröffnung europäischerFriedens¬
verhandlungen oder aber für ein Fiasko aller
Verständigungsbomühungenzu entscheiden.

Was die englische Öffentlichkeit anbelangt, so
kann heute schon gesagt werden, daß sie klar und
stürmischauch ein französischesBekenntnis zur
europäischen Zusammenarbeitfordert. In Paris
selbst scheinen die in der Presse schon zum Teil
herumgetretenen Unschlüssigkeiten ein erstes An¬
zeichen dafür zu sein, daß die französische Hal¬
tung noch immer vorwiegendnegativ ausgerichtet
ist. Die nächsten Tage werdenhier zweifellos end¬
gültig Klarheit schaffen.

Vas kcho
Bas sriedensprogramm des süftrers

und seine Wirkung
k . 1lii. Wie hat die Wett das Versöhnungs¬

programm Adolf Hitlers, das großzügigsteFrie¬
densangebot, das jemals in der Geschichte eine
Regierung anderen Staaten unterbreitet hat, auf¬
genommen? Das ist die Frage, die heute jeden
Teutschen und darüber hinaus jeden Europäer
beschäftigt und von deren Beantwortung so viel für
den Frieden unseres Erdteils abhängt. Wir hören
gespannt hinein in den Thor der Pressestimmen
aus allen Hauptstädten und vernehmenwiederum
kein einheitliches  Echo. Zunächst das Po¬
sitive, Erfreuliche: In England und in einer gan¬
zen Reihe neutraler Staaten haben die weitge¬
spannten Vorschlägedes Führers ihre Wirkung
nicht verfehlt. Wo in diesen Ländern etwa noch
Zweifel an der Gradlinigkeit der deutschen Frie¬
denspolitik herrschten, haben sie der Gewißheit,
daß Adolf Hitler zum Aufbau einer wahre«
europäischenVölkergemeinschaftfest entschlossen
ist und den zu diesemZiel führenden Weg eben¬
so mutig wie unbeirrbar eingeschlagenhat, end¬
gültig weichen müssen, llnd Frankreich? Zeigen
sich seine Staatsmänner gewillt, die gerade ihnen
ausgestreckteVersöhnungshand Adolf Hitlers zu
ergreifen und den einzigartigen Friedensplan des
Führers ohne Zögern als Verhandlungsgrundlage
anzunehmen? Wir stellen mit Genugtuung fest,
daß auch in Paris Einsicht und Vernunft im
Wachsen begriffen sind, könnenuns aber anderer¬
seits nicht des Eindrucks erwehren, daß zunächst
der von gewisser Seite künstlichgeschürte Löse
Wille die Oberhand zu behalten sich bemüht.
Wir sagen ausdrücklich, der künstlich ge¬
schürte  Wille , denn wir sind fest davon über¬
zeugt: das französische Volk sehnt sich in seiner
Gesamtheit nicht anders als das deutsche Volk
nach einem dauerhaften Frieden und möchte dem
unseligen Versailler Geist mit der gleichen Kon¬
sequenz den Rücken kehren, wie wir es taten. Aber
dieser Volkswillefindet in der Pariser Presse auch
jetzt noch keinen klaren Ausdruck.

Wer an der Seine oder sonstwoaus eigensüch¬
tiger Absicht heraus auf eine negative  Ant¬
wort Deutschlandsspekulierte, dem mag der groß¬
artige konkreteBeitrag der Reichsregierung zur
Neuordnung Europas auf der Basis der Gleich¬
berechtigung und gegenseitigen Achtung aller
Staaten allerdings eine schwere Enttäuschungge¬
bracht haben. Nur von diesem Blickpunktaus
können wir die an anderer Stelle wiedergegebe-
nen abwegigen Aeußerungen einzelner Pariser
Blätter verstehen. Gehen doch gerade jene
Stellen, die auch bisher eine offensichtliche Politik
der Spannung und des Mißtrauens betrieben,
immer wieder neuen spitzfindigen Bedenken
nach. Im höchsten Grade lächerlichmutet uns
in diesem Zusammenhang die Bemerkung fran¬
zösischer Journalisten an, die Nichtannahme des
Locarno-Memorandums seitens DeutschlandsHabs
in Frankreich Enttäuschung hervorgerufen. Es
gehört wirklich schon ein sehr starkes Maß von
Naivität dazu, dem Führer nach all den voran¬
gegangenen Ereignissen einen Verzicht auf die
restlose Ausübung der deutschen Hoheitsrechteim
Rheinland zuzumuten. Auch jenseits unserer
Grenze weiß heute jedermann, daß die Akten über
diesen Punkt längst geschlossen sind und daß es
in der europäischenPolitik kein Rückwärts mehr
geben kann. Eine gegenteilige Meinungsäuße¬
rung verrät nur den Mangel  an ehrlichem
Friedenswillen! Denn alle, die ernsthaft und
zielbewußt an einer Besserung der europäischen
Verhältnisse und damit an der Schaffung eines
festgefügtenFriedens zwischen den Völkern mit¬
arbeiten wollen, müssenden bis in alle Einzel¬
heiten durchführbarendeutschen Friedensplan als
ein willkommenes Sprungbrett zur
aufbauenden Tat  ansehen . Es war uns
von vornherein klar, daß die Rüstungsgewinnler
und sonstigen Kriegshetzermit der deutschen Ant¬
wort lieber ein Sprungbrett für ihre völkckr-
oerhetzende  Tätigkeit erhalten hätten.
Nun, da das Gegenteil eingetreten ist, sehen sie
voller Mißmut ihre letzten Felle wegschwimmen.
Unverantwortlich aber wäre es, wenn sich
die maßgebende  französischePresse weiterhin
zum Sprachrohr der Finanzinteressen jüdischer
Rüstungsindustrieller machenwürde. Die Völ¬
ker  wollen jedenfalls - mögen sich die Diplo-

Wolf Hitlers Vorschläge von ungeheurem wett
Sünstige flufnakme der deutschen flnttoortnote in London—Kleinliche Vedenken in Paris

London, 3. April
Die Londoner Presse nimmt zu den deutschen

Vorschlägenin ausführlichen Leitartikeln Stel¬
lung. Unter der Ueberschrift„Der deutsche Frie¬
densplan" hebt die „Times" hervor, daß in der
Tat nur wenige englische Leser sich weigern wür¬
den,. anzuerkennen, daß das deutscheSchriftstück
als Friedensplan bezeichnet werden könne. Die
Form, in der Hitler seine Vorschlägeerneuert
und' erweitert habe, werde den allgemeinenGlau¬
ben an die AufrichtigkeitHitlers stärken.

Niemals zuvor sei Europa eine Gelegenheit
von diesemAusmaß angeboten worden, den
nächsten Krieg durch ein llebereinkommenzu
verhindern.

Allerdings könne der Bruch des Locarno-Ver-
trages nicht einfach ignoriert werden. Die
„Times" unterstreichtweiter, daß sie Verständnis
für die Haltung Deutschlandsin der Frage der
Diskriminierung  habe . Selbst innerhalb
der Sicherheit dürfe es keine Diskriminierung
Deutschlandsgeben, kein Abweichenvom vollen
Rechtszustand der Gleichheit. Alle Engländer näh¬
men Hitlers Versicherungals aufrichtig an, daß
Deutschland nicht die Absicht habe, Frankreichund
Belgien jemals wieder anzugreifen. Hitlers kon¬
struktive Vorschlägeseien von einer großzügigen
Auffassung getragen und seien im allgemeinen
willkommenzu heißen. Der Vorschlag einer inter¬
nationalen Kommission ersetze und verbessere den
toten Gedanken der Einquartierung einer frem¬
den Streitmacht im Rheinland.

Nichts in seinen weitreichendenFriedens¬
vorschlägen sei undurchführbar. Nichts in der
Antwort Hitlers versperre Verhandlungen.
Alles in seinem Plan lade dazu ein.

Der ,jDaily Telegraph" schreibtu. a., die deut¬
schen Vorschlägeböten ein weites Feld für wei¬
tere Verhandlungen. Wenn sie durchgeführtwer¬
den könnten, dann würden sie Europa von der
drückenden Sorge eines Krieges in diesemMen-
schenalterbefreien. Zwar lehne die deutsche Re¬
gierung in den ersten Abschnittendie Sicherungs¬
vorschläge der Locarno-Mächte für eine Zwischen-
periode ab. Sie setze jedoch etwas Wertvolles an
ihre Stelle in der Form eines Stillhalteabkom¬
mens bezüglich der Streitkräfte an den Grenzen,
das von einer internationalen Kommissionga¬
rantiert würde. Hitlers weitreichendePläne wür¬
den die grundsätzlicheZustimmung ganz West-
europas erhalten, jedoch könne man zu ihnen
nur gelangen, wenn das Vertrauen wiederherge¬
stellt wird. Im übrigen bemerkt das Blatt , daß
nichts mit den britischen Vorstellungen mehr
übereinstimmeals die von Hitler vorgebrachten
Abrüstungspläne und die Vorschläge für die Ver-
menschlichung des Krieges.

Im „News Lhronicle" wird darauf hingewie¬
sen, daß die Antwort Hitlers einige ausgezeich¬
nete Punkte und einige beunruhigendeAuslassun¬
gen (? Die Schriftleitung der VZ.) enthalte. Es
könne nicht abgestritten werden, daß die Antwort
Vorschlägeenthalte, die im Falle ihrer Verwirk¬
lichung sehr weitgehend zur europäischenSicher¬
heit beitragen würden. Das gelte besonders für

den Vorschlagbezüglich der Rüstungsbegrenzung,
die der Kernpunkt jeder wichtigen Regelung sei.
Die Tatsache, daß Deutschlandzusammenmit sei¬
nem Wiedereintritt in den Völkerbundsich bereit
erkläre, Verhandlungen zu diesem Zwecke aufzu¬
nehmen, sei unbestreitbar von erstklassiger Bedeu¬
tung. Hitler habe eine kategorische Antwort von
ungeheurem Ausmaße und voraussichtlichunge¬
heurem Wert erteilt.

Unter der Ueberschrift „Die Tür ist offen"
schreibt der „Daily Herold", der erste Eindruck
der deutschenAntwort sei der überwältigender
Erleichterung, weil sie die Tür offenlasse. Das
sei im Augenblick das Allerwichtigste. Jedermann
wünsch- «inen neuen Beginn zu machen. Das un¬
mittelbare und lebenswichtigsteBedürfnis bestehe
darin, daß es gelinge, zu einem Punkte zu ge¬
langen, von dem aus der neue Anfang gemacht
werden könne.

Man könne nur sagen, daß Europa durch
seine eigene Dummheit zum Untergang ver¬
urteilt werde, wenn es ihm nicht gelinge, aus
dieser Gelegenheit etwas zu machen, lleberall
in der Welt und nicht zum mindesten in Frank¬
reich sehe das Volk ohne Bedauern, daß die
Ungleichheitenund die Ungerechtigkeitendes
Versailler Vertrages verschwänden. Es wünsche,
daß ein neuer Anfang gemacht werde.

(Fortsetzungauf Seite 2)

Hände weg oom kedenskern des Volkes!
Her Schutz der vewegung im künftigen Strafrecht

Berlin , 3. April
Das neue Heft des „Deutschen Strafrechts", des

Ergänzungsblattes der „Deutschen Justiz", ent¬
hält eine umfangreicheAbhandlung von Staats¬
sekretär Dr. Freisler  über den Schutz der
Bewegung  im neuen Strafrecht. Staatssekre¬
tär Freisler geht davon aus, daß das Volk  für
den Nationalsozialismus ein wirklich vorhande¬
nes Lebewesenmit einer ihm eigenen Lebens¬
gesetzlichkeit ist. Lebenskerndes Volkes ist die das
Volk beseelende, seinen Lebenswillen stärkende,
seine Einsatzbereitschaftim Lebenskampfsichernde
und mehrende, seine Geschlossenheiterhaltende
Bewegung.

Natürlich ist es in erster Linie Sache der Par¬
tei, zu entscheiden, ob und in welchem Umfange
sie einen strafrechtlichenSchutz für sich wünscht.
Denn wenn auch ein solcher Schutz aufgerichtet
werden sollte, so vermag er doch für sich allein die
Kräste, die die Grundidee der Bewegung tragen,
auf die Dauer nicht zu schützen. Den einzigen auf
die Dauer wirksamenSchutz stellen der Bewegung
eigene Reinheit, Grundsatztreue, Opferbereitschaft,
Willensstärke und Geschlossenheit dar. Ein zu
weit gehender strafrechtlicherSchutz könnte sogar
sehr wohl das Gegenteil des mit solchem Schutz
erstrebten Erfolges zeitigen.

Es leuchtetein, daß das neue Strafrecht, wenn
es ein Spiegelbild des Volksgewissenssein will,
die Ahndung von Angriffen aus die Bewegung
grundsätzlichnicht, wie bisher, in Neben- und
Sondergesctzenbelasten kann. Die Ahndung kri¬
mineller Angriffe auf den Volkskern gehört in
das deutsche Strafgesetzbuch, soweit nicht die Be¬
wegung selbst einzelnen Strasbestimmungen nur
einen vorübergehenden, nicht für die Dauer be¬
stimmtenKampszweck beilegen sollte.

Die Methode des Einbaus straf¬
rechtlicher Bestimmung  zum Schutze der
Vewegungin das Strafgesetzbuch kann verschieden
sein: Man kann versuchen, eine genau durchge¬
führte äußere Parallelität der Schutzbestim¬
mungen zugunsten des Staates und der Bewe¬

gung durchzuführen. Staatssekretär Freisler lehnt
aber eine solche äußere Parallelität ab. und hält
die zweite Art des Einbaus, die der möglichst
innigen Verflechtung des Bewegungs- und
Staatsschutzesin allen in Frage kommenden Ab¬
schnittendes Gesetzes für richtiger.

2m einzelnen schlägt Staatssekretär Dr. Freis¬
ler in Uebereinstimmungmit dem Ergebnis der
Beratungen des von ReichsjustizministerDr.
Gürtner geleiteten Amtlichen Strafrechtsaus-
schusses den Einbau folgender Deliktsgruppen
zum Schutze der Vewegungvor:

1. 2m Rahmen der Hoch - und Landesver¬
rat  s tatbestände soll künftig auch das Untaug¬
lichmachen der SA., SS . und des NSKK. zur Er¬
füllung ihrer Aufgaben in die Reihe der straf¬
baren Vorbereitungshandlungen zum Hochverrat
aufgenommenwerden.

2. Die Volksverleumdung  soll auch die
Verleumdung der Partei und ihrer Gliederungen
in sich aufnehmen. Dasselbe soll für die Volks¬
beschimpfungund die Beschimpfungder Partei
gelten, wie auch für die Beschimpfung nationaler
Symbole und von Symbolen der Partei . Auch
das böswillige Beschädigenvon Hoheitszeichen
des Staates und der Partei bedarf der einheit¬
lichen-Regelung in einem Tatbestand.

3. Dem Schützeder freien Amtsaus-
Übung  von Mitgliedern der Reichsregierung
wird ein Tatbestand entsprechen, der Angriffe
auf Leib, Leben und Freiheit eines Reichsleiters
oder Gauleiters der Partei mit derselben Strafe
bedroht.

4. Eine weitere Gruppe, die unter dem Ge¬
sichtspunktdes Bewegungsschutzeszu behandeln
ist, ist der Mißbrauch der Partei.  Seine
Haupterscheinungsformensind das Erweckendes
Anscheinsder Parteizugehörigkeit und der Miß¬
brauch der Parteizugehörigkeit zu verwerflichen
selbstischen Zwecken. Hinzu kommt als dritte Er¬
scheinungsformdas betrügerischeSicheinschleichen
in die Partei.

5. Umfangreich und bedeutungsvoll für der
Schutz der Bewegungsind ferner die Vergehenmi
echt kriminellem Gehalt im Sektor der Ord
nungs Wahrung,  die dem in dem Abschnit
„Angriffe auf Rechtspflegeund Verwaltung" ent
haltenen Staatsschutzentsprechen. Hier wären voi
Angriffen auf die Partei zu erfassen: Die unlau
tere Einwirkung auf die Parteirechtspflege, di
falsche Verdächtigung gegenüber einer Partei
dicnststelle, der Verwahrungsbruch an einer par
teiamtlich verwahrten Sache, die Verletzungpar
teiamtlicher Bekanntmachungen, der Mißbrauö
parteiamtlicher Beglaubigungszeichen und de
Schutz von Uniformen, Amtskleidungen und Ab
zeichen der Partei.

Eine weitere Kernfrage ist die Gleichste!
lung der Amtswalter der Bewegunl
mit den Amtsträgern  des Staates , vo
allem den Beamten des Staates . Diese Frage is
von grundsätzlicherBedeutung: - sie spielt ant
praktisch in der Rechtspflegehäufig eine wesent
liche Rolle. Zur Beantwortung dieser wichtige:
Frage gibt es nach der Auffassungvon Staats
sekretärFreisler nur zwei Möglichkeiten: Einina
die Möglichkeit der allgemeinenBeantwortung in
Sinne völliger Gleichstellung und zum anderen di
Sonderbehandlung in den einzelnen gesetzliche:Straftatbeständen.

Die erste Art der Beantwortung führt technisc
zu einer erweiterten Jnhaltsfassung der gesetzliche:
Begriffsbestimmungdes Amtsträgers und erschöpf
siib auch technisch in dieser Erweiterung Die zweit
Art der Beantwortung ist technisch mühevoller. Si
will für jeden Verbrechenstyp, für den die Amts
trägereigenschast, sei es des Täters , sei es des An
griffsgegenstandesdes Täters , von Bedeutung ist
die Frage der Gleichstellung besondersuntersuchen

Diese Untersuchung nimmt Staatssekretär Freis
lcr vor und kommt zu dem Ergebnis, daß in eine
Reihe von Tatbeständender Kreis der Amtsleite
dem der Amtsträger des Staates völlig glcichae
stellt werden muß.



Freitag , den 3. April 1936 Bremer Zeitung Nr . 94 Jahrgang 1938

wer kann sich steiwilligfürülekuftwaffe melden;
kinstellungsgesucke können nur bis zum Z0. stpril einschließlich berücksichtigt werden

Berlin, 3. April
Das Reichslustsahrtminijteriumgibt bekannt:
1. Die nächsten Einstellungenvon Freiwilligen

in die Luftwaffe erfolgen am 1. Oktober 1936.
2. Meldeschluß für die Einstellung ist der

30. April 1936.
3. Für die Einstellung kommen in Frage:

L. Für die Fliegertruppe:  Be¬
werber von 18 bis 23 Jahren ; mit 23 Jahren
jedoch nur in Ausnahmefällen, wenn sie sür die
Luftwaffe besonders geeignet sind (den Flug-
zeugsiihrerschein der Klasse .4. 2 besitzen oder
nachweisbarmindestensein Jahr als Monteure
in einer Flugzeugfabrikoder bei einem Luft¬
fahrtunternehmen beschäftigtgewesensind.

R. Für die Flakartillerie,  Luft-
nachrichtentruppe und RegimentGeneral Eöring:
Bewerber von 18 bis 25 Jahren.
4. Die 416 Jahre dienenden Freiwilligen —

mit Ausnahme des Jahrgangs 1915— sind vom
Arbeitsdienst befreit, wenn sie tatsächlich ein¬
gestellt werden. Bewerber älterer Geburtszange
werden bei der Einstellung bevorzugt berück¬
sichtigt, wenn sie den Arbeitsdienst abgeleistet
haben. Dieser ist aber nicht Vorbedingung.

ö. Die Freiwilligen für die Flieger - und
Luftnachrichtentruppe  müssen sich auf
eine Dienstzeitvon 416 Jahren verpflichten. Bei
Verwendung als fliegendes Personal (Flugzeug¬
führer, Bordfunker (-Fliegerschützen) und Bord¬
mechaniker (-Fliegerfchlltzen) wird vor Beginn
der Sonderausbildung eine Zusatzverpflichtung
auf insgesamt 12 Jahre gefordert. Die Freiwilli¬
gen für die Flakartillerie  verpflichten sich
auf ein Jahr , zweijährige Verpflichtung er¬
wünscht. Die Freiwilligen des Regiments
General Eöring  müssen sich auf zwei Jahre
verpflichten.

6. Im übrigen ist Voraussetzungfür die Ein¬
stellung Freiwilliger, daß der Bewerber a) die
deutsche Staatsangehörigkeit (Reichsangehörig-
keit) besitzt, b) « ehrwürdig, e) deutschenoder
artverwandten Blutes, ä) unbescholten, s) unver¬

heiratet, k) tauglich 1 oder 2 für den Wehrdienst
ist. Mindestgrößenicht unter 1,66 Meter ; im
Ausnahmefall 1,54 Meter, wenn für die Luft¬
waffe wertvoll. Nötige Zahnbehandlung ist vor
Einstellung durchzuführen. Bewerber, die diesen
Bedingungen nicht entsprechen, können nicht ein¬
gestellt werden.

7. Die Einstellung soll in der Regel nur bei
Truppenteilen erfolgen, Leren Standort in der
Nähe des Wohnsitzes des Bewerbers
liegt. Diese Einschränkunggilt nicht für Frei¬
willige, die ihren Wohnsitz in Eroß-Berlin haben.
Sind dem Bewerber die für ihn in Betracht kom¬
menden Truppenteile nicht bekannt, so kann er
sie beim zuständigen Wehrbezirkskommandoer¬
fragen. Die Wahl der Waffengattung (Flieger¬
truppe. Luftnachrichtentruppe. Flakartillerie und
Regiment General Göring) ist dem Bewerber
freigestellt.

B ev orzugt eingestellt  werden: a) An¬
gehörige des DLV., b) Personal der Luftverkehrs¬
gesellschaften, o) Personal der Luftfahrtindustrie,
0) Bewerber, die bereits an einem Lehrgang
einer Motorsportschuledes NSKK. teilgenommen
haben oder sich zur Ableistung eines derartigen
Lehrgangs vor Diensteintritt verpflichten, s) An¬
gehörige der HJ ., k) Inhaber vor Sportabzeichen.

8, Bewerber, die noch nicht gemustert find, mel¬
den sich persönlich bei der zuständiUN polizei¬
lichen Meldebehörde  zum Eintrag in die
Wehrstammrolleund beantragen dort die Aus¬
stellung eines Freiwilligenscheins
für den Eintritt in den aktiven Wehrdienst. Per¬
sonalpapiere und von Minderjährigen die schrift¬
liche, amtlich beglaubigte Erlaubnis des gesetz¬
lichen Vertreters, sind mitzubringen. Angehörige
der bereits gemusterten Jahrgänge
1914 und 1915 brauchen sich bei der polizeilichen
Meldebehördenicht zu melden. Bei ihnen tritt
an Stelle des Freiwilligenscheinsfür den Eintritt
in den aktiven Wehrdienstder Musterungs¬
ausweis (für Luftwaffenersatzreservistenl
außerdem der Luftwaffenersatzreserve-I-Schein).

Dann melden sich die Bewerber möglichst ichrift-
lich bei dem Truppenteil, bei dem sie dienen
wollen.

Jedem Einstellungsgesuch  ist beizu¬
fügen: l . a) von bereits gemustertenBewerbern
des Jahrgangs 1915 der Musterungsausweis, b)
von bereits gemusterten Bewerbern des Jahr¬
gangs 1914 der Musterungsausweis und der
Luftwaffenersatzreserve-I-§ chein, o) von noch nicht
gemusterten Bewerbern der Freiwilligenschein.
Einstellungsgesuche, denen vorstehendeAuswerfe
oder Scheinenicht beiliegen, werden nicht berück¬
sichtigt. II . von allen  Bewerbern s.) ein selbst¬
geschriebenerLebenslauf; dieser muß mindestens
enthalten: Vor- und Zuname, Geburtstag und
-ort, Angaben über Schulbesuch, Beruf und Be¬
schäftigungoder Arbeitslosigkeitnach der Schul¬
entlassung, über etwa geleisteten Arbeitsdienst;
b) 2 Paßbilder ; e) genaue Anschrift des Be¬
werbers.

Die Meldung darf nur bei einem  Truppenteil
erfolgen. EinstellungsgesncheFreiwilliger können
bis spätestens39. April eingereichtwerden. Ein¬
stellungsgesuche, die bis zu diesem Zeitpunkt nicht
beim Annahmetruppenteil eingegangensind, wer¬
den nicht mehr berücksichtigt. Einstellungsanträge
bei höheren militärischen oder staatlichenDienst¬
stellen sind zwecklos. Sie verzögern nur die Be¬
arbeitung zum Nachteil des Bewerbers.

9. Die Dienstzeit der Freiwilligen der Luft¬
waffe beträgt a) bei der Fliegertruppe 416 bzw.
12 Jahre , b) bei der Luftnachrichtentruppe416
Jahre , v) bei der Flakartillerie 1 bzw. 2 Jahre,
ä) bei Regiment General Göring 2 Jahre . Stu¬
denten, Abiturienten und andere Freiwillige, die
aus beruflichen Gründen nicht länger als ein
Jahr dienen können,, können im Rahmen der da¬
für vorgesehenenEinstellungszahlen ihr Dienst¬
pflichtjahr Lei der Luftwaffe ablegen.

10. Weitere Auskünfte über Eintritt als Frei¬
williger in die Luftwaffe erteilen auf Anfrage
das für den Wohnsitz zuständigeWehrbezirkskom¬
mando und jeder Truppenteil der Luftwaffe.

sidols Hitlers Vorschläge von ungeheurem wett

maten auch noch so eifrig überlebter Vertrags¬
paragraphen bedienen —, daß dem Friedens¬
appell des Führers und Reichskanzlersendlich
auf der ganzen Linie Folge geleistetwird.

Wir haben, da es hier um eine Schicksals¬
frage für ganz Europa  geht , dem Echo
des deutschenVorschlages einer Volks¬
abstimmung  unsere besondere Beachtung
zugewendet und sind dabei auf recht selt¬
same Ausflüchteder Gegenseitegestoßen. Wenn
ein Brüsseler Blatt meint, das politischeSystem
der westeuropäischenDemokratien laste eine
Volksbefragung in der von Adolf Hitler vorge¬
schlagenen Art nicht zu, so können wir uns nur
verwundert an den Kopf fassen und die vor einer
Fühlungnahme mit dem Volke zurückschreckenden
Politiker fragen, was sie denn eigentlich unter
dem von ihnen so gerühmten demokratischen
System verstehen? Für uns bedeutet, was der
Führer in seinen letzten Reden unterstrichenhat,
die Volksabstimmungden Gipfelpunkt wahrer
Demokratie. Wir haben deshalb volles Verständ¬
nis dafür, daß die Madrider Zeitung „El Sol"
die Frage auswirft: „Ist es nicht interessant, daß
gerade Hitler den oemokratischenLändern ein
ungemein demokratischesVorgehen empfiehlt?"
Bekanntlich sah, was die unmittelbare Beteili¬
gung der Völker an der Gestaltung ihres Schick¬
sals betrifft, sogar der Versailler Vertrag Ab¬
stimmungenvon Bevölkerungsgruppenvor, deren
Wille freilich in der Praxis stets zuungunsten
Deutschlandsgefälscht  wurde.

Das Pariser „Journal " versteigt sich zur Be¬
hauptung, Adolf Hitler schlage nichts weiter
vor, als den Versailler Vertrag in den Papier¬
korb zu werfen. Das „Journal " stellt sich damit
ein klassisches Armutszeugnis aus, ist doch jedes
Kind in der Lage, aus dem deutschenVersöh¬
nungsprogramm auch alle die scharf umrissenen
positivenBeiträge zur Befriedung Europas, vom
Angebot langfristiger Nichtangriffspaktebis zum
Vorschlag der Rüstungsbsgrenzung, mühelos her¬
auszulesen. Es bleibt dabei: in erster Linie hat,
nachdem die deutscheAntwortnote in England
volles Verständnis finden mußte, Frankreich das
Wort. Seine Staatsmänner können den Not¬
wendigkeitender europäischen Versöhnungspolitik
nicht länger ausweichen, und keine Pressepolemik
dürfte an der Tatsacheetwas ändern, daß eine
Ablehnung oder Ignorierung der Vorschläge
Adolf Hitlers der Welt einen unermeßlichen
Schaden zufügen würde. Wollen die führenden
Regierungsvertreter Frankreichs vor der Ge¬
schichte die Verantwortung dafür übernehmen, ein
scharf umrissenes Friedensangebot beispielloser
Tragweite leichtfertigin den Wind geschlagen zu
haben?

Verlängerte flmtsdauer der
vertrauensröte

Berlin, 3. April.
Im Reichsgesetzblatt vom 1. April wird folgen¬

des von der Reichsregierung erlassene „Gesetz
über die Verlängerung der Amtsdauer der Ver¬
trauensräte vom 31. März 1936" veröffentlicht:

Die Amtsdauer der derzeitigen Mitglieder des
Bertranensrates (8 8 des Gesetzes zur Ordnung
der nationalen Arbeit, 8 3 des Gesetzes zur Ord¬
nung der Arbeit in öffentlichen Verwaltungen und
Betrieben) wird bis zum 39. April 1837 verlän¬
gert. Eine erneute Ablegung des feierlichenGe¬
löbnisse» gemäß8 1v des Gesetzes zur Ordnung der
Arbeit in öffentlichenVerwaltungen und Betrie¬
be» findet nicht statt.

Der Führer und Reichskanzler: Adolf Hit¬
ler . — Der Reichsarbeitsminister: Franz Seldte.
— Der Reichswirtschaftsminister: Mit der Füh¬
rung der Geschäfte beauftragt: Dr. Hjalmar
Schacht, Präsident des Reichsbankdirektoriums. —
Der Reichsministerdes Innern : Frick.

Mekreinnastmen der gemeinden
Berlin, 3. April.

Wie die neuesten, in „Wirtschaft und Statistik"
veröffentlichten Feststellungen des Statistischen
Reichsamtesergeben, konntendie Gemeindenund
Eemeindeverbändein ihrer Gesamtheit im Jahre
1938 zum ersten Male wieder mit
Mehreinnahmen,  und zwar in einer Ee-
samthöhevon rund 160 Mill. RM. abschließen.

Einer Ansgabengesamtsummevon 6124
Millionen Reichsmark steht ein Einnahme-
betrag von 9283 Mill. RM. gegenüber.

Selbstverständlichwar die Haushaltslage nicht
in allen Gemeindenso günstig, wie es in genann¬
ter Aufrechnungzum Ausdruck kommt. Bis Ende
1935 konnte der für die Gesamtheitder Gemein¬
den und Gemeindeverbändedie Vorjahre mit um¬
fassende Fehlbetrag mit Hilfe der Ilmschuldung
kurzfristiger Kredite und Abschreibungfrüherer
Vermögensentnahmenvon 1163 Mill. RM. auf
155 Mill. RM. vermindert werden.

(Fortsetzungvon Seite 1)
Paris , 3. April.

Die Pariser Blätter geben bei Besprechung des
deutschen Friedensplanes zwar vereinzelt zu, daß
der eine oder andere dieser Vorschläge interessieren
könnte, lehnen aber den Plan in seiner Gesamtheit
ab, weil er nicht der französischen Auffassungvom
Frieden entspreche. Man ist sehr enttäuscht dar¬
über, daß die Reichsregierung die Forderungen
der Locarno-Mächte ablehnt. Einige linksgerich¬
tete Blätter fordern die Regierung auf, Gegenvor¬
schläge zu unterbreiten und die Brücken nicht ab¬
zubrechen. Der „Jour " schreibt, man müsse zu¬
geben, daß der deutsche Plan sehr geschickt abge¬
faßt sei und sicherlich in der englischen Öffentlich¬
keit eine günstige Aufnahme finden werde. Ge¬
wisse Vorschläge könnten sogar eine Verhand¬
lungsgrundlage  abgeben. Das „Journal"
begründet seinen ablehnendenStandpunkt mit der
Behauptung, Hitler schlage weiter nichts vor, als
den Versailler Vertrag in den Papierkorb zu wer¬
fen. Das „Petit Journal " erklärt, für Frankreich
seien die deutschen Vorschläge ungenügend. Es sei
notwendig, daß man nunmehr sofort verhandele,
aber im Schoß des Völkerbundes.

Das „Oeuvre" ist eines der wenigen Blätter,
die sich der glatten Ablehnung der deutschen Vor¬
schläge und dem Abbruchder bisherigen diploma¬
tischen Besprechungen widersetzen. Es sei sicher, daß
das deutsche Schriftstück nicht in allen Punkten den
französischen Wünschen entspreche. Die Hauptsache,
die Hitler vorschlage, bestehe jedoch in der Einbe¬
rufung einer Konferenzfür die Rüstungsbeschrän¬
kungen. Man müsse die deutschen Vorschlägeent¬
weder für ernst nehmenoder zum mindesten so tun,
als ob man sie für ernst ansehe. Es gehe aber nicht
an, sie en bloc abzulehnen. Das Blatt fordert fer¬
ner die französische Regierung auf, die guten in¬
ternationalen Absichten Deutschlands auf die
Probe zu stellen und ihrerseits genau umrissene
Gegenvorschläge zu unterbreiten.

Las kcho in vrüssel
Brüssel, 3. April

Der großzügigeFriedensplan des Führers hat
in Belgien starke Beachtunggefunden. Sämtliche
Blätter veröffentlichenden vollen Wortlaut des
deutschen Planes . In den Ueberschriftenwird be¬
sonders hervorgehoben, daß die Vorschlägeeinen
versöhnlichen Charakter  haben , und
daß die deutsche Regierung auf unbedingter und
sofortiger Gleichberechtigungbestehenbleibe. In
der Aufrechterhaltungder am 7. März im Rhein-
land geschaffenen vollendetenTatsache sieht„Libre
Belgique" etwas Negatives, dem aber positive
Vorschlägegegenüberstünden.

„Vingtisme SiScle" hebt hervor, daß Hitler
von seiner am 7. März eingeschlagenenPolitik
nicht in einem einzigen Punkt abgewichensei.
Den Vorschlag einer Volksbefragung in Frank¬
reich und Belgien bezeichnet das Blatt als „illu¬
sorisch", weil jedermann wisse, daß das politische
System der westeuropäischenDemokratien Volks¬
befragungen in der Art, wie sie in Deutschland
veranstaltet würden, nicht zulasse.

Der deutsche Friedensplan stelle ein neues und
vollständiges Sicherheitssystemfür Westeuropa
dar. Was Belgien angehe, so werde es die neuen
Vorschlägeunvoreingenommenprüfen. Belgien
habe den Wunsch, daß Deutschlandmit der erfor¬
derlichenLoyalität behandelt werde. Man dürfe
aber auch nicht vergessen, daß Belgien ganz beson¬
dere Bande zu bestimmtenLändern habe.

Zustimmung in Spanien
Madrid, 3. April

Die spanische Presse, einschließlich der Links¬
zeitungen, veröffentlichtüber viele Spalten und
unter großen Ueberschriftendie deutschenFrie¬
densvorschläge. Der Außenpolitikerder bedeutend¬
sten spanischen Zeitung „ABC" nennt das deutsche
Dokument ein Musterbeispiel von Klarheit und
Logik. Wenn alle Völker gleichberechtigt sein sol¬
len und wenn man den Krieg und seine Folgen
wirklich zu vergehen bereit sei, so gebe es auch
keinen Grund dafür, die Entmilitarisierung oder
die militärischeKontrolle nur auf ein bestimmtes
Land anzuwenden. Der deutscheFriedensplan
könne die Ruhe in Europa herstellen.

Schweden steift Verstandlungsgrundlagen
Stockholm, 3. April

Der deutsche Friedensplan wird in den schwe¬
dischen Blättern ausführlich veröffentlicht. „Stock-
holms Tidningen" sagt, daß die deutsche Antwort
als Ganzes eine passende Grundlage für Ver¬
handlungen bilde. Es könne kein Zweifel darüber
bestehen, daß die deutschen Vorschlägeals Richt¬
schnur für die weiteren Verhandlungen die Mög¬
lichkeiteröffneten, den Frieden im Rahmen der
kollektivenSicherheit zu festigen. Die Vorschläge
Hitlers erhielten ein besonderesGewicht dadurch,
daß der Führer nunmehr im Namen des ganzen
deutschen Volkes spreche.

Italienische prestestimmen
Rom, 3. April

Die italienischePresse berichtet in langen Aus-
zügen über den deutschen Friedensplan. „Popolo
di Roma" ist der Ansicht, daß ein sehr starker
Druck auf die englische Regierung ausgeübt werde,
damit sie sich bei den anderen Locarnomächtenfür

eine ernsthaftePrüfung des neuen deutschen Frie¬
densplanes einsetze. „Carriere della Sera " widmet
dem Vorschlag über die Garantieleistung Italiens
besondereAufmerksamkeitund stellt fest, daß das
deutsche Dokument in London günstig aufgsnom--
men worden sei, während in Paris Skepsis
herrsche.

Bes führers historisches Verdienst
London, 3. April

In einer Zuschrift an den „Daily Telegraph"
wendet sich Lord Queenboroughgegen gewisse Be¬
hauptungen, es sei nicht erwiesen, daß Deutsch¬
land ohne die nationale Revolution eine Beute
des Kommunismus geworden wäre. Demgegen¬
über stellt der Lord fest, daß es die große Leistung
des Führers und seiner Arbeit gewesensei, die
Reihen der organisiertenArbeiter zu durchbrechen
und sie vom internationalen Kommunismus zum
Nationalsozialismus herüberzuziehen.

Dieser Erfolg habe Deutschlandvom Kommu¬
nismus und den Rest Europas vor all den un¬
ermeßlichen Gefahren gerettet, die eine solche Ent¬
wicklung bedeutet hätte. Durch die Entscheidung
des deutschen Volles sür den Nationalsozialismus
und gegen den Kommunismus sei es Hitler und
seinen Anhängern ermöglicht worden, der Mensch¬
heit einen unvergänglichenDienst zu leisten.

Me Wehrpflicht in Oesterreich
Wie». 3. April.

Das christlichsoziale „Neuigkeitsweltblatt"
bringt Mitteilungen über die Durchführung der
Vundesdien st Pflicht.  Danach soll am
1. Oktober dieses Jahres der Jahrgang der im
Jahre 1915 Geborenen einberufen werden. Die
Dienstzeitsoll grundsätzlich sechsMonate
betragen. Offiziersanwärter dienen ein Jahr.

Für die Jahrgänge 1990 bis 1915 werden mili¬
tärische Ausbildungskurfe eingerichtet werden,
deren Dauer vier bis acht Wochen betragen soll.
In diesem Jahr sollen noch die Jahrgange 1901
und 1902 zu solchen Kursen herangezogenwerden.
Angehörigedes Jahrganges 1900, sofern sie noch
in der alten österreichisch-ungarischenArmee ge¬
dient haben, werden in besonderenAusbildungs¬
kursen unterrichtet. Die Jahrgänge 1894 bis 1900
sollen auf absehbare Zeit nicht zu militärischen
Uebungen herangezogenwerden.

wenn der Bolschewismus sein Haupt
erhebt

Paris , 3. April.
In Tarbes  kam es vergangenen Mittwoch

zwischen Feuerkreuzlern und Marxisten zu einer
Schlägerei. Die kommunistischen Verbände von
Tarbes und Umgebung hielten vor der Arbeits¬
börse der Stadt eine Kundgebung ab und zogen
anschließendunter dem Gesang der Internatio¬
nale zum Stadttheater , wo Oberst de la Rocque
vor etwa 1400 Zuhörern eine Ansprachehielt.

Die Kommunistensperrten die Ausgangsstraßen
des Theaters durch eine Barrikade. Als die
Feuerkreuzler das Theater verließen, wurden sie
mit Steinwürfen und Gejohle empfangen. Poli¬
zei und Gendarmerie konnten die marxistischen
Kundgeber auseinandertreiben, die danach aber
noch lange die Stadt in größeren oder kleineren
Trupps durchzogen. DurchschnitteneAutoreifen
und zertrümmerte Wagenscheiben zeugten von
ihrem Zerstörungswerk.

stbestiniens Forderungen
Gens, 3. April

Abessinien hat an den Völkerbund folgende
Forderungen gerichtet:

1. Gewährung der schon wiederholt verlangten
finanziellen Hilfe. 2. Aufhebung aller noch beste¬
henden Hindernisse und Erschwerungenfür den
Transport von Waffen stach Abessinien. 3. Ver¬
stärkung und Ergänzung der Sanktionen. 4.
Dringliches Einschreiten gegen die italienische
Regierung, um — so wird erklärt — „dem Kriegs¬
recht und dem internationalen AbkommenÄch¬
tung zu verschaffen und den planmäßigen Zerstö¬
rungen und der Ausrottung Unbeteiligter Ein¬
halt zu gebieten."

Kommunistischer Geheimsender in Warschau aussc¬
haben. Bei den Umsangrcichen Kvmmunistcnverhastun-
aen in Polen wurde in Warschau eine geheime kommu¬
nistische Funkstation entdeckt, die nicht nur die Verbin¬
dung zwischen den kommunistischen Organisationen in-

s° '^ ern auch mit Moskau aufrechter¬
hielt . Diese Empfangs - und Sendcstativn befand sich in
der Wohnung eines Juden.

vegleicht die Handwerker-Iiechnungen!
pünktliche Zahlung beschleunigt Sen Kreislauf der Wirtschaft

Berlin, 3. April.
ReichshandwerksmeisterSchmidt  gewährte

einem Vertreter des DeutschenNachrichtenbüros
eine Unterredung, die folgenden Verlauf nahm:

Frage : Herr Reichshandwerksmeister, Sie haben
im vorigen Jahre mit dem Feldzug des Hand¬
werks gegen das Borgunwesen begonnen, und
Sie legen gewiß Wert darauf, daß man gerade
jetzt, bei diesem wichtigen Frllhjahrs -Zahlungs-
termin am Aprilanfang, auch die Schulden beim
Handwerkernicht vergißt. Woran liegt es eigent¬
lich, daß gerade der Handwerkersoviel als Ban¬
kier mißbraucht  wird?

Antwort: Man kann sagen: Gerade deshalb,
weil der Handwerker von Hanse aus kein Ban¬
kier ist und sich daher entgegenkommenderverhält
als ein bankmäßig geschulterEeldverleiher. Wo
ist denn sonst ein Kredit zu haben, der nicht ge¬
nügend oder gar nicht gesichert ist und der wo¬
möglich noch zinslos und ohne feste Zahlungster¬
mine gegeben wird? Dazu kommendie mensch¬
lichen Beziehungen zwischen Kunden und Hand¬
werker. MancheKunden berufen sich auch in Zah¬
lungssachenauf Bekanntschaftund Freundschaft.

Ja , es gibt — ähnlich wie die Frau Direktor
im Film „Traumulus" — noch heute Volks¬
genossen beiderlei Geschlechts, die dem Handwer¬
ker drohen, zum Konkurrenten überzugehenund
so ihre Machtstellungals „Seine Majestät der
Kunde" rücksichtslos mißbrauchen.

Frage : Dann hängt das Borgunwesenim Hand¬
werk wohl auch damit zusammen, daß der Hand¬
werker zum großen Teil Lieferungen und Lei¬
stungen ausführt, die längere Zeit erfordern?

Antwort: Sie haben recht. Der Kleinverkauf
über den Ladentisch, bei dem meistens bar bezahlt
wird. bildet nur einen kleinen Teil der hand¬
werklichen Gesamtumsätze. Auch da entstehen noch
Unzuträglichkeitenu-nd Verluste dadurch, daß die

Hausfrauen anschreiben lassen und die aufge¬
laufenen Beträge nicht zu festen Terminen be¬
gleichen.

Wenn dann noch der Kunde umzieht oder gar
exmittiert wird, kommt der Handwerker beson¬
ders schwer oder gar nicht zu seinem Geld. Die
meistenSchäden und Verluste entstehenaber bei
längeren Lieferungen und Leistungen. Da läßt
der Kunde die Rechnung liegen und rührt sich
auch auf mehrfacheMahnungen hin nicht. Oder
aber er nimmt auch da Vezahlungsbedingungen
in Anspruch, wo es gar nicht nötig oder sinnvoll
ist. Oder er läßt sich vom Handwerkervon vorn¬
herein die Zusicherunggeben, daß die Bezahlung
„keine Eile habe".

Der Handwerkermuß wissen, daß es meist ein
Gewinn istz, einen schlechtznhlenden
Kunden zu verlieren.  Wo er es nicht ver¬
meiden und es andererseits verantworten kann.
Kredit zu geben, da muß er klare, genaue Zah¬
lungsbedingungenvereinbaren.

Bor allen Dingen muß der Handwerker seine
Rechnungenselbst pünktlich ausschreiben. Denn

! ocrade durch verspätete Rechnungen entstehen
Meinungsverschiedenheiten und Unzuträglich-
keiten. Und wenn er die Rechnungherausgeschickt
hat, dann muß er dem Kunden ein wenig Zeit
lassen, damit er die Rechnung prüfen und das
Geld bereitstellen kann. Wir werden von der
Handwerksorganisation einen Handwerker, der
selbst säumig in der Rechnungscrteilungist, nicht
unterstützen.

Frage : Und was sagen Sie zu den anderen
Volksgenossen?

Antwort:  Der Kunde muß wissen, daß es
keine Unbescheidenheit und keine kränkende
Handlung des Handwerkers, sondern ein ganz
normaler Wirtschaftsvorgang ist, wenn der
Handwerker sein erarbeitetes Geld
einfordert.  Der Kunde muß sich daran ge¬

wöhnen, auch in Zahlungsdingen den Handwerker
als Volksgenossen zu behandeln.

Wer einen Handwerker aus die erarbeiteten
Beträge warten läßt, der nimmt ein Zwangs¬
darlehen von einem Mann, der durch die Häufung
solcher Außenstände trotz aller Tüchtigkeitzu¬
grunde gerichtet werden kann — wie es ja alle
Tage im Leben vorkommt.

Frage : Welche volkswirtschaftlichen
Auswirkungen  erwarten Sie von einer
Besserungder Zahlungssitten?

Antwort:  Um mit wenigen Worten das
Wichtigste anzudeuten: der Handwerksbetrieb
wird beweglicher. Er kann mehr neue Aufträge
annehmen und sie schnellerdurchführen. Das
dient der Arbeitsbeschaffung. Der Handwerker
kann seine eigenen Schulden bei seinen Liefe¬
ranten bezahlen und damit deren Lage erleichtern.

Totes Kapital kommt in Bewegung, das Geld
wird schneller umgeschlagen, der Blutkreislauf der
Wirtschaft beschleunigt. Ein Herd der Störung
und Hemmung wird beseitigt.

Der mannigfachen volkswirtschaftlichenWir¬
kungen wegen arbeiten auchandere Stel¬
len  in der gleichen Richtung wie wir : die
Reichswirtschaftskammersowie die Organisation
der Frauen, der Bauern, der Haus- und Grund¬
besitzer, des Einzelhandels und der Beamten. Wir
Handwerkerselbst wollen vor dem nächsten Vier-
teljahrstermin die Oeffentlichkeit mit einem
ganz neuartigen Aufklärungsverfahren über¬
raschen, über das natürlich heute noch nichts Nä¬
heres gesagt werden kann.

Jedenfalls bin ich überzeugt, daß hier Auftrag¬
geber und Auftragnehmer eine Gemeinschafts¬
arbeit leisten müssen, um ein Hemmnis im Aus-
bauwerk des Führers zu beseitigenund auch aus
diesem Gebiet die Wirtschaftsmoral des anstän¬
digen Volksgenossen durchzusetzen.

Beutsche strbeiter fahren in Sie wett
Die zweite KdF.-Flotte nach Madeira ausgelaufen

Hamburg, 3. April.
Schon seit den frühen Morgenstundendes Don¬

nerstag stand der Hamburger Hafen im Zeichen
der Ausfahrt der zweiten „Kraft-durch-Freude"-
Flotte. Wieder hatten sich 3000 deutsche Arbeiter
und Arbeiterinnen auf die im Hamburger Hafen
liegendenSchiffe„St . Louis". „Der Deutsche" und
„Sierra Cordoba" eingeschifft, um ebenfalls in
den sonnigen Süden zu fahren.

Auf dem Jugendherbergsschiff „Kein Eoden-
wind" hatten sich die führenden Männer der NS.-
Eemeinschaft„Kraft durch Freude" mit den Ver¬
tretern der Bewegung, des Staates und der
Wehrmachtaus Hamburg eingefunden. Fanfaren
des Jungvolks verkündetenden Beginn der Start¬
feier. Von Bord des „Hein Eodenwind" sprach
der Reichsamtsleiter des Amtes für Reisen, Wan¬
dern und Urlaub, Pg. Dr. Lafferenz,  zu den
ausführenden Tausenden und rief ihnen die Grüße
und Wünschedes Reichsorganrsationsleiters Dr.
Ley zu. Insbesondere hieß er auch die Männer
des Jagdgeschwaders „Richthofen" sowie SS .-
Obergruppenführer Sepp Dietrich, der mit einer
Reihe verdienter Kameraden der Leibstandarte
Adolf Hitler an der Madeirafahrt teilnimmt, an
Bord willkommen.

Langsam lösten die Ozeanriesen von den Lan-
dungsbrückenab und zogen, begleitet von zahl¬
reichen festlich geschmückten Barkassenund Hafen¬
dampfern, dem weiten Meer zu.

valdur von Schirach zu den Jungarbeitern
Berlin, 8. April.

Am Sonntag, 5. April, findet um 11 Uhr vor¬
mittags die diesjährige große Jungarbeiterkun--
gebung der Hitler-Jugend statt. Der Reichsjugend¬
führer spricht auf dem Gelände der Kokereianlage
des Dortmund-Hörder Hüttenvereins zu 29 999
Jungarbeitern . Sprechchöre der HJ. umrahmen die
Kundgebung, vor deren Beginn im „Haus der
Kunst" in Dortmund eine Leistungsschau der HJ.
des Gebietes Westfalen (9) der HJ. eröffnet wird.

Neichsministee Vr. frank in Kam
Rom, 3. April.

ReichsministerDr. Frank  ist gestern in Rom
eingetroffen. Zu seiner Begrüßung hatten sich
auf dem Flugplatz der Leiter des Faschistischen
Kulturinstituts , Professor Apricaci.  und lei¬
tende Beamte des Außenminffteriums eingefun-
den. Ferner waren Botschaftervon Zassell
und Kreisleiter Pg. K i r n mit Zerren der Leiden
Botschaften und der Ortsgruppe sowie deutsche
Pressevertreter zur Begrüßung anwesend. Kurz
nach der Ankunft Reichsministers Dr. Frank im
Hotel statteten Justizminister Solmr  und der
Präsident des Faschistischen Kulturinftituts,
Senator Ventile,  ihrem deutschen Gast einen
Besuch ab.

Reichsminister Dr. Frank, der heute vom
König von Italien und von Mussolini
in Audienz empfangen wird, hält als Gast des
Faschistischen Kulturinstituts einen Vortrug über
die neuen Richtlinien des deutschen Rechtes, für
den in den wissenschaftlichen Kreisen und in der
römischen Presse lebhaftes Interesse besteht.
Justizminister Solmi gibt zu Ehren des Reichs¬
ministers ein Esten.

Bus der käst entlasten
Riga, 3. April

Wie verlautet, sind von den in den letzten drei
Wochen verhafteten 35 Rigaer Deutschen im Laufe
der letzten Tage etwa 30 wieder auf freien Fuß
gesetzt. Die Freigelassenenwurden zu Polizerstra-
fen verurteilt und zwar wegen Teilnahme an po¬
lizeilichnicht erlaubten Versammlungenwährend
des Kriegszustandes. Die Höhe der Strafe ist ver¬
schieden berechnet. Sie bewegt sich zwischen 100 Lat
bzw. im Falle der Nichtzahlung 14 Tagen Gefäng¬
nis, bis zu 750 Lat bzw. im Falle der Nichtzahlung
zwei Monaten Gefängnis. Gegen diese Verwal¬
tungsstrafe kann beim Innenminister Beschwerde
eingelegtwerden.

Eine amtliche Verlautbarung ist einstweilennoch
nicht ausgegebenworden. Sie dürfte jedoch in den
nächsten Tagen erlassen werden. Wann die Noch in¬
haftierten fünf bis sechs Personenfreigelassen wer¬
den, ist noch nicht bekannt.

In ^etLtec -Mnute

keute Erklärung Edens
London, 3. April

Wie der englischeMinisterpräsident Valdwi»
im Unterhaus mitteilte, hofft Außenminister
Eden, am heutigen Freitag um 11 Uhr eine Er¬
klärung über den deutschen Friedensplan abgeben
zu können.

AußenministerEden  empfing gestern nachein¬
ander den französischen und den belgischen Bot¬
schafter, denen er je zwei Briefe aushändigte.
Das eine Schreiben bezieht sich auf Teil 3 des
Weißbuches,  der sich mit den Eeneralstabs-
besprechungenfür die Uebergangsperiodebefaßt,
das andere Schreiben auf die Anlage des Weiß¬
buches, die von den Eeneralstabsbesprechungen
handeln, die im Falle eines Scheiterns der Ver¬
handlungen mit Deutschland geführt werden
sollen.

kagung See tocarnomüchte
Paris . 3. April.

In der Unterredung zwischenAußenminister
Flandin  und dem englischenBotschafteram
gestrigenTage ist grundsätzlich ins Auge
gefaßt worden, daß die Vertreter der vier
Locarno-Mächte am Mittwoch, 8. April, in
Paris  over Brüssel  zusammentreten. Die
englische Regierung wird ihre Meinung umgehend
bekanntgeben. Ministerpräsident Sarraut
wird den Besprechungendes Außenministers
Flandin mit den französischenBotschaftern in
Berlin, Rom und London beiwohnen.

flandin prüft
Paris , 3. April.

Der französische AußenministerFlandin  hat
am Donnerstagvormittag mit den höheren Be- ,
amten und Sachverständigendes Quai d'Orsay
die deutschen Vorschläge geprüft. Heute vormittag
wird er die französischen Botschaftereiniger der
wichtigsteneuropäischenHauptstädte empfangen.
Man spricht van den Botschafternin Berlin, Wien,
Rom und London. Die Aussprache mit den Bot¬
schaftern soll dazu dienen, die Außenministerüber
die öffentliche Meinung in den betreffendenLän¬
dern genau zu unterrichten. Irgendein Beschluß
wird jedoch kaum vor dem nächstenMinisterrat
gefaßt werden, der wahrscheinlich heute nachmit¬
tag stattfinden wird.
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Nach langer, mit großer Geduld ertragener Krankheit
entriß uns heute der unerbittliche Tod unseren innigstge-
liebten einzigen hoffnungsvollen Sohn

WM zur Brügge
im 21. Lebensjahre.

Du warst unser Stolz und Sonnenschein
und wirst weiter stets in Gedanken bei uns sein.

Die tiefbetrübten Eltern:
Wilhelm zur Brügge und Frau,

Anna, geb. Thölken.
Bremen, den 2. April 1936, Neustadts-Tontrescarpe174.
Von Besuchen bitten wir abzusehen.
Die Ausbahrung erfolgte im Beerdigungs- Institut

„Niedersachsen ", Gr . Johannisftr . 170. Zugedachte
Blumenspendenbitten wir dort niederzulegen.

Die Trauerfeier findet am Sonnabend, vormittags
11 Uhr, in der Kapelle des Buntentors-Friedhosesstatt.

<§r'e<Äer
Sern/lsrci FXmnemsnn

Vsi -Iobts

kfsmon , 5. ^ pül 1936
Vollst bssswlr. 122,1.

Empfang 11 bls 13 blbs

Reichstreubund
ehem. Berufssoldaten

Am 31. März verstarb
unser lieber Kamerad, der
Obertelegrasen-Sekr. i. R.

N« Hossmnn
Ehre seinem Andenken!
Die Trauerfeier findet am

Freitag , 3. April, 12,30 Uhr,
im Krematorium statt.

Heute entschlief sanft und
ruhig nach schweren Leiden
mein lieber, guter Mann,
unser lieber Bruder, Schwa¬
ger und Onkel

In tiefer Trauer:
Louise Renz, geb. Specht
und Angehörige.

Bremen, den 1. April 1936
Köpkenftraße 7.
Von Besuchen bitten freund¬

lichst abzusehen.
Die Ausbahrung erfolgte im

Beerdigungs -Jnstitut von C.
Bock , Albrechtstraße 34, wo¬
hin auch etwaige Kranzspenden
erbeten.

Die Trauerseier findet am
Sonnabend , 12.30 Uhr , im Kre¬
matorium statt.

8«

Trauerdrucksachen
liefert in guter und preiswerter Ausführungdie
Druckerei der Bremer Zeitung, Geeren6/8

Nach. langem, mit unsagbarer Geduld er¬
tragenen Leiden entschliefheute nachmittag
sanft und ruhig unsere liebe, herzensgute,
stets treusorgendeMutter , Schwiegermutter,
unsere liebe Oma, Schwester, Schwägerin
und Tante

Frieda Langervwe.
geb. Sanders

im 87. Lebensjahre.
In tiefem Schmerz:

Carl Pfannenschmidtund Frau,
Mali , geb. Lange

Willi Bös« und Frau,
Ella, geb. Lange

Harry Lübke und Frau,
Berts , geb. Lange

Walter Lange
Veronika Lange
und Angehörige.

Bremen, USA., Verdener Straße 79.
Die Ausbahrungerfolgte im Pathologischen-

Jnstitut . Etwaige Kranzspendendorthin er¬
beten.

Die Beerdigung findet am Montag, dem
6. April, norm. 11 Uhr, von der HastedterKa¬
pelle aus statt.

Am 31. März wurde in Wallenhorst bei
Osnabrück unsere gute, liebe Tochter,
Schwester, Schwägerin, Nichte und Kusine

MWühe SKGttger
im blühenden Alter von 38 Jahren durch
ruchlose Hand jäh aus unserer Mitte gerissen.

In tiefem Schmerz:
Johann Straßberger und Frau,

Louise, geb. Meyer
und Kinder
uebst alle» Angehörigen.

Bremen, den 2. April 1938, Kastningstr. 24,
Wallenhorst, Bielefeld.

Die lleberführung nach Bremen erfolgt am
Sonnabend.

Die Beerdigung findet am Montag, dem
6. April 1936, 1.30 Uhr, von der Kapelle des
Waller Friedhofes aus statt.

Das feierlicheSeelenamt ist am gleich
Tage morgens 7.20 Uhr, in der St . Marie
kirche.

Du starbst so jung,
du warst so gut,
in treuer Pflichtauffassung
opfertestdu dein junges Blut!

en
Nrien-

Nach langer, schwererKrankheit verstarb
heute unser Eefolgschaftsmitglied

Wilhelmz«rWM
im 21. Lebensjahr.

Er war uns ein lieber und fleißiger Mit¬
arbeiter, dessen Andenkenwir in Ehren hal¬
ten werden. ,

VetrieSsWrer und Gefolgschaft
der

Bremer Umschlags-und
Haudels-Mievgesellschast

Bremen, den 2. April 1936.

Heute rief Gott unseren lieben Vater,
Schwiegervater, Großvater und Urgroßvater

Hermann Weder
kurz nach seinem 84. Geburtstag in die
Ewigkeit.

In stiller Trauer:
Bruno Weder und Frau,

Eliese, geb. Weyer
AugustJungblut und Frau,

Frieda, geb. Weder
Karl Weder und Frau,

Margarete, geb. Mecke
Hans Weder
Louise und Richard Jungblut
und zwei Urenkel.

Bremen, Köln, den 2. April 1936
Steffensweg 164.
Die Ausbahrung ersolgte im Beerdigungs -Jnsti-

tut „Nordlicht ", H. Schomaker, Wartburgstr . 39.
Die Beerdigung findet am Montag , 3.30 Uhr,

von der Kapelle des Waller FriedhofeS aus statt.

Nach langem, schwerem
Leiden entschliefsanft und
ruhig unsere liebe Tante,
Schwesterund Schwägerin

Auguste
Krücke

in ihrem 64. Lebensjahre.
In stiller Trauer:

Johann Rohdenburgu.Frau
Luise, geb. Krücke

und alle Angehörigen.
Die Ausbahrung erfolgte

im Ge-Be-Jn ., Wilhelm-
Decker-Haus.

Die Trauerfeier findet
am Sonnabend, 4. April,
vormittags 9 4̂ Uhr, im
Krematorium statt.

Heute entschlief nach kurzer
schwerer Krankheit unsere
liebe Mutter , Frau

geb. Eliesche
Im Namen der Angehörigen:

Walter Boigtländer.
Bremen, 1. April 1936

Detroit.
Die Ausbahrung erfolgte

im Ee-Ve-Jn ., Wilhelm-
Decker-Haus.

Die Trauerfeier findet
am Sonnabend, 2 ĥ Uhr,
im Krematorium statt.
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Rembertinum
(vorm. Mädchen-Abt. d. Päd. Pestalozzi)

Höhere Prioatlehranstalt für
Mädchen

Bremen , Rembertistrahe 98

Beginn des Sommerhalbjahres:
Mittwoch,  den 15. April ISSK

Regelrechter höherer

Schulunterricht
nach staatlichem Lhzeumslehrplan

Arbeitsftuuden
Klassen:  Sexta bis Untersekunda,

bzw. Prima.

Umschulung. Vorbereitung aus die
staail Lhzealschlutzprüsung.

Anmeldungen Am Tobbcn 2/S erbeten.
Sprechzeit : 11—14 und 17—18 Uhr
Ruf : 2 79 77

Tchulbericht mit Aufnahmebedingungen,
Stud .-Ass. Werner Hcbstreit, Direktor.

Der günstige Eindruckeines gastronomi¬
schen Betriebes kann durch nichts mehr als
durch eine schlecht gedruckte Speisekarte
verwischt werden!

Zur Gestaltung„appetitanregenderDrucke¬
stehen wir mit geschultem Personal, reichen
Erfahrungen und modernenMaschinen zur
Verfügung!

Bremer Zeitung
Abteilung Buchdruckerei

M>
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Venen fliegen nach der Stoppuhr
— flufsekenerregendeFeststellungendes Zoologischen Instituts in MünchenHer„summende chronometer"

München, 2. April.
Die seltsamsten Bienen Hausen nicht in der

Lüneburger Heide, in Pommern oder an den
Ufern des Rheins — so ertragreich ihre Weiden
dort auch fein mögen —. sondern inmitten des
steinernen Meeres einer Großstadt. Das Zoo¬
logische Institut in München  beherbergt
die merckwürdigste Art von Bienen, denn diese
Tiere sind so dressiert, daß sie mit fahrplanmäßi¬
ger Pünktlichkeit ihre Ausflüge unternehmen.

„Schon seit zehn Jahren ist unser Institut damit
beschäftigt, die Forschungen über die Lebensweise
der Biene durch praktische Versucheüber deren
Zeitsinnzu ergänzen", erzählt Dr . Oskar Wahl,
der Mattn , der es als einziger fertigbrachte,
Bienen zu dressieren. „Wir gingen dabei
von der Meinung aus. daß es für die Honig¬
gewinnung und damit für unsere Volkswirtschaft
von weittragender Bedeutung sein würde, wenn
unsere Arbeiten positive Ergebnisse brächten.
Ganz abgesehen von dem wissenschaftlichen Inter¬
esse, das dieser Frage seit vielen Jahrzehnten
entgegengebrachtwird."

Zu Beginn der Dressurversuche mußtenaus den
vielen hundert Tieren einige zwanzig heraus¬
gesucht werden, die dann einer unausgesetzten
Beobachtungunterlagen. Zu diesem Zweck wur¬
den sie auf der Brust mit verschiedenenFarb-
slecken versehen. Da standen dann die Wissen¬
schaftler unweit der Honigtöpfe, die vor den Flug¬
löchern der Bienen als „Köder" aufgestelltwaren,
und registrierten die Zeiten genau, zu denen sich
die summenden Versuchsobjektedaraus nieder¬

ließen. Die Bienen, jetzt noch undressiert. dachten
nicht daran, sich an einen „Stundenplan" zu
halten. Wann es ihnen beliebte, schwirrtensie
aus, bis die Herren in den weißen Mänteln mit
ihren Versuchen begannen. Nun wurde tage- und
wochenlang der Anslughoniqnur in der Zeit von
neun bis elf llhr vormittags aufgestellt. Jeden
Morgen erschienen die mit den farbigen Tupfen
gezeichneten Tiere zur selben Stunde, selbst an
den Tagen, an denen absichtlich kein Honig lockte.
Nachdem sich diese bedeutsamen Beobachtungen
regelmäßig und auf die Sekunde genau wieder¬
holten, war dem MünchenerZoologischen Institut
der Versuch, Bienen zu dressieren, offensichtlich ge¬
glückt und damit ein aufsehenerregenderBeitrag
zur Frag« des Zeitsinnes  dieser Tiere ge¬
liefert.

Die Tatsache, daß die Bienen einen ausgepräg¬
ten Zeitsinn besitzen, schien also erwiesen. Nun
galt es noch, den mutmaßlichenUrsachennachzu¬
gehen. „Wir fragten uns", erzählt Dr. Wahl
weiter, „ob die an den Tag gelegte verblüffende
Pünktlichkeitunserer Bienen etwa auf Einflüsse
von Temperatur- und Feuchtigkeitsveränderun¬
gen oder auf den Stand der Sonne zurückzuführen
sei. Die Unabhängigkeitvon der Sonne ergab
sich dadurch, daß wir mit der Stoppuhr in der
Hand die sekundengenauen Flüge der Bienen auch
dann beobachtenkonnten, als wir unsere Ver¬
suche in einer Dunkelkammer  wieder¬
holten. Nun blieben also noch die atmosphäri¬
schen Abhängigkeiten. Um deren Einwirkungen
zu kontrollieren, haben wir unsere Arbeiten in

einem 200 Meter tiefen Salzbergwerk fortgesetzt.
Das Steinsalz absorbiert alle klimatischen Ein¬
flüsse, so daß wir hier in dieser vollkommen
„neutralen" Umgebung zu gänzlich einwand¬
freien Ergebnissengelangen mußten."

Aber selbst unter Tag haben die Bienen des
Münchener Zoologischen Institutes das Vorhan¬
denseinihres Zeitsinns bewiesen. Das Salzberg¬
werk, das den Rahmen für die Experimente ab¬
gab, liegt am Neckar, sechs Vahnstundenvon der
ursprünglichenForschungsstätteentfernt. Auf die
Sekundegenau schwirrtensie im Salzstollen aus,
unbeeinflußt von allen klimatischenVorgängen,
ein Beweis dafür, daß sie förmlich eine „Arm¬
banduhr" ständig bei sich tragen, die ihnen zu
jeder Minute die genaue Zeit angibt.

Die aufsehenerregendenErgebnisse, zu denen
man in München gelangte, gaben der Vienen-
forschunq der ganzen Welt neuen Auftrieb. Die
Universitäten Graz, Prag und Paris haben die
Behauptung aufgestellt, ein etwa vorhandener
Zeitsinn der Bienen sei von der Art des Stoff¬
wechsels der kleinenStachelträger abhängig. Zur
Nachprüfungdieser Theorie hat man den dres¬
sierten Bienen des Münchener Institutes ein
Schilddrüsen - Präparat  eingegeben, das
einen beschleunigtenStoffwechselbewirkt. Tat¬
sächlich kamen die Bienen nun früher zum Lock-
honig. Wurden sie dagegen mit Chinin  gefüt¬
tert, das den Ablauf des Stoffwechselshemmt,
waren die Schwirrer unpünktlichund ließen die
Beobachterwarten.

Schiffsunglückm Ostpreußen
lourendampfer stoßt mit Motorboot zusammen— Fünf lote

Königsberg, 2. April.
Am Mittwochereignete sich auf der Schissahrts-

strecke Marienbrnch-Gilge unweit der Ortschaft
Tawe  sKreis Labian) ein folgenschweres Schisfs-
unglück. Der Lourendampfer „Falke"  fuhr mit
dem Motorboot „Richar  d" zusammen. Der Zu¬
sammenstoß war so stark, daß das beschädigte Mo¬
torboot sofort sank. Während der größte Teil der
auf dem Motorboot befindlichen Personen gerettet
werden konnte, fanden 8 Personen trotz der einge¬
leitete« Rettungsmaßnahmen den Tod durch Er¬
trinken. Die Schuldfrage ist noch nicht geklärt.

Sofort nach Bekanntwerdendes Unglücks sandte
OberpräsidentGauleiter Erich Koch an den Land¬
rat des Kreises nachstehendesTelegramm: „Mit
tiefer Erschütterunghabe ich davon Kenntnis ge¬
nommen, daß durch einen Unglücksfallfünf junge
Menschenlebenbei Tawe (Kr. Labiau) den Tod
des Ertrinkens gefundenhaben. Ich bitte, den An¬
gehörigenmein aufrichtiges Beileid auszusprechen
und alles in die Wege zu leiten, um die traurigen
Folgen des Unglücksfalles, soweit das in unserer
Macht steht, zu mildern."

Selbstmörderin verursachtschwere
Saserplosion

Hamburg, 2. April
Am Mittwochabend ereignete sich in einem

Hause in der Friedensstratzeim Stadtteil Eilbeck
eine Gasexplosion. Eine im zweiten Stockwerk des
Hauses wohnende 74jährige Witwe bemerkte in
der Küche ihrer Wohnung starken Gasgeruch. Als
sie unvorsichtigerweise mit einem brennenden Licht
die Küche betrat , erfolgte eine heftige Explosion.
Sie erlitt Brandwunden an Kops und Händen,
die ihre Ueberführung in ein Krankenhaus not¬
wendig machten. In der Küche lag auf einem
Liegesofa die Untermieterin der Witwe, eine
31jährige Ehefrau, die offenbar in selbstmörde¬
rischer Absicht den Gashahn aufgedreht hatte.
Durch den Luftdruck der Explosion wurden fast
sämtliche Fenster zertrümmert. Ebenso wurden
die Küchenwiinde und die Küchendecke stark beschä¬
digt. Die llntermieterin konnte nur als Leiche
geborgen werden.

Einbrecher erschießt Polizeibeamten

80jährige achtmal vorbestrafte Alexander Trost
wurde wegen Rückfalldiebstahls zu 2 Jahren
Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverlust verurteilt.
Außerdem wurde seine sofortige Verhaftung im
Eerichtssaal angeordnet.

Der Angeklagte hatte auf Grund einer Hei¬
ratsanzeige eine 38jährige Witwe kennengelernt,
die in einer pommerschen Stadt eine auskömm¬
liche Stellung innehatte und von ihrem Einkom¬
men und ihren Ersparnissen behaglich leben
konnte. Trost, der schon bei dem ersten Zusam¬
mensein der Witwe die Ehe versprochenhatte,
setzte nun alles daran, die Frau aus ihrer Um¬
welt loszureißen, um sie ausplündern zu können.
Er erzählte ihr in prahlerischer Weise von den
glänzenden Aussichten, die er in Berlin habe,
und es gelang ihm auch, die Witwe zur Aufgabe
ihrer Stellung und zur lleberfledlung nach Ber¬
lin zu bewegen. Hier nahm er ihr nicht nur ihre
Ersparnisse von annähernd 1000 Mark ab, son¬
dern ließ sie, als nichts mehr zu holen war, in
hilfloser Lage zurück, so daß die betrogeneWitwe
sich nun in schwererwirtschaftlicherBedrängnis
befindet.

Mit Elektrizität gegen flale
R. Dublin, 2. April.

Die Absicht, den Neagh-See in Nardirland
tieferzulegen, hat bereits seit Jahren bestanden.
Schließlichzwang die wirtschaftlicheNotwendig¬
keit zum Beginn der Arbeiten. Die große Schwie¬
rigkeit bestanddarin, daß die Randbewohner des
Sees die Regierunghaftbar machen wollten, wenn
gleichzeitigmit dem Ableiten des Wassers die
Aale verschwindenwürden, die zahlreichen Fa¬
milien Lebensunterhalt geben. Erfolglos hatte
man daraufhin die verschiedensten Vorkehrungen
getroffen, um dies zu vermeiden. Man ließ das
überflüssigeWasser, das man in die See leitete,
zunächst über Dämme laufen. Schließlich errichtete
man Trahtgitter . Aber Leides war für die Aale

ein leichtes Hindernis, ihre Auswanderungs-
geWste erwiesen sich als stärker.

Nun haben zwei Ingenieure ein interessantes
Verfahren herausgefunden und zur Anwendung
gebracht, das von vollem Erfolg begleitet war.
Man spannte durch den Abflußkanaleine Anzahl
elektrischer Drähte, durch die man nun den Strom
leitet«. Der Strom ist nicht so stark, daß er die
Tiere töten kann, sondern sie erhalten nur einen
elektrischen Schlag, sofern sie auf 1 oder IV- Meter
in die Nähe der Drähte kommen. Die Lehre ist
ihnen so heilsam, daß sie alsbald umkehren und
wicht wieder versuchen an der gleichen Stelle vor¬
zudringen.

Tierpsychologisch ist es interessant, daß sich die
Aale genau die Stelle ihres Mißgeschicks merken
und sich sehr vorsichtig benehmen, um nicht wieder

Kine emf»cIiekeeknunL

ein kürslIemÄ:
äie MÄ man mit-

in das gleiche Gebiet zu kommen. Ja , man rech¬
net damit, daß im Umkreis von einigen hundert
Meter von dieser Sperrstells entfernt später im
Neagh-See kein Aal zu fangen sein wird. auch
wenn der Abfluß längst wieder gesperrt ist und
die Drähte verschwunden sind.

Aus 12 wurden 18. In Kreuz lrn § e-n bei
Konstanz wurden der Familie Leuenberger -Thal , die
schon 12 Kinder besitzt, Drillinge beschert, drei gesunde
Knaben . Die Kinderzahl hatte sich über Nacht aus
15 erhöht.

Die Hörer bestimmen das Pausenzeichen. Der irische
Großsender Athlons  wird demnächst ein Pausen¬
zeichen erhalten , das die Hörer selbst bestimmen sollen.
Bor kurzem wurden insgesamt 20 Vorschläge durch
Rundsunk zu Gehör gebracht, über die die Hörer abge¬
stimmt haben.

Über dem grauen fltlanlik
EZ. „kindenburg" hat die kapverdischen Inseln überflogenAltona, 2. April.

In Eroß-Flottbek wurde in der Nacht zum Don¬
nerstag ein Mann, der offenbar einen Einbruch
beabsichtigte, von einem Polizeibeamten gestellt.
Als er zur Wache geführt werden sollte, riß .er
sich plötzlich los und schoß auf den Beamten, der
so schwer verletzt wurde, daß er bald darauf starb.
Der Täter ist in der Dunkelheit entkommen.

Lrauerchaster Mädchenmord
Corvach b. Kassel, 2. April

Eine furchtbare Mordtat an einem Mädchen
wurde hier am Mittwochabend aufgedeckt. Die
Tochter Luise des Maurers Stracke  hatte sich
am Mittwochmorgenin den Berndorfer Forst be¬
geben, um Reisig zu bündeln. Als sie gegen 17
Uhr entgegen ihrer Gewohnheit nicht zurückge¬
kehrt war, gingen ihre Brüder in den nahen
Wald, um sie zu suchen. Dort fanden sie bald
darauf ihre Schwester mit durchschnittenerKehle
tot auf, außerdem war dem Mädchenmit einem
stumpfen Gegenstand ein Schlag auf den Kopf
versetztworden.

Ein Todesurteil vollstreckt
Berlin, 2. April.

In Landshut  ist am 2. April der vom dor¬
tigen Schwurgerichtam 27. November1935 wegen
Dkordes und versuchter Notzuchtzum Tode ver¬
urteilte Georg Kraus  hingerichtet worden. —
Kraus , ein mehrfach vorbestrafter und gemein¬
gefährlicher Straßenräuber und Sittlichkeitsver-
brecher, hat am 14. September 1934 im Kröninger
Forst die 30jährige Maurersfrau Rosa Ho ru¬
ft einer  zu vergewaltigen versucht und ermordet.

Die betrogene Witwe
Berlin , 2. April.

Das Berliner Schöffengerichtmachteeinen ge¬
wissenlosen Heiratsschwindler unschädlich. Der

(kunüsprucb äss 8oväsrbsriobtsrststtsis
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An Bord des Luftschiffes„Hindenburg", 2. April
In den Abendstundendes Mittwochtauchtevor

uns ein niedriges Wattenmeer auf. Die Flug¬
höhe wurde vorübergehendvon 200 auf 800 Me¬
ter heraufgesetzt, so daß die brodelnden Wolken-
massen unter uns blieben. Die untergehende
Sonne tauchte Himmel und Wolken in eine ein¬
zigartige Farbensymphonie und bot damit , ein
unvergeßlichesBild. Diese wundervolle Vermut¬

ung schönsten Naturgenusses mit größter Reise-
equemlichkeit bei gewaltigem Zeitgewinn machen

die deutschen Luftschiffe zum Ozeanverkehrs-
mittel der Zukunft.

Las Palmas,  die Perle der Kanarischen
Inseln, wurde gegen 23 Uhr m. e. Z. erreicht.
In ganz geringer Höhe überflog unser Luftschiff
den Hafen, in dem viele Schiffe lagen, und die
weißen flachen Häuser der Stadt . Zum Greifen
nah lagen die Perlenschnllreder Lichter in den
Straßen und Uferpromenaden unter uns. Zau¬
berhaft hob sich die zarte Silhouette der Kathe¬
drale von dem milden subtropischen Nachthimmel
ab. Sirenengeheul tönte zu uns empor und Men¬
schenmassen sammelten sich in den Straßen und
auf den Plätzen, die unser majestätisches Luftschiff
mit lauten Zurufen begrüßten.

Nachdemwir Las Palmas überflogen haben,
fahren wir mit durchschnittlich150 Kilometer¬
stunden. Wir hatten Rückenwind. Der Nordost¬
passat blies mit Stärke fünf bis sechs. Um zehn
Uhr Berliner Zeit überflogen wir als erste der
Kap Nordischen Inseln Voavista.  Bis
hierher haben wir in 53 Stunden 5412 Kilometer
zurückgelegt. Die Sicht ist wieder klar geworden
und erlaubt einen weiten Rundblick. Die Sonne
steht prall am klarblauen Himmel. Das Thermo¬
meter zeigt 28 Grad Wärme an.

Praiä,  die letzte der KapverdischenInseln,
haben wir in 200 Meter Höhe passiert, um dann

mit Slldwestkursdie Küste hinter uns zu lassen.
Mit 150 Kilometerstundenfliegen wir nun über
dem bleigrauen Atlantik dahrm Um 16 Uhr Ber¬
liner Zeit war unsere Position 10,5 Grad Nord
und 25 Grad West.

Die tropische Temperatur hat allenthalben
weiße Anzügeoder Musselinekleiderhervorgezau¬
bert. Der Verbrauch an Selterwasser und an¬
deren Getränken nimmt riesenhafte Formen an.
Man liegt etwas matt in den Stahlsesseln und
bewundert die Skatbrüder, die unentwegt und
mit klebenden Karten zusammenhocken. Wir
halten Ausschau nach fliegenden Fischen und
Haien. Im übrigen hat die Fotoseucheetwas
nachgelassen, da Mangel an neuen Motiven ein¬
getreten ist.

Die Schiffsleitung beabsichtigt, erst am Sonn¬
abendmorgenin Rio zu landen, da sie eine Nacht¬
landung als unzweckmäßig ansieht.

werkstättenfcchrtdes „6raf Zeppelin"
Friedrtchshasen, 2. April.

Das Luftschiff „Graf Zeppelin" ist am Don¬
nerstag früh 8,55 Uhr zu einer achtstündigen
Werkstättenfahrtaufgestiegen. Die Führung hatte
Kapitän von Schiller  übernommen. An der
Fahrt , die über das Bodenseegobietund das
SchweizerUferland führte, nahmen 41 Passagiere
teil darunter verschiedene Gäste und Werksange¬
hörige. Während der Fahrt wurden Peilversuche
ausgeführt und die Abstimmungder Funkgeräte
vorgenommen. Um 17.20 Uhr ist'der „Graf Zeppe¬
lin" auf dem Werftgelände der Luftschiffbau-
Zeppelin wieder glatt gelandet. Trotz der ziem¬
lich starken Westwindekonnte das Luftschiff ohne
Schwierigkeitin die Halle gebrachtwerden. Bei
herrlichemFrllhlingswetter verlief die Fahrt zur
Zufriedenheit der Teilnehmer. Die Peilversuche
sind gut gelungen.

mcr MlMlM vcokMe ärdemirvirtI
Keine Vertrauensratswaklen!

Es wird hiermit nochmalsdaraus hingewiesen,
daß, wie bereits durch Presse und Rundsunk be¬
kanntgegeben, die Vertrauensratswahlen in
diesem Jahre abgesagt sind. Die Wahl kann also
am 3. bzw. 4. April in den Betrieben nicht statt¬
finden.

„Kds".-Segelsportfat,rlen
Von den Sportämtern der NS.-Gemeinschaft

„Kraft durch Freude" werden auch in diesem
Sommer wieder Segelsport-Lehrgänge auf der
Ostsee durchgeführt, die in diesen Tagen bereits
begonnen haben.

Da bekanntlichdie im Hochsommer stattfinden¬
den Lehrgänge sehr stark gesragt und überfüllt
sind, ist zu empfehlen, daß die Lehrgänge im
Frühjahr und Herbst von den Segelsportlern
bevorzugt werden, da sie in diesen Lehrgängen
weit mehr lernen und Erfahrungen sammeln
können.

Durch die schwächere Teilnahme in diesen Jah¬
reszeiten ist es den Sportlehrern möglich, sich ein¬
gehendmit den einzelnen Teilnehmern zu be¬
fassen. Ferner herrschen in diesenJahreszeiten
günstigereWindverhältnisse.

Prospektefür diese Fahrten und Anmeldescheine
sind in jeder Geschäftsstelle der NS.-Gemeinschaft
„Kraft durch Freude" erhältlich.

wann „werksbeurloubt"!
Kein Kündignngsrechtbei Einziehung zum

Arbeits- oder Wehrdienst!
Die Klage eines jungen Mädchens, die 26

Wochen im Frauenarbeitsdienst verbrachthat und
bei der Rückkehr auf ihren Arbeitsplatz ein Kün¬
digungsschreiben vorfand, gab dem Landes¬
arbeitsgericht Krefeld-Uerdingen Veranlassung zu

der grundsätzlichen Feststellung, daß die Ein¬
berufung zum Arbeits- oder Wehrdienst nicht
ohne weiteres ein A rb e i ts v e rh ä I t-
niszum Erlöschen bringt.  Die Klägerin
sagte aus, daß ihr Arbeitsverhältnis während der
26 Wochenihres Frauenarbeitsdienstes mangels
Kündigung weiterbestanden habe und daß erst
das «schreiben des Unternehmers mit der Kün¬
digung, das sie beim Wiedererscheinenim Betrieb
vorfand, das Arbeitsverhältnis gelöst habe.

Die Lohnklage des jungen Mäd¬
chens hatte in Leiden Instanzen Er¬
folg.

Das erkennendeGericht schloß sich der Anf-
sassnngan, daß grundsätzlichder Bestand eines
Arbeitsverhältnisses durch die Einziehung zum
Arbeits- oder Wehrdienst nicht berührt werde.
Freilich könne der Eingezogeneseinen Pflichten
aus dem Arüeitsverhältnis nicht mehr nachkom¬
men. Deshalb müsse man aber nicht ohne weiteres
das Arbeitsverhältnis als beendet ansehen; es
brauche vielmehr nur unterbrochen zu sein und
der Eingezogeneals werksbeurlaubt zu gelten.
Das Leibeserziehungsgesetznehme ausdrücklich
dem Unternehmer das Recht der Kündigung aus
Anlaß der Einberufung. Dieser Ausschluß des
Kündigungsrechts könne freilich bei Einziehung
zum Arbeits- oder Wehrdienst nicht bestehen,
weil eine ausdrückliche Bestimmungim Wehrgefetz
und Arbeitsdienstgesetzfehle. Es müsse aber doch
eine ausdrücklicheKündigung erfolgen, um in
diesen Fällen die Beendigung des Arbeitsverhält-
nrsses zu erzielen. Eine solche Beendigung trete
nicht ohne weiteres bei Einziehung zum Wehr-
nnd Arbeitsdienst ein.

Zunge Leute, die was können
was kommt nach dem Neichsberufswettkampf!

(Schluß)
Die DAF. ist gegenwärtig am meisten darauf

aus, auf allen Zweiggebietenihrer umfangreichen
und entscheidungsschweren Tätigkeit den Stan¬
dard  zu finden, der dem deutschen Volke inne-
wohnt und der sein wahrstes Lebensgesetzvor
allen anderen Völkern ausmacht. Das lägt sich
nicht in Geld errechnen, sondern nur in
Leistung.  Wo aber in der Welt hätte eine
solche Abmessung jemals stattgefunden? Wo wäre
ein Volk außer dem deutschen, das sich auf die
ihm von der Vorsehung zugewiesenenGaben, so
besinnt, wie wir es jetzt tun?

Der in Frage stehende Standard kann nur
gefunden werden im Durchschnitt. Hier sucht und
findet die DAF. Sie überzeugt sich an Hand der
Ergebnisse der Schulen der  DAF ., die ja
viele Millionen Deutsche umfassen, — sie steht in
engsterFühlungnahme mit den Landesschul-
behörden,  mit sämtlichen Sozial- und Arbeits¬
ämtern. Sie hat ihre Finger überall darin und
zieht die entsprechenden Schlüsse, in ganz
systematischer und verantwortungsvoller Aufbau¬
arbeit. Und das Bauwerk, das sie in diesen
Jahren errichtet, wird so stark und sicher sein, daß
es im friedlichenWettkampfder Völker der Welt
— hoffentlich— dereinst als das beste und gründ¬
lichst gebaute gelten kann. Man wird demgemäß
an sämtlichengenannten Stellen nicht mehr nur
engstirnig auf das jeweilige zu erreichende
„Pensum" eines jungen Menschen bedacht sein,
sondern man wird ihn in seiner Gesamtheit
zu erfassen suchen, nach allen Richtungen seiner
Begabung und Einsatzkraft, und wird ihn dort
zu verwenden wissen, wohin er gehört. Daß hier
Neigung und Forderung von feiten des Staates
zuweilen auch differieren werden, unterliegt
keinem Zweifel. Ausnahmen bestätigen zudem die
Regel. Aber im ganzen gesehen ist das alles so
richtig wie nur irgend etwas, und die Folgen
werden nicht ausbleiben. Jedenfalls steht der
Mensch, als solcher im Vordergründe, und die
ewige Erniedrigung zur reinen Arbeitsmaschine
hat aufgehört. Auf dem Gebiete allerdings, auf
dem der Arbeitende nun etwas leisten soll, soll
er sich auch bis zur höchsten Hingabe ausgeben.
So verlangt es der Kampf um die Zukunft. Und
erst, wenn wir in hoffentlich zählbaren Jahren
soweit gekommen sind, ein wenig zu verschnaufen,
mag das Tempo der Pflichterfüllung ein lang¬
sameres werden. Unser Geschlecht wird es kaum
noch erleben, — und würde eine Verlangsamung
vermutlich auch nicht einmal gut vertragen.

verufslenkung
Die Beobachtung der Berufsfragen (nicht zu

verwechseln mit Berufsberatung) nimmt ein
Arbeitsausschuß der Schule der DAF.
wahr. Es ist ein Arbeitsausschuß für Verufs-
erziehung, betreut von einem Kreisbetriebs-
gemelnschastswalter, Betriobsführer und Eefolg-
schaftsmitglied, einer Lehrkraft und einem Direk¬
tor der Fachschule. Hier werden die Vorschläge
für den Aufbau der Lehrpläne entworfen, und
hier wird auch die grundsätzlicheVorarbeit
geleistet, die notwendig ist, um auch ohne die
Anspannung von Reichsberufswettkämpfendas
zu erreichen, was unter allen Umständen durch¬
geführt zu werden hat. Die Aufgaben und Tat¬
sachen überdecken sich vielfach. Ihre gemeinsame
Auswertung ist eindeutig. Es ist angestrebt, in
Gemeinschaft mit den Innungen und
dem Arbeitsamt,  schon vor dem Nachwuchs,
der sich im Alter von neun und zehn Jahren be¬
findet. Vortrüge  zu veranstalten, die einer
Berufsvorbereitung  gleichgesetzt werden
könnten. Hier wird allerlei Anschauungsunterricht
betrieben, also Beeinflussung im guten, Hinweis
auf eine Zukunft des einzelnen. . . Es mag Be¬
denken erregen, daß man dies tut oder beabsichtigt,
jedoch nur von einer durchaus überkommenen
Anschauungsweiseher. In Wahrheit kann der
Keim für die Entwicklung der persönlichen
Zukunft in keinem Menschenfrüh genug kräftig
vorbereitet sein. Es ist lediglich eine Sache der
Methode, wie man dergleichen beginnt.

Meistens fällt die persönlicheEntscheidungja

schon mit der Wahlder Schule.  Wissen wir,
vielmehr wissen die Eltern, was in ihrem Kinde
in Wahrheit drinsteckt? Unterliegen sie nicht sämt¬
lich allerlei Hemmungen und Vorurteilen, die
nur beseitigt werden können, wenn jeder einzelne
Mensch des deutschen Volkes genau den gleichen
Bedingungen des Daseins bzw. der persönlichen
Entwicklung unterliegt ? Es wäre schon das
Ideal  im höchsten Sinne, wenn hier das
Menschentum an sich  in seiner wahrsten
Bedeutung zur Auswirkung käme. So ist es
beabsichtigt, und so wird man es ausführen. Daß
dabei auch noch viele einzelne Fehler auftauchen
müssen, versteht sich ganz von selbst. Aber im
ganzen werden wir eine Leistungskraft und
Leistungssteigerung erreichen, die noch niemals
in der Weltgeschichte erreicht werden konnte. Und
die Menschen werden glücklicher sein.

weg mit den Hemmungen!
Die Methoden, nach denen wir gegenwärtig und

also auch gerade in diesen Wochen Berufsberatung
treiben können, sind u. a. die der noch nicht aller¬
orts durchgeführtenpsychotechnischen  Eig¬
nungsprüfungen, .Sie sind erst in den
Anfängen und haben mit Beschleunigungdurch-
entwickelt zu werden. Hauptsache ist dabei, daß ein
junger Mensch, der für irgendeinen Beruf eine
Nichteignung erwies, nun nicht ungebührlich
zurückgedrängtwird und sein Leben lang mit
quälenden Hemmungenumherläuft, unbefriedigt
und seines Daseins überdrüssig, sondern daß ihm
da sofort die DAF. zur Seite steht und sagt: alter
Freund, du warst nicht an der richtigen Stelle, —
nun kommmal her! — Das ist neu!  Voll¬
kommen neu! So hat man noch niemals getan in
der Welt, sondern man hat die Menschen (zu¬
weilen gar die allerbesten) gestoßen und gequält,
anstatt die menschliche Bereitschaft aus dem
Pflicht- und Volksbewußtseinda einzusetzen, wo sie
am allernotwendigsten ist! Der national¬
sozialistische Staat greift da also auf das ent¬
scheidendste durch und erstrebt eine für alle
gültige gleichmäßige Entwicklung.

Man mag sich selbst ausmalen, was es unter
dem Eindruckaller dieser gewaltigen Planungen
z. V. für die Sieger im diesjährigen RBWK.
bedeutet, am 1. Mai vor dem Führer zu
stehen  und ein Bewußtsein in sich zu tragen,
das weit entfernt ist von rein persönlichemStolz
auf das Geleistete, sondern erhoben ist von dem
Gedanken an das Große, Gewaltige, das uns
unserer Zeit kraft des Rufes unseres Führers
vor sich geht und in einem ganzen Volke ver¬
körpert wird!

Wissenswertist in diesem Zusammenhangeauch
noch, daß die Zusammenarbeit zwischen
der DAF . und der Reichsanstalt für
Arbeitsvermittlung und Arbeits¬
losenversicherung  sich noch günstiger aus¬
wirken wird als bisher. Ein vor dem Abschluß
stehendes Abkommen sieht vor, daß die Ver-
mittlungseinrichtungen der Reichsanstalt nach der
bereits erfolgten Uebernahmeder Stellenvermitt¬
lung der DAF. nach genauen Gesichtspunkten
erweitert werden. VerschiedeneArbeitsämter in
Deutschland erhalten neue Vermittlungsstellen
für Angestellte. Die Landesarbeitsämter stellen
besondere Fachvermittlungenfür ihre Bezirkeauf.
Und für bestimmte Berufe sind sogar Reichs¬
vermittlungsstellen vorgesehen. Im Zusammen¬
hang hiermit richtet das Amt für Arbeitsfllhrung
und Berufserziehuna eine Arbeitsgemein¬
schaft für Berufsberatung und Lehr-
stellenvermittlung  ein , an der sich die
Reichsanstalt durch Entsendung von Fach¬
bearbeitern beteiligt. Es wird hier also denkbar
zielbewußt vorgegangen. Des ferneren steht eine
Neuregelung der Berufserziehung
und des Arbeitsschutzes durch Gesetz
bevor. Mitarbeitend an den laufenden Verhand¬
lungen sind neben den einschlägigenStaats¬
dienst sie l l e n die Vertreter der  DAF .,
der Reichssugendführung und der
Wirtschaftsgruppen.

Das Ziel aller dieser genauen und sorg¬
fältigen Arbeiten kann immer nur eines sein:
Deutschland! —cb.
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5P0KI ock er
Viktoria-Stolp stellt sich in Vremen vor

Her erste Vegner des Niedersachsenmeisters Werder in den Punktspielen der Lruppe2
Am Sonntag treten 16 Fußball-Eaumeister .zu

den entscheidungsschweren Kämpfen um die Deut¬
sche Meisterschaftauf den Plan . Uns in Nord¬
deutschlandinteressiert in erster Linie der Aus¬
gang der Kämpfe in Gruppe 2, der neben unse¬
rem NiedersachsenmeisterWerder - Bremen
die Vertreter der Nordmarkmit Eimsbüttel-
Hamburg,  von Pommern mit Viktoria-
Stolp  und von Schlesienmit Vorroärts-
Rasensport - Eleiwitz  angehören.

Als Werder-Bremen in der Spielzeit 1933/34
erstmalig die Meisterschaftvon Niedersachsen er¬
kämpfte, standen neben den Eimsbüttelern die
spielstarkenMeister von Westfalen, Schalke 94,
und vom Niederrhein, VfL. Benrath, in der glei¬
chen Gruppe, und da hatten die nordischen Ver-
treter selbstverständlichnur Außenseiterchancen.

Hermann  gelobt, eine ausgezeichneteNote er¬
hielt ferner der Mittelläufer L e w a n d. Da¬
gegen wurden Schwächendes Torwächters fest¬
gestellt. Ferner scheint der LinksaußenRennhack,
der wiederholtden Gau in repräsentativen Spie¬
len vertrat , etwas nachgelassen zu haben. Dem
neuen Pommernmeisterwird große Energie
und Kampfkraft  nachgerühmt, aber auch in
technischer Beziehungzeigt die Mannschaftgutes
Können, so daß Werder-Bremen absolut nicht
vor einem sogenannten Spaziergang  steht,
sondern diesem zähen Gegner mit voller Konzen¬
tration begegnen muß. Viktoria-Stolp wird fol¬
gende Mannschaft ins Feld stellen, die bis auf
den Linksaußennur aus den eigenenReihen her¬
vorgegangen ist. Die Mannschaften stehen sich
also wie folgt gegenüber:

?ommsrnmvi «ter Viktoria , stolp . Von links nsob reckt - : Hermann Onrr,
I -scrund , Klbrsckt , Lllikks, Ltsrn (gegen Werder nickt ankgssteiit ) , IValter,

Dieses Mal hat die Angelegenheitaber ein ganz
anderes Gesicht bekommen, und gerade Werder-
Bremen hat in diesem Jahre vielleicht die größte
Möglichkeitseiner bisherigen Geschichte, in den
Brennpunkt der entscheidenden Phasen um den
DeutschenMeistertitel vorzustoßen. Im Inter¬
esse Bremens ist nur zu wünschen und zu hoffen,
daß die grünweiße Elf in den nun einsetzenden
Kämpfen ihr ganzes bedeutendesKönnen in die
Waagschalewirft.

Zweifellos dürfte der mehrjährige Meister der
Nordmark, Eimsbüttel - Hamburg der
stärkste Widersacher der Bremer  sein.
In diesem Zusammenhangedarf zwar nicht über¬
sehen werden, daß Werder in der Spielzeit1933/34
die Eimsbütteler in beiden Rundenspielen be¬
siegte und auch im Vorjahre Hannover 96 den
Nordmarkvertreter niederhielt, aber dennoch ist
Eimsbüttel ein Gegner, der erst bezwungensein
will. In überzeugenderManier und mit einem
glänzenden Torverhältnis (89:26), dem besten
nach Schalke 04, errangen die Hamburger erneut

,4.ukn.: l-ssssnäorlsi
HIsssllk . Inetyke,
Lsnnkack , biokkr.

Albrecht
, Noffz

Glisse Rennhack

Frank Freye
Scharmann

Hundt

Viktoria -Stolp : Walter
Hermann

Lichte LeMand
Meseck Garz Habermann

O
Heidemann Tibulski Mayer

Boecker Stürmer
Frehtag

Werder -Bremen : Dieckhoss
Der Mittelläufer Lewand betreut die Mann¬

schaft. Er und Noffz sind Jahrgang 1909, während
Lietzke und Glisse mit ihren 19 Jahren die Jüng¬
sten der Elf darstellen. Die Spieler sind durch¬
weg Handwerker oder kaufmännischeAngestellte.

Seit Bestehender ostpommerschen Liga (1928)
nimmt Viktoria-Stolp eine führende Position
ein, wurde 1930 Erenzmarkmeisterund kam 1931
als zweiter Vertreter des Baltenverbandes erst¬
malig in die Kämpfe um die Deutsche Meister¬
schaft. Hier unterlagen die Pommern gegen Ten¬
nis-Borussia, Berlin, ehrenvoll mit 2:0. Viktoria
holte sich 1933/34 die Eaumeisterschaftund verlor
gegen Viktoria-Berlin mit 2:3 und 2:4, sowie
gegen Beuthen 09 1:2. Gewonnen wurde gegen
Preußen-Danzig 3:0 und 3:1, ferner wurde gegen
Beuthen 09 unentschieden1:1 gespielt. Mit etwa
400 Mitgliedern gehört Viktoria-Stolp zu den
Sportvereinen mittlerer Größe. Viktoria stellte
für den Gau ii mehrere Repräsentative, so Al¬
brecht. Rennhack und Lewand, die bereits gegen
Schlesien. Sachsen, Nordmark und Westfalen
spielten.

Zwei Bremer Bugbg-TNannschasten
Am Sonntagvormittag treffen sich in der Bre¬

mer Kampfbahn die beiden Bremer Lokalrivalen
im fälligen Rückspiel. Die erste Begegnung vor
etwa fünf Wochen endete noch mit einem ein¬
wandfreien Siege der rotweißen Fünfzehn. Nun
haben diese jedoch, durch Fortgang einiger guter
Spieler ins Ausland, eine Schwächungerfahren,
während die Soldaten durch fleißigeslieben zwei¬
fellos an Technik und Erfahrung gewonnenhaben
dürsten. Wir möchten auch heute noch der Hinter¬
mannschaft von Rot-Weiß ein kleines Plus gegen¬
über derjenigen ihrer Gegner zubilligen, es wird
aber im wesentlichendavon abhängen, ob dieses
im Laufe des Spieles genügend zur Geltung ge¬
bracht werden kann. Wird es den Stürmern des
Militär -Sportvereins gelingen, sich im Gedränge
die Bälle zu sichern und damit den Angriff der
Rotweißen erheblichzu erschweren, dürfte es zu
einem spannendenKampf kommen.
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flusfcheidungstermin
In allen Kreisen des Gaues Niedersachsen sind seit

Wochen Mannschastskämpfe in Gerätturnen , die von
den Vereinen über die Unterkreise bis zur Ermittlung
der besten Mannschaft des Kreises führen . Alle Kreis-
mannschaften werden am 17. Mai in einem Wettkamps
gegeneinander antreten . Der Kreis Bremen hat es bei
der Ermittlung seiner Mannschaft insofern leichter,
als die besten Turner des Kreises regelmäßig in einer
Kunstturnervereinigung zum lieben zusammenkommen.
Kreismännerturnwart R. Wolf, Bremen , hat deshalb
die besten Turner für Sonntag vormittag 9.30 Uhr
nach der Turnhalle des Vereins „Vorwärts ", Sand-
straße , eingeladen , um hier die besten Turner für die
Kreismannschast zu ermitteln . Folgende Turner neh¬
men teil : Peters (BTG .), Johannsen und Easter
(MTV .), Pundsack und Rau (Hastedter MTV .l , Plü-
mer (Tv . Oberneuland ), Bittner (Lüsfumer Tv .), Schu-

Tennisderein Rot -Weiß e. B. Am Sonntag , dem
5. April , vorm . 10 Uhr , beginnt im großen Klub¬
zimmer der Bremer Kampfbahn -Tribüne (Eingang
Restaurant ) ein neuer Unterrichtskursus für Anfän¬
ger. Auskunft u . Anmeldung durch das Sekretariat
Bremer Kampfbahn , Tribüne , Zim . 103, Tel . 4 08 73.

macher und Prigge (Tv . Mahndors ), Brüns (Turner¬
bund Uphusen).

34. Verbandsturnsest nun in Arbergen
Nachdem von feiten der Einwohnerschaft Ottersbergs

gegen die gemeinsame Durchführung der 1000-Jahr-
Feier und des 34. Verbandsturnsestes des Unterkreises
Achim-Verden Bedenken lautgeworden sind, ist das
Fest nach Arbergen verlegt worden , wo es am 4. und
b. Juli gefeiert wird.

vsv .Komet gegen kintracht-Vraun schweig fällt aus
Spielverbot für Bremen ab 12 Ul>r / Zv. woltmersliausen— Komet / 2 Bezirksliga und ein Vokaltreffen in Bremen
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den Titel. Was Eimsbüttel tatsächlich kann, wer¬
den erst diese Eruppenspiele offenbaren. Der
Nordmarkmeisterhat im Angriff mit den beiden
Nationalspielern Panse und Rohwedder
und dem feinen Rechtsaußen Ahlers  seine
Stärke. Es wird entscheidend fein, wie sich dieser
Sturm gegen Werders starke Hintermannschaft
zur Geltung bringt.

Erstmalig kommt nun am nächsten Sonntag der
Pommernmeister Viktoria - Stolp  in
di« Bremer Kampfbahn. Ueber diese Mannschaft
ist folgendes zu sagen: Die Meisterschaftdes
Gaues Pommern wird in zwei Gruppen ausge-
tragen. Sieger der Gruppe Ost wurde Viktoria-
Stolp mit 20:4 Punkten bei 63:16 Toren, also
klar überlegen vor dem übrigen Feld«. In der
Abteilung West war der Stettiner Sport¬
klub  nicht zu schlagen. Er belegte mit 19:3
Punkten und 31:15 Toren den ersten Platz. Der
Gaumeistertitel wurde in Vor- und' Rück¬
spiel der Leiden Abteilungssiegervergeben. In
Stettin ergab sich zunächst ein 2:2. obwohl Stolp
die weitaus besseren Leistungenzeigte. Die Ent¬
scheidung mußte also in der zweiten Begegnung
fallen. Mit 3:1 blieb Viktoria-Stolp Sieger und
wurde damit Gaumeister. Bei der Kritik dieses
Kampfes wurde in der pommerschen Presse vor
allem die Verteidigung Albrecht —

Das für Sonntag angesetzte Gauligatreffen
zwischen dem VfB. Komet und Eintrach-t-Braun-
schweig in Bremen ist wegen des Eruppenspiels
Werder gegen Stolp von der Tageordnung ab¬
gesetzt worden. Dafür spielt Komet  gegen die
befreundete Mannschaft des F V. Woltmers-
Hausen.  Das Spiel dieser beiden alten Rivalen
aus der Neustadtgeht um 11 Uhr in Pusdorf am
Westerdeich vor sich und dürfte seine Anziehungs¬
kraft nicht verfehlen.

In der Eauliga Niedersachsens empfängt
Rasensport Harburg  auf eigenem Platze
Arminia Hannover.  Die Herbstbegegnung
vermochten die Harburger überlegen mit 4:0 für
sich zu gestalten. Ob ihnen das jetzt abermals ge¬
lingt, ist mehr als zweifelhaft, obwohldie Rasen¬
sportler die Platzvorteile für sich haben. Ver¬
lieren die Harburger die beiden noch außenstehen¬
den Begegnungen und vermag Hildesheim 06
das eine noch auszukragendeTreffen gegen VfB.
Peine siegreich zu gestalten, ist es um Rasensport
geschehen. Algermissen  hat den entthronten
EaumeisterHannover96  zu Gast. Der zweite
Platz in der Rangliste ist dem Ex-Niedersachsen-
Meister nicht mehr zu nehmen, und das nimmt
dieser Begegnung den Reiz. Der Ausgang ist
offen. Verliert Algermissen, so kostet das der
Dorfmannschaftden dritten Platz im Tabellen-
stand, denn mit einem Siege des VfB . Peine
über den VfL . Osnabrück  dürfte aller
Wahrscheinlichkeit nach zu rechnen sein, und dann
haben diese beiden Vereine ihren Platz in der
Rangliste zu tauschen. Da diese Begegnungjedoch
in Osnabrückvor sich geht und die Peiner das
Aerbskspiel nur knapp mit 3:2 Toren gewonnen
haben, sind Sisgesaussichten des Platzvere-ins
absolut nicht von der Hand zu weisen.

In der Bezirksliga Bremen - Nord
herrscht starker Betrieb. Äußer zwei Pflichtspielen
um die noch ausstehendenPunkte gehen noch drei
Begegnungen in der dritten Zwischenrundeum
den Vereinspokalvor sich. Neben dem BSV . sind
die Bremer Sportfreunde  die einzige
Bremer Bezirksligamannschaft, die sich bis jetzt in
den Vereins-Pokalspielen durchsetzen konnte.
Auch während der letzten Punktspiele konnte man
bei den Weinroten eine ständige Formverbesse¬
rung feststellen, so daß weitere gute Ergebnisse zu
erwarten sind. Bei dem letzten Vezirksspielin
Oldenburg gegen den dortigen Militär -SV . führ¬
ten die Bremer ein Spiel vor, wie man es dort
selten so schön gesehen hat. Am kommenden Sonn¬

tag, vormittags 11 Uhr, haben d-ie Sport¬
freunde  auf ihrem Platz am Kuhhirten im
Pokalspiel gegen Viktoria Wilhelms¬
burg  anzutreten. Dieser Gegner spielt im Bezirk
Harburg-Mlhelmsburg und steht in der Bezirks-
klassentabellean zweiter Stelle. Der Bremer
Sportverein muß Germania in Wals-
rode  aussuchen. Das muß für unsere Blauweißen
vom Wasserturm, als favorisierter Aufstiegs¬
kandidat zur Gauliga Niedersachsens, eine sichere
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Angelegenheitsein, und so erwarten wir auch vom
BSV . einen Sieg und somit einen weiteren Ver¬
bleib zur Teilnähme an den noch bevorstehenden
Spielen um den Vereinspokal.

Auswärts geht dann noch ein Vereinspokalspiel
in Oldenburg vor sich, und zwar zwischen den
dortigen Sportfreunden und dem VfL. Rüstringen,
der sich mit dem Ausgang dieses Treffens wohl
von dem weiteren Wettbewerb um den Vereins¬
pokal verabschieden dürfte.

Der Gröpelinger Blau - Weiß  muß zur
Linoleumstadt, um gegen Spiel und Sport
Delmenhorst  das fällige Punktspiel auszu-
tragen. Das dürste für die Bremer Mannschaft
einen schweren Gang bedeuten. — Auf eigenem
Platz am Hohweg empfängt der Tv . Brema
die Spartaner  von der Unterweser. Selbst
dieser Vorteil dürfte für die Turner aus der west¬
lichen Vorstadt nicht ausreichen, gegen die Bre-
merhavsper siegreich zu bestehen.

In der 1. Bremer Kreisklasse  gehen
sechs Punktspiele vor sich, von denen vier aus¬
wärts und nur zwei hier in Bremen ausgetragen
werden. In den beiden Bremer Lokaltreffen, die
bereits vormittags 11 Uhr vor sich gehen, stehen
sich vier Bremer Vereine gegenüber. Auf dem
Findorff-Sportplatz an der Herbst-ZNeukirchstraße
empfangen die Einträchtler Union.  Den
Ausgang dieser Begegnung halten wir für offen.
— Das zweite Lokaltreffengeht auf dem Peters-

Viedenchein und Südwest im Handball-Pokalspiel
Lntscheidung um den Beme'i'fHen Löwen in Augsburg— Vorspiel um die Vezirksmeisterschast

Der kommende Spielsonntag bringt vor Beginn der
Spiele um die „Deutsche" in Augsburg das Endspiel
(letztmalige Vergebung) um den Nemeischen Löwen,
den Handballpokal . Der Liegespreis ist eine Plastik
aus der Werkstatt des bedeutenden Münchener Meisters
Professor Fritz Behn . Das Bildwerk stellt eine der
zwöls Taten des griechischen Helden Herkules dar . Die
beiden Endspielgegner find Südwest und Niederrhein.
Die Aussichten beider Mannschaften sind gleich.

Die Gau klaffe  in Niedersachsen ist spielfrei, nach¬
dem der Polizei LV . Hannover aus die Punkte gegen
Blau -Weiß und 1887 Hannover verzichtet hat . Das
Spiel gegen Blau -Weiß wird mit 0:0 Toren und
2 Punkten für die Bremer geweitet , während sür 1887
das Vorbehaltspiel , das Polizei bekanntlich verlor , ge¬
weitet wird . — In Leer kommt die Gaumcisterschast
der Frauen zum Austrag . Es spielen Gcrmania -Lecr
gegen DsL. Hannover.

In der B c z i r k s k l a s s e findet neben den plan¬
mäßigen Punktspielen der erste Kamps um die Bc-
zirksmeisterschaft statt.

Militär SV . Bremen — Osnabrück 08. Die Bremer
Soldaten stehen vor keinem leichten Kamps, denn der
Meister der^ Gruppe Süd hat die spielstarke Mann¬
schaft von Schüttors 09 zweimal schlagen können. Be¬
ginn 10 Uhr , Platz BTG ., Neuenlander Straße.

Die planmäßigen Punktspiele ergeben folgende Paa¬
rungen:

Gruppe Nord
BSV . — BTG . Die BTG .er wollen den zweiten

Tabellenplatz sicherstellen und müßten der Papiersorm
nach glatt siegen, doch die BSV,er haben sich in den

letzten Spielen stark verbessert, so daß es einen offenen
Kampf geben wird , Beginn 11 Uhr,

Tv. Grambke — Tv. Lehr. Auf eigenem Platz werden
sich die Grambker kaum schlagen lassen. Beginn 1ö Uhr,

Tv. Woltmershausen — ATS . Brcmerhaven . Die
Pusdorser müssen, wollen sie dem Abstieg entgehen,
dieses Spiel unbedingt gewinnen . Das Zeug dazu
haben sie, nur muß die Mannschaft einen eisernen
Siegeswillen ausbringen , Beginn 17 Uhr. Platz Westcr-
deich.

Gruppe West
Tv. d. B. — Arsten. Die Arstener wollen noch Mei¬

ster werden und haben daher keinen Grund , die Grün-
weißen zu unterschätzen. Diese werden, wenn man die
Unbcrechenheit ihrer Spielsorm in Betracht zieht, nach
Kamps unterliegen , Beginn Ik Uhr,

Werder — Komet. Beide Mannschaften haben bis¬
her sehr unbeständige Leistungen gezeigt, so daß ein
vsscner Kamps vorauszusagen ist. Der Papiersorm nach
ist Werder ' Favorit , Beginn ll Uhr,

In Delmenhorst : DBV . — Militär SV . Oldenburg;
Roland — Oldenburgcr Tbd.

In der Gruppe Süd  spielen OTV . — Haste,
Im Kreis Bremen

beginnt man mit den Spielen um die Kreismeistcr-
schast. In der ersten Kreisklasse spielen:

Blumcnthalcr Tv. — Tvg, Hemelingen. Zwei kampf¬
starke Mannschaften trcssen auseinander . Der Ausgaug
des Spieles ist osseu. Diese Klasse spielt im Vor - und
Rückspiel, Beginn 16 Uhr in Blumenthal.

Klasse 2: 18 Uhr : Scharmbecker Tbd. — Osterh,-T . I;
15.30 Uhr : Hemelingen 2 — Sudwchhe 1; Klasse 3:
tk Uhr : MTV . Rotenburg — Weser-Achim 1.

Spiele um die Klasscnmcistcrschast: Klasse 5: 10 Uhr:
Platz ABTV ., Stern 2 — Hastedt 3: Jugend : 9 Uhr:
Platz ABTV .,. Blau -Weiß 1 — Hastedt 1; Frauen 2:
9.45 Uhr : Platz TvdD ., Blau -Weiß 1 — Tsch. Ost l -,
W-ibl. Jugend : 9 Uhr : Platz TvdB ., Blau -Weiß 1 —
Brema 1.

Ferner kommen in der 1. Kreisklasse mich rückstän¬
dige Punktspiele zum Austrag . Frauen : 9 Uhr : Br.
Sportfreunde 1 — Werder 1; 14.30 Uhr : TvdB . 1 —
Komet I ; Frauen 2: Llvhd — Brema.

Freundschaftsspiele
Blau -Weiß — DLW. Die Blau -Weißen haben sich

die spielstarken Telmenhorstcr verpflichtet und werden
nach spannendem Kamps Sieger bleiben. Beginn um
lk Uhr. Waltjenstraße.

Habcnhausen — SuT . 96, JA , 1. Die 96er werden
in Habcnhausen schon ihr ganzes Können ausbicten
müssen, »m ehrenvoll abzuschneiden. Beginn 16 Uhr.
Vorher Ii Uhr : .Habcnhausen l . Jgd . - BsV . l . Jgd .;
lö Uhr : Habcnhausen 2 — BTB . 2.

Br . Straßenbahn — Stern . Hier wirb es einen
spannenden Kampf gebe», der einen osscncn Ausgaug
verspricht. Beginn 14.30 Uhr.

BTB . — Arbcrgen. Die BTV .er haben sich Weiler
verbessert, doch werden die Arbergcr nicht leicht zu
schlagen sein. Beginn 15 Uhr.

Platz Westerdeich: 14.30 Ubr : Woltmershausen 3 —
Friesen 1; 15.30 Uhr : Woltmershausen 1. Jgd . —
Tsch. Ost 1. Jgd.

werder vor sich. Tort empfängtauf eigenemPlatz
der VfL . den Schwachhauser  SV . Aus¬
wärts beginnen folgendePunktspiele um 16 Uhr
aus den Plätzen der erstgenanntenVereine: Vege-
sack gegen TV.Wol t me r s ha u se n; Roland
Delmenhorstgegen Stern;  Leest « gegen Del-
menhorster BV. und Verdenia Beiden gegen
Sportfreunde Hemelingen.

In der 2. Bremer Kreisklasse  gehen
nur zwei Pflichtspielevor sich, die beide bereits
vormittags 11 Uhr ihren Anfang nehmen. Die
sür 16 Uhr angesetztgewesenen Punktspiele zwi¬
schen Postsportvereinund Vrinkum, Bremer Stra¬
ßenbahn und Martin Vrinkmann Hemelingen
sowie Bremen-Besigheimer-Oelfabriken und Eiche
Horn sind wegen des Spielverbots ab 12 Uhr vom
Spielplan abgesetzt worden und finden an einem
späteren Termin statt. Es finden also nur die
beiden Begegnungen zwischen Maschinenfabrik
Bremen und Gröpelinger TuS ., sowie zwischen
Norddeutscher Lloyd und Arsten statt. Das Tor¬
verhältnis der Gegner auf dem Platz an der
Augsburgerftraßelautet für Arsten 32:12 und für
NDL. 33:18. Der Sieger dieses Treffens ist
Meister in der A-Staffel.

Im Freundschaftsspielstehen sich der SV. Bre¬
mer Straßenbahn und der Militär -SV. (Bezirks¬
liga) 10.30 Uhr auf dem Platz an der Richthofen-
straße gegenüber. Die Straßenbahner stehen hier
vor einer schweren Aufgabe.

Deutsche flmateur-Boxmeisterschasten
Drei weitere vorrunden-flbende/ Mlke und Nust bisher noch ungeschlagen

Mit drei weiteren Vorrunden-Abendenwurden
die deutschen Amateur-Boxmeisterschaften 1936 am
Mittwoch in Duisburg-Meiderich, Eeksenkirchen
und Hagen weiter gefördert. In Duisburg-
Meiderich  war die Hein-Hammacher-Halle mit
etwa 3000 Zuschauernsehr gut besetzt. Im all¬
gemeinen setzten sich hier die Favoriten durch, so
u. a. Wefthoff-Elberfeld im Vantam-, Färber-
Augsburg im gleichen Gewicht und Fluß-Köln im
Leichtgewicht. Ergebnisse:  Bantamgewicht:
Wefthoff-Elberfeld schl. Schmidt-Stuttgart n. P .;
Färber-Augsburg schl. Virnich II -Köln n. P .;
Leichtgewicht: Fluß-Köln schl. Hemauer-München
nach Punkten: Mittelgewicht: Stein-Bonn schl.
Utsch-Magdeburg n. P .: Schwergewicht: Runge-
Elberfeld schl. Schäfer I-Magdeburg n. P .:
Bantamgewicht: Schmitz-Dortmund schl. Virg-
Karlsruhe n. P .: Leichtgewicht: Bieselt-Bcrlin
schl. Köhler-Magdeburg n. P.

In Gelsenktrchen  war die Ausstellungs¬
halle mit rund 1009 Zuschauern nur mäßig besetzt,
dafür war der gebotene Sport um so besser. Einen
feinen Kampf lieferte der Niedersachsenmeister
Wilke - Hannover  im Bantamgewichtgegen
Pfeiffer-Erfurt , den er in der zweiten und drit¬
ten Runde mit guten Doublettenauspunktete und
klarer Punktsieger wurde. Lukat - Hildes-
heim  hatte natürlich gegen Jakubowski-Bochum
nicht viel zu bestellen. Eine glänzende Vorstellung
bot der Bremerhavener Mittelgewichtler Rüst
gegen Bauer-Kassel den er nach einer verhalte¬
nen ersten Runde schwer eindeckte. Ergeb¬
nisse : Bantamgewicht : Wilke - Hannover
schl. Pfcfffer-Erfurt n. P .; Stasch-Kassel schl.
Kascha-Hamburgn. P . : Leichtgewicht: Zülchner-
Hamburg schl. K. Kästner-Erfurt n. P >: Jaku¬
bowski-Bochum schl. Lukat - Hildesheim
nach P .; Murasch-Schalke schl. Thormann-Kassel
2. Rd. k. o.: Mittelgewicht: Rust - Bremer-
haven  schl Bauer-Kasseln. P . : Lo!bl-Ulm schl
Preiß-Wanne-Eickel n. P .: Schwergewicht:
Schnarre-Recklinghausen schl. Dörper - Hamm
2. Rd k o.: Mittelgewicht: Baumgarten-Ham-
burg schl. Maier-Mannheim n. P .; Schwergewicht:
Babsli-Castrop-Rauxel schl. Otte-Hambnrg n P . ;
Knorr-Gladdeck schl Husser-Karlsruhe k. o. 1 Rd.

In Hagen  war die Stadthalle Schauplatz ver¬
bissener Kämpfe, die von gut 2300 Zuschauern be¬
sucht waren. Ergebnisse:  Leichtgewicht:
Büttner I-Breslau schl. Paul -Kasseln. P .; Ssif-
fert-Dresden schlug Herchenbach-Elberseld n. P .;

8vxen
stener Lesack befinden, sind zur Verstärkung her¬
angezogenworden. Die Harburger, ebenfalls mit
ihrer stärksten Mannschaftin Bremen, verspreche"
harten und guten Sport.

flnrudern am 5. flprii
Der Reichssportsührerhat den 5. April 1836

zum „Tag des deutschen Rudersports"
bestimmt. Er hat zum gleichen Zeitpunkt in ganz
Deutschland das Anrudern in Form eines 10-km-
Dauerruderns angeordnet.

Um 11 Uhr ist F l a g g en h i ssu n g bei jedem
Verein. Anschließend Gemeinschastsempfangder
Rede des Neichssportfllhrers. Um 11.25 Uhr star¬
ten auch in Bremen bei allen Vereinen die Boote
zum Dauerrudern, zunächst in Richtung Wehr,
dann zurück zur Stadt . Es wird wieder ein leb¬
haftes sportliches Bild sein.

Pferdesport
Unsere Voraussagen

Saint Cloud iBeginn 13 Ilyrs : 1. R.: Cotc Bosque II,
Mademviselle Ky Ky. Moon Stone . 2. R.: Hvrs Bord,
Saint Evrien . Le Trae . 3 R.: Rebussade Earpia
Sarastrv 4. R.: Routine . Ranbolpy . Jntrepibe . 5. R.:
Kanturk . Hors Bord . Topleir . 6. R.: Star Fish, Ton
Milo . Borte . 7. R.: Soysambu , Artarerxes.

lurnertreue im ITilD. von 18?5
50 Jahre einem Verein und damit einer Gemein-

schuft von Turnern anzugehören , dabei die ganzen
Jahre hinvurch treue Dienste dem Verein zu leisten,
das bedeutet schon etwas So konnte in diesen Togen
einer der ältesten Getreuen oes MTV . von 1875.
Ehristian Müller,  auf eine 50jährige Mitglied¬
schaft in den Reihen des MTV , von 1875 zurückblicken.
Noch heute als Altersturncr ist er einer der eitrigsten
und regelmäßigsten Besucher der ihm zur zweiten Hei¬
mat gewordenen alten , vertrauten Turnstätte in der
Eottsricd -Talle -Straße , An einem der setzten Turn-
nbende war es der Vereinssührer Hermann von
der Heyde,  der in schlichten Worten die Ehrung
dieses getreuen Mitgliedes vornahm , zu der sich einige
hundert Mitglieder des Vereins eingefunden hatten.
Gleichzeitig mit der Ehrung überreichte der Vereins-
sührer dem Jubilar ein Schreiben der DT „ von Carl
Steding,  vom Reichs'bund sür Leibesübungen und
vvm Kreis , Der MTV , v, 1875 ernannte Christian
Müller zum Ehrenmitglied des Vereins , von dem de<
MTV , v. 1875 jetzt sechs dieser alten Getreuen in sei¬
nen Reihen hat . Weiter konnte der Vereinssührer dil
Turner Johann Perottet und Karl Prüssk
zur 40jährigen Mitgliedschaft beglückwünschen, die «denk
falls in treuer Pflichterfüllung die langen Jahre hino
durch den Verein zur Seite standen , Ihnen wurde ein
Glückwunschschreiben vom Reichsbund sür Leibesübun¬
gen u. vom Kreis überreicht . 25 Jahre lang leisteten dem
Verein treue und wertvolle Dienste: Waßmann,
Deike , Satte , Vogel , Hermann von der
Hehd « , Mariechen Rother und Anni Laue.
Diesen wurde vom Verein die Silberne Ehrennadel ver¬
liehen, während einigen der Kreis -Ehrenbrief überreicht
wurde . In den Schlußworten mahnte der Vereinsfüh¬
rer alle anwesenden Mitglieder , es den Jubilaren
nachzumachen und schloß die weihevolle Feierstunde mit
dem Gedenken des Führers und einem Sieg -Heil aus
Volk und Vaterland.

Jugendmamtschastskämpfe
Die vom Fachamt Turnen ausgeschriebenen Mann¬

schastskämpfe sür die Jugend werden im Unterkreis
Bremen am Sonnabend und Sonntag durchgesührt.
Die Kämpfe werden von je 5 Jugendturnern oder
-turnerinnen bestritten , die jeder eine Uebung an Reck,
Barren und Pferd auszusühren haben . Weiter hat die
Mannschaft eine Gruppe Freiübungen gemeinsam zu
turnen , ein Lied zu singen und ein Spiel zu bestrei¬
ken. Letztere sind sür Jungen Hallsnrollball und sür
Mädel Prellball.

Die Kämpse beginnen Sonnabend abend 20 Uhr , und
zwar werden 32 Mannschatten der Jungen in der
BTG .-Turnhalle am Neustadtswall und 31 Mannschaf¬
ten der Mädel in der MTV .-Turnhalle in der Eott-
sried-Talle -Straße antreten Die Spiele , die am meisten
Zeit wegnehmen werden , sollen sür die Jungen am
Sonnabend in drei Turnhallen in der Neustadt (BTG .,
Jahnhalle und Schule Detmestraßes durchgesührt wer¬
den, während die Mädel am Tvnntagmorgen in der
BTE .-Halle spielen.

Tagung der Bolksturmvarte
Die Volksturnwarte der 7 Unterkreise des Kreises Bre¬

men sind am Sonntag in der ABTV -Turnhalle zu einer
gemeinsamen Tagung versammelt , um über die Jahres¬
arbeit die näheren Festlegungen zu treffen . Die Lei¬
tung dieser Tagung hat Kreis -Volksturnwart Chr.
Wedekind, Bremen.

Die Olympia -Eintrittskarten sind sür die Hälfte aller
Veranstaltungen , darunter auch für Fußball und
Leichtathletik, restlos vergrissen. Karten stehen u. a.
noch sür Baseball , Erünau , Boxen, Schwerathletik und
Hockey zur Versügung.

Mittelgewicht: Strathmann -Herne schl. Knödel-
Straubing n. P . : Schmittinger-Würzburg schl.
Koß-Danzig n. P . : Schwergewicht: Leis-Kaisers-
lautern schl. Ortmanns-Köln n. P .; Kyfus-Berlin
ichl. Siepmann - Wilhelmshaven  n . P.;
Fliegengewicht: Sandhoff-Dortmund schl. Heß-
Saarbrücken n. P . ; Bartels -Essen schl. Baier-
Planitz n. P .; Leichtgewicht: Schmedes-Dortmund
schl. Viemer-Köln nach Punkten.

V.L. „Marburg" gegen„Vorfreunde"
Im Ballhaus Lehmkuhl,' Waller Herrstraße,

startet heute der V. S. C. „Boxfreunde" seinen
50. Kampf, zu dem er sich den Boxklub„Harburg"
von 1912 nach Bremen geladen hat. Die Bremer
Vertreter, unter denen sich der frühere Nord¬
deutsche Meister W. Seekamp-Heros und der Ar-

I-Isuts 20 .30  Ukk
Lsllksus I-sffmkufil
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Erfolgreiche Ausfuhrbemühungen
Betriebsumstellung auf die Herstellung von Mischgarnen für den Inlandabsatz

G.-V. der NWK.
In der GV. der NorddeutscheII oll- und Kamm¬

garn-Industrie A.-G., Bremen, machte Direktor
Rendler  bemerkenswerte Ausführungen über
den Geschäftsgang det Gesellschaft. Die ge¬
samten Umsätze  der NIVK. beliefen sich im
Jahre 1934 auf 32,0 Mill. KM, 1935 waren es nur
noch 26.6 Mill. RM. Die Gegenüberstellung bei¬
der Werte ergibt also von 1934 auf 1935 einen
wertmäßigen Rückgang aller  Umsätze um
17%.

Stellt man den Vergleich ausschließlich auf
die Garn  Umsätzeab, so machte der Rückgang
wertmäßig wieder 17%> analog dem Rückgang
aller Umsätze, mengenmäßig  dagegen 22®/o
aus. Der wertmäßig geringere Rückgang ist
aus der 1935 gegenüber 1934 höheren Preis¬
stufe für Wolle zu erklären . Da sich der
Garnexport,  wie im Geschäftsbericht be¬
reits gesagt, auf der Höhe des Vorjahres ge¬
halten hat, so liegt der mengen- und wert¬
mäßige Umsatzrückgang des Inlandgarngeschäf¬
tes noch höher. '

Der mengenmäßige Rückgang ist die Aus¬
wirkung der ab 1. Juni 1935 durchgeführten
Arbeitszeitreduzierung auf 38 Stunden pro
Woche. Diese 38 - Stunden - W oehe  wurde
seit dem 1. Juni vorigen Jahres unverändert
beibehalten. Der derzeitige Auftrags - und
Deckungsbestand  lasse die Beibehaltung
dieser 38-Stunden-IVocheauch für Frühjahr und
Sommer 1936 zu.

Bei Berücksichtigung der Versorgungslage im
Herbst, d. h. bei Beginn der neuen Woll-
kampagne,  ist es notwendig, daß die Gesell¬
schaft in noch stärkerem Maße als früher durch
stärkere Verarbeitung nicht bewirtschafteter
Rohstoffe, wie Zellwolle und Mohair,
und durch Steigerung des Exports  den
notwendigen Ausgleich für einen aus der Ver¬
sorgungslage für Wolle möglicherweise sich er¬
gehenden Beschäftigungsrückgang im Inland
findet.

Bereits Ende 1935 setzte sich der Inlandsauf¬
tragsbestand der NWK. aus rund 1lz  Mischgarn
und */j reinwollenem Garn zusammen. Die Ver¬
kaufswochen des neuen Jahres haben eine

weitere, erhebliche Steigerung
der Mischgarnverkäufe

gebracht, so daß sich zwangsläufig der Anteil
der Mischgarne am Auftragsbestand noch mehr
zugunsten der Mischgarne verschoben hat. Be¬
sonders wichtig für diese Verschiebung ist da¬
bei der Umstand, daß die Abnehmerschaft mehr
und mehr zu der Ueberzeugung gekommen ist,
daß sie um die Aufnahme von Mischgarnen
nicht herumkommt, ja, daß es sich bei den in
bezug auf die Verwendung von Mischgarn
sicher zu erwartenden Anordnungen — wie bei
der Baumwolle — unbedingt als vorteilhaft er¬
weisen muß, wenn schon jetzt die Betriebe in
wachsendem Maße auf die Verarbeitung von
Mischgarnen umgestellt  werden.

In der Zeit vom 16. Juni 1934 bis zum
15. März 1936 hat die NWK. insgesamt
2 480 367 kg Mischgarn verkauft . Von die¬
sen Verkäufen wurden bis zum 15. März

19361843 219 kg ausgeliefert.
In der Zeit vom 12. Oktober 1934 bis zum
13. März 1936 entfielen von den Mischgarn¬
verkäufen der Deutschen Kammgarnspinner

26°/o allein auf die NWK.
Die bisher zur Auslieferung gekommenen

Mischgarne enthielten rund 813 000 kg Zellwoll-
faser . Da der Auftragsbestand  vom
15. März 1936 weitere rund 177 000 kg Zellwolle
einschließt, so sind in den gemachten Ausliefe¬
rungen und im vorhandenen Auftragsbestand in
Mischgarnen demnach rund 990 000 kg, d. h.
knapp eine Million, kg Zellwolle enthalten.

Diese Menge Zellwolle ist der Versorgungs-
lage zugute gekommen, denn sie war bewirt¬
schaftungsfrei und sie war und ist auch heute
noch ein ausschlaggebender Faktor hei der Be¬
urteilung der

relativ günstigen Beschäftigungs- und Ver¬
sorgungslage der Werke.

Sie ermöglichte eine Streckung der Wollver-
sorgungsdeeke um etwa 2V2 Monate.

Es besteht für die Gesellschaft kein Zweifel,
daß der Umstellungsprozeß auf Mischgarn immer
weitere und immer schnellere Fortschritte
machen wird, und daß es sich bei dieser Um¬
stellung um eine Maßnahme von Dauer
handelt.

Die Bemühungen zur Steigerung des Ex¬
ports haben bisher zu Erfolgen geführt . Die
Verkäufe vom 1. Januar bis Ende März
1936 im direkten Garnexport entsprechen
bereits 70%> der gesamten im Jahre 1935

fakturierten Menge Exportgarnes.
Aber die Exportlage wird zunehmendschwie¬

riger , -und zwar sowohl in bezug auf den Ver¬
kauf des Garnes als auch auf den Einkauf
des geeigneten Rohmaterials. Entscheidend für
die Beschäftigungslage bleibt nach wie vor die
Versorgung des Inlandgeschäftes. Hauptsächlich

davon wird es abhängen, ob auch 1936 die.
38stündige Arbeitswoche durchgehalten werden
kann. Dabei darf nicht übersehen werden, daß
auch für eine ausschließliche „Mischgarnerzeu¬
gung“ die dafür notwendigen Naturwollen
herangeschafft werden müssen, indem bei einem
Durchschnittsmiscliungsverhältnis von 70 Wolle
zu 30 Zellwolle, was die Norm bilden dürfte,
für beispielsweise eine Million kg Mischgarn
immerhin 700 000 kg Naturwollen benötigt wer¬
den. Die NIVK. hat aber die Zuversicht, daß
Schwierigkeiten, die sieh im Laufe des Jahres
1936 noch einstellen können, überwunden wer¬
den, in der Annahme, daß besonders im Ein¬
kauf für Export, aber auch im Einkauf über¬
haupt genügend Initiative entwickelt werden
kann.

Die GV„ in der 10 Aktionäre 5990 100 RM
Grundkapital vertraten , genehmigte den be¬
kannten Abschluß für 1935 mit 8 (7) n/o Divi¬
dende und wählte RA. D. Heinemann, Bremen,
Staatsrat Karl Lindemann, Bremen, und E. J.
Hessenberg, London, wieder in den Auf¬
sichtsrat . — Ais Bilanzprüfer  für 1936
wurde statt der bisherigen „Treuverkehr Bre¬
men“ Filiale der Treuverkehr Deutsche Treu-
hand-A.-G. für Warenverkehr die Treuhand¬
vereinigung A. -G. , Berlin,  gewählt,
Die anschließende GV. der

Wollgarnfabrik Tittel & Krüger und
Sternwollspinnerei AG., Leipzig,

in der 10 Aktionäre 6,57 Mill. RM Grundkapital
vertraten , genehmigte den Abschluß für 1935
mit wieder8 Vo Dividende. In den Aufsichts¬
rat  wurden Paul Schmidt-Bränden, Berlin,
Wilhelm Grünhage, Bremen, und E. J. Hessen¬
berg, London, wiedergewählt. — Nach ergänzen¬
den Mitteilungen in der GV. hat die Gesellschaft
im vergangenen Jahre wieder erhebliche
Mitte!  zur Instandsetzung und Erneue¬
rung  der Werke, besonders in maschinentech¬
nischer Hinsicht, aufgewendet, außerdem durch
Aushau der Luftschutzanlagen und durch Ver¬
gebung von Arbeiten, die der Verschönerung
und Verbesserung der Arbeitsplätze
und Aufenthaltsräume  dienen.

Die Arbeitszeit  in unseren Betrieben
betrug im Durchschnitt des vergangenen Jahres
etwa 43 Stunden.  Größere freiwillige Zu¬
wendungen erfolgten an die Gefolgschaft.

In den ersten 3 Monaten des laufenden
Jahres konnte die Gesellschaft ihre Export¬
umsätze im Vergleich zum Vorjahre er¬

heblich  steigern.
Die Aussichten für die Ausfuhr scheinen

weiter günstig zu sein. — In steigendem Maße
wurden kontingentfreie Spinnstoffe, wie Zell¬
wolle und Mohair  verarbeitet.

Eine Reihe neuer Qualitäten  wurde ge¬
schaffen, die ausgezeichneten Anklang und stei¬
genden Absatz gefunden haben, so daß mit Zu¬
satz dieser Spinnstoffe gute Aussichten
für die Beschäftigung  in den nächsten
Mwiaten bestehen.

Eiswerk und Kühlhaus Huxmann AG., Bre¬
men — Einziehung von 70 000 RM eigenen
Aktien. Die am 23. April stattfindende GV.
soll auch über die Einziehung von nom. 70 000
RM eigenen Aktien Beschluß fassen, welche die
Gesellschaft innerhalb von 6 Monaten vor der
Einziehung erworben hat, unter entsprechender
Ermäßigung des Grundkapitals auf 630 000 RM.

Koch & Franksen A.-G., Hoykenkamp — Er¬
höhung des Grundkapitals. Das Eisenwerk
Koch & Franksen AG„ Hoykenkamp bei Del¬
menhorst, hat das Grundkapital um 20 000 auf
200 000 RM erhöht.

Doornkaat AG., Norden. Die Gesellschaft
konnte das Ergebnis des Geschäftsjahres 1935
etwas verbessern. Es wird eine Dividende von
5 (4Vs) Vo auf 1,20 Mill. RM Aktienkapital vor¬
geschlagen.

Lüneburger Wachsbleiche J . Börstling AG.,
Lüneburg. Das Zwischengeschäftsjahr vom
1. Juli bis 31. Dezember 1935 schließt mit
einem Gewinn von 47 074 RM, aus dem eine
Dividende von 4% (i. V. volles Geschäftsjahr
81435 RM Gewinn, hieraus 8Vo) verteilt wer¬
den soll. In der Berichtszeit hielt sich der Ab¬
satz der Fabrikate im In- und Auslande unge¬
fähr auf gleicher Höhe der Vergleichszeit des
Vorjahres. Die Gesellschaft hat sich mehr und
mehr auf einheimische Ausgangsmaterialien
umgestellt. Der Auftragsbestand sei zufrieden¬
stellend.

Guano-Werke AG. (vormals Ohlendorff’sche
und Merck’sche Werke) , Hamburg. Im Geschäfts¬
jahr 1935 wies der Absatz von Düngemitteln
eine leichte Steigerung auf. Auch die Ausfuhr
konnte gesteigert werden. Im Interesse des
Handelsgeschäftes mit Düngemitteln hat das
Unternehmen einen größeren Posten Aktien
der Oranienburger Chemische Fa¬
brik  AG . , Berlin,  als Beteiligung erwor¬
ben. Das Chemiekaliengeschäft habe sich be¬
friedigend entwickelt. Das Auslandsgeschäft
sei trotz aller Bemühungen kleiner geworden.
Das Magnesitgeschäft verlief bei lebhafter
Nachfrage besonders für Bauzwecke zufrieden¬
stellend. Der Rohertrag hat sich von 3,16 auf
3,31 Mill. RM erhöht. Nach von 0,48 auf 0,64
Mill. RM erhöhten Abschreibungen verbleibt
einschl. 57 877 (54 206) RM Gewinnvortrag ein
Reingewinn von 326 947 (408177) RM, aus dem
unv. 5Vo Dividende ausgeschüttet werden. Im
neuen  Jahr hat der Düngemittelversand sehr
früh lebhaft eingesetzt. Die Gesellschaft rech¬
net mit einem nicht unerheblichen Mehrabsatz.

Salamander übernimmt eine Lederfabrik. Die
Salamander AG. in Kornwesthelm hat das AK.

Spinnstoffe
Bremen, 2. April . Amerikanische Baumwolle,

middling Universal Standard, 28 mm staple, loko
13.64 (13.80).__
Bremen | März| Mai | Juli | Okt. | Dez. | [an. 37
Vor. Schluß
Eröffnung12.30 Uhr. .
16.20 Uhr. .
Heut. Schl. .
Abrechn. . .

-/-

12 . 01

12.11/C9
12.C8/02
12.C4/98
12.07/C3
12.07/03

12. 01

12.01/98 11. 76/74 11-76/7411 .75/73
11.98/93 11.75/72 11.75/72 )1.78/75
11.94/90 11.74/70 11.74/7211 .75/73
11 99/93 11.78/74 11. 78/7411 .79/77
12.C1/97 11.79/76 11. 78/75 11 80/76

11 . 92 | 11. 72 | 11 . 73 11. 74
Bis 12.30 Uhr bezahlt : Juli 11.03, Januar 11.76.
Um 12.30 Uhr bezahlt : Januar 11.74.
Nach 12.30 Uhr bezhalt : Juli 11.93, Oktober 11.72,

Dezember 11.73, Januar 11,74.
Nachmittags bezahlt : Mai 12.06, 12.07, 12.03, Dezember

11.77, 11.76.
Hamburg, 2. April

(Lokopreise per lb)
Ostindische: Superfine myd, acinde white

rougish Bremer Kl. 1.
Fine Oomra Standard1 Bremer Klausel2.

Tendenz ruhig
4.20
5 . 25

New York ! Mai | luli Okt. Dez. Jan. Marz

Vor. ochluß11.16/17 10.81/— 10.20/2) 10.19/— 10.22/- 10.28/-
rieut. Schl. ||1 29/- | l0.94;- 10.29/- 10.28/- 10.32/- 10.39/-
LOkO : 11 . 69 (11.56)
New Orleans . . . heutige Not. 11.73 | vorige Not. 11.71
Zufuhren in Atlantik * und Golfhäfen 2000| 3000

Fester
Newyork, 2. April . Käufe des Handels und für aus¬

ländische Rechnung, denen nur geringes Angebot
gegenüberstand , führten am Baumwollmarkte zu
einer Aufwärtsbewggung der Preise . Die Meldungen
über den Plan über die Baumwol'libeleihungen unter¬
stützten die Aufwärtsbewegung . Im Verlauf drückten
einige Sicberungsverkäufe und Glattstellungen auf
die Preise , jedoch fand das herauskommende Material
im großen und ganzen verhältnismäßig leicht
Unterkunft. Zum Börsenschluß lagen die Notierungen
auf Deckungen jedoch erheblich über  Vortags¬
basis.

Stuttgarter Garnbörse. Die Notierungen für Baum¬
wollgarne wurden am 1. April um 3 Rpf. und für
Baumwollgewebe um 0,3 bis 0,4 Rpf. erhöht.  Es
notierten : Baumwollweb g a r n e (in RM je 1 kg):
Nr. 20 1,53—1,56 (letzte Börse am 18. März 1,50—1,53),
Nr. 30 1,84—1,87 (1,81—1,84), Nr. 36 1.95—1,98 (1,92—1,95),
Nr. 42 2,05—2,08 (2,02—2,05); Baumwollgewebe (in
Rpf. je 1 m): 86 cm Cretonnes 16/16 aus 20/20er 31,1
bis 31,6 (30,7—31,2), 86 cm Renforces 18/18 aus 30/3üer
30,6—31,1 (30,2—30,7), 86 cm glatte Kattune oder Greises
19/18 aus 36/42er 26,5—27 (26,2—26,7). Diesen Preisen
liegen die Notierungen für Devisenbaum¬
wolle  zugrunde . Garne und Gewebe aus Reichs¬
mark- bzw. Exotenbaumwolle miit Zellstoffbei-
mischung , die fast ausschließlich gehandelt werden,
bedingen höhere Preise.

Landeshuter Garn- und Flachsbörse . Die günstigen
Witterungsverhältnisse dieses Frühjahrs haben ein
frühzeitiges Auslegen des Strohflachses auf Tau¬
roste  ermöglicht , so daß in Kürze mit der weiteren
Ausarbeitung begonnen werden kann. Die Spin¬
nereien.  erwarten verstärkte Anlieferungen deut¬
schen Fasermaterials . Die Beschäftigung in den
Spinnereien dürfte daher unverändert bleiben . Die
Abrufe der Webereien  an Leinengarnen erfolgen
nach wie vor lebhaft . Die Preise verblieben auf bis¬
heriger Basis . Die Beschäftigung der Webereien ist
unverändert.

Wolle
Antwerpen , 2. 4. Kammzug

1 'y .k'
1.

oJb pence
I 2- 1.

p kg. Delg.br p lb oencc
?. 1. |_2 . 1.

-vpiM4 .OL4:.0. [29.62 29 62
Mai 4 .̂0 40.tv i 29.62 29.62
Ju.il 4c.25 41.25 I29.75 29.75
Juli 40.25 40.25 | 29.87 29.87
Aug. 40.25 4.\ ?5 | .-9.87 79 87

sept. 40.50 40.50 30.00 30.00
Okt 40.50 40.50 3c.00 30.00
NOV. 40.50 40.50 30.00 30.12
Ums. icooom.s scoooibs
Tendenz: behaupt ruhig

Bradford, 2. April . Bei ruhigem Geschäft lagen
Kammzüge  fest . Die feste Haltung des Roh¬
materials trug zu der Aufwärtsbewegung bei. Garne
lagen gleichfalls fest , da der heimische Handel sich
lebhafter au der. Umsatztätigkeit beteiligte.

Geringe Bestände ln Australien
Selten ist die statistische Lage der Wolle so stark

gewesen wie zurzeit. Bis Ende Februar 1936 wurden
in Australien 2 204 646 Ballen verkauft , eine Rckord-
zahl seit 1926/27. Die Ballen-Statistik für Australien
vom 1. 7. bis zum 28. 2. gibt folgendes Bild:
Saison Eingeliefert Verkauft Noch zu verkaufen
1932/33 2 607 256 1 964 962 617 342
1933/34 2 404 506 2 144 593 239 915
1934/35 2 542 781 1 728 660 796 036
1935/36 2 497 957 2 204 646 331 021

Die nächsten Wollauktionen werden in Brisbane
vom 27. bis 30. 4. und in Sydney vom 4. bis 7. 5.
gehalten . Die Auktionen im Süden schließen in Gee-
long am 8. 4.

Wollversteigerungen in Australien und auf
Neuseeland

Am ersten Tag der neuen Reihe m Melbourne
am 31. März herrschte rege Nachfrage , besonders
für deutsche  Rechnung . Englische und japanische
Käufer nahmen geeignete Lose auf. Im Vergleich zu
den Schlußnotierungen der letzten Reihe konnten
sich die Preise voll behaupten. Das Angebot von
8300 Ballen wurde befriedigend geräumt . Der Durch¬
schnittspreis während der letzten Serien betrug 18
Pfd. 18 sh 2 d für einen Ballen bzW. 15,74d für ein lb.

Auf der letzten Wollversteigerung * in Christ-
church (Neuseeland ) wurden 17 000 B. ausgeboten.
Die Preise wiaren uneinheitlich . Gute, grobe Wolle
holte etwa die letzhin anderweitig auf Neuseeland er¬
zielten Preise . Dagegen waren fast alle andern Sorten
um Vs d bis fast 1 d je lb niedriger . Halbblutwollen
holten bis 19V* d je lb, Merinos und Corriedale bis je
IS3/* d je lb. Wollverkäufe iu Südafrika

Nach amtlichen Mitteilungen wurden in der Woche
bis zum 28. März in Durban 1*295 Ballen angeboten

der J. Mayer & Sohn AG. (Leder - ’
fabrik ) in Offenbach  a . M. erworben. Da¬
durch wurde der Verkauf der Aktien in das
Ausland, worüber seit einiger Zeit verhandelt
wurde, verhindert und die Offenbacher Che-
vreaux-Fabrik in deutschemBesitz erhalten. Der
Erwerb wurde von der Salamander AG. aus
eigenen Mitteln bestritten.

Zellstoffabrik Waldhof in Mannheim. Nach
dem Geschäftsbericht setzte in der zweiten
Hälfte des Berichtsjahres in rasch aufsteigender
Linie der Zellstoffbedarf der neuen Zell-
w o 11e - Industrie ein. der zunächst ausschließ¬
lich von Waldhof befriedigt wurde. Die Erfah¬
rungen der Beimischung von Zellwolle, beson¬
ders in Baumwollgeweben , sind gün¬
stig  und lassen ft(r die nächsten Jahre eine
erhebliche Zunahme des Zellstoff¬
bedarfes  für diesen Zweck erwarten. Es ge¬
lang, die Zellstoffausfuhr 1935 nahezu auf Vor-
jahrshölie zu halten, die Papierausfuhr nicht
unerheblich zu steigern. Insgesamt weist Wald¬
hof eine mengenmäßige Absatzsteigerung um
7% aus. Der Verkaufserlös bei Waldhof ist
von 73 auf 76 Mill. RM gestiegen. Entsprechend
hat sich der Rohertrag auf 38,68 gegen 37,02
Mill. RM qyhöht. Nach 3,95 Mill. RM Abschrei¬
bungen auf Anlagen und 2,87 Mill. RM anderen
Abschreibungen verbleibt einschl. Gewinnvor¬
trag ein Reingewinn von 2,29 Mill. RM, aus dem
6 (5) % Dividende verteilt werden.

Demag
Ausfuhrsteigerung um 40°/o

Die Demag  AG ., Duisburg,  schließt
1935 einschl. Vortrag von 199 539 RM mit einem
Reingewinn von 1 974 571 (199 539) RM ah, wor¬
aus nach dem Beschluß der GV. die Dividenden¬
zahlung mit 5°/o auf das 35 Mill. RM betragende
AK. wieder aufgenommen wird. Die verbleiben¬
den 185 321 RM werden vorgetragen. Der vor¬
liegende Auftragsbestand, der eine größere Zahl
bedeutender Exportgeschäfte  ent¬
hält, sichert den noch in Betrieb befindlichen
Werkstätten und damit der Gefolgschaft, die
sich im Jahre 1935 um über 1000 Mitglieder er¬
höhte, für eine Reihe von Monaten volle Be¬
schäftigung. Es gelang, die Ausfuhr 1935 um
über 40°/o gegenüber 1934 zu steigern.. Die Ge¬
sellschaft setzte ihre Bemühungen -fort , auch
im laufenden Jahre die Ausfuhr noch weiter
zu erhöhen. Im ganzen wird die nächste Zukunft
nicht ungünstig beurteilt . Neu in den Aufsichts¬
rat gewählt wurde der Generaldirektor der
Mannesmann-Röhren-Werke, Wilhelm Zangen.

MaschinenfabrikEßlingen, Eßlingen. Im abge¬
laufenen Geschäftsjahr 35 Wurdeeinschl. des Ge¬
winnvortrages von 12 750 RM ein Ueberschuß
von 393 208 RM erzielt (i. V. 654 876 RM Jahres¬
gewinn, aus dem zunächst der Verlustvortrag
von 33 021 RM getilgt werden konnte; danach
verblieb noch ein Gewinnsaldo von 322855RM) .
Es wird vorgeschlagen, nach Zuweisung voif
100 000 RM (wie i. V.) an die gesetzliche Rück¬
lage 4 (3) Vo Dividende zu verteilen.

and 1036 verkauft , in Port  Elizabeth 2732 bzw. 1435,
in Kapstadt 1724 hzw . 1431 and in East London 4071
bzw. 2867 Ballen . — Anf Wasch wollfoasis stellte
sieb der Preis  ab Lagerhaus für 70er Kette auf
2 sb 4Vi d, für 70er Durchschnitt und 64er Kette auf
2 sh 31/» d, für 64er Durchschnitt auf 2 sh 2‘/s d, für
60er Super auf 2 sh 2 d und für 60er Ordinary auf
2 sh 1 d.

Getreide und Futtermittel
Hamburg, 2. April . Das Geschäft in Brotgetreide

hält  sich in  engsten Grenzen. Kleberreicher Weizen
prompt findet ah und zu Nehmer, mitteldeutscher
Weizen für weitere Sichten ist wenig angeboten. Von.
Roggen ist wenig Material im Markt, es genügt aber
für den hiesigen Bedarf . Hafer und Gerste zu Futter-
zw ecken hat weiteres Interesse . Das Angebot
nicht reichlich.

Welzen,  inländis - ber- Altmärkischer prompt,
Basis 76/77 kg 216, Saale-Magdeburg, prompt, Basis
76/77 kg 216—217, Lauenburger-Meeklenhurg.-Ostholst.
prompt Basis 76/77 kg 214—215; Futterweizen 210—214.
Roggen,  inländischer ; Mtraärkischer 72/73 kg,
179—i-180; Mecklenbg. 179—180. Hafer,  inländischer
(zn Fntterzwecken ): Meeklenig .-Pomm Ostholstein .,
Basis 48/49 kg, 190—200. Gerste,  inländische:
Malzgerste 215—220.

Berlin , 2. April . Die Umsätze im Getreideverkehr
bleiben weiter auf die Deckung des notwendigsten
Bedarfs beschränkt . Das Angebot in Weizen  zur
kurzfristigen Lieferung ist nach wie vor reichlich,
während Abgabeneigung für spätere Monate nicht
immer vorhanden ist . Nachfrage zeigt sich für
kleine Posten hochwertiger Ware. In Boggen
haben sich die Zufuhren nicht gebessert , so daß der
Bedarf nur schwer befriedigt werden kann. Außer¬
halb Berlins werden -fast allgemein über 4 RM hin¬
ausgehende Handelsspannen bewilligt . Kontingent-
freie Ware liegt, sehr ruhig . Weizen in abfallenden
Qualitäten ist zu Futterzveeken vereinzelt zu ver¬
werten. Der Mehl mar kt  ist unverändert still.
In Hafer und Gerste zu Futter zwecken bleibt das
Angebot mäßig , der Bedarf '-1 aber auch nicht
lebhaft . Für . Industriewaren bestehen nur - noch
selten Verwertungsmögiichkeiten.
Newyork, 2. ■». iMais loko 76.12 lEgl .Frach' 1/9-9/11
Weiz.Rn.l . 107.37 Mehl h.Pr 3.85 K ,
Weiz.Hw.l. 117.87 Mehl n.P: 6.05 CT

mittel , gute Lämmer über Notiz. Preise : Ochsen: al)
44 EM, b) 40; Bullen : a) 42, b) 38, c) 33; Kühe: a) 41,
b) 37, c) 32, d) 22—24; Färsen ; a) 43, ' bi 39; Doppel¬
lender Binder 70—78; Lämmer und Hammel: al ) 47—46,
bl) 45—46: Schafe : e) 33—40.
Chlkago, 2. 4. Schweine.
ieich .n.Pr. 10.35 Ileioh.h.Pr. 10.S5 IZnfnhren 9000
schw.n.Pr 10.65 Isohw.h.Pr, 10.50 |im Westen 4CCOO

Eier und Butter
Berlin , 2. April . Die Notierungen für Eier sind

unverändert. „ ^
Kopenhagen, 2. Ap-Il. Die Notierung für Butter

wurde heute um 14 Kronen auf 186 Kronen für 100 kg
ermäßigt Seefische

Am 2 April landeten in Wesermünde 13 Dampfer
insgesamt 2 20.3000 Pfund frische Seefische . Davon
brachten von Island neun Dampfer 1 374 000 Pfund,
meist Kabeljau , Seelachs und Schellfisch . Von der
norwegischen Küste brachten vier Dampfer 829 000
Pfund, meist Kabeljau , Goldbarsch und Schellfisch.
Die Auktions preise  erfuhren für einige Sorten
leichte Aufbesserungen.  Preise : Island:
Kabeljau I 5- 6, II 5V._ 6'/<, Schellfisch T10‘/.- 14’/, II
9—11. III 6V,—9'/., Lengfisch 5- 6'/,, Goldbarsch 5—6’/,.
Norwegische Küste : Kabeljau I 5—̂5, II *>/*—-6/ *»
Schellfisch I 9*/»—121/,, II 9—12'/:, III 9—10. Gold-
barsch 6V2—6.

Kolonialwaren
Hamburg, 2. April

Reis : Unveränderte Markt- und Preislage . Neue
Mühlenofferten dürften im Laufe der kommenden
Woche zu erwarten sein.
Chlkago, 4. Schmal/ ..
Tendenz: k. stet I Mai . •
März 11 0EG| Juli . .

Chlkago, 2. 4.
Gerste lo 50—85
Weizen willig
Mai . . . . 94%
Juli _ 93? %
September 82U—%

Mals k. stet
Mai . . . . 6O.12
Juli . . . . 59 .37
September 59 .00
Hafer k. stet.
Mai . . . . 25 .50

Jnli - 26 . 00
September 26.37
Roggen k. stet.
Mai . . . . 51 .87
Juli- 511 -X
September 51.75

Viehmärkte
Oldenburg, 2. April . Auftrieb:  1200 Ferkel

und 24 Läuferschweine . Ferkel bis 6 Wochen alt 15
bis 17 RM, 6 bis 8 Wochen 17—20, 8 bis 10 Wochen
20—24; Läufersohweine 24—40. Marktverlauf : Mittel¬
mäßig.

Hamburg, 2. April . Auftrieb:  1080 Rinder
und 39 Beobachtungstiere , darunter 229 Ochsen, 124
Bullen , 569 Kühe, 158 Qüenen, ferner 1384 Schafe.
Marktverlauf : Rinder zugeteilt , Kühe flott , Schafe

Sept. . 10. 6?£

Newyork, 2. 4.
Oele und Feile
Schmalz
Talg lose 5.75
Bw’saatöi

Mai . • <
Juli . , .
Sept. . . .
Oktober ,

iTernent ’n 44 .0.

11 . co
11,00

9 . 57 Terp ._Sav . 39 . 009.65
9.50
9.20

Petr.SWC. 16.25
Petr.SWT. 12.25
Mid.Conti. 1-04
Pens.RohöH97̂ 7%

Kaffee
Bremen. 2. April . Bei nur kleiuem Angebot in

kolumbischen Kaffees aus erster Hand blieb auch
heute das Geschäft sehr rui ig . Vom Inland lagen
etwas reichhaltigere Orders vor. Aber es durfte vor
Ostern kaum eine besondere Belebung des Geschäfts
eintreten.

Hamburg, 2. April . Ruhige Marktlage . Preise
unverändert.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior Santos, in Pfennigen für */* netto,
bei mindestens 250 Sack (gleich 14 700 kg netto)

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ): März 39 B 37 G. Mal
39 B 37 G, Juli 39 B 37 O. Sept 39 B 37 G. Dez.
39 B 37 G»
Newyork, 2. 4.
Tendenz: unrglm
Santos 4 8-75
Mai . . . ®*24
Juli 8.30
September 8.35 nom

Dezember 8.40
Marz . . .8.46 nom
Tagesums. 5000
Rio 7
Mai

6 . 25
4 . 66 nom

Jnli . . . 4.79/CO*
SeptcmüCT4.91/00
Dezember 4.94/CO
März . . . 5-00

Taeesnms . 12000

Kakao
Hamburg-, 2. April . Rohkakao: Ruhig . Preise un¬

verändert . — Kakaohalbfabrikate : Gute Nachfrage
bei kleinem Angebot . Preise unverändert.
Newyork, 2. 4. Kakao stetig
Mal . . 5.C6 ISeptembeT 5.17 IJannar . . 5.26

- (März . . > 5.325.12 (Dezember 5.24 [MärzJnli
Zucker

Magdeburg, 2. April . Gemahl. Melis prompt fiir
10 Tage 31.85. für April 31.90, 32.00. Tendenz: Ruhig.
Newyork, 2. 4. nnhzucker . k. stet.
Mai . . . J2. 75/76*|3eptember2 .75/76‘|Jannar 372.48/49*
Jnli . . . .2.75/76 IDezember 2.63nom|März . . . 2. 45/47*

•) Geld- und Brlefnotlernngen
Metalle

Berlin , 2. April . Metalle. Elektrolytknpfer prompt
cif Hamburg, Bremen oder Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f. d. Dt . Elektrolytknpfernotiz 52 RM

Originalhttttenalumindum 98—99 Pzt., In B13oken,
Walz- oder Drahtbarren 144, desgl . ln Walz- oder
Drahtbarren 99 Pzt. 148. Relnniokel 98—99 Pzt. 269,
Feinsilber (1 kg fein ) 37V<—i0*/<RM.

Berlin , 2. April . Der Londoner Goldpreis beträgt
für eine Unze Feingold 140 eh 7 d gleich 86.6345 RM,
für ein Gramm Feingold demnach 54.2383 Pence gleich
2.78536RM.

Hamburg, 2. • April (Richtpreise des Vereins der
am Metallhandel beteiligten Firmen). Silber prompt
411/» B, 38'/i G, Hüttenrohzink nom. 20!/< B, 20’/. G.

Hamburg, 2. April . Altmetalle . Elektrolytknpfer-
draht 45'/:—471/:, Scbwerkupfer 45—47, Rotguß 46v«
bis 481/:, Sohwermessing 30“/*—32*/*, Leichtmessing 24
bis 26, Messingspäne 30V>—32'/*, Altzink 12—13,
Altblei 17‘/s—18'/| . Die Preise verstehen sich in RM .für
100 kg je nach Beschaffenheit , Menge und Lagerort.

London, 2. April
Alumlnlnm (p.To.)
Inland * 100
Ausland * —
kntimon Regnlns

(per Tonne)
Erzenger-Preis
ohius. per •
Quecksilber *

(per Flasche)
Platln *(p.20Onno.)
Wolframerz ed.f.

(eh per Einheit ) 33J—34j(

72—73
47̂- 48^

1«
7.00

200 - 205
200 - 205
18/9 - 19/1^

Kupfer (p. Tonne) £
Tendenz: stetig

Standard p. Kasse st'lu —*
do. 3 Monate 36n/«- i
do. Settl . PxeiB 36>(

Electrolyt 40*- 4i
best seleoted 39J- 41
strong sheets 68
Elektrowlrebars 41

Zinn (per Tonne)
Tendenz: gut beh.

Standard p. Kasse 213k—214
do. 8 Monate 20«J- 2O7
do. Settl . PrelB 214

Banka * 215K
Straits * 215£

Blei (per Tonne)
Tendenz: rnhig

ausl .pr.offiz .Preis 16*
do.pr.inoffiz .Preis 16| —’/:b
do.entf . S. off . Pr. 167/re
do.entf .S.inoff .Pr. 167/m- *
do. Settl . Preis 16*

Zink (per Tonne)
Tendenz: mhlg

gewöhnl. pr.off .P. 15*
do.pr.inoffiz .Preis 15slu - %
do. entf . S. off . Pr. 15*
do.entf .S.inoff .Pr. 15'?/:.-’5/«
do.gew.Settl .Preis 15*

London, 2. April . Heute wurden 208 000 Pfund Ster¬
ling Gold zu einem Preise von 140 sh 7 d peT Unze
fein verkauft.
Newyork, 2. 4.
El.Kup. 1. 8.85 B |
30/90 Tage 8.85 B

Zinn loko 47.70 |

Nickel, lnländ . -
(per Tonne)

do. ansld .* (p.To.)
Welßbl . I .C.Cokes
20x24f.o.b.Swans .*
(shp .box Ofl08 lbs)
Kupfersulphat
f. o. b .* (per To.)
Cleveland Gußeis.
Nr .3,f.o.b. Middl .-
borongh *(shp .To.)
Silber (Pence per

Onnce)
do. Lleferg . Onnce
Gold (sh n. Pence

per Onnce)
Amtl . Berlin . Mit-
telknrsf .d.egl .Pf.

•Inakt . Notierung

Blei loko 4.60 I
Zink loko 4.90
Silb . ansl . 44.75 ]

Weißblech 5.25
Roheis .N.2 22.93
Koheis.N.2 21.00
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Er kostet es restlos aus!

Trotzdem! - Die hohen Oeltem-
peraturen , die bei großen Dauer¬
geschwindigkeiten im Motor auf-
treten , sind belanglos ; denn sein
Markenoel ist hitzebeständig.

Darum jetzt -
die verbesserten

/

SHELL AUTO OE LE
aus deutschen Fabriken
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Die Börsen
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Freundlich
Hamburg, 2. April. Unter- dem Eindruck des

großzügigen Friedensplans der
R eichsregier ung  eröffnete die Börse bei
lebhaftem  Geschäft in fester  Haltung.
Bremer Straßenbahn waren mit 90 gut gehalten.
Schiff a.hrtswerte  bei kleinem Geschäft
zumeist unverändert. Hapag und Lloyd konnten
sich unter dem Eindruck der festen Allgemein¬
stimmung auf 15 bzw. 15% erholen. Von Bre¬
mer  Papieren lagen wieder Atlaswerke mit
78% (plus 1) lebhaft und fest. Tittel & Krüger
wurden zu 142 umgesetzt. Auch in der zweiten
Börsenstunde blieb die Stimmung allgemein fest.
Gegen Schluß kam es an verschiedenen Markt¬
gebieten zu leichten Abbröckelungen, die Grund¬
stimmung blieb jedoch durchaus freundlich.
Hapag und Lloyd wurden zum gleichen Kurse
von 15% umgesetzt. Sehr fest lagen Reis und
Handels mit 129 (plus 4) . Der festver¬
zinsliche  Markt nahm einen freundlichen
Verlauf.

Lebhafter
Hannover, 2. April. Der Aktienmarkt war auf

allen Marktgebieten etwas lebhafter. Die Kurse
waren überwiegend befestigt. Bevorzugt waren
Ilseder Hütte, Dampfkessel Wilke, Kali Aschers¬
leben und Zementwerte. Marienborn-Beendorfer
Kleinbahn mußten gestrichen Geld notiert wer¬
den, da es an Angebot-fehlte. Etwas leichter
waren Hackethal Draht mit 125 und Doornkaat
mit 99%. Am Rentenmarkt  waren größere
Umsätze in Steuergutscheinen, Gold- und Liqui¬
dationspfandbriefen, von letzteren waren Hanno¬
versche Landeskreditanstalt und Braunschweig-
Hannoversche Hypothekenbank je % % höher.
In Industrie-Obligationen und Provinzanleihen
wurden die Umsätze zu gestrigen Kursen vor¬
genommen. Mechanische Linden-Obligationen
waren 1°/o höher mit 76% angeboten. Im F r e i -
verk -'ehr nannte man Burbach mit 55% bis
57%, Wintershall mit 107% bis 109% und die
Gemeinde-Umschuldungsanleihe mit 86% bis
87V4. Der Schluß blieb freundlich.  Die
Kurse waren eher Geld.

Fest
Berlin, 2. April. Die Börse eröffnete unter

dpm Eindruck des großzügigen deut¬
schen Friedensplanes,  der nach den be¬
reits vorliegenden Aeußerungen der ausländi¬
schen', insbesondere aber der englischen Presse,
die Grundlage für eine Entspannung der
weltpolitischen Lage  abgeben dürfte , in
fester Haltung. Die Bankenkundschaft war mit
Kauforders ziemlich stark vertreten , so daß
auch der berufsmäßige Börsenhandel, der in den
letzten Tagen nicht mehr über nennenswertes
Material verfügte, in verstärktem Maße zu Neu¬
anschaffungen schritt . Das Interesse konzen¬
triert sich nach wie vor auf den Aktienmarkt,
und hier wiederum auf die sogenannten schwe¬
ren Werte. Im allgemeinen waren Kursbesse¬
rungen von etwa % bis ’AVo durchschnittlich
zu verzeichnen. Am Montanmarkt erfreuten sich
Vereinigte Stahlwerke unter Nachwirkung des

Dollar = 2,486 ( 2,489) RM,
Englisches Pfund = 12,325 ( 12,33) RM.

sehr günstigen Abschlußwerkes steter Nach¬
frage. Im Verlauf  war die Kursentwicklung
nicht ganz einheitlich. Weiteren kleinen Käu¬
fen standen auch.Glattstell-ungen gegenüber, so
daß die Anfangskurse nicht überall gehalten
werden konnten.- So gaben HEW.-rtm 1%, Sie¬
mens um */., Schubert &Salzer um 1 und Reichs¬
bankanteile um V«Vo nach. Farben wurden mit
1645/8 nach 16478 umgesetzt. Andererseits ge¬
wannen gegen ersten Kurs Feldmühle 172, Koks¬
werke Vs, Harpener % und Hoesch 72%. Von
den Nebenwerten begegneten Westd. Kaufhof
einiger Nachfrage, so daß hier eine Vsproz. Kurs¬
steigerung eintrat . Chade-Anteile Lit. A bis C
wurden im Verlauf 8 RM, Lit. D 874 RM höher
notiert . Gegen Schluß zeigte sich vereinzelt
wieder etwas stärkere Kaufneigung, so daß in
verschiedenen Werten leichte Besserungen ein¬
traten , bzw. die im Verlauf schwächeren Kurse

wieder überschritten werden konnten. Farben
gingen mit 16574 aus dem Verkehr. Hapag und
Nordd. Lloyd erholten sich gegen den ersten
Kurs um je 7s Vo. Nachbörslich zeigte sich
Interesse für Westd. Kaufhof, die mit 367s,
d. h. %Vo über dem Schlußkurs, gehandelt
wurden, ferner für Daimler, die 9974  nach 987s
galten.

Am Kassamarkt waren zum überwiegenden
Teil höhere Kursnotierungen zu beobachten. Groß¬
bankaktien wurden um Prozentbruchteile fester.
Hypothekenbanken überließen der Meininger
Hypothekenbank mit einem Gewinn von 17s Vo
die Führung, im übrigen lagen,sie unverändert,
Bayrische Hypotheken um 1Vo niedriger. —
Steuergutscheine unverändert.

Am Rontenmarkt waren weiter kleine Anlage¬
käufe aus den vom Coupontermin herrührenden
Mitteln z 1 beobachten . Infolgedessen konnten
einige Hypothekenpfanibriefserien % bis '■/4 Vo
gewinnen; zum Teil waren auch Kommunal¬
obligationen und Liquidationspfandbriefe etwas
fester , so z. B. Berliner Hypotheken-Kommunale
plus %, Dt. Hypotheken-Liquidationspfandbriefe
plus % Vo. Einzelne Serien der Dt. Zentral¬
boden und von Mittelboden notierten — Geld,
da der vorliegende Bedarf nicht befriedigt wer¬
den konnte. Bei den Stadtanleihen überwogen
leichte Besserungen. 28er Elberfeld gewannen
7s, 26er Essen 74  Vo. Dagegen gaben 26er
Düsseldorf nach den letzttägigen Steigerungen
74 % wieder her . Von Provinzanleihen sind
28er Niederschlesien mit plus 74  und 26er
Brandenburg mit plus 72% hervorzuheben.
Reichsbahn-Schatzanweisungen gewannen 7s %,
39er Postschätze 10 Pfg. Länderanleihen' gingen
fast unverändert um. Bei den Industrieobligatio¬
nen verzeichneten Farbenbonds einen erneuten
Kursgewinn von 17s Vo, dagegen kamen Ilsen-
beck %% niedriger an. Privatdiskont unver¬
ändert 3 Vo.

Fest
Frankfurt , 2. April. Im Anschluß an den

Mittagsverkehr wies auch die Abendbörse am
Aktienmarkt feste  Tendenz auf. Es lagen
einige Kundenaufträge vor, so daß bei verhält¬
nismäßig lebhafter Umsatztätigkeit die Berliner
Schlußnotierungen zumeist leicht überschritten
wurden. Montane  blieben bevorzugt.
Vereinigte Stahlwerke stellten sich auf 8472
(8474), Hoesch auf 94%, später sogar auf 94% ■
Geld und Buderus auf ca. 98 (9772). IG. Far¬
ben waren zu 16572 bis % (1657s) gesucht, zu¬
nächst kam aber kein Kurs zustande. AG. für
Verkehr wurden mit IIOV4 (110 %) notiert . Der
Rentenmarkt lag ruhig und zunächst ohne Ver¬
änderungen. Die Grundstimmung blieb bis zum
Schluß der Abendbörse fest, jedoch nahm das
Geschäft wesentlich an Umfang ab. Die Kurse
wiesen gegenüber dem Berliner Schluß zumeist
kaum Veränderungen auf. Einzelne Werte, dar¬
unter IG. Farben, Westdeutsche Kaufhof, Holz¬
mann, Conti-Gummi,. Rütgers und einige Mon¬
tane lagen % bis % % festen Eßlinger Ma¬
schinen wurden in der Taxe auf 86 nach heute
mittag 88 und nach einem letzten Kurs von 90
ermäßigt. Der Rentenmarkt blieb durchweg
still. Altbesitz lagen mit 11174 (1117s) etwas.
höher. Reichsbahnvorzüge wurden zu unverän¬
dert 12478 lebhafter gesucht. Nachbörse: Farben
165% bis 16574, Vereinigte Stahlwerke 847s bis
Vs, Hoesch 9472, Kaufhof 36% Geld, Reichsbahn¬
vorzüge 12478 Geld.

Ruhig
Amsterdam, 2. April. Die Amsterdamer Börse

zeigte keine einheitliche Kursge¬
stalt ung.  Lokale Werte wurden vernach¬
lässigt und hatten kaum größeres Geschäft auf¬
zuweisen, während die Umsatztätigkeit in der
amerikanischen Abteilung ziemlich lebhaft war.
Der feste Verlauf des gestrigen Newyorker
Aktienmarktes wirkte für Dollarshares an¬
regend. Von lokalen Werten waren an erster
Stelle Philips beachtet, die bereits niedriger
einsetzten und bei anhaltendem Abgabedruck
zeitweise bis unter 180 nachgaben. Unilevers
blieben still. Kgl. Petroleum wurden im Ver¬
lauf etwas gefragt . Der Kurs schwankte um
247. Schiffahrtswerte lagen ruhig, desgleichen
Tabakaktien.

98 . 12
98 . 12

18 . 75

Amsterdam , 2 . 4.
4' /» N &derland 1934
4' /» Nederland 1931
!•/# Dtsch . Rijks.
1949 (Dawes)

51/ .*/. Dtsch . Rijks.
1965 (Young ) 22*/n - »/1«

7*/i Bremen 1935
6*/. Prenß . Obi . 52
7•/ . Dresden Obl .45
"•/«Dtsch .Rent .Bk.
Obi . 1950

7V* Dtsch . Spark .&
Giro - Verb . 1947

7*/ . Pr . Pfdbr .-Bk.
Pfdbrf . 1953

7*/. Pr . Z . Bod . - Kd.
Pfdbrf . 1960

VI'  Dtsch Kalis.
Obi . S . A 1950

7‘/i Cont . Gummi.
A . G . Obi . 1956

6*/o Gelsenkirchen
Goldnot . 1934

6V. Harp .Berfrb .- 0.
m . Opt 1949

6V. I . G . Farben
Obi . 1945

7V. Mitteid . Stahl.
Obi . m . Opt . 1951

41 .50

37 . 00

20 . 87

7*/t Rhein . -W . Bd.
Crd . Bk . PId . 53

7V. Rhein -Elhetln.
Obi . m . Opt . 1946

7V#Rh .-Wstf .E .Obl
5jähr . Noten

7V. Siern .& Haleke
Obi . 1935

7V* Vereln .Stahlw.
Obi . 1951

6W /4 Ver . Stahlw.
Lit . C . 1951

7V#Rh - Wstf .Elctr.
Obi . 1950

6V. Phoenix Gnld.
Obi . 1960

6V.Slem .-fl .Ob .2930
6V»R . W .E .,Ob . 1927
Amsterdam Bank
Rotterdam . Bank
Dtsch . Rijksbank -
Wintersball A .-O . —
Allg . Knnstzijde 24^—24
Amst .Rnbb -Oit . M .i 26^ - - l 2E^
Ndl .Scheepvrt .Un . 46 . 25
Mnell .- Co . Wstd .P . -
Montecatini —
Dt . Relchsschnld .-
forderungen 27G

19 . 00

23 12

18 . 50

26 . 76
42 .00
19 .50

110. 50
104 . 50

Fest
Xewyork, 2. April. An der Börse herrschte

überwiegend ein. fester Grundton vor. Die
Mitteilungen der Kommissionsfirmen sind auf
einen gewissen Optimismus abgestimmt. Da
auch die politische Spannung in Eu¬
ropa nachgelassen  hat , zeigte sich einige
Unternehmungslust. Man rechnet für die nächste
Zeit mit einer günstigen Entwicklung in Handel
und Industrie, zumal einige Industrieführer
eine weitere Zunahme' der Erzeugung für das
zweite Vierteljahr vorausgesagt haben. Außer¬
dem rechnet man im Falle einer Bonuszahlung
im Juni mit einer wesentlichen Belebung der
Kleinhändelsumsätze. Teilweise rechnet man in
Börsenkreisen ' auch in Kürze mit einer Erhö-.
hung' der Gummipreise. Bei Eröffnung war die
Grundstimmung fest. Das Geschäft war etwas
lebhafter.  Als im Verlauf das heraus¬
kommende Material schlank Unterkunft fand,
waren Besserungen bis zu 4 Dollar zu verzeich¬
nen. Die Börse schloß fest.

Berliner Devisenkurse

Bank¬disk.
Telegraphische

Auszahlung: Vor¬
kriegs

2 . 4.
Geld Brief

1.
Geld

4.
Brief

6 Ägypten ' fiR -Pf. 20 . 953 12 . 61 12 . 64 12 . 615 12. 645
7 Argrentin. 1 . 782 0 . 683 0 . 687 0 .684 0 . 688
2 Belgien lOOBelg. 81 . - 42 . 08 42 . 16 42 . 10 42 . 18
7 Brasil . Milreis 13 . 322 0 . 139 0 . 141 0 . 139 0 . 141
6 Bulgar . 100 Lev. 81 . — 3 . 047 3 .053 3 . 047 3 . 053
6 Canada 1 k .DoIl. 4 . 58 2 . 472 2 . 476 2 . 472 2 . 476
3V* Dänemk . 100 Kr. 112 . 50 54 .96 55 . 08 54 . 98 55 . 10
5 Danzig 100 Gnld. - 46 . 80 46 . 90 46 . 60 46 . 90
2 EnKländ 1 Pfd. 20 . 42 12 . 31 12 . 34 12 . 315 12. 345
4 Estld . 100 e . Kr. — — 67 .93 68 .07 67 . 93 68 .07
41/9 Finnld . 100 f . M. 81 . - 5 . 425 5 . 435 5 . 425 5 . 435
3 V* Frankr . 100 Fr. 81 . - 16. 385 16. 42* 16. 39 16 . 43
7 Griechld . 100 D. 81 . - 2 . 353 2 . 357 2 . 353 2 . 357
2l /* Holland 100 Gld. 168 . 74 168 . 90 169 . 24 168 .85 169. 19
— Iran 100 Rials —. — 15 . 28 15 . 32 15 . 26 15. 32
ö1/» Island 100 i . Kr. 112 . 50 55 . 21 55 . 33 55 . 23 55 . 35
5 Italien 100 Lire 81 . - 19 . 58 19. 72 19. 68 19. 72

3 . 65 Japan 1 Yen 2 . 092 0 . 718 0 . 72C 0 . 718 0 .720
6lA Jugfosl . 100 Din. 81 . - 5 . 654 5 . 665 5 . 654 5 . 666
6 Lettld . 100 Latts — — 60 . 92 81 . 08 60 . 62 61 .08
6 Litauen 100 Lit. 41 .88 41 . 96 41 . 91 41 . 99
3' /, Norweg . 100 Kr. 112 . 75 61 . 86 61 . 98 61 .86 62 . 00
31/* Oesterr . 100 Soh. 59 . 07 48 . 95 49 . 05 48 .95 49 . 05
6 Polen 100 Zloty — .— 46 . 80 46 . 90 46 .80 46 . 90
5*/, Portug . 100 Esc. 453 . 57 11 . 17 11. 19 11. 175 11. 195
6 Rnmän . 100 Lei - 2 . 488 2 . 492 2 . 488 2 . 492
2V* Schwed . 100 Kr. 112 . 50 63 . 46 63 . 58 63 . 46 63 . 60
2V* Schweiz 100 Fr. 81 . - 80 . 98 81 . 14 80 . 96 81 . 12
5 Spanien 100 Pes. 61 . - 33 . 95 34 . 01 33 . 97 34 .03
3l /* Tsohech . 100 Kr. 85 . - 10 . 275 10. 295 10 . 26 10. 30
7 Türkei ltür . Pfd. 18 . 456 1. 976 1 .98C 1 . 977 1 . 981
4 Ungarn 100 Pgö. —. —’ - -
7 Uruguay 1G .-P. 4 . 34 1 . 174 1. 176 1. 174 1. 176
iq, V .Staat .v .A . ID. 4 . 196 2 . 484 2 . 488 • 2 . 487 2 . 491

International lag das . .englisch .© Pfund etwas
schwächer , so in Amsterdam mit 7.291/* (7.29*/*) , in
Paris mit 75.13 (75 .14) und in Zürich mit 15.19*/*
(15 .211/*) . Auch der Dollar zeigte eher rückläufige
Tendenz ^ und gab in Amsterdam _auf _ 1.47 (1.47V«) in
Zürich auf 3.061/! (3.071/*) und in Paris auf 15.15 (15.i7)
nach . Pfunde -Kabel stellten sich auf ' 4 .951*/« (4.955/i «) .
Von den Goldvaluten konnte sich lediglich der hol¬
ländische Gulden leicht befestigen , während der fran¬
zösische Franc und der Schweizer Franc auf gestriger
Basis verkehrten . Im Verlauf stand der französische
Franc wieder unter Abgabedruck . Die Züricher
Notiz ermäßigte sich auf 20 .23 nach 20.23 1/*. Dagegen
vermochten die angelsächsischen Valuten eine leichte
Befestigung zu verzeichnen.

Devisen-Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , 2 . 4.
Berlin 59 . 22%
London 7 . 29%
Newyork 147 . 19
Paris 9 . 7C%

Belgien
Schweiz
Madrid
Oslo
Kopenhg.

24 . 91%
47 . 99
20 . 15
36 . 67%
32 . 57%

Stockholm 37 . 62%
Prag 6 . C9%
Priv .Misk . 1- 1%
Tägl . Geld %
1 Monatsg . 1%

Kräftige Inanspruchnahme der Reichsbank
Starker Zahlungsmittelbedarf zum Quartalswechsel

Der Reinhsbankausweisvom 31. März läßt eine
recht kräftige Inanspruchnahme der Notenbank¬
kredite erkenrien. Diese drückt sich in einer
Zunahme der gesamten Anlagen der Reichs¬
bank um 615 Mill. RM aus. Im einzelnen haben
dis Bestände an Handelswechseln und -Schecks
um 553,9 auf 4201,4 Mill. RM, an Lombardforde¬
rungen um 14 auf 55,9 und an Reichsschatz¬
wechseln um 51,4 auf 54,2 Mill. RM zugenommen,
während die Bestände an deckungsfähigen Wert¬
papieren um 3,9 auf 335,8 und an sonstigen
Wertpapieren um 0,4 auf 320,5 Mill. RM abge¬
nommen haben. Die Gesamtanlage  der
Reichsmark beläuft sieh am 31. März auf 4967,9
Mill. RM. Am Ende des Vormonats hatte der
Gesamtzugang auf den Anlagekonten 572,4 und
in der entsprechenden Vorjahrswoche 513,2
Mill. RM betragen.

Die stärkere Erhöhung gegenüber dem Vor¬
monat erklärt sich einmal aus der weiter fort¬
schreitenden Frühjahrsbelebung der Wirtschaft,
die naturgemäß einen stärkeren Kreditbedarf
zur Folge hat, und zum anderen daraus, daß
der März-Ultimo zugleich Quartalsultimo ist.

Bei dem Vergleich des vorliegenden Ausweises
mit dem vom März-Ultimo des Vorjahres muß be¬
rücksichtigt werden, daß diesmal ein erheblich
größerer Teil des hei der Reichshank in An¬
spruch genommenen Kredites wieder zur Ver¬
stärkung der hei der Reichshank unterhaltenen
Giroguthaben  verwendet worden ist. Diese
haben sich in der Berichtswoche um 94,6 auf
767.5 Mill. RM erhöht. Diese Erhöhung betrifft
ausnahmslos die Guthaben der Privatwirtschaft,
während die öffentlichen Giroguthaben abge¬
nommen haben.

Entsprechend diesen Veränderungen sind
439.6 Mill. RM Reichshanknoten und Renten¬
bankscheine und 95,8 Mill. RM Scheidemünzen
neu in den Verkehr abgeflossen. Der G e-
s amtumlauf an Zahlungsmitteln

stellte sich Ende März auf 6269 Mill. RM gegen
5737 am Ende der Vorwoche, 6198 am Ende des
Vormonats und 5846 in der entsprechenden
Vorjahrszelt.

Die Bestände an Gold und deckungs¬
fähigen Devisen  haben zusammen um
51 000 RM auf 77,2 Mill. RM a b g e n o mme n.
Im einzelnen stellen sich die Goldbestände bei
einer Zunahme um 24 000 RM auf 71,8 Mill. RM
und die Bestände an deckungsfähigen Devisen
bei einer Abnahme um 75 000 RM auf 5,4 Mill.
RM.
Wochenübersicht der Reichsbank vom 31. März

(Alle Ziffern in 1000 EM)
Aktiva

1. Goldbestand (Barrengold ) sowie
in - and ausländisch © Goldmünzen
das Pfand fein zu 1392 RM . be*
rechnet . 71 792 + u

und zwar:
la . Goldkassenbestand . 51 528
lb . Golddepot (unbelastet ) bei aus-12. 7 «nt « elnntAii )l91l1ran 20264

an decknngsfäh . Devisen 5 435 — 753
„ Reichssohatzweohseln

sonst . Wechseln und
£4220 + 51420

Schecks . 4 201 430 4- SS39M
.. deutsch . Scheidemilnz. 166168 — 90904
.. Noten anderer Bank. 1 532 — 1 £61
„ Lombardforderungen

darunter Darieh , auf
Reichsschatzwechseln

55 921

14

+ '3582

deckunersf . Wertpap. 335 845 —* 3 92t
„ sonst . Wertpapieren 320 526 399
„ sonstipren Aktiven . •

Passiva

6C3 693 4* 10372

3a.
3b.

4.
5.6.
6a.

7.
8.
9.

1. Grundkapital . 150000
2 . Reservefonds

a ) gesetzl . Reservefonds . . . . 75273
b ) Spezialreservefonds für künf¬

tige Dividendenzahlungen . . 40 280
c) sonstige Rücklagen . 358 C08

3 . Betrag der umlaufenden Noten 4 <67 485
4 . Sonst , tägl . fällige Verbindlichk . 767 519
o . An eine Kündigungsfrist gebun¬

dene Verbindlichkeiten . . . . —
6 - Sonstige Passiva . * 157997
6a„ Verbindlichkeiten aus weiter¬

begeb . im Tnlande zahlbaren
Wechseln . . . ** “

4006

\9
1650

424056
94622

+ 14183

London . 2 . 4.
Newyork 495 . 93
Montreal
Amsterd.
Paris

497 . 62
729 .25

75 . 13
29 . 27£
62 . 56
12 . 31
15.19^
36 . 26
22 . 40

Brüssel
Italien
Berlin
Schweiz
Spanien
Kopenhg . — . .
Stockholm 19. 39%
Oslo 19. 90%
Lissabon 110 . 12
Helsingf . 227 . 00
Prag 119 . 62
Newvork , 2 . 4.
Tägl . Geld *
Bankakz.
DOTg . Brief
90Tg .Geld
Pr . Hand .*
Wechsel

niedr .Satz
höchst .Sats
Weohsel a.

Lond . Obi
Paris , 2 . 4.
London 75 . 17
Newyork 15. 15J
Belgien 256 . 62
Spanien 207 . 25
Zürich . 2 . 4.
Paris 20 . 22%
London 15 . 20
Newyork 306 . 62
Belgien

X
1

4 . 85%

51 . 92%
24 . 25
41 . 9 ?%

206 . 40
123. 40

Italien
Spanien
Holland
Berlin
Wien

Notenkun 56 . 60
Kop -enhag . , 2.  4.
London
Newyork
Berlin
Paris
Antwerp
Zürich
Rom
Amsterd . - - - - -
Stockholm 115 . 65
Oslo 112 . 70
Helsingf . 9 . 95
Prag 18. 90
Warschau 85 . 75
Wien , 2 . 4.
Amsterd . 365 . 56
Berlin 216 . 21
Brüssel 90 . 96
Budapest —
Bukarest —

22 . 40
453 . 00
182 . 15

S9 . 95
76 . 65

147. 75
37 . 15

307 . 85

Budapest 26 . 85 AnstralieDl25 . 00 B
Belgrad 218 . CO Mexiko 18 .co
Sofia 400 . 00 B Neu seel and 24 . 00
Moskau 25 . 04 Montevid. 22 .75
Rumänien 675 . 00 E Buen . auf
Istanbul 615 . 00 B London 18 . 02
Athen 523 . 00 B Südafrika 100 . 12
Wien 26 . 43 B Bombay a.
Lettland 15. 12 London 1/609
Warschau 26 . ?8 Lond . auf
Bnen .Aire 15 *00 B Bombay 1/61?
R . Janeiro 4 . 12 B Proiongatt
Alexandr. 97 . 50 onssatz f.
Hongkong 1/381 täcl * Geld —
Schanghai 1/250
Yokohama 1/201
ILond .60Tg. Kopenhg. 22 .12%
B ’wechsel 4. 94s Prag 4 14
H ’Wechsel 4 . 94% Wien 18. 76
Paris 6 . 595/ Budapest 29 . 60
Brüssel 16. 93 Belgrad 2. 30%
Rom 7 . 93 n Athen 0 .94%
Madrid 13. 67 Japan 28 . 97
Bern 32 . 63 Buen . Air. 33 . 04
Amsterd 67 . 97 Rio de Jan. 8 . 35
Stockholm 25 . 57% Berlin 40 . 31
Oslo 24. 92%
Italien 120 . 30 Stookholm 387 . 75
Schweiz 495 . 50 Helsingf —
Kopenhg. 336 . 00 Prag 62 . 80
Holland 1030 . 50 Berlin 609 . CO
Oslo — Warschau 286 . 00
Stockholm 78 . 37% Helsingf. 6 . 69%
Oslo 76. 39% B . Aires 84 . 25
Kopenhg. 67 . 85 Japan 88 . 75
Sofia — Prtv .’disk.
Prag 12. 70 Inland 2%
Warschau 57. 82% Priv .’disk.
Budapest — Aasland 3 - 4
Belgrad 7 . 00 £ p 1 Mt. 4
Athen 2 . 90 fe p . 3 Mte. 16
Istanbul 2. 45 $ p . 1 Mt. 1
Bukarest 2 . 50 $ p . 3 Mte. 3%
. . Oslo , ,2k. A, Stockholm , 2 . 4.
London 19 . 90 London 19 . 40
Berlin 162. 75 Berlin 158 . 00
Paris 26 . 70 Paris 25 .90
Newyork 403 . 50 Brüssel 66 .75
Amsterd. 274 . 25 sohw . Plätzl28 . 25
Zürich 132. CO Amsterd. 266 .50
Helsingf. 8 . 90 Kopenhg. 86 . 85
Antwerp. 68 . 75 Oslo 97 . 60
Stockholm 102 . 85 Washingt 392 . 00
KopBnhg. 89 . 25 Helsingf. 8 . 60
Rom 33 . 30 Eom 32 . 50
Prag 16 . 95 Prag 16. 60
Warschau 77 . 00 Warschau 74 . 25
Kopenhg. 118 . 74 Paris 35 . 52
London 26 . 67 Prag 21 . 91
Madrid 70. 06 Sofia —
Mailand 42 . 22 Stockholm 137 . 17
Newyork 536 . 22 Warschau 101 . 30
Oslo 133. 66 Zürich 175 . 28

Prag . 2 . 4.
Amsterd . 16. 45
Berlin 972 . 50
Zürich 789 . co
Oslo 602 . 50
Kopenhg . 535 . se

London
Madrid
Mailand
NewyoTk
Paris

119 . 90
33 . 00

192 . CO
24 . 20

159 . 50
Stookholm6i8 . 25

Wien 569.90
Marknoten690 .00
Poln . Not . 460 . 00
Belgrad 55. 5116
Danzig 457.00
Warschau 456 .00

Ostasiatische Wechselkurse vom 2. April
Newyork gegen Japan 28 .96—29 .00. London gegen

Japan 1.2Vi*. (Telegr . d . Yokohama Specie Bank Ltd .)
Bombay und Kalkutta 1.6V« , Hongkong 1.3Vt,

Schanghai 1.2*/a, Kobe 1.2 . (Telegr . der Hongkong-
Schanghai Banking Corp . ) .

Neue unverzinsliche Reichsschatzanweisungen.
Nach Ausverkauf der bisher zur Verfügung
gestellten Serie unverzinslicher Reichsschatz¬
anweisungen per 15. Januar 1938 werden neue*
Abschnitte per 15. Februar 1938 zu einem unver¬
änderten Diskontsatz von 38/i #/o begeben. Fer¬
ner ist nach den bisher begebenen unverzins¬
lichen Reichsschatzanweisungenper 15. Februar:
1937 eine neue Serie per 15. März 1937 zu einem
Diskontsatz vod unverändert 3s/s °/o zum Ver¬
kauf gestellt worden.

Güterwagenstellung der, Reichsbahn. In der
Woche vom 15. bis 21. März sind bei der Deut¬
schen Reichsbahn-Gesellschaft 785 699 Güter¬
wagen gestellt worden gegen 773 009 in der Vor¬
woche und 715196 in der entsprechenden Vor¬
jahreswoche an je sechs Arbeitstagen.

In der privaten Lebensversicherung war auch
im Februar ein anhaltend starker Neuzugangzu verzeichnen.

Der Gouverneur der Bank von England,
MontagueNorman, wurde für ein weiteres' Jähr}
auf seinem Posten bestätigt.

Konkurse
Bernau b . Berlin : Zimmermstr . Rudolf Döring in

Röntgental , zurzeit Eberswalde . — Erfurt : Nach ! .
Sigrid Rundshagen geb . Lübeck . — Herrnhut : Gärt-
nereipäohter Albert Bertram . — Leipzig : Auto¬
schlosser Hugo Felix Müller . — Wanne -Eickel:
Polstermöbelwerkstätte „ Westfalia “ , Inh . K . W,
Eckert.

Vergleichsverfahren
Duisburg -Ruhrort : Carl Nachtigal in Duisburg-

Meiderieh — Beantragt : Berlin : Kaufm . Gustav Herr-
mann in Fa . Hugo Scheurich Nacbf . — Einbeck:
. .Hamburger Kaufhaus Hermann Wehl , Einbeck “ ,
Inh . Ehefrau des Kaufm . Hermann Wehl , Johanne,
geb . Dollefeid.

Reichsbankdiskont 4% HferMB »€iB»ierlc «Ki'se «ler Bremer Zeitung vom 2 . Ap >ril Lombardsatz 5°/„

Hanseatische Börse
Festverzinsliche Werte
Deutsche Reicht - u.

Staats -Anleihen

4 Brem . ümtausdi
tV > Lübeck 28
5 Dt . Reichsanl . 27
4 do . 34
4*/* Dt .Relchsb .Sch .33
4V* Reichspost 34 I.
8 Bremer $ kl.
5 do . gr.
8 Lübeck Kr . kl.
6 do . gr.
Bremen Neubesitz
Hamburg Neubesitz
Dtsch . Altbesitz
Bremen Altbesitz
Hamburg Altbesitz

Provinz - und Kreit-
Anleihen

4Vi Schlesw .H . Pr.
Vd. 28/29

4Vt do . 30

Kreditanstalten und
Körperschaften

iVt  Oldb . Gsch . v. 25
4V< do . Korn . S. 1

do.
do.

S. 1
do.
do,

4Vt do.
4Vi do.
4Vi do.
4Vt do.
4Vt do.
4V> do.
4Vi do.

S.
s.
u.
s.
s.

2 . 4 , 1. 4 .

87 . 25 87 . 25
93 . 50 93 . 50

100. 50 100 . 50
97 . 25 97 . 25
98 . 62 98 . 62

100 . 12 100 . 25

21 . 62 21 . 62
19. CO 19. 00

111. 00 111 . 25
109. 25 109 . 25
106 . 50 106 . 50

— 94 . 00
94 . 00 —

97 . 25 —
95 . OG —

— 95 .OG2
3 “ —
3 — ~

4 — 97 . 25

G5of* ^ 23

Hypothekenbanken
4Vs Dt. Schifibel . 3
4Vi do . 4
4l/a Hamb . Hypbk . A
4Vi do . B
do . DFGHJK
4V« do . Em . N
51/* do . Liquid,

do . Anteilschein
41/* Lüb . Hypbk . 1
41/* do . 2
4V» do . 3 o . 4
4‘/t do . 5
4Vj  Pr . Ctrbd . 26/27
4V> do . 28
5l/i do . Llq . 26 A 2
do. Anteilsch.
41/* Pr . Ctrbd . Bod.
4V* Obi . 26/27/28
41/* Rh . Westf . Bod.

Cred . 4
5V* do . Liquid.
4V* Schl .-Holst . Pr.
4V* Ldsbk . 1 u . 3
41/» do . Kom.

Obi . 2 u . 3

Industrie -Obligat.
St . Old . Cr .-Anst.

Rm .-Schuldverschr.
Deutsche Linol . 36
Nordd . Steing 27
Br . Tauwerk

92 . 75
92 .75

97 .OG
97 b G
97 b G
97 bG
101 . 50
3 . 40G
96 . OG
96 . 0 b
96 . OG
96 . OG
95 . 25
95 . 25

101 . 50
10. 5G

92 .75
92 . 75

97 . 0 G
97 . OG
97 bG
97 . OG
101 . 50
3 . 40G
96 .OG
96 . 0 b
96 .0 b
96 . OG

95 . 25
95 . 25

101 . 25
10 . 50

93 . 50 93 .25

96 . 5G
101 . 50

96 .5C
101 . 50

97 . 50 —
— 1C2.50
— 101 . 55

Bank -Aktien
Adea
Comm .- u . Pr .-Bank
Deutsch -Asiat .-Bank
DD-Bank
Dresdner Bank
Geestemünder Bank
Hb . Hypothekenbank
Relchsbank
Schl .-Hol .Bk .i .Husum
Vereinsbank
Westholst . Bank

Schlffahrtsaktlee
Br. Scbleppsch .-Ges.
Bugsier -Reederei
Pt . Ost -Afrika -Linle
Hapag
Hbg .-Sfldam . D. G.
Neptun
Norddeutscher Lloyd
Unterw . Reederei
Woermann -Linie

2 . 4 . 1. 4 .
73 . 25
91 . 00

558 . 00
91 . 50
91 . 50
78 . 00
85 . 50

183 . 00

110 . 00
125 . 00

70 . 00
130 . 00
34 . 00
14. 75
24 . 75
74 . 00
15 . 50
58 . 00
34 . 00

72 . 50
91 . CO

548 . CO
91 . 25
91 .50
78 . 00
85 . 25

182 . 00
70 . 00

110 . 00
125 . CO

70 . 00
130 . 00
34 . CO
14. 87

74 . 00
14 . 50
58 . CO
34 . 00

Eisenbahn -Aktien
A. G. für Verkehr Ho . oo
Brem . Straßenbahn vo . oo oo . co
Dt. Reidisb .-Vorz .-A. ’ 24- 25 123 . 62
Hamimrger Hochbahn 89 . 00 89. oo
Lüb .-Büch . Eisenb . «9 . 75 «9 .00
Braunschw . Land . Ei . " —

Cem.
Oelf.

Steuergutscheine Gruppe 11
fällig am 1. 4 . 1934 103 . 50 103 . 50
fällig am 1. 4 . 1935 107 . 50 107 . 50
fällig am 1. 4 . 1936 111 . 25 111 25
tällig am l . 4 , 1937 in . 37 m . 3?
fällig am l 4 1938 111 . co m K

Industrie -Aktien
A. E. G.
Alsen ’sche Portl .-C.
Atlas Werke
Bavaria u . St . Pauli*

Brauerei
Beiersdorf
Blll -Brauere!
Breitenburger
Brem .-Besigh.
Brem . Veg . Fisch .-G.
Br . Allg . Gas u . E.
Br . Ch. Fabrik Hude
Br. Cigarrenfabriken
Br . Pap . u . Wellp.
Br . Rolandmühle
Br. Silberwarenfabr.
Rremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Dt . Linoleumwerke
Dynamit Nobel
Elbschloßbrauerel
f . 0 . Farbenindustr.
Flensb . Schiffsbau
Gelsenkircheuer
Guano -Werke
Hbg . Elek .-Werk
Daimler
Harb . Gummiwaren*

fabrik Phönix
Harpener Bergbau
Hemm . Porti . Cem.
Hochofenw . Lübeck
Hoffm . Stärkefabr.
Hollersch . Carlhütte
Holstenbrauerei
Tutesp u . Web . Br
Lederwerke Wieman
Mannesmann -Röhren
Mansfeld
Markt - u . Kühlhall.
Nordd Steingut
„Nordsee “ Dt Hochs
Nordwestd . Kraft
Ottens . Eisenwerk
Phönix Bergbau
Reis u . Handels

ii\ ‘roidwerke

34 .75 35 . 25
151 . 50 147 . 50
78 . 50 77 . 25

112 . 50 112 . 50
175 . 00 175 . 00
118 . 00 118 . 00
141 -CO 140. CO
102 . 00 102 . 00
125 . 00 125 .00

147 . 00 147 . 00

101 .00 101 . CO
148 . CO 147 .00

115 .00 -
149 . 00 149 . 00

85 . 00
103 . CO
165 . 50
43 .OG
119 . 50
99 . 00

137 . 00
98 . 75

84 . 00
103 . CO
163 . 50
43 . OG
118. 25
98 . 75

138 . 50
97 . 50

- 149 . EO
125 . 00 122 . 50
172 . CO 171. EO
112 . 00 112 . 00
126 .00 126 . CO
210 . CO 210 . 00
102 . CO 10G.C0
102 . 00 102 . 00

86 . CO 85 . CO

112. 25 111 . 75
118 . 00 117 . CO

130 . CO 130 .00
55 .00 : 2 . l C
84 . 50 84 . 00

130 . 00 —
115 00 11E. CC

Schllnck & Cie.
Schuckert & Co.
Schwartauer Werke
Siemens & Halske
Stader Lederfabrik
Thörl Oel
Transp . A. G. vorm.

I. Hevecke

2 . 4 . 1. 4.
101 . 00 100 . 50
139 . 00 138 . 50
93 . 50 98 . 00

183 . 25 182 . 50
118 . 00 —
102 . 50 1C2. 50

69 . 00 69 . 00

7er . Werkstätten
Wendt Zigarrenfabr.

2 . 4 . 1. 4.
97 . 00 97 . 00

46 .0 B 46 . 0 B

Kolonialwert»
Kamerun -Eb .-G. 79 . 00 78 . 50
Heu-Guinea -Comp . — —
Otavi Min . u . Eis .-G. 19 . 00 —
Schantung Hand AG. 118 . 50 —

Niedersächsische Börse
Kommunalverbände

mH Zinsberechnung
41/* Hann . Prov . Anl.

R. 15 94 . 50 94 . 50
Pfandbriefe und

Schuldverschreibungen
41/» Oldbg . st . Kr . G.

Pfdbr . S. 5 97 . 25 97 . 25
do . Gold -Komm .-

Obi . S. 3 95 . 00 95 .00

Landesbanken
4 1/* Hann . Ldkr . G.-

Pf . S. 1 1926 97 . 75 97 . 75
4Vt Brschw . Staatsb.

Goldpfbr . R 16 97 . 00 97 . 00
5Vt do . Liqnl . Pfdbr . 101 . 50 101 . 25
4 do . RM Pfdbr . S . 6 91 . 50 91 . 50

Ritterschaften
4*/i Brschw . ritt . G.«

Pf . v. 29
4V* Bremer ritt.

Goldpfandbrief
4V* Calenbg . ritt.

G.-Pfdbr . v. 28
4Vi do . von 1927
4*/i Celler ritt.

Goldpf . C.
4 1/» Brem . ritt . Kr.

Feing . Pf . 28
5 */i Brschw . ritterl.

Liani . Pf . 101 . 00 101 .00

Stadtschaften
4V* Preuß . Zentral¬

stadtschaft Pfand¬
brief R 22 96 . 50 96 . 25

Hypothekenbanken
4V> Brschw .-Hann,

Hyp . Bk . Goldpfd .-
von 1929 96 . 75 96 .75

51/» do . Llquid .Pfdbr . 101 .37 101. 12
do . Anteilscheine “ * —
4' /i Hann . Bodkrbk.

G. Hyp . Pfdbr . R . 7 97 . 00 97 . 00
5 */i do . Liqu . Pf.

R. 15 , 1— 2 101 . 25 101 . 25

Industrie -Anleihen
6 Brauereigilde Obi . 102 . 50 102 . 50
6 Busch Taeger Ohl 101 . 00 101 .00
6 Conti Gummi Obi 101 . 00 101 .C0

97 .00 97 . 00

96 .00 96 . 00

97 . 00 97 . 00
97 . 00 97 . 00

96 . 00 96 . 00

97 . 00 97 . 00

103 . 00 103 . 00

104 . CO 104 . 00
76 . 50 75 . 50

17 . 50 17 . 50
102 . 00 102 . CO

(Rogg .)

(Kogg .)

Kr.

6 Hackethal Obi.
6 Linden Brauerei

Obi.
3 Mech . Linden Obi.
s Pfß Elektr Kohle

Wert In RM f . d.
6 Vorw Zem . Obi.
Sachwerte ohn Zinsberechnung
4 Hann . Stadtanl.

von 1923 91 . 00 91 . 00
4 Brem . ritt,

abg . Pf.
4 Cell , ritt

abg . Pf.
5V* Hann . Bd.

Liqul . Pfandbr . 101 . 25 101 . 25
5 Pr . Elektr . a . RM

adg . Anl . 97 . 00 97 . 00
,uieid M

OM. 101 . 50 101 . 50
Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke
Dampfkessel Wilke
Doornkaat
Eisen Wülfel
Hackethal
Hann . Immob.

(je Stck . ln RM)
Hannoversche Zem.
Hemmoor Zement
Ilseder Hütte
Kall Ascfaersleben
Lindener Brauerei
Norddeutsche Zem.
Salzdetfurth Kah
Teutonia Zement
Ver . Harzer Zem.
Vereinsbr . Herrenh.
Vorwohler Zement
Westeregeln Kali
Wollwäsch .- Döhren
Zucker Bennigsen
Brschw . Hann . Hyp .-

Bank
Geestemünder Bank
Hann Borienkred .Bk.
Verkehrs -Aktien
Rrschw . Straßenbahn
Hlldesh . Pein .Kreisb
Ueberlandw . Hann.
Marienborn -Beend.

90 . 00 90 . 00

90 . 00 90 . 00

181 .00 180 . 00
138 . EO 137 . 00
99 . 50 100 . 00

107 . 50 107 . 50
125 .00 126 .00

410 . 00
1C6. 00
170 . 00
155 . 50
126 . 00
88 . 50

108 . 50

I 410 . 00
106 . 50
170 . 00
155. 50
127 . 00
88 . 50

109 . 00

168 .00 168 . 00
112 . 00 112 . 00
144 .00 144 .00
104 . 50 104 . 50
126 . 00 —
146 . 50 146 . 50
76 . 00 76 . CO

95 . 00 95 . 00
75 .00 75 . 00

103 . 50 103 . 50
— 37 . 50

104. 37 104 . 50
79 . 50

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte
(Anleihen des Reichs , der Länder,
der Reichsbahn , der Reichspost,
Schutzgebietsanleihe und Renten

brlefe)

Deutsch . Anl . Ausl.
Scheine Nr . 1-90000 111 . 25 111 . 50
5*/» Reichsanl . 27 too . 62 100 . 62
4 Reichsanl . 34 97 . 50 97 . 6?
5V**/» Young -Anl . 103 . 37 103 .37
4‘/* Pr . St .-Anl . 28 108. 00 100 . 00
4‘/t PrQ . Staats R 2 — —
4V* Prß . Staats R 1 101 . 75 10t . 67
4‘/j Bayern v . 1927 97 . C0 97 . 20,
4‘/i Brschwg . 1928 95 . 37 95 . 25
4V* Schutzgebiete 10 . 70 10. 80

4V* D.Reichsp .34 F l
4V* do . 1935
41/» Reichsbahn
4V* Pr Ldrbk 1— 2
4V» do . 3— 4
4V» do . 5— 6

ICO. 20 100 . 10
99 . 70 99 . 70
98 . 87
97 .26
97 . 25
97 . 25

98 . 75
97 . 25
97 . 25
97 . 25

4V* Bin . Goldsch . 26 94 . 25 94 . ? *
6V» do . Verk . Anl . 28 -
6V» Frkft Schätze

Ocffentl Kreditanstalten
4V. Bin . Pfdbr .-A. 96 . 12 -
Dt . Komm Auslos.

Scheine 1 114 . 30 114 .50
Dt. Komm . Auslos .-

Scheine n 134 . 37 134 . 50

4V* Hans . Landes¬
kredit v. 1926 S. 1

do . 1927 Serie 2
4V* Old . Staatl . 25
4 ]/t do . Serie 1
4x/i do . Serie 2
4V* do . Serie 4
4 V1 do . Serie 5
4V* do . Komm . 1
4 1/* do . Komm . 2
4V» do . Komm 3
5Vt do . Llqu.
4V* Pr. Ldpfbr . S. 4
4V« do . s . n
4V* do . S. 17— 18
4V* do . S. 21
41/* do . R. 24
41/* do . R . 25 — 27
4Vt do . R . 28
4V* Ldschftl Zentr .-

Goldpfandbr.
4V* Ostpr . ldscfiftl.

Goldpfandbr.
4V* Schlesw . Holst.

ldsch . Goldpfbr . 24
4,/ * Westf . ldschftl.

Goldpfandbr.

Hypothekenbanken
4Va Braunschw.

Hann . v. 1929
4Vi Gotb . Grund¬

kredit 4 . 5 , 5a
41/* Hann . Boden¬

kredit 13 . 14
4V« Meininger

Hypoth . Bank R . 5
4V* Pr . Centralb . 28
4V1 Pr . Hypoth . 1—3
4V* Pr . Pfandbr .-

bank Em . 50
4*/* Rhein . Westf » .

Bdkr . 4 , 6 , 10 , 12
4V* Schl . H. ldsch.

A 30
4V* Bert . Hyp . 15
41/* Bert . Eyp . K.

Obi . 6
5V* Pr . Centr . B.

Liquid.
41/* Pr . Pfdbr.

Komm . 20
41/* Pr . Centr . Bod.

G 24
4V> do . Komm.
4V* Pr . Ztrst . R. 19
41/« Pr . Ztrst . R. 20
4' /* Hann . Landesk.

S 1
4V* Hann . Landesk.

2 . 4 . 1. 4.

97 . 75 —
97 . 50 97 . 25

— 97 . 25
U. 3 — —

— 97 . 00

— 95 . 00
95 . 00 —

101 . 75
97 . 00
97 . 00
97 .00
97 . 00
96 . 50
96 . 25
96 .50

102 . CO
97 . CO
97 . 00
97 . 00
97 . 00
96 . 50
06 . 37
96 . 37

94 . 00 94 . OO

90 . 40 90 . 50

93 . 62 93 . 75

95 . 00 94 . 62

97 . C0

95 . 30

96 . 75

96 . 50
95 . 50
95 . 50

96 . 50

96 . 50

93 . 50
95 . 12

93 . 50

101,70

93 . 75

95 . 50

96 . 50
96 . 50

97 . 50

97 . 00

95 . 30

96 . 75

96 . 50
95 . 50
95 . 50

96 . 50

96 . 50

95 . 00

93 . 25

101. 90

93 . 75

95 . 50

96 .37
96 .37

97 . 37
97 .75

Kommunal -Obligatlonen
4*/t Mein . Hyp .-Bank

Komm . 14 . 16 , 21 94 . 00 94 . 0C
4V« Pr . Ctr . Bod.

Komm . S. 26 —28 *3 -50 93 .50
*Vi Rh . Wstf . Bdkr . m  _

Gold Kom S. 4— 6 94 . 50 94 .50

»dustrie Obligationen
SV» Dt . Linolwerke 102.co 102 . 50
SV» Klöcknerwerke
6V» Thür . Elek L
6V. Verein . Stahl
SV. 7uckerkredit

Ausl . Staatsanleihen
4V» Oest St . 14
4‘/t Ung . St 13
4V* Ung . St . 14
4V» Mexik . abg.
5V» Mexik . abg.

102.25 102 . 25
1C4.00 103 . 50
103 . 25 103. 51
102 . 25 102 . ? ‘

38 . 75 37 . 5C
8 . 60 8 . 15
8 . 20 8 . 10

13 . 75 -

Steoergutschelne
fällig 1934 . .
fällig 1935 . .
fällig 1936 . .
fällig 1937 . .
fällig 1938 . .

Steuersch . V K.

2. 4 . 1. 4.
103 . 50 103 . 50
107 . 50 107. 50
111 . 25 111 . 25
111 . 37 111 . 37
111 . 10 111 . 10
10B. 90 108 . 90

Relchsschuldboehforderungen
mit Zinsberechnung

rallJ
1.4.1

Alte
Geld { Biiel

Polenschad.
Geld | Brief

1936 _ _
1937 101. 62 _ 101. 37
1936 99 . 87 — —
1939 — — 90 . 37
194C 99 . 37 100. 12 99 . 25
1941 98 . 62 — 98 .50
1942 9B. CC — 97 . 8?
1943 98 . CO 98 . 7: 97 . 75
1944 97 . 87 - 97 . 75
1945 97 . 87 — —
1946 97 . 87 — 97 . 62
1947 97 . 75 — —
1948 97 . 75 — 97 . 62
1949 — — —

99 . 25
98 . 62
98 . 50

Wiederaufbau -Zuschläge
1944/45 .I 69 . 871
lll 46̂48 . . . . I — |

70 . 62
70 . 25

Aktien
Verkehrswesen
Hamb . Hochb .-A.
Hann . Ueberi.
Lübeck -Büch.

Danken
• u Cr . Anst.

Bayr . Hyp . u . Wb.
Bayr . Ver .-Banb
Berl . Handelsg.
Comm .- n . Priv.
DD-Bank
Dt. Asiat . Bank
■> Hebers .-Bank

Dresdner Bank
Mein . Hyp .-B.
Üldbg . Landesbank
Reichsbank

89 . 50 89 . ?5

73 . 50
85 . 50
98 . 50

112 . 00
90 . 87
91 . 50

556 . 00
91 . 25
91 . 50
96 . 00

73 . CO
86 . 50
98 . 50

111 . 87
91 . CO
91 . 25

548 . 00
90 . 62
91 . 50
94 . 87

183. 25 182. C0

Industrie
Adler P .-Zem.
M!g Elekt .-G.
Alsen P .-Cem.
Atlas -Werke
Brem .-Besigh.
3r . AIlg .Gas - n.  0.
Bremer Vulkan
D. Asphalt
Dt . Baumw.
Dt. Spiegelgl.
Dt . Steinzeug
Dt . Ton n . Stein
Dynam . Nobel
Germ . Porti.
Gebr . Goedhardt
Hackethal
Hageda
Harbg . Gummi
Hemmoor P.
Hoffm Stärke
Kötlz Led.
Kroraschröd.
Kfippersbusch
Lind Elsmasch
Masch Buckau
Maximflhfltte
Meyer -Kffm.
Miag -Mflhlen
Mitteid . Stahl
MÜ!h . Bergw.
Nordd . Eisw.
Nordd Trikotweb.
Nordd . Steingut
„Nordsee “ D H.
Nordw . Kraft
Phön . Braunk.
Polyphon
Rh .-W Kalk
Rieb . Mont . W.
Rosenth . Porz.
Sarottl Sdbok.
Schl . Porti . Zem.
Tbörl ’s Oelf.
Ver . D. Nickel
ver . Glanzstoff
'Vanderer -Werke

Kolontatwerte
Dtsch .-Ostafrika
Neuguinea
Schantung Hd . AG

2 . 4 . 1. 4.

34 . 62 35 . 00
151 . 00 148 . 00
79 . 00 78 . CO

102 . 75 —

146 .00
1( 4 . 10
140 . 00
112 . 00
85 . 00

106 . 00
113 . CO
126 . CO
117 . 75

173 . 00
126 . 25
117. 87

144 . 50
103 . CO

111 . 75
83 . 75

103. CO
112 . 00
126. 00
118 . 00
124 . 5C
172 . 00

117. 25

145. 00 144 . 50
115 . 50 114 .25
173. 25 —
91 . 50 91 . 62

95 . 00 95 . 00

— 118 . 00
111. 50 112 . CO

91 . 25 91 . 00

— 105 . 00
62 . 87 63 . 00
98 .75 97 . 50

122. 25 121. 75
104 . 00 104 .00
147 . 62 147 . 62
124 . 00 12O.C0
151 . 50 151 . 00

118 . 75 118,25
— 165 . 0C

128 . 00 121 . 00

Fortlaufende Notierungen

Dt. Anl . Aust . Scheine
einschl . */» AblÖsuogsch.
6V» Hoesch Eisen - und

Stahl -RM-Auleihe
6V» Frledr Krupp -RM*

Anleihe
7V* Mitteid . Stahl -RM-A
7V* Vereinigte Stahl -RM-

Anleihe Serie B

Accumulatoren -Fabrlk
öligem Kunstzijde Unie
Allg . Elektrizitäts -Ges.
Aschaffenburger ZeHstot’
Raver Motoren -Werke
T. P- Bemberg
Julius Berger Tiefbau
Bertln -Karlsruber tod.
Bl Kraft u . Licht A 0
Rert Maschinenbau
ßraunk u. Brik . (Bublag)
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke
Charlottenb Wasserwrk
Chem von Heyden
Comp Hispano S A— C

do . do . S . f
Cuntinental Gummiw

Anfangs- Schlub- Einheitskurs
Kurs Kurs 2 . 4. 1. 4 .

111. 25 111 . 12 111. 25 111 . 50

102 . 50 102 . 50 102. 25 102 . 37

104 . 37 104 . 37 104 . 75 104 . 12
1C3. 62 103 . 75 103. 75 103 . 75

103. 50 103 . 25 103. 25 103 . 50

182. 87 181 . 50 182 . 75 180. CO
50 . 26 50 . 37 50 . 50 to . oc
24 . 87 35 . 00 34 . 62 35 . CO
87 . 07 88 .50 es 50 £6 . 5t

122 . C0 122. 00 122. 75 1*3 . C0
80 . 25 eo . co 80 . 25 eo . 25

126. 75 127. CO 127 . 87 176 .C0
122 . 50 )?3 . 62 123 . 12
144. 12 144. 37 144.37 144 .25

Ausgabt 119 . 62 119. 76 117 . 75
Ausgab« 195 . 25 195 . 25 _
150. 00 150. CC 150 . 00 1£0 . C(
97 . CO 97 . 50 97 . 00 96 . 75

109. 12 1C9. 25 109. 25 1C9. 37
122. 25 122. 25 122. 25 _

— 349 . CO 346 . CO 34C. SC
— 337 . 0C _

18? . ( C •82 , .f * i82 . CC 182 . 87

Anfangs achluo-
Kurs Kurs

Contlnent . Linol . Zürich
Daimler -Benz
Deutsch -Atlant .-Telegr.
D. Cont . Gas Dessau
Deutsche Erdöl
Deutsche Kabelwerke
Deutsche Linolwerke
Deutsche Teleph . u . Kab.
Deutscher Eisenhandel
Dortm . Union -Br.
Eintracht -Braunkohle

'senbahn -Verkehr sm.
Elektr .-Lieferungsges.
Elektr Werke Schlesier
Elektr . Licht und Kraft
Engelhardt -Brauerei
I . G Farhenindustrle
Feldmühle Papier
Felten & Guilleaume
Gelsenkirch . Bergwerk.
Ges . f eL ünternehm .—

Ludw . Loewe & Co.
Tb . Goldschmidt
Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoescb -Köln -Neuessen
Philipp Holzmann
RoteJbetr .-Gesellschaft
Ilse , Bergbau
flse . Bergbau Genußsch
Gebrüder lunghans
Kali Chemi®
Kaliwerke Aschersleben
Klöckner -Werke
Koksw u Chem . Fahr
Lahmever 4 Co.
LaurahCtte
Leopoldgrube
Mannesmannröhrenwerk.
Mansfeld AG. f. Bergbau
Maschinenbau Untern
Maximillanshütte
Metatlgesenschaft
Montecatini 100 Lire
•' ‘Meriausitzet Kohle
Orensteln & Koppel
Phoenix Bergb u Hütt
Polvphonwerke
Rhein . Braunk o . Brik.
Rhein . Elektrizitätswerk
Rhein Stahlwerke
Rhein .-Westf Elektr
Rhein . Metall
Rütgerswerke
Salzdetfurth Kal!
Schles Bergb . u . Zink
Schles Elektriz . u . Gas

Lit B
Schubert & Salzer
Schuckert & Co. Elektr
Schultheiß -Patzenbofer
Jemens & Halske
Stökr & Co., Kammgarn
^oiberger Zinkhütte
Süddeutscher Zucker
Thüringer Gas Leipzig
' ’ereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr . Draht
Wasserw Gelsenkirchei
Westd . Kaufhof (vorm

Leonhard Hetz)
■Vesteregeln Alkali
Jpllstnff Waldhof
Bank Elektr Werte
Bank für Bmi Industrie
Relchslank
A.-G für Verkehrswesen
Allg Lokalb u Kraftw
Dt. Reichsbahn Vorz .-A
Hamb Amerika Packet!
Hambq Südam Oampt
Norddeutscher Uoyd
Dtawi Minen a Eisenb

hinheiibkLiä
2 . 4 . 1. 4 .

— 175 . 50 175 . 50 168 . 50
97 .87 98 . 87 98 . C0 97 . 25

116 . 75 117 . CO 116 . 75 116 . 00
131. 75 131 .87 131 . 37 132 .25
119. 00 118 . 75 116 . £0 117 . 87

— 146 . 00 145 . 37
167 . 50 168 .75 167 .87 166. 50— 132 . 00 131 . 00
119. 25 119 .CO 118 .75 119 . CO
187 . 25 187 . 25 187 . 25 193 .00— 182 . 75 182 .50— 119 . 00 _
126 . 00 125 . 75 125 . 50 125 .00— 119 . 00 119 . 00 118. 50
140 . 12 140 . 50 140. 00 140 . 12— — 87 . 62 87 . 50
164 . CO 165 . 37 164 . 37 . 163 .25
124 . 00 125 . 50 125 . 25 123 .87
120 . 00 120. 50 120 . 50 116 . 12— — —

135 . CO 135 . 25 135 . 00 134 . 75
1C6. 87 110 . 25 109 . 00 109. 00
136 . 50 136 . 75 138 . 00 139 . 50

— — — 147 . 75
124 .75 125 . 50 125. CO 123.00
93 . 25 94 . 25 94 . CO 92 . 62

1C8.75 106 . 50 108 . 37 107. 25— 87 . 75 87 . 75 87 . 50— — _
133 . 50 133 . 75 133 . 62 133.50
87 . 50 87 . 75 87 . 50 87 . 25

137 . 00 137 . 00 141 . CO
127 . 00 126 . 50 116 . 25 126.00
87 . 50 86 . 00 67 . 87 87 . 00

127 . 00 128 . 00 126 . 00 126 .37
130 . 25 131. 00 130 . 25 129. 87
21 . 75 21 . 87 — 21 .75

97 . 00 96 . 50
85 . 75 85 . 75 £6 .00 84 . 75

136 . C0 136 . 00 136 . 00 135. 25
86 . 25 66 . 87 66 . 75 66 . 25— _

116 . CO 116 . 50 116. 50 114.50
_ 69 . 75

187 . 25 187 . 25 187. 00 _
78 . 75 79 . 12 79. 00 78. 75

— ; _ •
229 . 25 226 . 25 — 224 .50

—- — 128 . 75 128.50
119 . 12 119 . 37 128. 75 128. 50
128. 37 128 . 50 119. 12 118. 37
128 . 75 129 . 00 128. 37 128. 62
125. 12 125 .37 125. 00 124 .50

— — 180 . CO 179. 75
44 . 12 44 . 12 44 . 12 44 . 67

143 . 00 143 . 50 142 . 75 145. 00
132 . 50 131 . 50 131 . £0 132.87
130 . 37 138 . 62 138. 62 138.62
102 . 75 102 .87 102 . 75 1C2.37
183 . 75 183 . 0t 182. £0 182 . 20
110 . 50 110 . 75 110.70 109 .75

— —
__ 198 . 00 _ 198 . CO
_ — _ 133 .00

e4 . 25 e4 . 25 8 4. 62 £3 . 37
— — 132 . 50 132.00
— 157 . 00 157 . CO 155.50

?4 .87 35 . 75 35 .00 35 .C0
126 . 37 126 . 50 127 .00 125.25
126. CO 126 . CO 125 . 50 -,24.CO

127 . 50 127. 75 127 . 50 126. 75
183. 75 183 . 25 183. 25 182.CO
110. 00 110 . 75 110 . 12 1C9.37
i40 . 2£ 14t . 2i 140 . CO 139. 75
124. 25 124. 37 124. 75 123.75
14 . 75 15. 12 14. 75 14. 75

Ausgabe 24 . 75 25 . 25 —
15. 75 15. 76 15.37 15. 12
18 . 87 19 . OC 19.C0 18.87



2. Beilage zu Nr. 94 Bremer Zeitung Freitag , den 3. April 1936

Morgenfeier mit Pg- Borger
Bremen , den 3. April.

Unter Bezugnahme auf die vom Reichspropa¬
gandaleiter Dr. Goebbels verfügte Versamm-
lunasruhe, wird darauf hingewiesen, daß diese
Anordnung aus die am Sonntag von der Kreis¬
propagandaleitung zu veranstaltende Morgen-
Feier mit Staatsrat Pg. Bürger im großen Saal
der Glocke selbstverständlichnicht zutrisst. Die
Morgen-Feier sindct am Sonntag, vormittags
11 Uhr, bestimmt statt. Karten sind bei sämt¬
lichen Ortsgrnppen-Geschöstsstcllcn und bei der
Kreiskasse, Heller Allee 79, erhältlich.

kntfernung der MaWlakate
Alle Politischen Leiter und Amtswalter der

Partei , ihrer Gliederungen und angeschlossenen
Verbände im Gau Weser-Ems werden hierdurch
ausaefordert, die Transparente und Plakate der
Wahlpropaganda sofort zu entfernen.

(gez.) Schulze,  Eaupropagandalciter.

prüfungsabnaHme für die
Beiterscheine

Am 6. und 7. April finden die Prüfungen für
die Abnahme der Reiterscheinestatt, und zwar
am Montag , dem 6. April, um  8 .30 Uhr,
in der Reithalle Bahr , Bremen,
Vahrer Straße,  für die Kreise Bremen-
,Stadt und Bremen-Land, Osterholz, Stade und
Bremervörde. Am Dienstag , dem 7. April,
um 9 Uhr , in der Reithalle Wulstorf
für die Kreise Land Haveln, Luxhaven, Groß¬
kreis Wesermündeund Bremerhaven.

Es wird nochmals darauf hingewiesen, daß alle
jungen Reiter der Jahrgänge 1911—18. die bei
berittenen Truppenteilen ihrer Wehrpflicht ge¬
nügen wollen, sich der Prüfung stellen müssen.

Wer den Reiterichein besitzt, hat den Vorteil,
daß er bei freiwilligem Eintritt in das Reichs¬
heer in den ielbstgewähltenTruppenteil im Rah¬
men der allgemeinengesetzlichen und militärischen
Bestimmungen und bei der pflichtmäßigenAus-
hebung als Reiter oder Fahrer bevorzugt ein¬
gestellt wird.

Zu der Prüfung werden zugelassen: SA., SS .,
HJ ., Reitervereine und sonstige Zivilreiter.

Um hier und da noch bestehendeUnklarheiten
aus dem Wege zu räumen, sind die örtlichen
SA.-Reitersturmfllhrer angewiesen, an jedermann
ausführlicheAuskunft über Abnahme und Bedin¬
gungen für den Reiterscheinzu erteilen. Aus¬
kunft erteilt : Reitersturm 1/62, Bremen, Stem-
straße 8, Fernspr. 519 16.

vefäkrlicher Volksschädling
Ein Diedrich gent . Theodor Kunst

aus Binahausen Lei Twistringen hielt auf dem
Bremer WochenmarktFleischwarenfeil, dre voll¬
ständig verdorben waren. Es mutzten groge
Posten Würste, geräucherter Speck und Schinken
vernichtet werden. Das verwendete Fleisch

'stammte noch dazu aus eigener Hausschlachtung.
Die vorgeschriebeneFleischbeschau war nicht aus¬
geführt. Sogar das-Fleisch eines notaeschlachteten
Tieres war zur Herstellung der feilgebotenen
Würste verwendet worden. Dieses Fleisch war
überhaupt nicht untersucht. Es ist traurig , daß

- / stck noch-immer wieder Schmarotzerfinden, die -
«Äs reiner Gewinnsuchtdas Leben ihrer Mit¬
menschen gefährden.

Vorsicht mit Luftgewehren
Es kommt gar nicht selten vor, daß Kinder in

der Nähe von bewohnten oder von Menschen be¬
suchten Orten entgegen dem polizeilichenVerbot
mit Luftgewehren schießen und dabei Sachschaden
anrichten oder sogar Körperverletzungenverur¬
sachen. 2m Hinblickauf die recht üblen Folgen
des Schießensmit Luftgewehren ist es angebracht,
Eltern und sonstige Erziehungsberechtigtedaraus
hinzuweisen, daß ' das Schießen an bewohnten
Orten strafbar ist und daß darüber hinaus in
den meisten Fällen eine Verpflichtungzum Scha¬
denersatz entsteht.

Tleue Hausordnung
für Bader und Kurorte

Die FachgruppeBeherbergungsgewerbehat im
Einvernehmen mit dem Reichsfremdenverkehrs¬
verband eine neue allgemein geltende Hausord¬
nung für Kur- und Erholungsgäste in den Be¬
herbergungsbetrieben der deutschenBäder und
Kurorte erlassen, die für jeden Reifenden von

Bedeutung ist, sofern er nicht mit seinemQuar-
tiergeber besondere Vereinbarungen getroffen
hat.' Mach der Hausordnung werden Zimmer mit
oder ohne Verpflegung auf 7 oder 5 oder 3 Tage
Mindestkurdauer ' abgegeben. Dementsprechend
sind auch die Zimmer 3, 5 oder 7 Tage vorher
zu kündigen. Wenn bestellte Zimmer später als
am vereinbarten Tage bezogencder früher auf¬
gegeben werden, dann ist bei der bloßen Zimmer-
abgabe der Zimmerpreis zu zahlen: bei der Pen¬
sionsvereinbarung 50 bis 60 Prozent des ver¬
einbarten Preises. Bei kürzerem Aufenthalt ist
der Vermieter berechtigt, höhere Pensionspreise
in Anrechnungzu bringen. Die Verpflegung im
Rahmen einer Pension besteht aus Frühstück,
Mittag- und Abendessen. Der Nachmittagskaffee
ist im Pensionspreis nicht eingeschlossen, ebenso
werden Eier, Aufschnitt und ähnliche Zugaben
zum Frühstück besondersberechnet.

Das Ausklopfen, Ausschlagen und Ausstauben
von Gegenständen im Freien, insbesondere in
Höfen, Gärten und an anderen von der Straße
abliegendenOrten darf in der Stadt Bremen nur
an den Werktagen von 7 bis 11 Uhr, ferner an
den Freitagen und Sonnabenden außerdem noch
von 17 bis 21 Uhr, vorgenommenwerden. Im
übrigen ist das Ausklopfenvon Gegenständenauf
der Straße oder an straßenwärts belegenen
Orten verboten. Uebertretungenziehen Bestrafung
nach sich.

Verkehrsregelungnach und von Ostpreußen über
polnische Durchgangsstrecken. Die Reichsbahndirek¬
tion Osten teilt mit : Die seit dem 7. 2. 1936 von
den PolnischenStaatsbahnen vorgenommeneEin¬
schränkung des Zugverkehrs macht für Zeiten des
Spitzenverkehrseine Verkehrsregelungdurch Aus¬
gabe von Zulassungskartcnnötig. Erstmalig wer¬
den sie anläßlichdes Osterfestes für die Zeit vom
5. bis 17. 4. einschließlich eingeführt. Reisende ohne
Zulassungskartenwerden in dieser Zeit zur Mit¬
fahrt in den durchgehenden Ostpreußenzügenzwi¬
schen Berlin und Ostpreußenund umgekehrtnicht
zugelassen. Nähere Auskunft erteilen die Fahrkar¬
tenausgaben. Die Reichsbahnbittet alle Reisen¬
den, die nach Ostpreußenfahren wollen, in ihrem
eigenen Interesse sich möglichst frühzeitig um die
Zulassungskartenzu bemühen.

Lstcrpakcte und Ostcrgriitzc. Ostergaben und Oster-
wünsche, die man mit der Post übersendet , sollen
pünktlich zum Fest eintresscn. Tie Post hat alle Vor¬
kehrungen getrosten , sie bittet die Versender um ver¬
ständnisvolle Mitarbeit . Pakete, Postgüter und Päck¬
chen wie die brieflichen Ostergrüße sollte niemand erst
in allcrlcNter Stunde einliefern . Bei dem Reiseverkehr
vor dem Feste sind immerhin Verspätungen und Nn-
schlnßverfchlnngen möglich: verspätetes Eintreffen der
Sendungen beeinträchtigt aber leicht die Festfreude bei
den Empfängern , Die Paketsendnngen müssen gut ver¬
packt und verschnürt , die Aufschriften haltbar ange¬
bracht werden : obenauf in jede Sendung lege man
ein Doppel der Aufschrift, damit die Ostergaben auch
ihr Ziel erreichen, wenn die äußere Aufschrift ver¬
lorengeht . Für Päckchen, "die mit den Pakerfendungcn
besördert werden , darf man nicht schwache Papp¬
schachteln verwenden, ,die leicht eingedrückt werden . Tie
Anschrift des Empfängers und des Absenders sollen
auf den Paket - wie auf den Briefscndnngcn vollständig
und recht deutlich angegeben werden.

Versehen eines Schaltcrbcamtcn . Beim Postamt 1,
Tomsheide , ist gestern ein Minderbetrag von !!» Mark
(neunzig ) entstanden , und zwar .wahrscheinlich bei Aus¬
gabe von statistischen  Marken . Es wird gebeten,
daß die ovtl. in Frage kommenden Firmen ihre Kassen
daraufhin untersuchen . Sollte sich der lleberschuß an
Marken feststellen, wird um Nachricht nach Postamt 1.
Schalter 1 (Hauptmarkenschalter ), gebeten. Der betref¬
fende Beamte hat für den Minderbetrag auszukommen.

Eine 75jährige . Heute. Freitag , vollendet Frau Frieda
Hecgcr,  Frühlingstr . 20, ihr 75, Lebensjahr . Die
Jubilarin , die seit Jahren die „Bremer Zeitung " liest,
erfreut sich noch bester Gesundheit.

' 25 Jahre bei der Landesfchulbehörde. Am 1. April
ds. Js . konnten Verwaltnngsinfpcktor Heinrich
Stoll,  Harfletherstr , 37, die Hausmeister Wilhelm
A m mermann , Schule Pulvcrbcrg , Karl Peters,
Schule Ritterhiiderstraße und Heinrich G e i st , Schule
Regensburgerstraße , auf eine 25jahrige Dienstzeit bei
der Landesfchulbehörde zurückblicken.

Silbernes Dienstjubiläum . Heute, am 3. April , kann
der Obermonteur Heinrich Meher , Bremen , Alte Dors-
strcche 45, auf eine 25jährige Tätigkeit bei der Firma
Louis Saemann , Bremen , zurückblicken.

25jährigcs Arbcitsjubiläum . Am heutigen Freitag
kann der Gslbgießermeister Erich Ncrreter,  Bre¬
men, auf eine 25jährige Tätigkeit im väterlichen Ge¬
schäft zurückblicken.

„Mzeit gute Fahrt!
Der Negierende Dürgermeister beglückwünscht die neuen Offiziere der Handelsmarine

Der Regierende Bürgermeister Pg. Heider
empfinggesternvormittag neun Schüler der See¬
fahrtsschulein Bremen, die ihre Prüfung zum
Steuermann auf großer Fahrt be¬
standen  haben.

In seiner Begrüßungsansprache führte Pg.
Heider u. a. aus': Jahrelang wurde in Deutsch¬
land nur das Notwendigstefür die Schiffahrt ge¬
tan, und die Seegeltung des Reiches verlor
schließlich immer mehr an Bedeutung. Zahllose
Schiffe lagen auf und die deutsche Flagge wurde
auf den Meeren fast völlig verdrängt.' Erst die
nationalsozialistischeRevolution gab der deutschen
Schiffahrt wieder den gebührenden Rang und
Einfluß. Wir wissen, daß wir es einzig und allein
dem Führer zu danken haben, daß die deutsche
Flagge wieder mit Stolz auf allen Meeren ge¬
zeigt̂ werden kann.

Dann wandte sich der RegierendeBürgermeister
an die zukünftigenOffiziere der Handelsmarine:
Sie werden nun nach dem Abschluß Ihrer Prü¬
fung als Führer auf deutschen Schiffen ins Aus-
land gehen und werden als Repräsentanten
des Volkes  lebendige Zeugen dafür sein, daß
das deutsche Volk anders gewordenist, als es vor
etwa zehn Jahren noch war. Ihre  Haltung im
Ausland ist maßgebend für die Auffassungder
Ausländer über Deutschland. Seien Sie sich dessen
stets bewußt! Sie sollen Führer  sein. Und da
ist es mit dem Befehlen allein nicht getan. Wir
verlangen von jedem einzelnen Führer im deut¬
schen Volk, daß er aus der kleinsten Zelle als
Vorbild in enger treuer Kameradschafteine E e-
meinschaft  macht, und daß er,mit ihr und für

.sie lebt. Immer aber herrschtder Geist in der
Gemeinschaft, den ihr Führer  in sie hineinträgt.

Ich bin überzeugt, so führte Pg. Heider weiter
aus, daß heute jeder, der durch die Schule des
Nationalsozialismus geht, Wert darauf legen
wird, immer und überall Vorbild zu sein. Die
alten verkalkten Ansichten vom „ungezügelten
Seemann" sind längst überholt. Der Seemann von
heute wird genau wie jeder andere Volksgenosse
nach seiner Leistung  geweitet . Und Leistung
verpflichtet. Sie haben sich einen schweren Beruf

ausgewählt, trotzdem aber auch einen schönen
Beruf, denn Sie werden draußen zeigen, was
deutsch sein heißt, was deutscheTechnik und
deutscheSeefahrt bedeu et. In diesem Sinne
möchte ich Sie zu Ihrem bestandenenExamen be¬
glückwünschen Gleichzeitigwünsche ich Ihnen von
Herzen allzeit gute Fahrt!  Alles für
Deutschlandund den Führer!

Dann nahm der Regierende Bürgermeister die
Verteilung der Patente vor, die folgendeSchüler
durch ihre bestandene Prüfung zum Seesteuer¬
mann auf großer Fahrt erwarben:

Willi Blank,  Hans Gefiele,  Karl -Heinz
Gramcko,  Kurt Kolb,  Richard Kröger,
Karl-Richard Leistner.  Hermann Niemann,
Heinrich Waldkirch  und Kurt Weigand.L.

Die Prüfung zum Seesteuermann auf großer
Fahrt bestanden auf der hiesigen Seefahrtschule:
Günter Ahler-Bremen, Heinz Besser-Wittmund,
Willi Blank-Neumühl/Kutzdorf, Paul Vöttger-
Blumenthal, Rudolf Brocke-Hamburg, Hans Fal-
kenhahn-Drögem, Rudolf Fillinger -Köln, Hans
Eessele-Münihen, Karl-Heinz Gramcko-Bremen,
Harald GUther-Gera, Werner Haake-Vremen, Rolf
Herzog-München, Arthur Joosten-Varel, Otto
Knech'tel-Bremen, Kurt Kolb-Heidelberg, Richard
Kröger-Herford, Richard Leistner-Aumund, Karl-
Heinz Löhr-Ottersberg, Hermann Niemann-Del-
menhorst, Richard Peytsch-Vremen, Karl-Heinz
Rimella-Blumenthal, Werner Thielebeule-Hanno-
oer, HeinrichWaldkirch-München, Kurt Weigand-
Bremen, Eberhard Wetjen-Klein-Jlsede, George
TLill-Bremen.— Nötiger, Brocke, Fillinger , Leist-
ner, Löhr, Wetjen und Will erhielten das Prä¬
dikat „gut bestanden", und das Prädikat „mit
Auszeichnung bestanden" erhielten 'Falkenhahn,
Joosten und Kröger.

Lottfried koch
aus dem Verwaltungsrat der Handelsschule

ltnion ausgeschieden

Wir wollen opfern für Mutter und Kind
lZroßaktionder VSV. - Haus- und Straßensammlungen am kommenden Sonnabend und Sonntag

Am kommenden Sonnabend und Sonntag wird
das ganze deutsche Volk das dem Führer gegebene
„Ja " durch die Tat bekräftigen, denn an diesen
beiden Tagen wendet sich die NSV an jeden deut¬
schen Volksgenossen, ihn auffordernd, sich an der
einzigenin diesen Sommermonatenvon der NSV
veranstalteten Haus- und Straßensammlung für
das Hilfswerk„Mutter und Kind" mit allen einem
jeden einzelnen zur Verfügung stehenden Kräften
und Mitteln zu beteiligen.

Ein jedes Mal , wenn das deutsche Volk zu ein¬
mütiger Tat zusammentritt, ist 'es gut, einmal
Rückschau zu halten auf überwundene Zeiten, um
zu erkennen, daß der oberste Grundsatzunseres
Volkes„Alle für Einen, Einer für Alle" nicht nur s
Phrase ist, sondern durch vas Zusammenstehen
aller Deutschen im neuen Reich lebendiggeworden
ist— nicht durch das Wort, sondern durch die Tat!

Sechs Millionen Arbeitslose hatte das deutsche
Volk. Fast die.Hälfte hiervon Familienväter, Das
heißt also, daß Millionen Mütter tagaus, tagein
— Moüat für Monat >—Jahr für Jahr .— jn ban-
ger So'rge um die Erhaltung' der Kinder dähin-"
lebten. In Millionen Familien wurde gehungert.
Der Winter war furchtbar. Keine Kleidung, keine
Feuerung! Und was das Schlimmstewar, keine
Hoffnungauf Besserung! Riesig stiegen die Ziffern,
der Selbstmorde. Ganze Familien gingen in den!
Tod, weil ihnen die Kraft für das Leben fehlte.
Rachitis und Tuberkuloseforderten Tausendevon.
Opfern. In erschreckendem Maße sank die Eebur- s
tenziffer, drohte der ewige Lebensborn unseres:
Volkes zu versiegen. Das war es, was der Ratio-:
nalsozialismus, was der Führer bei seiner Macht¬
übernahme vorfand!

Unglaublich waren die Anstrengungenund die:
Leistungen, die einsetzten, um der größten.Not zu
steuern. Langsam begannen sich die Arbeitsämter
zu leeren, denn das Erste mußte sein, dem Arbei¬
ter Arbeit und damit ihm und seiner Familie
wieder Brot zu geben.

War das erste, dem Arbeiter wieder Arbeit
und Brot zu geben, so konnte durch die gemein¬
same Tat des ganzen Volkes, durch die NSV.,
das Zweite, Wichtigste, in Angriff genommen
werden: Die Sorge für die Familie, die Sorge
für Mutter und Kind.

2sioLvlUvi>s : Rlsssr
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Was ist allein in Bremen in den letzten Jahren
durch die NSV. für Mutter und Kind geschaffen
"worden: Wie viele Kinder allein!konnten(ihre
Ferien froh und' glücklich,-fern der Großstadt, ver¬
leben !' .i . . ' '' " ' .,

Die Bremer NSV. verschickte auf das Land
im Jahre 1933 etwa 600 Bremer Kinder
im Jahre 1934 etwa 1700 Bremer Kinder
im Jahre 1935 etwa 2000 Bremer Kinder.

Hunderte Mütter konnten durch die NSV. zur
Erholung auf das Land oder in Erholungsheime
gesandt werden. Tausende von Kindern wurden
und werden täglich betreut in den Kinder-Tages-
stätten der NSV.

Aber alle Leistungen werden in diesem Jahre
Lei weitem übertreffen, um so mehr, wenn am
'kommenden'Sonnabend und Sonntag jeder Volks¬
genosse durch die Tat sich zu dem Schönstenund
Höchsten in unserem Volk bekennt, zu Mutter
und Kind.

Daß die Eintopfsönntage nicht leere Gesten
waren, sondern Bekenntnis zür Gemeinschaft,
werden wir am kommendenSonnabend und
Sonntag zu beweisen haben. Das Bekenntnis des

_ ^ Mäsi-neue bmkemoiinillicdeiüOtöOOO iilml

deutschenVolkes am vergangenen Sonntag zu
seinem Führer muß erhärtet werden durch die
Tat für Mutter und Kind. Die Amtswalter der
NSV., die Haus' für Haus besuchen werden, dürfen
keine verschlossenen Türen finden und derkleine
Schmetterling,  der am Sonnabend und
Sonntag auf allen Straßen und Plätzen unserer
Stadt von den Amtswaltern der NSV. verkauft
wird, muß an jedem Rockaufschlag wiederzufinden
sein. Kein Volksgenossedarf sich ausschließen,
denn: „Alle für Einen — Einer für
Alle !"

Die deutsche Mutter hat in den vergangenen
Jahrzehnten vor der Machtübernahme unsäglich

. gelitten.
Deutsche Mütter waren es, die ihre Söhne hin¬

aus auf die Schlachtfelderziehen lassen mußten.
DeutscheMütter waren es, die einspringen

mußten in die Lücken, die der Krieg gerissen hatte.
DeutscheMütter mußten Not und Elend der

Rachkriegsjahretragen.
Deutsche Mütter waren es, die ihre Söhne

. gaben im Kampf für das Dritte Reich.
DeutscheMütter sind es, die mehren und er¬

halten, was der Mann durch seiner Hände Arbeit.
erschafft:

Deutsche Mütter sind es, die mit den Glauben
an Deutschland in die Herzen der kommenden
Generation pflanzen.

Durch all die schweren Jahre hat das deutsche
Volk eines nicht verloren, was es im Laufe der
Geschichte immer wieder emporgehobenhat über
die Völker der Erde: Die Liebe und Ehrfurcht
vor der Mutter.

Dieses gilt es am kommendenSonnabend und
Sonntag zu beweisen, indem ein jeder nach seinen
Kräften beiträgt zu der Sammelaktion der NSV.
für „Mutter und Kind " ! 8tr .-D.

Volkstänze auf dem Marktplatz
Anläßlich der großen Sammlungsaktion der

NS.-Volkswohlfahrt für Mutter und Kind hat
sich auch die Volkstanzgruppe des Sportamtes
„Kraft durch Freude" zur Verfügung gestelltund
wird am Sonnabendnachmittagvon 4 bis 5 Uhr
und am Sonntagvormittag von 10 bis 11 Uhr
auf dem Marktplatz eine Peihe von Volkstänzen
vorführen. Anschließendfindet auf dem Markt¬
platz am Sonnabend und Sonntag ein Konzert
des Musikzugesder SS .-Standarte 88 statt.

Am 31. März d. I . trat . Gottfried Koch aus
dem Verwaltungsrat der Handelsschule der Union
(Schule für den Großhandel) aus und ebenso aus
der Industrie- und Handelskammer. Er hat seit
1918 als Beauftragter der Handelskammer dem
Verwaltungsrat der Schule angehört, das Amt
des Vorsitzersverwaltet und damit an der Haupt-
entwicklungder Schule lebhaften Anteil genom¬
men. Es mutz besonders anerkannt werden, daß
ihm für die Erziehung und Ausbildung des kauf¬
männischen Nachwuchses das Beste gerade ant ge¬
nug war. Insbesondere galt seine Unterstützung
der Förderung strebsamerund williger Schüler.
Durch Schuldgelderlaß und -Herabsetzung, durch
Bereitstellung von Lehrmitteln hat er in groß¬
zügiger Weise den Eltern geholfen. Mehr als
Worte mögen Zahlen sprechen. 1918 umfaßte die
Großhandelsschule580 Schüler mit 170 wöchent¬
lichen Unterrichtsstunden, heute sind es 2400
Schüler mit 850 wöchentlichenUnterrichtsstun¬
den. Der Ausscheidende hat sich für seine lang¬
jährige treue Mitarbeit an der Ausgestaltung
des kaufmännischenBildungswesens den unaus¬
löschlichen Dank der Schule erworben.

Bremer Hunde ausgezeichnet
Auf der am 28. und 29. März in Hamburg-

Altona stattgefundenen Gau-Ausstellung von
Hunden aller Rassen des Gaues Pommern und
Hansa-Nordmark erzielte der Verein der
Hundefreunde Bre  me n -beachtenswerte
Erfolge: „Vorzüglich"  in der Offenen Klasse
erhielten der langhaarige Teckel-Rübe „Purzel
v. Muspelheim", Bei. Frau Herwig, Schönebeck
b. Vegesack, die drahthaarige Foxterrier-Hündin
„Huschtv. Ludwigstein", Ves. Conrad Pollmann,
Bremen, der schwarze Zwergschnauzer- Rüde
„Arus v. Rotesand-Leuchtturm", Bes. Eg. Scheer,
Bremen. „Sehr  gut " in der Offenen Klaffe
erhielt der Eockerspaniel-Rüde „Amor v. Raffen-
dorf", Bes. Frau Wendelstadt, Bremen. In der
Jugendklasse „Sehr gut" erhielt der gestromts
Bo'xerrüde „Edler v. Rosenheim", Ves. Walter
Rode, Bremen.

Als beste Zuchtgruppe wurden die drei draht-
haarigen Jagdhunde aus dem Zwinger „von der
Börde" des Revierförsters Hahl aus Neukloster
prämiiert . Während von den Diensthundraffen
ein Rottweiler Rüde den Sieger machte, wurde
als schönster Hunde der Ausstellung ein weißer
Pudel herausgestellt.

Aus der Arbeit des Arbeitsdank , Mitgliedschaft
Ostertor.  Der Empfangsabend für die in der Orts¬
gruppe Ostertor wohnenden , nun aus dem Arbeits¬
dienst entlassenen Kameraden findet heute, Freitag,
3, April , 20,30 Uhr , in der „Paulsburg ", Ostertorstein-
weg, statt.

Lrnst von Salomon

Die Befreiung
Mit Erlaubnis der Schriftlcitung entnehmen

wir diesen Bericht von der Befreiung einer
deutschrn Landschaft einem großen Aussatz von
Ernst von Salomon,  der unter dem
Titel „Nahe Geschichte"  im April-Hcst
der Zeitschrist „Das Innere Reich"  zu
erscheinen beginnt.

Aus allen Gefechtendes Nachkrieges haben
Riga und Annaberg ihren großen Namen be¬
wahrt ; beide endeten mit einem Siege, um dessen
Ergebnis die Deutschenbetrogen wurden. 2m
Sitten dieser beiden Namen verblaßt die Er¬
innerung an Gefechte, Leren Ergebnisse fruchtbar
blieben bis auf den heutigen Tag, Von allen
Kampfgebietendes deutschen Nachkrieges ist eines
fast völlig unbekannt. Während das Reich, von
inneren Wirren zerrissen, an den offenen Grenzen
durch verlorene Haufen mühsam gesichert, vom
würgenden Druck der Feindmächte ständig be¬
droht, von den Folgen des Krieges gedörrt und
ausgehöhlt, in fiebrigen Zuckungen am Ver¬
bluten war, vollzog sich weit im Süden, bei den
letzten Vorpostendes Deutschtumsein Akt, dessen
Bedeutung im Reiche niemand spürte, Kärnten
war nach dem Waffenstillstanddurch die völlige
Auslösung der K. u. K, Armee vom Blickpunkt
der Macht her Niemandsland geworden. Ansang
November 1918 besetzten im Auftrag der slowe¬
nischen Nationalregierung in Laibach jugosla¬
wische Truppen zuerst das Jauntal , dann das
Rosental und in weiterer Folge auch das untere
Eailtal , somit den Süden und Südostteil des
Landes. Ende November überschrittendie Jugo¬
slawen im Jauntal die Drau und besetzten die
Stadt Völkermarkt. Sie verwandten dabei die
Taktik, bei allen Formationen eine Anzahl von
ehemaligen serbischen Kriegsgefangenen mitzu¬
fühlen, die als Ententetruppen galten: Den
Ententetruppen war nach den Waffenstillstands¬
bedingungen das Recht gegeben, nach ihrem Be¬
lieben Orte in Körnten zu besetzen. Dem jugo¬
slawischen Vormarsch wurde bis zu diesem Augen¬
blick kein Halt geboten. Tie Reste der Kärntner
Feldregimenter befandensich im Zustand der Auf¬
lösung, nur ein verschwindend Teil
sammelte sich zu Volkswehrbatailloncn, deren

kämtens 1919
Kampfkraft höchst ungewiß war. Aber Offiziere
der Kärntner Eebirgsschützensetzten ein und
gliederten in größter Eile kleine und kleinste
Einheiten um sich, die bereit waren, sich dem
jugoslawischen Eindringen in das Land entgegen¬
zustellen. Am 14. Dezember sandten die Jugo-
eslawen von Völkermarkt ein Halbbataillon nach
Erafenstein, mit dem Auftrage, am nächsten Tage
die Landeshauptstadt Klagensurt zu besetzen.
Doch im Morgengrauen dieses Tages griffen die
Kärntner unvermutet an, sie nahmen nach kurzem
lleberraschungskampfedie jugoslawische Truppe
gefangen. Dies erste Gefecht wirkte wie ein
Signal , überall im Lande bildeten sich Frei-,
Willigenabteilungen, die sofort begannen, sich mit
den jugoslawischen Truppen in erbittertem
Kleinkrieg herumzuschießen. Im Lavanttale er¬
hob sich die Bevölkerung in der Nacht des
26. Dezember und trieb die Gegner bis südlich
Lavamünd zurück. In allen Tälern begann der
Aufstand, die Volkswehrbatailloneund die frei¬
willigen Kompanien drängten zum Zusammen¬
schluß und warfen in einer Fülle von Einzel-
gefechten in den zerklüftetenTälern und auf den
Pässen die Jugoslawen, die sich in Gegenstößen
Lust zu machen suchten, allmählich aus den von
ihnen so gefahrlos besetzten Gebieten hinaus.
Mitte Januar schloffen die Gegner einen Waffen¬
stillstand auf der Basis der erreichten Linien.
Während dreier Monate ruhten die Feindselig¬
keiten, die Kärtner sicherten ihre Linien und
warteten. Am 29. April setzten die Jugoslawen
unter Bruch des Waffenstillstandes zu neuem
Angriff an, Ihnen gelangen örtliche Einbrüche,
an verschiedenen Stellen durchbrachen sie die
Kärtner Front und stießen den Feldwachen in
den Rücken Aber der Alarm brachte mit einem
Schlage die erstarrte Front in Bewegung, sofort
erhobensich die weit verstreutenAbteilungen zum
Gegenstoßund warfen in verzweifeltenGefechten
die Eingedrungenen zurück. Nun gingen die
Kärtner ihrerseits zum Angriff vor, gelangten
in den Rücken der jugoslawischen Front und
konnten, am 4. Mai 1919, nach schleunigerBe¬
reitstellung mit dem Aufrollen der gesamten

Draufront beginnen, Ueberall wichen die Jugo¬
slawen vor dem fanatischen Ansturmder Kärntner;
sie setzten schließlich nicht mehr neue Bataillone,
sondern die drohende Macht der Entente ein.
Das große politische Spiel begann, und wenn in
den Ostseerandstaatendte englische, in Polen die
französische Politik gezwungen war, an eine Neu¬
orientierung der Ententemächte zu gehen, hier
hatte Italien die Vorhand und begann mit un¬
erhört kluger Einfühlung geschmeidig die Vor¬
bereitung seiner slldosteuropäischenHegemonie.
Während es Ungarn vorsichtig zur Besetzung des
Burgenlandes ermutigte, stärkte es gleichzeitig
die Kärntner , ohne die Kontrolle aller Be¬
wegungen außer acht zu lassen, und dämpfte, mit
eigenenMachtmitteln nicht auf den Plan tretend,
den übermütigen Run der neugebildeten Groß¬
macht Jugoslawien auf die Vormacht, Diese Linie

Filme für so
2n England wurden schon vor Jahren Stim¬

men laut, die darauf hinwiesen, in welcher un¬
verantwortlichen Weise gewisse Filmhersteller
den „weißen" Mann unter den farbigen Völkern
in Mißkredit brachten. Die Engländer, deren
Herrschaftsbereicheine große Anzahl farbiger
Völker umfaßt, hatten sehr bald heraus, welche
verheerenden Folgen jene Filme aus Amerika
hatten, in denen irgendein „Weißer" im Zustand
der Betrunkenheit eine „Weiße" beleidigt oder
sonstwelchen Unfug verübt, der das Ansehen der
weißen Rasse unter den Farbigen schwer in Mit¬
leidenschaftziehen muß. Ungeachtetder immer
bedrohlicher auftretenden Folgen ließen sich
natürlich die fraglichenFilmhersteller nicht davon
abbringen, weiterhin alle Hafenstädte und
Kolonien mit solchen Filmen zu beliefern. Bis
heute bestehen in dieser Hinsicht unglaublicheZu¬
stände, Man braucht nur einen der neueren
amerikanischenFilme, z, B. „Gold nach Singa-
pore" zu sehen, worin ein Weißer einen anderen
Weißen mit dem Fuß tritt , wo alle Weißen
ständig betrunken sind, um zu ermessen, welche
Eindrückedie Farbigen durch solche Filme von
der herrschenden weißen Rasse erhalten.

Um diesemUebel zu steuern, hat man in Lon¬
don bereits vor zwei Jahren den Plan einer
eigenen Filmherstellung für die Kolonien er¬
wogen. Es sind auch einige Filme herausgekom-

der italienischen Politik sollte späterhin vom
Faschismus mit äußerstem Geschick weitergeführt
und zu manchem Erfolg gebracht werden. Kärnten
aber blieb frei, ein gesichertes Feld -des Deutsch-
tumes vor den Toren der balkanischen Welt.

Gerade das Beispiel Kärntens lehrt eindring¬
lich, was in jenen Jahren für eine deutsche
Willensrichtung möglich war, wenn von ihr die
gesamte Bevölkerungergriffen wurde. Hier blieb
die Freikorpsaktion nicht isoliert wie in allen
anderen Kampfabschnittendes Reiches, Sie rollte
ab als notwendiges und in ihrer Kraft generell
unterstütztes Mittel einer allgemein gültigen
Zielsetzung: freilich war diese Zielsetzung ent¬
standen aus einem unerschütterlichen Heimat-
gefühl, welchesfür die große Masse der Bevölke¬
rung unter allen Umständen eher vorauszusetzen
ist als irgendeine Form des Staatsgefühls.

cbige Völker
men, die aber bei den Farbigen wenig Anklang
fanden, weil sie zuwenig „Lokalkolorit" hatten.
Nun hat aber das Carnegie-Institut aus um¬
fangreichen Mitteln zur Durchführung einer
eigenen Filmherstellung ein Aufnahmeatelier in
Wugiri errichtet und mit den Arbeiten dort be¬
gonnen. Es werden dort ausgesprocheneAfrika-
Filme gedreht. Außerdemwird erwogen, für die
afrikanische Bantu -Vevölkerung Filme herzu¬
stellen, die allen Besonderheiten des Stammes
und der Mission Rechnung tragen. Die Anlage
dieser Filme soll ganz und gar im Sinne der
Farbigen vor sich gehen, — von den Liebesge-
schichten der „Weißen" im Buschwald, womit
früher die Filmhersteller jeden Afrikafilm aus¬
statten zu müssenglaubten, wird da also nichts
mehr zu finden sein, Afrikafilme für die
Afrikaner, das ist der Anfang. Bald werden
Filme für andere farbige Völker folgen, s.

Fresken aus der Hadrianzeit. Während der
jüngsten Ausgrabungsarbeiten nahe dem Forum
in Ostia Antica wurde eine Wandmalerei, der
Rest eines großen Freskos, entdeckt, die aus der
Zeit Kaiser Hadrians stammen dürfte, zu den
kostbarstenFunden römischerMalerei zählt und
den Vergleich mit den besten pompejaniichen
Stücken aushält . Man ist im Begriff, weitere
Gemälde freizulegen.

Der Beichskultursenat einberufen
Der Präsident der Reichskulturkammer, Reichs¬

minister Dr. Goebbels,  hat die Mitglieder des
Reichskultursenats zu einer Sitzung am Sonn¬
abend, 4. April, vormittags 11 Uhr, eingeladen.
Auf der Tagesordnung der zweiten Arbeitstagung
des Reichskultnrsenats steht neben dem Referat
des Oberbürgermeisters der Stadt Frankfurt a.
M„ Staatsrat Dr. Krebs,  eine Rede des Reichs¬
ministers Dr. Goebbels.  Eine Ausspracheüber
schwebende Fragen der deutschen Kulturpolitik
schließt sich an.

„Germanien", Monatshefte für Vorgeschichte zur
Erkenntnis deutschen Wesens.

K. F. Koehler, Verlag , Leipzig.. 1936, Heft 3.
Vierteljährlich 3 Hoste, ab 1. 4, 36 nur noch
2,25 Mark . Einzelheit jetzt nur noch so Ps.

Mit dem vorliegenden Hest wird die im Jahre 1929
von Wilhelm Teudt gegründete volkstümliche Zeitschrift

.wiederum auf eine breitere Grundlage  gestellt.
Neben der „Vereinigung der Freunde germanischer
Vorgeschichte e, B ." zeichnet nun auch die ..Studicn-
gesellschaft kür Geistesurgeschichte Deutsches Ahnencrbe
e. V.", Vorsitzender des Kuratoriums : Reichsführer SZ.
Heinrich Himmler,  als Herausgeber , Das vorlie¬
gende Seit beginnt mit einem Rückblickauf die Kämpfe
der Zeitschrift , deren oberstes Ziel , „die erbmäßigcn'
Eigenwerte der deutschen Seele zn schützen", unbeirrt
festgehalten wird , von dem langjährigen Mitarbeiter
und jetzigen Hauptschriftleiter Dr , I . O. Plaßmann.
Die meisten weiteren Beiträge werden durch zahlreiche
Bilder ergänzt.

37, Jahrgang , Nr . 6, März 1936. Verlag F.
Bruckmann AG„ München.

Mannigfaltig sind die Eindrücke, die uns die nach¬
stehenden Veröisentlichungen vermitteln : „Das Still¬
leben. Zur Ausstellung im Kroprinzensialais in Ber¬
lin ", von Fritz Hellwag , mit einer prächtigen Kunst-
druckbeüage: „Aus der Sammlung Oskar Rcinhärt in
Winterthur ", „Neuere Werke von Carl Stock", von
Dr . Heinz Leitermann mit herrlichen Brunnencntwür-
fen des bekannten Künstlers : „Fritz von Uhde", mit
einer sehr interessanten Abhandlung über diesen volks¬
tümlichen , deutschen Maler zu seinem 25. Todestag,
von Hans Eckstein: „Landschaftsmalern ", von Ulrich
Ehristvsfcl, mit vielen schönen Bildreproduktivnen:
„^ ic « anst unserer Vorzeit ", von Dr , F . Ndnma von
-- cheltema: .Von Wesen und Technik des Holzschnittes
und aus seiner Geschichte", von Dr . S . Sauer , und
„Verteilung des großen Ttaatspreises für Maler 1935",
von rMtz Hcllwag.
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Î llr 3 kis 4 Csrsonsci
Unser Tägliches Kochbuch
MittagessenI : Amrumer Fischsuppe

Beliebige kleine  Seefische, von denen man etwa
750 K gebraucht, müssen sehr sorgsam gereinigt
werden. Man gibt zu ihnen eine kleine Knolle ge¬
schälten Sellerie , eine kleingeschnittene rote Wurzel,
eine Stange zerteilten Porree und einen viertel
Kops nudelartig geschnittenen Weihkohl, Alle? wird
mit 2>/e Liter Wasser ausgesetzt, gesalzen und gar¬
gekocht, worauf man die Suppe durchseiht. Das
Fischfleisch löst man aus Haut und Gräten und
schneidet es in Stückchen, Diese Brühe wird mit
Heller Mehlschwitzenur ganz leicht gebunden. Fisch-
stückchenund das kleingeschnittene Gemüse kommen
hinein , ausserdem 125 g ganz kleingebrochene Mak-
karoni , die man für sich weichgekochthat . Zuletzt
wird die Suppe mit einem Eigelb abgezogen, das
mit einigen Löffeln saurer Sahne verrührt wurde,
und gehocktePetersilie in die sertigc Suppe gestreut,

Fruchtspeiseaus eingemachtenBirnen
Etwa zehn eingemachte Birnen streicht man durch,
mischt vier Löffel Dreisruchtmarmelade darunter
und gibt i/r Liter beliebigen Fruchtsast und ein
Glas Weihwein daran . Acht Blatt , zur Halste
weiße, zur Halste rote , ausgelöste Gelatine rührt
man darunter , schlägt alles , bis es ansängt , dick
zu werden und zieht dann den steifen Schnee von
zwei übrigen Eiweih durch. Die Speise wird in
eine Glasschale gefüllt , kalt gestellt und mit kalter
Milch aufgetragen,

Volbüvirtsaliakt -NLNSviitsodskt
im vsutsoüsn Ill'Luenvsrk

Mittagessen II : Gekochter Fisch, Kartoffeln und
Senfsoße

Wasser wird mit Suppengrün , etwas Salz und
Essig eine halbe Stunde gekocht. Man gibt dann
den gut vorbereiteten Fisch hinein , den man eine
Viertelstunde ziehen läßt . Aus Fett und Mehl
macht man eine helle Schwitze, die man mit Fisch¬
wasser ablöscht, mit Serif mischt und mit Salz ab¬
schmeckt. Man kann vorher eine gute Suppe reichen.

MittagessenIII : Suppe »ach Wahl, Käseschnitten
mit grünem Salat

Helles Brot wird in 1 ein dicke Scheiben geschnitten.
Diese werden gut mit Fett und mit geriebenem
und mit Milch vermengtem Käse bestrichen, aus
ein Blech gesetzt, 1V Minuten im Ösen gebacken
und warm zu Tisch gegeben. Den Salat macht
man wie üblich an.

Nächster Postschluß sür Briespost nach Newhork am
6. April beim Postamt 5 (Bahnhossplatz) sür Dampser
„Aquitania * über Cherbourg um 23 Uhr , und am
7. April über Cherbourg um 12.30 Uhr.

Der Gustav - Adolf - Frauenberein veranstaltet « im
Museum am Dvmshos einen Verkauf von praktischen
Dingen aller Art und von Lebensmitteln . Der ansehn¬
liche Erlös des Verkauss ist restlos in die Unter¬
stützungskasse sür die deutschen Volksgenossen im Aus-
land geflossen.

Lacke « sra « Arcke«

„Imposant, Herr Baron . . . aber Sie müssen
mir versprechen, daß Sie sich mal meine Käfer¬
sammlung ansehen!"

„Voelcke"-§lieger in Velmenliorst
feierlicher kmpfang der neuen Iruppe

IVnIii 'vnä äes Oautselilniicklioävs ^ nkn . : lisil
(Von ,1er Hont in äer Ritte ,lvr driippvnkninnmnileur Unser .-Vhernottz)

Einer Gruppe des Geschwaders„Boelcke" wurde
die Garnison Delmenhorst als Standort zu¬
gewiesen. Gestern mittag erfolgte der Einmarsch
aus den Flugplatz Delmenhorst. Die Bauleitung
und alle Volksgenossen, die am Bau dieses

liegerhorstes Anteil haben, bereiteten der
ruppe einen herzlichenEmpfang. Ehrenpforten

waren errichtet und Grünschmuck faßte den weiten
Platz ein, der für die kurze Empfangsfeierlichkeit
vorgesehenwar. In einem weiten Viereck hatten
die Arbeiter des Flugplatzes mit der Bauleitung
Aufstellung genommen. Den ersten Gruß entbot
den mit einem Zuge eingetroffenenFliegern die
Vatl.-Musik des I . R. 65. Nach der Begrüßung
durch den Kommandeursprach Bauleiter Architekt
Hunzinger  namens der Bauleitung und der
versammelten 4000 Arbeitskameraden herzliche
Worte des Willkomms. Der Luftwaffe einen
Fliegerhorst zu schaffen, so führte der Redner
u. a. aus, sei ein ehrenvollerAuftrag, Alle Volks¬
genossen, die an diesem Werk gearbeitet, seien
mit Freude bei der Arbeit gewesen. Jetzt seien
die Arbeitskameradenangetreten, um der Gruppe
Delmenhorstdes Geschwaders„Boelcke" den ersten
Willkommensgruß zu entbieten. Die Ansprache
klang aus mit einem begeistert aufgenommenen
Sieg-Heil auf den Führer.  Nach dem Ver¬
klingen der gemeinsam gesungenen National-
lieder sprach der Kommandeur der Gruppe Del¬
menhorst, Major Abernetty  zunächst all
denen, die an diesemFlugplatz geschaffen haben,

den herzlichstenDank aus für den schönen und
freundlichenEmpfang, dessen Liebe und Freund¬
lichkeitalle Erwartungen und Hoffnungenüber¬
treffe. Dann wandte der Kommandeur sich an
seine Soldaten : „Ihr seid eingekehrt in eure
Garnison", so führte er u. a. aus, „ihr werdet
hier Fuß fassen und mit der Bürgerschaft der
Stadt Delmenhorsteng verwurzelt werden. Seid
stolz daraus, daß ihr hier in der schönen Stadt
euren Dienst tun könnt. Seid stolz auf die Luft¬
waffe, die der Führer schuf. Seid stolz darauf,
daß gerade ihr dazu berufen seid, über deutsche
Lande zu fliegen. Seid stolz, daß uns unser Luft¬
fahrtminister den schönenNamen „Geschwader
Boelcke" gegebenhat. Heute am ersten Tage der
Dienstzeit auf dem Flugplatz Delmenhorst er¬
mähne ich euch, im Sinne unserer Vorgesetzten
zu arbeiten. Mit einem freudig aufgenommenen
Sieg-Heil auf den Lustfahrt'minister General
Hermann Eöring  beendete der Eruppenkom-
mandeur seine Ansprache. Als Standortältester
des Standortes Delmenhorstbegrüßte Oberstleut¬
nant Herrleindie  neue Truppe im Namen des
Standortes.

Die Abteilungen rückten ab in ihre Unter¬
künfte. Noch einige Tage und die Garnison Del¬
menhorst ist den jungen Fliegern zweite Heimat
geworden und die Delmenhorster werden mit
Stolz von „unseren Fliegern" sprechen. Der offi¬
zielle Empfang des Truppenteils durch die Stadt¬
verwaltung wird in einigen Tagen erfolgen.

Schülerarbeiten-Schau
Die Ausstellung von Schülerarbeiten, die das

Institut Buurmann der Öffentlichkeit zugänglich
gemachthat, bringt in gewisserBeziehung eine
Erweiterung der Aufgabengebiete, die die meisten
Schulen ihren Ausstellungen zugewiesenhaben.
Viele Schulausstellungenbeschränken sich auf die
Schau von zeichnerischen und handwerklichenAr¬
beiten ihrer Schüler und Schülerinnen. Das In¬
stitut Vnurmanü legt das Schwergewicht, ohne
die Schau handwerklicherund zeichnerischer Ar¬
beiten zu vernachlässigen, auf eine Ausstellung
von Schülerarbeiten, die Ergebnis der verschie¬
denstenUnterrichtsfächersind.

Recht umfangreichist das Schaumaterial, das
die Rassenbiologie behandelt. In einer biolo¬
gischen Arbeitsgemeinschaftwurden Sammlungen
zusammengestellt, die von dem Eifer und der
Arbeitsfreude der Jungen ein beredtes Zeugnis
ablegen. Als Arbeitsergebnisseaus dem Physik¬
unterricht werden Tabellen über Berechnungdes
Luftwiderstandes, die Bedeutung der Strom¬

linienformen, überhaupt alle Gebiete des Flug¬
zeugbaus gezeigt. Selbstverständlichfehlen auch
die Flugzeugmodellenicht. Umfangreichwird in
Zeichnungenund Modellen das Gebiet der Elek¬
trizität behandelt. Morseapparate, Radiogeräte
und Transformatoren und Schaltapparaturen
werden gezeigt.

Aus dem Zeichenunterrichtsind zahlreicheAr¬
beiten aller Klassen vertreten. Bilder, von der
kindlichstenAuffassung bis zur gereiften Dar¬
stellung. zeigen den Entwicklungsgangder Jungen.
Zeichnungenaus der Technik, Landschafts- und
Ornamentszeichnungen beweisen, daß in der
Schule manchesTalent zum Licht« strebt. Außer¬
ordentlichreich ist die Ausstellungaus dem Hand¬
fertigkeitsunterricht, der an dieser Schule eben¬
falls mit Liebe gepflegt wird, beschickt. Ein Rund¬
gang durch die Ausstellung, die während der
Schulferien geöffnet ist und von jedermann
kostenlos besichtigt werden kann, vermittelt einen
guten Einblickin das Schaffen und Streben der
Schule und ist Beweis für den Arbeitseifer und
die Schaffensfreudeihrer Schüler.

NS .-Frauenschast
Kreissrauenschastsleitung

Am Montag , 6. April , 17 Uhr , Sitzung sür die Re-
serentinnen der Abteilung Volkswirtschaft -Hauswirt¬
schaft im Sitzungssaal , Holler Allee 79.

Deutsche Kinderschar , Ortsgruppe Ostcrtor . Am
Sonntag , 5. April , 16 Uhr , sindst im „Magdeburger
Hos", An der Weide, ein Eltern -Nachmittag statt . Um
rege Beteiligung wird gebeten.

Reichsmütterdienst . Der sür Gründonnerstag ver¬
abredete Kochkursus fällt aus , er beginnt wieder am
Donnerstag , 16. April . — Der Erziehungskursus am
Freitagabend in der Vietorschule findet heute im
Carin -Göring -Haus , Contrescarpe 162 (Doventor ), statt.

Deutsche Arbeitsfront
Freitag, 3. April

Ortsgruppe Gröpelingen . Sitzung der Organisations¬
walter um 20.30 Uhr in der Geschäftsstelle. Sitzung der
Zelle 9 um 20.30 Uhr in der -Togohalle.

Ortsgruppe Westen. Sitzung sämtlicher DAF .-Walter
um . 20.30 Uhr.

Ortsgruppe Osten. Sitzung der Zellenwalter um
21 Uhr in der Geschäftsstelle, Hulsberg 111.

Kreiswaltung D« F . Sitzung der Ortsgruppen-
Propagandawalter im großen Cass des Wilhelm -Decker-
Hauses 20.30 Uhr.

RBG . 18 „Handwerk". Sitzung der Fachichastswalter
und Stellvertreter sowie KveiSspartenwalter der Fach¬
gruppe 1, „Bau ", 20.30 Uhr im Hotel Nordsee.

Ortsgruppe Steintor . Stabssitzung um 20.30 Uhr
in der „Brunnenhalle ", Brunnenstratze.

Ortsgruppe Burg . Stabswaltersitzung 20.30 Uhr bei
Pg . Busch.

NS .-Volkswohlfahrt
NSB .-Ortsgruppe Westen. Heute, Freitag , 3. April,

20 Uhr, findet die wöchentliche Amtswaltersitzung IN
der „Borkumhalle ", Utbrcmerstraße 30, statt , wozu
alle Amtswalter »nd Helfer der Ortsgruppe Westen
geladen sind.

Amt sür Bolkswohlsahrt , Ortsgruppe Woltmcrshau-
sen. Heute, Freitag , 3. April . 20.30 Uhr . findet im
EesclMslokal am Westcrdeich 133 eine Amtswalter-
sitzung statt Es ist unbedingt erforderlich , daß alle
Amtswalter erscheinen, da dringende Fragen zur Ta¬
gesordnung stehen.

NSG . „Kraft durch Freude"
Sportami

Beginn neuer Kurse heute, 3, April
Gtzmnastik sür Jungmädchen von 18 bis 19 Uhr im

Lyzeuw Kl. Helle.
Fröhliche Ghmnastit (vormittags ) von 10.30 bis l l .30

Uhr am Tobben lll (Nachmittags . , Von 17.30 bis
18.30 Uhr Schule Lessingstraße. (Abends ) Von 20
bis 22 Uhr Tculschc Oberschule. Karlstrabe . Von 19.30
bis 20.30 Uhr Schule Qderstraßc . Von 20.30 bis 22 Uhr
Schule Lderstraße . Von 20 bis 22 Uhr Turnhalle
„Pestalozzi" Rembcrtistraße . Von 20.30 bis 22 Uhr
Schule Negrnsburgerstraße . Von 20 bis W Uhr Heil-
uiid Pslegeanstali Ellen.

Deutsche Gymnastik (geschlosseneKurse) . Von 20 bis
2l Uhr Lhzcnm Kippenberg . Von 21 bis 22 Uhr Lhze-
um Kipvcnberg Von 19.30 bis 20.30 Uhr Schule in
Grambkc.

Schwimmen (Männer und Frauen ). Von 20 bis
21 Uhr kleine Halls des Breitcnwegbadcs.

Leichtes Geräteturnen (Männer und Frauen ). Von
20 bis 22 Uhr Schule am Holzhafen, Nordstraße 349.

Tennis . Einteilung und Dortrag 20 Uhr im kleinen
Kassoesaal des Wilhelm -Decker-Hauses.

Dopen (neuer Kursus ). Von 20 bis 21 Uhr Mar-
tinistratze 46/47.

Fechten. Von 19.30 bis 21 Uhr Kohlhökerstraße 60.
Achtung!  Nachmittagskurse sür Frauen und Kin¬

der in der Turnhalle des Päd . Pestalozzi , Nemberti-
strahc, fallen sämtlich aus!

patteiamtlicheMeioerr
der NSVflp. und deren Minderungen

lvls liier ko!sen6en KÜIIeNuneen xvlinren

NSG . „Kraft durch Freuds"
Reisen, Wandern und Urlaub

Sonntag , 5. April , Fußwanderung durch das Bre¬
mer Landgcbiet (Deichwanderung ). Tressen um 8 Uhr
in Burg (Endstation der Linie 8).

Sonntag , 5, April Radwanderung . Treffpunkt am
Stern Holler-Allee—Park -Allee mn 9 Uhr.

Osterveranstaltungcn
Vom 10. bis 13. April Fahrt zum Harz . Fahrpreis

einschließlich Verpflegung unv Unterkunft 23 Mari.
Fahrt nach Bad Dreibergen am Zwischenahner Meer.

Fahrpreis einschließlich Verpflegung und Unterkunft
14,75 Mark (3 Abendessen, 2 Frühstück, 2 Mittagessen,
zweimal Kassee und Kuchen). Abfahrt am Ostersonn-
abend 16 Uhr ab Bahnhossplatz . Rückkehr am Oster¬
montag gegen 23 Uhr.

Fahrt nach Hamburg (1. Ostertag ). Fahrpreis 4,50
Mark„ Abfahrt am 1. Ostertag um 7 Uhr ab Bahn¬
hofsplatz. Rückkehr am 1. Ostertag gegen 23 Uhr.

Wandern
Vom 10. bis 13. April 4tägige Radsahrt zur Lilne-

burger Heide über WalSrode , Fallingbostel , Bechlinger
Holz, Münster , Totengrund/Wilseder Berg , Schnever-
dingen , Rotenburg . Uebernachtung einschließlich Mor¬
genkaffee 2 Mark . Verpflegung mitbringen . Abfahrt
10. April « Uhr Domshos. Rückkunft 13. April gegen
20 Uhr.

Am 12. April 2tägige Osterfahrt zum Leister . Bis
Barsinghausen Fahrt mit Omnibussen . Kammwande¬
rung nach Springe . Besichtigung des Jagdschlosses,
Wisent - und Sauparks sowie Tropfsteinhöhle . Rück¬
fahrt mit Omnibussen , Kleidung der Wanderung ent¬
sprechend und feste Stiesel . Verpflegung mitbringen
(Rucksack). Kosten der Fahrt 6 Mark zuzüglich Ueber-
nachten und Kassee 2,50 Mark . Absahrt 12. April
7 Uhr Llohdbahnhof . Rückkehr 13. April gegen 21 Uhr.

Ferienheim
Die Deutsche Arbeitsfront hat für Volksgenossen und

-genossinnen, die nicht sehr weit von ihrem Heimat¬
ort entfernt ihre Ferien verbringen möchten, ein
Ferienheim in Walsrode eingerichtet. Dieses Ferien¬
heim ist in sehr schöner, ruhiger Gegend am Walde
gelegen. Der Aufenthalt sür eine Woche (also 7 Tage)
einschließlich Bahnfahrt von Bremen bis Walsrode
und zurück beträgt 23 Mark.

Einen Blick hinter die Kulissen, wo Donner , Blitz,
Regen und Sonnenschein gemacht werden. Am Sonn¬
tag , 5. April , Besichtigung der technischen Einrich¬
tungen des Staatstheaters . Treffpunkt um 10 Uhr
vor dem Staatstheater.

Anmeldungen für Fahrten , Besichtigungen usw. im
Kreisamt , Nordstraße 43 (Haus vor dem Wilhelm-

ecker-Haus ).
Sonntag , 5. April , Fahrt zum Eilenri -der-nnen
ich Hannover . Fahrpreis 4,30 Mark . Mittagessen
! Pf . Eintrittskarte zum Rennen 1 Mark . Abfahrt
n Sonntagmorgen 4 Uhr ab Dom. Rückkunft gegen
: Uhr.
Sonntag , 26. April , Fahrt mit Sonderzug nach
amkurg .' Fahrpreis 2,70 Mark . Die Karten tresten
^ den nächsten Tagen ein. Anmeldungen werden
reits entgegengenommen.

Kammermusik in der TNozartgememde
In Künstlerkreisen, wie auch von Laien wer¬

den von unserenGroßmeisternkeine mehr verehrt
als Mozart und Beethoven. Ihre Werke haben
auch in unserer Gegenwart immer gleichen Wert
behauptet und werden auch in Zukunft lebendig
bleiben, da sie in ihrer Schönheit und Kunst¬
vollendung auf die wechselndenGeschlechter der
Menschen in gleicher Weise fortwirken.

Wenn die Mozartgemeinde,  Ortsgruppe
Bremen, in einem Kammermusikabenddiese selten
aufgeführten Meisterwerke mit ihrem gesang-
vollen Tonklang von weicherEmpfindsamkeitin
Originalbesetzung brachte, und zwar Anna
Börner (Klavier ), Franz Lauschmann
(Oboe), Heinr . Rinne (Klarinette ), Paul
Baarts (Horn ) und Rud . Rothen st einer
(Fagott), so bezeugt diese intime Musikgemeinde,
daß sie musikalischen Feingeschmack besitzt. Denn
diese klassische Tonsprache Leider Meister stellt an
die ausführenden Musiker, wie an die Hörer
gleich hohe Ansprüche. Wenn Beethoven, der zu
seinem Quintett Op. 16 durch das Mozartsche
Werk (komp. 1784) stark angeregt wurde, in
ernster, beschaulicher, nach innen gerichteter Weise
redet, so ist Mozarts Offenbarung reich an An¬
mut, Würde und Erhabenheit, als Ausdruck
höchster Humanität der Musik. Daß Beethoven
seinen berühmten Vorgänger aufs höchste ver¬
ehrte, ja für seinen Abgott erklärte, hat er
wiederholt betont. Wenn man in diesem Op. 16
noch die Gewitterstürme seiner Leidenschaftver¬
mißte, so deshalb, weil er noch stark unter dem
Einfluß von Haydn und Mozart stand.

Die Mitglieder der Mozartgemeindestellen seit
Jahren hochgespannte Ansprüche an die Inter¬
preten dieser klassischen Werke. Nach ihrer be¬
geistert dargebrachten Kundgebung darf man
aber annehmen, daß selbst die'höchsten Erwartun¬
gen durch die ausgezeichneten Darbietungen dieser
Eliteichar unseres Bremer Staatsorchesters noch
übertroffen wurden. Rothensteiner, Lauschmann,
Rinne und Baarts sind nicht nur erstklassige Or¬
chestermusiker. sondern leisten auch als Solisten
ganz Vorzügliches. Jeder von ihnen ist ein Meister
seines Instrumentes. Hinzu kam, daß Anna Bör¬
ner ganz vortrefflich ihren anspruchsreichen
Klavierpart durchführte. Meist führend, wußte

sie auch im Ensemblesatzsich feinfühlendanzu¬
passen. Diese hervorragende Kammermusiker¬
vereinigung paßte sich dem akustisch empfindsamen
Raum der Glocke schnell an, ging in den Stärke-
graden kaum über ein Mezzosortehinaus, zeigte
sich gut eingespielt in reichgestufterPhrasierung,
so aber, daß die führenden Soloinstrumente sich
lichtvoll abhoben von den umrankendenVegleit-
stimmen. Beide Werke erlangten daher eine abge¬
klärte, sorgsam gegliederte und anmutig belebte
Wiedergabe, so daß die polyphongehaltenen,
klangreichenFigurenwerke voll ausgeschöpft wur¬
den. In Beethovens Quintett namentlich das
hoheitsvolle^ ncisrite csntsbile , das stark fesselte,
und bei Mozart das von schmeichelnder Zärtlich¬
keit und süßer Wehmut überhauchte llargo-
tUIegro möllerst». L-s.

Kaufmännischer verein „Union"

Hstpreußische Vildlfauer ans Werk!
Die staatlichePorzellan-Manufaktur in Ber-

l i n läßt in nächster Zeit eine Plakette anfertigen,
die 1937 als Jahresgabe des Königsberger
Kunstvereins unter der Bezeichnung „Ost¬
preußen - Plakette"  verteilt werden soll.
An dem Preisausschreibenkönnen sich alle in Ost¬
preußen geborenen, deutschstämmigenBildhauer
beteiligen, die in Ostpreußen leben oder gelebt
haben, desgleichensolche Bildhauer, die zwei
Semester oder mehr an der Königsberger Kunst¬
akademie studiert haben. Die Modellemüssen bis
zum 1. September eingesandtwerden.

„Via ai-olmeoloAien" in Bau. Die für Trier
seit langem geplante „Via aiollasoloZies," ist
nunmehr in Angriff genommen worden. Als
erstes wird das Simeonklosterneben der korts,
niZra umgebaut. Man will dort die ursprüng¬
liche Gestalt vollkommenwiederherstellen.

Konzert des Instrumentalvereins
des Jnstrumentaloereins der

Verein) wird nicht mit
Das Konzert

„Union" (Kaufmännischer
einer überladenen, dafür aber um so sorgfältiger
einstudierten Vortragsfolge bestritteri. Das
Orchester der Liebhaber, das nur in den Kontra¬
bässen und Bläsergruppen durch Berufsmusiker
verstärkt ist, spielt die Ouvertüre zur Oper
„Euristeo" von Johann Adolf Hasse und die
Symphonie 8 -llur KV. 319 von Wolfgang Ama-
deus Mozart. Den zahlreichenZuhörern und vor
allen den Freunden des Jnstrumentaloereins
wird sich die Freude mitgeteilt haben, die die
Orchestermitglieder am Musizieren hatten.
Vurchard Bull ing  ist ihnen ein zuverlässiger
Zeichengeber, schöne straffe Tempi und einige für
ein Liebhaber-Orchester recht beachtenswerteund
gut herausgearbeitete dynamische Efsekte gefallen
allgemein. Mehr noch hätte man die Darstellung
der Ouvertüre dem Zeitstil angepaßt, wenn die
Besetzung der Streicher weniger reichlich gewesen
wäre. Hasse, einer der berühmtestenSöhne der
Stadt Hamburg, Komponist von nicht weniger als
80 Opern, hat unter dem Einfluß der italienischen

Musik seiner Zeit für möglichst bewegliche
Orchester instrumentiert. — Erfreuliche Erfolge
hat Bullings Erziehungsarbeit auch in der
Mozart-Symphonie auszuweisen. Das Zusamrnen-
spiel ist recht geschlossen. Eine beschwingtere Be¬
handlung der Tempi wird sich mit einem Orchester,
dessen Mitglieder so offensichtlichfreudig und
ernstlich bei der Sache sind, noch erreichenlassen.
Weitere Probenarbeit würde sich sicherlich lohnen,
wie schon jetzt das Echo im gut besuchten großen
Saal der Union bekundet. Die Zuhörer folgen
aufmerksam und sind sehr dankbar.

Dankbare Zuhörer haben auch die beiden
Solisten des Abends: Carl Maria Schwam-
berger - Köln und Carl Seemann,  die beide
als gute Bekannte sehr freundlich begrüßt wer¬
den. Auf dem Programm stehen zwei Sätze von
Doccherini, eine Suite von dem Antwerpener
Cello-Virtuosen und Organisten Willem de Fesch
und Chopins Sonate g-mnll Werk 65. Wertvoller
als die Form dieses dem Cellisten Auguste
Franchommo gewidmetenEelegenheitswerkes ist
manche thematischeSchönheit. In sicherem Zu-

sammenspielbemühten sich grade darum die Lei¬
den Künstler mit großem Erfolg. Wiederholt
müssen sie sich ihren begeistertenZuhörern zeigen.

Uraufführung in Weimar
Am Deutschen Nationaltheater kam: „Um die

Meisterschaft", Spiel in drei Auszügen, üon
M. von Freytag - Loringhoven  als Ur¬
aufführung heraus. Das Stück ist als „Konver¬
sationsstück" aufgezogen und erinnert stark an die
Komödie„Das Konzert", nur daß hier ein Bild¬
hauer Schülerinnen hat und sich nut seiner Frau
nicht versteht, weil diese, die sich vernachlässigt
glaubt, sich dem Ski-Sport und verschiedenen
Sportfreunden in die Arme wirft, bildlich und
körperlich. Er aber glaubt sich von ihr vernach¬
lässigt und macht einer Schülerin den Hof. Dieser
nicht gerade originelle Konflikt endigt damit, daß
die Frau bei einem Ski-Sprung sich schwere Kno¬
chenbrüche zuzieht. Hierdurchwird die alte Liebe
des Professors aufs neue erweckt und er pflegt sie
hingebend, was ihm wieder ihr Herz zurückge¬
winnt. Diese dünne Fabel im Verein mit einem
geistvollsein sollenden Dialog vermochte nicht zu
erwärmen, weder die Darsteller noch das
Publikum.

Um den Abend zu füllen, gab es dann noch
als Neu-Einstudierung Björnstjerne Björnsons
allerliebste Komödie „Die Neuvermählten", die
bei ausgezeichneterInszenierung und Darstellung
einen großen Erfolg zeitigte. Als Spielleiter
beider Vorstellungenzeichnete Max Brock . Ganz
vorzüglich war dieser selbst als Amtmann. Ferner
zeichnetensich aus Margarete Schulze  als
Laura, Ernst Kuhr  als ihr Gatte Arel, Herta
Ritter  als Mathilde und Maria Kaibel-
Schifsel  als die Frau des Amtmanns. Die
guten Bühnenbilder in beiden Stücken waren
von Robert Stahl.  Das Haus zollte namentlich
dem zweitenStück starken Beifall.

Lisgki -iscl llastrsr.

„Divertissementchen" in Köln
Das Divertimento ist ein lustiges Tonstück, das

Divertissementein ergötzliches Zwischenspielmit
Gesangund Tanz, ein Divertisiemcntchen
aber ist eine eigentümlichkölnische  Angelegen¬
heit, ein heiteres musikalisches Vükmenspielsan-
gesfreudiger Männer der „Cäcilia Wolkenburg",
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Freitag , 3. April . 6.00 Weckruf, Morgenspruch,

Morgengymnastik . 6.25 Wetterdienst . 6.30 Morgen-
musik. In der Pause : 7.00 Wetterdienst , Nachrichten¬
dienst. 7.10 Obst- und Gemüsebau . 7.20 Fortsetzung
der Morgenmusik . 8.00 Wetterdienst , Allerlei Rat¬
schläge. 10.15 Bunte Reihe (Schallplatte,, ). 10.50 So
zwischen elf und zwölf 12.00 Meldungen der Binnen-
schissahrt, Binnenlands - und Seewctterberichi . 12.10
Musik am Mittag im alten Rathaus zu Bremen.
In der Pause : 13.00 Wetterdienst 13.05 Umschau am
Mittag . 13.15 Fortsetzung der Mnsil am Mittag . 14.0»
Nachrichtendienst . 14 20 Musikalische Kurzweil . 15.00
Börsensnnk . 15.15 Frühjahrsardeit . 15.40 Schissahrts-
sunk. 16.00 Musik am Nachmittag . >6.45 Die Letzten
von Hingham 's Field 17.00 Fortsetzung der Musik am
Nachmittag . 17.30 Aus deutschem Kunstschaffen: T«r
Ardeiterdichier Karl Brägen 1800 Blasmusik . 18.45
Hasendienst. 18.55 Wetterdienst . 19.00 „Kreta ", platt¬
deutsches Hörspiel . 20.00 Erste Abendmelduugen . 20.lv
Unterhaltungsmusik . 21 10 Volk spielt sür ' s Volk. 22.00
Nachrichtendienst 22.25 Musikalisches Zwischenspiel.
23.00 Unterhaltungskonzert.

Ferner senden:  Köln . 20.10 Soldaten , Kamera¬
den. — Königsberg . 19.10 Jagdersolg . — Leipzig.
10.00 „Der Untergang des Hanfes Usher", ein Hör¬
spiel. — München . 19.00 Maxi will Pimpf werden.
22.30 Dom ewig Deutschen. — Saarbrücken . 20.,o
Kumpel , es ist Feierabend!
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Wie nicht anders zu erwarten war , ist von den

vom Kanal nordostwärts vorstoßenden Tief der hohe
Druck über der Nordsee abgebaut worden . So konnte
das Kanalties , das sich inzwischen in mehrere Kerne
aufspaltete , über unseren Bezirk Hinwegziehen. Dabei
kam es zu sehr wechselvollem Wetter mit häufigen
Niederschlagen aus tissen Wolken. Die Temperaturen
hielten sich wieder aus srühlingsmäßiger Höhe. Gegen
Abend begann am Donnerstag kältere, dem sich durch¬
setzendenNordmeerhoch entfließende Luft über die Nord¬
see bei uns einzudringen.

Voraussage für den 3. April : Frische bis mäßige
Winde aus West bis Nord , wechselnd bewölkt, Nieder¬
schlüge meist in Schauersorm , Tempsraturrückgang
unter 10 Grad.
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dem die Ehre zuteil wird, im Schauspielhause
alljährlich Gastrecht genießen zu dürfen. Die
ruhmvolle Tradition der Divertissementchenwird
in diesem Jahr mit einer neuen Bearbeitung des
„Dombaufetzzo Kölle" von Dr. Otto Thissen
unter dem Titel „D'r Prinz vun Virginie" fort¬
geführt. Alle Rollen  werden altem Brauch
zufolge von Männern gespielt  und ge¬
tanzt, aber bei aller spritzigenFröhlichkeit und
parodistischenZuspitzung werden nie die natür¬
lichen Grenzendes Taktes und guten Geschmackes
verletzt. Trotz mancherburlesker Züge und eini¬
gen allzu revuemäßig geratenen Aktschlüssen
bleibt ein erfrischend munterer und liebens¬
würdiger Eindruckder launigen Aufführung mit
ihrem großen musikalischenPotpourri von den
Meistersingern bis zu den „Regentropfen", von
Lohengrin bis zu den letzten und traulich alten
Karnevalsschlagern in witzig-parodistischerMi¬
schung zurück. Die Kunst des Divertissementchen
ist bodenständig, ist von reinstem Kölner Schlag
wie der Dialekt, eine Ausdrucksformrheinischen
Wesens ohne Verfälschungund deshalb ein Er¬
folg fürs Theater. (Musik von Dr. JosefBod en.)

XW.

Schlesien-Vibliotliek
von zwanzigtausend Vönden

Eine großherzigeSchenkung erfuhr die Staats-
und UniversitätsbibliothekVreslau.  Sie erbte
aus dem Nachlaßdes KommerzienratsPinkus in
Neustadt in Oberschlesien eine über 20 600 Bände
umfassende Büchersammlung, deren einzelne Werke
ausschließlichin Schlesien oder seiner nächsten
Nachbarschaftgeschaffen worden sind.

van Eoghs „letztes Werk" echt! In der Ber¬
liner  Nationalgalorie befindet sich van Goghs
„letztes Werk", das Gemälde „Der Garten
Daubignys". das seit dem Ankauf durch Ludwig
Justi mehrfach angezweifelt worden ist. Vor
siebzehn Jahren gab es wegen dieses Bildes
einen großen Skandal, seitdemhielt man eine in
der Schweiz befindliche Fassung des gleichen
Bildes für die echte. Nun hat aber, wie die
Zeitschrift für Kunstgeschichtemitteilt , Alfred
Hentzen mit Hilfe von Quarzlampe, Röntgen-
strahlen und anderen Kniffen einwandfrei fest¬
gestellt, daß das „letzte Werk" van Eoghs in

Berlin absolut echt ist.
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Der Weg zum Bremer Tiergarten
Line VZ.-UMerredung mit Sriedrich willielm Siebold über die Entstehung und Erhaltung des Unternehmens

Was bedeuten einige Stunden, wenn man sie
im Gespräch mit einem so vielgereistenMenschen,
wie Friedrich Wilhelm Siebold,  verbringt!
Eine Fülle von Eindrücken lösen einander im
Fluge ab. Aber dieser Mann hat soviel erlebt und
so vieles durchgekämpft, dass man schon längere
Zeit um ihn sein mühte, um ihm ganz nahekom¬
men zu können. Ein scheinbar unverwüstlich
robuster Mensch mit stählernen Nerven und einer
Bärenstimme. Aber dabei viel feiner empfindend
und empfindsam, als es ihm der Fernerstehende
vielleichtzutrauen mag. Siebolds Vater war ge¬
nau vor einem halben Jahrhundert der erste
Dampfkatussellbesitzer Deutschlands, und der Sohn
hat das „Freimarktsblut" geerbt. Seine Studien
an der Technischen Hochschule haben ihn nicht be¬
stimmen können, die Jngenieurslaufbahn beizu¬
behalten. Vor nunmehr dreißig Jahren übernahm
«r den väterlichenBetrieb und ist in dieser langen
Zeit mit den bedeutendstenMännern des Tier¬
gartenwesens ebenso bekannt geworden wie mit
den bekanntesten Schaustellern, wie Sedlmayr und
dem „Schaustellerkönig" Karl Gabriel, dem Herr¬
scher auf der MünchenerOktoberwiese. Besonders
bekannt wurde Siebold auch durch seine langjäh¬
rige Vorführung des LöwenmenschenLionel, so¬
wie durch seine exotische Schau der Tellerlippen-
Negerinnen, von denen nur noch einige hundert
in Afrika existieren.
Die „Lippen-Negerinnen" als Wegbereiter . . .
Wie kam Siebold dazu, in Bremen einen Tier-

kinder-Garten einzurichten?! Wir hatten Gelegen¬
heit, uns mit ihm über diese Fragen im Zusam¬
menhang mit dem in unseren Tagen so brennen¬
den bremischen Tiergartenproblem zu unterhalten.
Siebold beantwortete unserem Mitarbeiter die
Frage nach der Entstehungdes Tierkinder-Gartens
wie folgt: „Auf einer meiner Reisen traf ich in
Paris meinen alten Bekannten Purroy , der nach
27jährigem Kolonialaufenthalt als cominisssire
gönersle im Ruhestand lebte. Ich fragte ihn. ob
er nicht möglich sei, eine Schaustellungder „Lip-
pen-Regerinnen" nach Europa zu bekommen.
Durch diese Begegnung wurde mir nun der Weg
gezeigt, neun dieser absonderlichenNegerinnen
und drei Männer des aussterbenden Stammes
gegen Hinterlegung von tausSnd Mark für jede
Person herüberzubekommen. Mein Freund Dr.
Priemet,  der Leiter des Münchener Zoolo¬
gischen Gartens, bestürmte mich sofort, als er da¬
von erfuhr, daß er als erster diese Ausstellung
nach München erhalte. Der Erfolg überstieg alle
Erwartungen bei weitem. Diese Tellerlippts-
Negerinnen wurden in einer ganzen Reihe deut¬
scher Städte ausgestellt. Ich verhandelte auch er¬
folgreichmit Berlin , wo mich Professor Heck er¬
suchte, nach Ablauf der Dertragszeit noch länger
zu bleiben. Aber ich hatte schon einen weiteren
Vertrag mit dem Stuttgarter Tiergarten abge¬
schlossen, und so entstand im Berliner Zoo eine
ziemlicheLücke. Da kam Professor Heck auf den
originellen Gedanken, der sich hernach in der
Reichshauptstadt außerordentlich bewährt hat,
nämlich, alle im Zoo geborenen Jungtiere als
gesonderteSchau auszustellen. Man nannte diese
Schaustellungden „Tierkinder-Garten". Dr. Lutz

Wir wollen das deutsche Volk gesund
und stark machen.

Beweist euer „Ja " durch eure Tat, gebt
für die Ausgaben der NTV. eure Spende.
Kauft die Schmetterlinge und zeichnet

die Sammellisten der NSV.

Heck öffnete bei der ersten Darstellung die Türen,
und nun marschiertenalle die verschiedenen Jung¬
tiere des Berliner Zoo in großer Zahl zum Ent¬
zücken der überaus zahlreichen Besucherherein.
Da kam mir erstmals der Gedanke: Das wäre
etwas für Bremen!!

Zuversichtlich schritt ich zur Tat!
Zunächstwandte ich mich damals an Direktor

Niggers,  der über diese Anregung sehr erfreut
war und sich lebhaft für ihre Durchführunginter¬
essierte. Man forderte mich seitens einer aus
Niggers,  Franz Schütte , Graue und
Lührman  zusammengesetzten Kommission
auf. Modelle zu zeigen. Da die Zustimmung zu
diesen Modellen allseitig war, konnten wir am
30. März 1933 die Grundsteinlegung des bremi¬
schen Tierkinder-Gartens vornehmen. Als nun
am folgenden Tage die Nachricht hiervon in der
„Bremer Zeitung" zu lesen war, glaubten die
mißtrauischen Bremer zunächst, hier handele es
sich um einen gut ausgekochtenAprilscherz. Dem
war aber diesmal bestimmt nicht so! Die Haupt¬
schwierigkeiten, welche nun noch erst zu über¬
winden waren, bestanden in der Schaffung der
Wege. der Lichtleitungen und der notwendigen
Kanalisation. Aber wir haben es geschafft! In
33 Arbeitstagen wurde die Aufgabe bewältigt
und am 12. Mai 1933 konnten wir unter begei¬
sterter Teilnahme vieler Bremer Volksgenossen
den Tierkinder-Garten zu eröffnen.

Jungtiere sind zahm — gebt ihnen Freiheit!
Frage : „Was hat Sie bestimmt , in

der Hauptsache gerade einen Jung¬
tiergarten zu gründen ?"

„Durch meine ausgedehnten Reisen und die
Völkerschauen in den zoologischen Gärten habe ich
die verschiedenstenTiergärten und die Haltung
der Tiere eingehend studiert. Immer wieder
störte mich bei meinen Beobachtungen, daß diese
Tiere in ihren Gehegen wie in einem Gefängnis
saßen. Ich hatte immer ein tiefes Bedauern mit
diesen Tieren hinter ihren riesigen Absperrungen
mit eisernen Trägern, massivenRundstäben und
dergleichen. Dabei sagte ich mir, man könne dies
alles grundsätzlich doch viel einfacher dadurch
machen,' daß man von vornherein nur junge
Tiere nimmt!. So wählte ich die einfachste Form
unter Verwendung der einfachsten Hölzer, die ich

KonMe/Vereme/ Vortrüge
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Abendmahl in der Martini -Kirche am Palmsonntag,

5. April , 18 Uhr . I . S . Bach: Kantate „Weinen , Kla¬
gen. Sorgen . ZagenT Pergolefi : ..ktadat matsr " .
Sopran -, Alt -solo , Chor und Orchester.

»8Ui6 «MKll 888
20 Uhr , im gr . Saal der Glocke. Bedeutende Männer¬
chöre von Schubert , Beiger , Brahms , .Hildebrand , Sola-
vorträge des Künstlerpaares Pros . Ed . Nößler und Frau
Erna Nößler : Lriginalwerke für 2 Pianoforte von Ber-
gcr und Schumann . Karten bei Praeger L Meier,
Bischofsnadel l , und Abendkasse.
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Kempii , Klavierauintett von Rob. Schumann . Karten
bei Praeger L Meier , Bischofsnadel 1, und Abendkasse.

Heute, 3. April , 20 Uhr . kl. Saal:
Lichtbilder - Bortrag Kurt Hielschcr:
„Tret Jahre Wanderfahrten durch
Tänemark , Schweden, Norwegen ."
Für Nichtmitgl . Einzelk. zu 75 Ps.

Uollo kü'ouäv unserer ÜUKvilii an äsn 1'ivrlciintern Lukm : Lrokiv Stsdolck

in der Mitte durchschneiden ließ und die dann
angenagelt wurden. Von künstlerischer Seite
wurde mir bestätigt, daß das ein schönesBild
ergab.- Die Ilmgatterung wollte ich nicht höher
anlegen lassen, als es zur Vermeidungdes Ileber-
springens durch die Tiere notwendig war.

Der von mir dabei verfolgte Hauptzweck bestand
darin, daß die Besucher und vor allem die Kinder,
mit den kleinen Tieren in Berührung kamen —
denn in der Jugend sind ja bekanntlichfast alle
Tiere zahm, daß sie auch die Tiere streicheln konn¬
ten und so eine immer stärkereVerbindung zwi¬
schen Mensch und Tier zustandekam. Die reichen
Erfahrungen, die in den abgelaufenendrei Jahren
gesammelt werden konnten, haben mir auf der
ganzen Linie recht gegeben. Ich erinnere nur an
unsereWildschweine, die Lamas, an die volkstüm¬
lich gewordeneElefantin „L i l l r>", die sich willig
reiten ließ und die „Greta Garbo" des Tiergar¬
tens genannt'wurde,'.2mmer.bin..ich„mir.darüber
im klaren gewesen, daß solch,ein Tierkinder-Garten
nie und nimmer ein Erwerbsunternehmen sein
könne. Ich ging von der Erwartung aus, daß die
vielen Bremer in Ueberseemit besondererVor¬
liebe unserer schönen Einrichtung durch Zuwen¬
dung von jungen Tieren gedenken würden. Diese
Hoffnungensind nur teilweiseerfüllt worden. Da¬
zu kommtdie nicht gerade glückliche Bezeichnung.
Denn viele Bremer, die von dem Tiergarten hören,
sind der Meinung, es handle sich um einen Tier¬
garten für Kinder. In Wirklichkeitist es ja kein
Kinder-Tiergarten, sondern ein Tierkinder-Garten,
also ein Garten, in welchem Tierkinder zu sehen
sind! Und sollten sich Erwachsenenicht an Tier¬
kindern genau so herzlich freuen könnenwie Kin¬
der? !
Kann Bremen der Tiergarten erhalten bleiben?
Frage : „W eiche Aussicht besteht bis

jetzt , denTierkinder - Garten für Bre¬
men  z u er h a l t en ?

„Der Gedanke, aus dem durch meine Initiative
geschaffenen und nach meinen Plänen geführten
Tierkinder-Garten ein gemeinnütziges Unternehmen
zu machen, bei dessen Leitung mein Einfluß aus¬
geschaltet sein sollte, ist mir, wie jedermann ver¬
stehen wird, nicht leicht gefallen! Aber nachdem ich
als Privatunternehmer keine erheblichenZuwen¬
dungen erwarten konnte und auch nicht in der
Lage war, meinemganz hervorragendenund über¬
aus kenntnisreichenMitarbeiter Dr. Wagner,
dem jetzigenAbteilungsleiter des Kolonial- und
lleberseemuseulns, eine erträglicheExistenz zu bie¬
ten, müssen nun andere Wege gesucht werden. Er¬
freulich ist es immerhin für mich, nachdem ich mich
der von mir geschaffenen Einrichtung durch einige
Jahre hingebend gewidmethabe, zu sehen, welche
Anteilnahme die Frage der Erhaltung des Tier-
kinder-Eartens in allen Kreisender bremischen Be¬
völkerung ausgelöst hat. Nicht zuletzt sind es auch
die bremischen Bürgervereine  gewesen,

vor allem der große Bürgervsrein für die Bahn¬
hofs- und NördlicheVorstadt, die sich mit großer
Tatkraft für die Erhaltung einsetzten. Ein Aktions¬
ausschußist bereits eingesetzt. Und es ist meine
feste Ueberzeugung, daß die gesamte bremische Be¬
völkerung ein so wichtiges und wertvolles, von
einem einzelnen Volksgenossendurch drei Jahre
hindurch gehaltenes Werk nicht eingehen lassen,
sondern alles daransetzenwird, um es zum Segen
der Allgemeinheit aufrechtzuerhalten und in
besseren Tagen immer weiter auszubauen!"

—äk—

Laßt Vremen den Tiergarten!
Die Märzversammlung des Bürger-

vereins Erambke - Vurg  erfreute sich
eines guten Besuches. Pg. Home  erteilte nach
einleitenden Begrllßungsworten dem SAR-
'Schulungsleiter Fr . K Lh l ke n -Lesum das Wort

"zu seinem Vortrage über „das Judentum in der
Nachkriegszeit", der mit starkem Beifall auf
genommenwurde. — 2m folgenden Teil wurde
vorstandsseitig zunächstbekanntgegeben, daß auf
Anraten des Kulturamtes Verden der Antrag
des Vereins auf möglichstbaldige Entfernung
des alten baufälligen Zollamtsgebäudesin Burg¬
damm an den für diese Angelegenheitzuständigen
Landrat in Osterholz-Schärmbeckweitergegeben
sei. — Rahm berichteteüber die letzte Versamm¬
lung des Verbandes bremischerBürgervereine
und hob besonders hervor, daß der Verband be¬
schlossen habe, sich mit allen Kräften für die
Erhaltung des Tiergartens  einzusetzen
Der Vereinsvorsitzende gab seinerseits der
Hoffnung Ausdruck, daß es den vereinten Be
mühungen sämtlicher Bürgervereine gelingen
möge, vor allem der Schuljugend den gern be¬
suchten Tiergarten zu erhalten, der Bürgerverein
Erambke-Vurg werde jedenfalls für die Verwirk¬
lichung dieser Aufgabe eintreten. — Nach einer
Mitteilung des Amtes für Kanalisation und
Kulturbau wird, dem gestellten Antrage
entsprechend, eine wöchentlichzweimalige Müll¬
abfuhr eingeführt, allerdings nur versuchsweise.
— Der Polizeidirektion wurde Dank gesagt für
die Verlegung der Haltestelle bei der Grambker
Kirche, zugleichaber wurde ihr auch die Bitte
vorgelegt, eine weitere Verlegung um 50 Meter
vorzunehmen. — Ein größerer Erfolg des
Vereins ist in der ab 1. April dem Postamt
Bremen-Burg zugesprochenen neuen Beamtenstelle
zu sehen. Es ist jetzt mit einer wesentlichen Ver¬
besserungder Morgenpost-Vestellung zu rechnen
— Angeregt wurde, die Stragenbahndirektion zu
bitten, auf der Linie 8 wieder den 12-Minuten-
Verkehr einzuführen und die Notwendigkeit zu
prüfen, ob nicht den Spätwagen noch ein Bei¬
wagen beigegeben werden müsse. In der April¬
versammlungwird ein Filmvortrag über „Vogel
schütz und Schädlingsbekämpfungim Kleingarten'
gehalten werden.

Steuern des Iteutiausbesihes
Neue Vorschriften/ ver „ältere verchausbesih"

ist Entgegenkommenbei der Verzinsungder Woh¬
nungsbaudarlehen. die aus der Gebaudeentschul-
dungssteuer gegeben worden sind, gewährt wird.
Wo diese Maßnahme nicht ausreicht oder deshalb
nicht möglich ist, weil keine solchen Wohnungsbau¬
darlehen' bestehen, ist der Betrag, um den sich die
Gemeindegrundsteuererhöht, unter Umständenzu
erlassen.

Deutsche Srauen für Sichrer und Volk
Von der NS-Frauenschaftwird uns geschrieben:

Daß die Wahl am 29. März nur ein großer Sieg
für den Führer sein konnte, wußte jeder einzelne
im Volk bereits, als der Führer die Volksbefra¬
gung ansetzte. Aber die ganze Zeit bis zum Wahl¬
tag wurde eine einzigeBorbereitungszeit auf den
heiligen Gang an die Wahlurne.

Die Gaufrauenschaftsleiterin Friede! Klau¬
sing  sprach in der Zeit vorn 19. bis 27. März
in insgesamt 18 Frauenkundgebungen im Osten
und Westen. Norden und Süden unseres Gaues.
Fast überall fand man das gleiche erhebende Bild:
Ueberfüllte Säle . begeisterte, gläubige Frauen
und Mädchen. Der Gauleiter gab in der Propa¬
gandatagung im Ziegelhof den machtvollenAuf¬
takt zur' Eröffnung der Wahlpropaganda im Gau
Weser-Ems. Bis in die kleinstenDörfer hinein
schlugen uns die Wellen der Begeisterungfür den
Führer, für Freiheit und Ehre von Tag zu Tag
stärker entgegen. Wohin wir auch kamen, überall
war man mit heiligem Eifer bei der Anbringung
der Wahlplakate (zwischen denen uns immer wie¬
der unser „Mutterplakat" grüßte) , bei der Aus¬
schmückung der Häuserfronten, überall versuchte
man auf seine Art dieser flammendenBegeisterung
sichtbaren Ausdruckzu geben. Jedes Haus im
Gau Weser-Ems erhielt unsern letzten Appell zur
Pflichterfüllung in schicksalsschwererStunde.
Auch die Wahlsondernummer, der „NS.-Frauen
warte" wurde im Lande verteilt.

Treu und einsatzbereitstand die deutsche Frau
auch in diesem Wahlkampfan der Seite des deut¬
schen Mannes, verantwortungsbewußt und stolz
ihre Pflicht erfüllend als Mutter ihrer Kinder,
als Mutter ihres Volkes.

Llartda Ltölting

.Die Heilwirkung von Lichtstrahlen"
Ter letzte Vortragsabend des hiesigen Gew erke¬

nn d Jndustrievereins  wurde von dem Vor¬
sitzer, Eewerbeoberldhrer Theodor Hoffmann,  mit
herzlichen Worten der Begrüßung eröffnet . Ingenieur
Meyer - Saomann  verbreitet « sich anschließend
über das Thema : „Die Heilwirkung der
Licht - und Wärmestrahlen ". Der Vortra¬
gende verstand es, den Zuhörern das Wesen der ultra¬
violetten Strahlen , sowie deren Anwendung im Dienste
der Heilkunde zu erklären . Der besondere Wert dieser
Darlegungen bestand über darin , daß es sich um einen
Experimentalvortrag  handelte . Der Redner
führte eine Reihe von Bestrahlungsapparaten vor,
welche sich vorzüglich zur Benutzung im eigenen Heim
eignen . Die Ausführungen Meher -Saeinanns hinter¬
ließen einen nachhaltigen Eindruck und fanden bei den
dankbaren Hörern reichen und wohlverdienten Beifall,
welchem auch Gewerbeoberlehrer Hofsmann noch in
herzlicher Weise Ausdruck gab.

Anschließend teilte der Vorsitzer Theodor Hoffmann
mit , daß mit Rücksicht auf die Reichsdagswahlen die
Jubelfeier des Gewerbe- und Jndustrievereins Bremen
vom 28. März auf den Herbst verlegt worden sei. Wei¬
terhin wurde bekanntgegeben, daß der "ewerbe- und
Jndustrieverein für seine Mitglieder uns Freunde im
Verlaufe des Frühjahres eine Fahrt nach Helgoland
plant . Ter letzte Vortragsabend dieses Winterhalb¬
jahres wurde von Gewerbeoberlehrer Hoffmann mit
einer begeistert aufgenommenen Ehrung unseres Füh¬
rers geschlossen. _

Das Reichsfinanzministeriumteilt mit : Nach
den bisherigen Vorschriften über die Steuer¬
befreiung neu errichteter Kleinwohnungen waren
nur solche Kleinwohnungen befreit, die bis zum
31. März 1936, unter Umständenbis zum 31. Mai
1936, bezugsfertig werden.

Durch das neue Gesetz vom 2. April 1938 ist
die Frist für das Bezugsfertigwerden um ein
Jahr verlängert worden. Es sind also nunmehr
auch solche Kleinwohnungensteuerbefreit, die bis
zum 31. März 1937 bezugsfertig werden.

Die Frist verlängert sich bis zum 31. März 1937
für solche Kleinwohnungen, die bis zum 31. Dez.
1936 im Rohbau  vollendet werden. In der Be¬
gründung zum Gesetz vom 2. April 1936 ist aus¬
drücklich hervorgehobenworden, daß eine weitere
Verlängerung der Frist für das Bezugsfertig¬
werden nicht in Aussicht genommenist.

Zur Vermeidung von Mißverständnissenwird
darauf hingewiesen, daß die Dauer der
Steuerbefreiung für die Kleinwoh¬
nungen nicht verlängert  worden ist. Die
Steuerbefreiung endet auch für die Kleinwoh¬
nungen. die bis zum 31. März (Mai) 1937 be¬
zugsfertig werden, bei der Vermöaensstcuer und
der Grundsteuer am 31. März 1939 und bei der
Einkommensteueram 31. Dezember1938(oder am
Schluß des Wirtschaftsjahres 1937/38).

Das neue Gesetz vom 2. April beschäftigtsich
weiter mit dem „älteren Neuhausbesi  tz".
Es verstehtdarunter die Wohngebäude, die in der
Zeit vom 1. April 19l8 bis zum 31. März 1931
bezugsfertig geworden sind, Die Steuerbefreiung
des älteren Neuhausbesitzesvon der Grundsteuer

richtete sich bisher im wesentlichennach Landes¬
recht. Infolgedessenergaben sich innerhalb des Rei¬
ches die größten Verschiedenheiten. Das Gesetz vom
2. April dient dem Zweck, die Befreiungsvorschrif¬
ten möglichst zu vereinheitlichen.

Es bestimmt, daß bei der Landesgrundsteuerdie
Befreiungen, die am 31. März 1936 galten, noch
ein weiteres Jahr , d. h. bis zum 31. März 1937
bestehen bleiben.

Während bei der Landesgrundsteuereine völlige
Vereinheitlichunghiernach noch nicht erreicht wird,
ist der Gedanke der Vereinheitlichungbei der Ee-
meindegrundsteuerstreng durchgeführt.

Nach dem neuen Gesetz ist der gesamte ältere
Neuhausbesitzab 1. April 1836 znr Gemeinde-
grundsteuer heranzuziehen.

Für das Rechnungsjahr 1936 werden jedoch
weitgehendeErleichterungen gewährt. So sieht
das Gesetz vor, daß der Betrag, um den sich die
Gemeindegrundsteuergegenüber dem bisherigen
Zustand erhöht, keinesfallsden Landesdurchschnitt
der Eemeindeqrundsteuerübersteigendarf. Dar¬
über hinaus hat der Reichsministerder Finanzen
Zugleich im Namen des Reichsministers des
Innern und des Reichsarbeitsministers in einem
Schreiben an die Regierungen der Länder Maß¬
nahmen getroffen, durch die einerseits Miet¬
erhöhungen  ausgeschlossen und andererseits
unbillige Härten für die Haus¬
besitzer  vermieden werden Die Maßnabmen
bestehen darin daß in den Fällen, in denen die
Mehrbelastung durch die Gemeindegrundsteuer
im Rahmen der bisherigen Miete nicht tragbar

„Momentaufnahmen, Winter und Sommer. . ." Im
großen Saal der „Union " sprach zu einer zahlreichen
Zuhörerschaft der den meisten Bremer Amateurphoto¬
graphen bestens bekannte Oberingenieur Dreher -Berlin
über : „Momentaufnahmen , Winter und Sommer , Tag
und Nacht, drinnen und draußen ", Der Vortragende,
ein Beäüftratzker der ZÄH Ikon AUG:, Dresden , führte
u. a.' aus , daß es der Wunsch eines jeden Amateur¬
photographen sei, sessellos. das heißt mit einer einzigen
Kamera alles photographieren zu können . Ob technische
Aufnahmen , ob nächtliche Momentphotos , ob Reproduk¬
tionen , Bildnisphotographie , Mikroaufnahmen , ob
Aufnahmen aus nächster Nähe oder aus größter Ent¬
fernung gemacht wovden müssen, alles solle mit einer
einzigen Kamera photographiert werden können . Ober¬
ingenieur Dreyer schilderte in Wort und Bild die dies¬
bezüglichen neuesten Konstruktionen des von ihm Ver¬
tretenen Werkes. Er zeigte in Lichtbildern und Filmen
vie Neuerungen der Kleinbildkameras . Bor allem
waren es die wunderbaren Amateuraufnahmen , die die
helle Begeisterung der Anwesenden erweckten. Ob es
sich um Aufnahmen im hellen Sonnenlicht , im Nebel,
im Licht der Straßenlaternen oder ob es sich um
Innenaufnahmen handelte , alle . Bilder zeigten die hohe
Leistungsfähigkeit der deutschen optischen und photo-
chemischen Industrie und das Kunstempfinden unserer
Photoamateure . Dem Vortragenden , der seine Aus¬
führungen mit feinem Humor zu würzen verstand,
wurde lebhafter Beifall zuteil . Recht große Aufmerk¬
samkeit fand auch die im Borsaal der „Union " ge¬
zeigte Schau erstklassiger Lichtbilder.

Mngkampf-Turnier
um den großen Hansa-Preis in den Centralhallen

1. Kamps:  Smirnoss , russ. Champ . — Kaiser,
Nürnberg . Der Kamps zweier gleichwertiger Gegner,
den Kaiser nach 12 Minuten durch doppelten Armzug
aus dem Stand gewann . Kaiser ist ein fabelhafter
Techniker, und Smirnoss stand ihm in Anbetracht sei¬
ner Körperfülle nicht nach. Besonders zu erwähnen
sind die einzigartigen Brücken des russischen Cham¬
pions.

2. Kamps:  Sasovski , Polen — Westphal , Hamburg.
Sasorski verletzt sich im Verlaus der ersten Runde . Da
er Komplikationen befürchtet, bittet er, den Kamps
abbrechen zu dürfen , eine Bitte , der man sich nicht ver
schließen konnte.

S. Kamps:  Neumann , Berlin — Zilch, München
Beide Kämpfer lassen irmechalb 4)^ Minuten , die New
mann benötigte , um durch Ueberwurs zu siegen, im
ungeheur forcierten Tempo klassischen Ringkampf an
uns vorüberrollen.

4. Kamps:  Stall , Bremen — Naber , Ostpreußen.
Der Bremer Stall landet in drei Minuten in bewun
dernswerter Kraftleistung seinen ersten Sieg , aus einem
Hüstschwung hervorgehend.

5, Kampf:  Westphal , Hamburg — Miazio , Polen
Letzterer hatte sich liebenswürdigerweise bereit erklärt , für
den verletzten Sasorski einzuspringen . Damit standen sich

O O
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zwei Kämpfer allerbesten Formats gegenüber. Westphal
hat sich fabelhaft entwickelt, so daß der polnische Rou
tinier alle Last hatte , zu bestehen. Zu einer Entscheid
düng kam es nicht.

6. Kamps:  Möbus , Berlin — Lnppa , Berlin . Luppa
ist diesmal auch wieder mit dabei. Er führte sich, wie
immer , recht ungemütlich ein , mutzte zwei Verwarnun
gen einstecken. Sein Landsmann mußte sich nach 16 Mt
nuten durch Untergriff von vorn mit Mühle geschlagen
bekennen.

7. Kamps:  Krüger , Berlin — Biornacki , Warschau
Tiefer letzte Kamps des Abends wurde sinesfenrcich wie
selten einer ausgctragcn . Wir alle kennen Krüger als
einen der allerbesten Techniker, Was aber der Pole die
iem eminenten Können entgegensetzte, war die vollkom
mene Parade . Gleich an Statur „nd Kraft setzten beide
Kämpfer alles daran , den Sieg an sich zu reißen , indes
gelang eS keinem der beiden, den Sieg zu erringen , so
daß dieser interessante Kampf bis zur Entscheidung fort
gesührt werden muß . Hz.
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rsgsn perlt ob ! bin Onivsrsai-
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Hsrpsteckt
Schwerer Berkehrsunfallfordert ein Todesopfer.

Ein schweres Verkehrsunglück ereignete sich in der
großen Kurve in der Nähe des Dorfes Kirch-
seelte.  Ein Motorradfahrer, der ein junges
Mädchenauf dem Soziussitz hatte, fuhr mit vol¬
ler Wucht gegen einen Personenkraftwagen. Der
Motorradfahrer wurde so schwer verletzt, daß er
kurz nach seiner Einlieferung ins Krankenhaus
starb. Das junge Mädchenund eine junge Frau,
die im Auto sag, erlitten schwere Verletzungen.

SM«
Unglücklicher Sturz. Einen schweren Unfall er¬

litt ein Landwirt im nahen Felde,  als er Mit
Aussägen von Bäumen beschäftigt war. Er glitt
aus und kam so unglücklich zu Fall, daß er schwere
innere Verletzungenerlitt , die seine Ueberführung
ins Krankenhaus notwendig machten.

Oelmenkorst
-tvjähriges Meister- und Eeschäftsjubiläum.

Der hiesige FrisiermeisterThomas Landowicz
kann auf sein 40jähriges Meister- und Eeschäfts¬
jubiläum zurückblicken. Der Jubilar genießt in
weiten Kreisen der Delmenhorster Bevölkerung
und Lei seinen vielen Berufskollegen höchstes
Ansehen.

Srukr
Leiche geborgen. Die Leiche des seit etwa vier

Wochen vermißten Heinrich Wienberg aus
Obernheide  konnte jetzt aus der Weser ge¬
borgen werden.

N «a »vIii »S «»
Sauberkeit im Lebensmittelbetrieb! Vor dem

Schöffengerichtin Verden hatten sich der hiesige
Schlächter Krüger  und der Schlachtergeselle
Volkmann  zu verantworten. In dem Betriebe
des Kr. wurden bekanntlichbei einer Revision
unglaublicheZustände angetroffen. Das Gericht
verurteilte den Betriebsführer zu sechs Wochen
Gefängnis bei Anrechnungder Untersuchungshaft
und den Gesellenzu 80 Mark Geldstrafe, aus¬
hilfsweise zu 10 Tagen Gefängnis.

Kriegerehrenmal. Die Arbeiten an der Pla-
nierung des Platzes für das Kriegerehrenmal
sind in den letzten Tagen ganz erheblichweiter¬
gekommen. Jetzt schon gewinnt man einen Ueber-
blick über die zukünftigeGestaltung des Platzes,
der Hemelingens schönster Schmuckplatz werden
soll. Während hier die Bodenverbesserungsarbei¬
ten durchgeführtwerden, ist man neben dem Rat¬
haus mit der Zerschlagungder Findlinge beschäf¬
tigt. Diese Findlinge sind zum Teil an der Auto-
bähnbaustelleOyte'n geborgen worden. Sie wer¬
den zur Einfassung des inneren Raumes des
Kriegerehrenmal-Platzes benutzt. Es ist anzuneh¬

men, daß schon zu Beginn der nächstenWoche
mit dem Einpflanzen der für die Anlage vor¬
gesehenen Bäume und Sträucher und gleich nach
Ostern mit der Einsaat der Rasenflächenbegon¬
nen wird.

Unfall. Die geringe Höhe der Unterführung
an der Poststraße wurde einem Elastransport
zum Verhängnis. Der Fahrer hatte sich wahr¬
scheinlichin der Abschätzungder Höhe seines
Transports verrechnet. Das Spiegelscheiben-
transportgestell wurde bei dem Anprall herunter¬
gerissen! dabei gingen die Scheiben, die einen
erheblichenWert darstellten, in die Brüche.

Das Standesamt meldet: Geburten:  Am
30. März dem Nieter Diedrich Wilhelm Kuls,
Sandstr. 7, ein Mädchen; am 1. April dem
Schlosser Herwart Walter Germer, Vlücherstr. 44,
ein Mädchen. Eheschließungen:  Am 28.
März der Maurer Friedrich Wilhelm Becker aus
Hemelingen und Meta Schmuda aus Hemelin-
gen-Arbergen.

Die Molkerei- GenossenschaftOttersberg und
Umgegendhielt ihre diesjährige Hauptversamm¬
lung ab, in welcher der Vorsitzende des Aufsichts¬
rats , Bauer Jagels,  den Jahresbericht er¬
stattete. Danach ist das verflosseneGeschäftsjahr
sehr erfolgreich gewesen: Von 2000 Milchkühen
wurden rund 536 000 üg Milch mehr angeliefert
als im Vorjahre. Auch der Fettgehalt der ange¬
lieferten Milch ist gestiegen. Nachdem die Jahres¬
bilanz erstattet war, wurden die ausscheidenden
Vorstandsmitgliederwiedergewählt. Im weiteren
Verlauf der Sitzung wurde dann noch zu dem
Bau einer Käserei Stellung genommen, um eine
bessere Verwendung der Magermilch zu gewähr¬
leisten. Nach dem Bericht des Vorsitzenden haben
mit einer Hamburger Käse-Importfirma Ver¬
handlungen stattgefunden. Der Bau der Käserei
würde 28 000 Mark kosten. Bei Abschluß des Ver¬
trages würde die Hamburger Firma auf die
Dauer von fünf Jahren einen jährlichen Zuschuß
von 2000 Mark leisten. Bedingung ist eine täg¬
liche Lieferung von 4000 Liter Magermilch. Nach
eingehender Aussprache wurde einstimmig der
Bau der Käserei beschloßen.

Leer
Der Haushaltsplan des Kreises Leer für das

Rechnungsjahr1936 schließt im ordentlichenHaus¬
halt in den Einnahmen und Ausgaben mit
2 006125 Mark ab. Bei Grundvermögen, Be¬
trieben und Steuern sind die Einnahmen mit
1539 720 Mark angesetzt, denen Ausgaben in Höhe
von 399 091 Mark gegenüberstehen. Das Wohl¬
fahrtswesen erfordert die Ausgaben von 687 000
Mark, denen 127 000 Mark an Einnahmen gegen¬
überstehen. Für Wirtschaftsförderungund Straßen-
wesen sind 330 000 Mark angesetzt bei 63 000 Mark
Einnahmen. Die AllgemeineVerwaltung erfordert
einen Zuschuß von 149 000 Mark, die besondere

Verwaltung 29000 Mark, Schulwesen, Volksbil¬
dung, Heimatpflegeund Polizeiverwaltung 41000
Mark, das Kreiskrankenhaus 53 000 Mark. Für
besondereEinrichtungen ist unter Ausgaben ein
Posten von 23 772 Mark aufgestelltworden.
^ever

Jener senkt den Lichtstrompreis. Mit Beginn
des neuen Rechnungsjahres hat die Stadt Jever
den städtischen Finanzzuschlagzum Lichtstrompreis
von 23 auf 20 Pf. für die Kilowattstundegesenkt.
Man. rechnet damit, daß durch die allgemeine
Wirtschaftsbelebung der Stromverbrauch weiter
steigt.

Große ziichterische Veranstaltungen im Jever-
land. Im Zuchtgebietder FriesischenMilchvieh¬
züchtervereinigungJeverland begannen jetzt die
Bullen-Hauptkörungen, die alljährlich bedeutende
ziichterische Veranstaltungen für den ganzen Be¬
zirk darstellen. Für die Hauptkörungen wurden
im ganzen Zuchtgebiet400 Bullen gemeldet.

OIckendurg
Gesliigelzuchtberatung. Die Hauptabteilung II

der LandesLauernschaft gibt bekannt: Die
Umstellungder bäuerlichen Geflügelhaltung zur
Wirtschaftlichkeitund damit zur vollen Deckung
des deutschenEierverbrauchs ist nationale
Pflicht eines jeden Landwirts.  Es
muß eine Leistungssteigerung  erzielt
werden ohne Vermehrung des Tierbestandes. Um
dieses Ziel baldmöglichstzu erreichen, wird ab
1. April 1936 eine laufende praktische Beratung
durchgeführt. Die Berater und Beraterinnen
kommenauf die einzelnen Höfe und zeigen mit
Rat und Tat, wie eine gewinnbringende bäuer¬
liche Hühnerhaltung aufgebaut sein soll, beraten
beim Bezug von leistungsfähigem Tiermaterial,
überwachenFütterung und Aufzucht und merzen
schlechte und alte Legehennenaus. Die Beratung
geschieht vollkommen kostenlos,  deswegen
kann jeder Bauer und Siedler von ihr weitest-
gehend Gebrauch machen. In den Bezirken, wo die
Beratung nicht sofort aufgenommen wird, aber
ein dringendes Bedürfnis danach besteht, wende
man sich' umgehend an die Landesbauernschaft
Oldenburg. Abt. II , v 2.

Lersenbrüclk
Deutschlandsältester Wähler ein Niedersachse.

Der Wahlkreis Alfhausen  kann für sich in
Anspruch nehmen, bei der Reichstagswahl am
Sonntag den ältesten Wähler in ganz Deutsch¬
land gestellt zu haben. Der Landwirt Georg
vom Felde aus Heeke  genügte trotz seiner
105 Jahre seiner Wahlpflicht und gab seine
Stimme für den Führer . Er ist einer der ältesten
Volksgenossen, wenn nicht der älteste Deutsche
überhaupt.

üsssum
Wegen Milchfälschung verurteilt . Das Schöffen¬

gericht Vassum verhandelte in mehrstündiger
Dauer über einen Fall von Milchfälschung. Da¬
bei nahm das Gericht auch eine Besichtigungin

der Molkerei Baffum vor, wo die Unregelmäßig¬
keiten vorgekommensind. Angeklagt war der Z.,
der zu einer Geldstrafe von 200 Mark und den
Kosten des Verfahrens wegen Betrugs in Tat¬
einheit mit Lebensmittelsälschung verurteilt
wuÄ«.

Lastkraftwagen rast gegen einen Baum. In
der Lindenstraßeereignete sich ein schwerer Ver¬
kehrsunfall. Ein mit 15 Tonnen Glas beladen»
Kraftwagen geriet auf dem glatten Asphalt der
Straße ins Schleudern, so daß der Anhänger des
Kraftwagens an einen Baum prallte. Hierdurch
riß die Sicherungsvorrichtunaund der Zugwagen
wurde auf die andere Straßenseite gegen einen
Baum geschleudert und durch die Wucht des An¬
pralls vollständigdemoliert. Obgleich der Führer¬
sitz eingedrückt wurde, kamen die Fahrer wie durch
ein Wunder mit dem Schrecken davon.

Stack«
Stade verändert sein Gesicht. Die Schwinge

floß früher mitten durch die Stader Altstadt. Erst
nach dem Einbau der großen Fluttore und Schleu¬
sen wurde die Schwinge hauptsächlichdurch den
die Stadt umziehendenBurggraben geleitet. Jetzt
ist die Stadt darangegangen, den alten Schwinge¬
lauf und den durch die Stadt fließenden Mühl¬

graben zuzuschütten. Mitten durch die Stadt wird
nun über dem Lauf der alten Schwingeund dem
Burggraben ein Gartenstreifen entstehen, der
teilweise den Anliegern zuHutekommt. Der bis
zu 30 Meter breite Grüngürtel durch die eng.
gebaute Altstadt wird das Stadtbild vollständig
verändern.

Deutscher Vauernfunk
Freitag , 3. April

Saarbrücken. 1.30 Uhr. Vom Erzeuger zum Ver¬
braucher. Die Viehmärkte im Gebiete Saar-
Pfalz.

Frankfurt a. M. 11.30 Uhr. Ratschläge für
Bauern und Winzer.

München. 11 Uhr. Für den Bauern : Markt¬
bericht der Münchener Eroßmarkthalle.

Köln. 11.50 Uhr. Hier spricht der Bauer.
Deutschlandsender. 11.40 Uhr. Brandstifter im

Düngerschuppen.
Leipzig. 5.50 Uhr. Mitteilungen für den

Bauern. 11.45 Uhr. Vom Umvropfen der Obst-
bäume. 17.40 Uhr. Der Wasserhaushaltder Erde.

Stuttgart . ii .Zg Uhr. Notwendige Aussaat,
und Pflanzarbeiten im Hausgarten. 11.45 Uhr.
Verwendung der Magermilch im Haushalt und
Betrieb.

Hamburg. 7.10 Uhr. Obst- und Gemüsebau.
15.15 Uhr. Frühjahrsarbeit.

Leset; zur Förderung der Tierzucht
Nur angekörte liere dürfen zum Necken verwendet werden

Kürzlichhat der Führer und Reichskanzlerdas
Gesetz zur Förderung der Tierzucht
unterschrieben. Er hat damit den Reichsminister
für Ernährung und Landwirtschaft ermächtigt,
die zur Förderung und Sicherung einer boden¬
ständigen Tierzucht erforderlichen Maßnahmen
zu treffen. Dabei ist vor allem vorgesehen, daß
in Zukunft nur mehr angekörte, d. h. von einer
bestimmten Kommission als besonders wertvoll
zur Förderung der Tierzucht anerkannte Vater¬
tiere zum Decken verwendet werden dürfen. Die
Vorschrift zur Ankörung trifft nicht nur die¬
jenigen Vatertiere, die zum Decken fremder weib¬
licher Tiere ausersehen sind, sondern auch die, die
zum Decken der im eigenen  Besitz befindlichen
Tiere gehalten werden. Eine besondereWürdi¬
gung erfährt die gemeindlicheVatertierhaltung.
Auch hier sind Vorkehrungen zu deren Ordnung
getroffen, so daß in Zukunft im Einvernehmen
mit dem Reichsministerdes Innern die Gemein¬
den zur öffentlichenVatertierhaltung in all den
Fällen herangezogen werden können, in denen
Vatertiere nicht oder nicht in genügender Zahl
zur Verfügung stehen. Die Aufbringung der
Kosten unterliegt dabei besonderen Bestimmungen,
solange ein einheitliches Kommunalabgabenrecht
für das Deutsche Reich nicht besteht.

Eines zeichnet dieses Gesetz ganz besondersaus.
Zum ersten Male sind alle  Vatertiere : Hengste,
Bullen, Eber, Schaf- und Ziegenböcke im Hinblick
auf ihre Zuchtverwendung nach einheitlichen
Richtlinien erfaßt. Wir hatten schon früher eine
Reihe guter, ja sogar sehr bewährter Körgesetze.
Es sei hier nur an das ThüringischeVatertier¬
gesetz, das Sächsische Rinderzuchtgesetz, das Bayeri¬
sche Körgesetz, an die Körvorschriftenvon Ba¬

den, Württemberg und Hessen und nicht zuletzt an
das bekannte Pferdezuchtgesetzfür die Londes-
teile Oldenburg und Lübeckerinnert. Sie alle
haben ohne Zweifel unsere deutsche Tierzucht in
einem Maße vorwärts gebracht, daß sie jederzeit
einen Vergleichmit der Tierzucht aller anderen
Länder aushält . Sie waren aber nur Teillösun¬
gen. Das eine nur für Rinder, das andere nur
für Pferde, das nächste für Bullen und Eber,'in
nur bedingtem Umfange für Schaf- und Ziegen¬
böcke. Dieses Reichsgesetzzur Förderung der
Tierzucht schafft mit einem Schlage eine für alle
Vatertiere gleichmäßigeRegelung und geht wei-
testgehend auf die Erfahrungen neuzeitlicher Tier¬
zucht unter besonderer Berücksichtigung der Bo-
denständigkeitein. Das Gesetz ohne Ergänzungs-
bzw. Durchführungsbestimmungenkönnte keine
praktischeAnwendung finden. Deshalb ist auch
in diesem Falle der Reichsministerfür Ernäh¬
rung und Landwirtschaft ermächtigt, die erfor¬
derlichen Vorschriften zu erlassen, wobei vor allem
auch Vorschriftendes Landesrechtesan den neuen
Rechtszustandangeglichen oder aufgehoben wer¬den können.

Die Bedeutung dieses Gesetzes kann mit we¬
nigen Worten nicht gewürdigt werden. Genau
so ist es nicht möglich, auf die Auswirkungen
dieses Gesetzesheute schon einzugehen. Eines
aber kann behauptet werden: Wenn dieses Gesetz
in dem Geiste  angewandt und hefolgt wird,
wie es die Absicht des Gesetzgebers ist, dann ge¬
hört es zu jenen Maßnahmen, denen in erster
Linie ein Erfolg für unsere deutscheTierzucht
zugeschriebenwerden muß. Die Beweise dafür
haben die bisherigen Körgesetzeder einzelnen

I Länder erbracht.
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Versteigerung . Heute, Freitag , den
3. April . 15 Uhr , werden im Ver-
kausslokal des Fürsorgeamts , Bun-
tentorssteinweg 84, diverse Nachlaß-
sachen öffentlich meistbietend verstei¬
gert . Der Zuschlag erfolgt bei an¬
nehmbarem Gebot. Fürsorgeamt.

Jnstallationsarbeitcn bei Umzügen!
Das Elektrizitätswerk weist hiermit

alle Stromabnehmer daraus hin , daß
sämtliche Arbeiten an den Anschluß¬
anlagen nur von Installateuren aus¬
geführt werden dürfen , die zur Aus¬
führung von Anschlußanlagen an das
Städtische Elektrizitätswerk Bremen
zugelassen sind. Zu diesen Arbeiten ge¬
hört auch das Abtrennen und Wieder-
anschließen von Beleuchtungskörpern.

11. 3. !836.
Städtisches Elckrizitätswerk.
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Vorst . Kleine Preise : 0,40 —2,90

Auf vielseitigenWunsch!

Die „Klein-Anzcigc" ist ein Wunderl
erstaunlich ist ihr ilinker Laus:
für wenig Geld bringt man sie unter,
und viel Erfolg sührt sie heraufl
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Am Wall 49 und
Grafenstraße 15/17
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Schiffahrt und Schiffbau

Koliisionsfäile
vor dem englischen Admiralitätsgericht

Der Vorsitzende des Nautischen Vereins zu
Bremen, Kapitän H. Schlüter,  hielt auf der
gestrigen Versammlung des Nautischen Vereins
einen Vortrag über „das englische Admiralitäts¬
gericht und das Verfahren vor demselben“. Ka¬
pitän Schlüter verstand' es, in anschaulicher
Form ein geschlossenesBild über die Aufgaben
des Admiralitätsgerichts zu vermitteln, wobei
er insbesondere folgende Gfedankengängeher¬
ausstellte:

Das Inkrafttreten des neuen Seeunfallunter¬
suchungsgesetzes am 1. Oktober vorigen Jahres
gab Veranlassung, uns mit dem Verfahren vor
dem deutschen Seeamt unter den neuen Vor¬
schriften zu befassen, und legte zugleich den
Gedanken nahe, auch einmal ' einen Blick zu
werfen auf das Verfahren vor dem englischen
Admiralitätsgericht.

Das englische Admiralitätsgericht ist nun
keineswegs dasselbe wie das Seeamt, es ist ein
Zivilgericht,  das in mehrhundertjähriger
geschichtlicher Entwicklung aus alten See¬
gerichten in den alten englischen Häfen hervor-
gpgangen ist. Diese alten Seegerichte sprachen
Recht nach internationalen Rechtsgrundsätzen,
wie sie sich aus den gewohnheitsrechtlichen
Auffassungen von Kaufleuten und Seefahrern
aller Nationen ergaben. Im 14. Jahrhundert
wurden diese Gerichte der Admiralität unter¬
stellt , die damit ihre Jurisdiktion auch auf
Handels- und Schiffahrtsfragen ausdehnte.
Später wurde die Zuständigkeit des Admirali¬
tätsgerichts beschränkt auf Fälle von Kolli¬
sionen und Bergelohn und die Tätigkeit der
Prisengerichte im Kriege. Diese Fälle bilden
auch heute noch das Tätigkeitsgebiet des
Admiralitätsgerichtes.

In örtlicher  Beziehung ist die Zuständig¬
keit des Admiralitätsgerichtes .unbe¬
schränkt,  es tritt in Funktion, wenn es
angerufen wird, aber auch nur dann; ganz
anders beim deutschen Seeamt, das zur Unter¬
suchung von Unfällen an Bord und im Betriebe
.verpflichtet ist.

Das Admiralitätsgericht bildet mit den Ge¬
richten für Erbschafts- und Ehescheidungs¬
sachen, mit denen es durch Personalunion der
Richter im Jahre 1875 zusammengekommenist,
die 3. Abteilung des High Court of Justice und
hat seinen Sitz in London. Das Gericht besteht
aus einem Richter, dem Lord Justice und zwei
nautischen Beisitzern, den Naval-Assessors. Die
Parteien werden vor dem Gericht vertreten von
den Counsels, die von den Anwälten der Par¬
teien den Solicitors für den Prozeß angenom¬
men werden. Die Solicitors bereiten den Prozeß
.vor, nehmen die Aussagen der Zeugen zu Pro¬
tokoll und sorgen für die Beschaffung des not¬
wendigen Beweismaterials.

Im Falle einer Kollision ist die Partei , die
das Gericht zuerst  anruft , der Kläger.
Sie hat binnen einer Frist von 12 Tagen ihre
Klageschrift einzureichen, ihr Statement of
Claim, die von der beklagten Partei innerhalb
10 Tagen mit ihrer Verteidigungsschrift, ihrem
Statement of Defence beantwortet wird. Der
Termin des Prozesses wird vom Gericht im
Benehmen mit den Parteien festgesetzt . Zeu¬
gen und Beweismaterial müssen von den Par¬
teien selbst beigebracht werden. Die Verhand¬
lung findet in einem der Säle des großen Ge-
richtsgebäudes in London, des Temple, statt.
.Vor Beginn wird als Zeichen der Würde des
Admiralitätsgerichts von einem Beamten des
Gerichts ein Bootsriemen in den Saal gebracht.
Der Richter in Perücke und Talar sitzt auf
einem erhöhten Platz hinter seinem Richter-.
tjsch, seitlich von dem Richtertisch ist der
Platz für den zu vernehmenden Zeugen, die
witness box. Auf terrassenartig ansteigenden
Bänken vor dem Richtertisch sitzen die Coun¬
sels der Parteien ebenfalls in Talar und
Perücke, dahinter die Zeugen die nacheinander
herbeigerufen werden, und die Solicitors sowie
etwaige Zuhörer.

Die Vernehmung der Zeugen, die in der
Regel vereidigt werden, erfolgt durch den
eigenen Counsel der Partei , der die Fragen
über den Hergang des Falles in der Regel so
stellt , daß der Zeuge mit einem Yes sir oder
No sir antworten kann. Ist der eigene Counsel
fertig , so folgt ein Kreuzverhör durch den
gegnerischen Counsel, der natürlich versucht,
die Darstellung des Zeugen zu erschüttern oder
mit der der eigenen Zeugen in Einklang zu
bringen. Der Richter greift nur in seltenen
Fällen ein, besonders wenn Fragen an die Zeu¬
gen gestellt werden, die nur gestellt werden
um ihn zu verwirren , oder wenn Unklarheiten
entstanden sind. Nach Beendigung der Aus¬
sagen beider Parteien folgen kurze Plädoyers
der Counsels, dann zieht sich das Gericht zur
Beratung zurück. Das Urteil wird in der Regel
nach verhältnismäßig kurzer Beratung gefällt
und verkündet unter eingehender Begründung.
— Berufungsinstanzen sind der Court of
Appeal und das House of Lords.

Die Urteile des Admiralitätsgerichtes beruhen
auf sorgfältigster Prüfung des Falles und
großer Sachkenntnis des Richters und seiner

Beisitzer, sie erfreuen sich in der ganzen Welt
größter Beachtung. Die Feststellung der
Schuldfrage im Kollisionsfall dient auch . zur
Festsetzung der Schadensersatzansprüche wie
der Verteilung der Kosten durch das Admirali¬
tätsgericht . Es geht also in dieser Hinsicht in¬
folge seiner Eigenschaft als Zivilgericht über
die Entscheidung des deutschen Seeamts hinaus.

Nachgebende Frachten
Das Seefrachtgeschäft ging im Februar

saisonmäßig zurück. Besonders, auf den
Frachtenmärkten für agrarische Rohstoffe wa¬
ren die Ladungsangebote,  teilweise be¬
trächtlich geringer  als im Vormonat. Bei
den industriellen Rohstoffen erhöhten sich im
allgemeinen nur die schwedischenund norwegi¬
schen Erztransporte . In den wichtigsten fremden
Häfen nahm daher der unbeschädigteSchiffsraum
stark zu, und die Frnchten gaben größtenteils-
weiter nach.

Die Gesamtindexziffer  der Seefrachten
im deutschen Verkehr sank von 65,6 im Januar
um 2,6% auf 63,9 (1913 = 100), war aber um
12,7% höher als im Februar 1935 (56,7) . Sämt¬
liche Gruppenindexziffern mit Ausnahme der
des Küstengebiets gingen zurück. —Die Fracht¬
ermäßigungen entfielen vorwiegend auf die
Trampschiffahrt  und deren wichtigstes.
Massengut, die Kohlen. Die überseeischen Ge¬
treidefrachten waren größtenteils durch die
Mindestfrachtabkommen geschützt.

Standardcharter in der Mittelmeer-Phosphat-
fahrt . Die Baltic & International Maritime
Conference befaßt sich zurzeit mit Vorschlägen
des spanischen Reederverbandes über die Ein¬
führung einer neuen Charter für die Phosphat-
und Schwefelkiesladungenvon Mittelmeerhäfen.
Die spanischen Reeder haben siGh bereits ver¬
pflichtet, sich an die neuen Bedingungen zu
halten, und es wäre , auch im Interesse der
deutschen  Reedereien sehr zu begrüßen,
wenn.es gelingen sollte,,die Charterbedingungen,
in diesen Fahrten zu ' bessern, da sie bisher
größtenteils für die Reeder außerordentlich un-;
günstig waren, besonders hinsichtlich der der
Eilgeldberechnung zu Grunde liegenden Lade-
und Löschzeiten.

Der Seeschiffsverkehr in Antwerpen
im März und im ersten Vierteljahr 1936

Antwerpen, 2. April. (Eigenbericht.) Im
März kamen in Antwerpen 1050 Schiffe mit
2054 323 NRT an. Gegenüber dem gleichen
Monat des Vorjahres ist der Seeschiffsverkehr
um 184 Schiffe oder 316 421 NRT gestiegen.
Tonnagemäßig steht auch im März die deut¬
sche  Flagge mit 548 061 NRT (204 Schiffe) an
erster Stelle, während der Zahl der Schiffe nach
die britische Handelsflagge mit 253 Schiffen
(426154 NRT) an der Spitze steht. Gegenüber
März 1935 hat die deutsche Flagge der Zahl der
Schiffe nach um 27 zugenommen, während die
Zunahme der Tonnage 90 270 NRT beträgt.

Im ersten Vierteljahr 1936 liefen 2872 Schiffe
mit 5 860 052 NRT den Hafen von Antwerpen
an, gegen 2460 Schiffe und 4 954 605 NRT in der
gleichen Zeit des Vorjahres. Der Seeschiffs¬
verkehr in Antwerpen hat danach, im Vergleich
zur gleichen Zeit des Vorjahres, also um 412
Schiffe und 905 447 NRT zugenommen.

Der Güterumschlag des Hafens Hamburg im
Februar. Der Güterumschlag in Hamburg hat
im Februar mit 1,7 Mill. t wieder die Höhe des
Vormonats erreicht . Dabei ist der Warenein¬
gang infolge überseeischer Lebensmittelzufuhren
(Oelfrüehte) leicht um 7000 t gestiegen, wäh¬
rend der Warenausgang  infolge Abnahme
der Rohstoff Verladungen nach Uebörsee (Am¬
moniak) um 5000t gesunken  ist.

Lebhafter Schiffbau in Kiel. Wir berichteten
bereits vor kurzem, daß bei der Germaniawerft
in Kiel, bei der im Januar ein 15 000-t-Tank
schiff vom Stapel lief, zwei neue 15 000-t-Groß-
tankschiffe in Bau gegeben wurden. Nun wird
noch bekannt, daß nach dem heutigen Stapellauf
des 9000-t-Tankers „Tricula“  auf der Werft
der Howaldtswerke in Kiel noch ein 10 000-t-
Tanker für die Reederei der Socony Vacuum
Oil Company, Newyork, sich im Bau befindet.
Außerdem wird gegenwärtig auf der Werft der
Howaldtswerke ein 6000-t-Tankschiff für die
Reederei der United Africa, London, erbaut.
Weiter befinden sich auf den Howaldtswerken
u. a. noch ein Frachtschiff für die Argo-
Reederei, Bremen, zwei Schlepper sowie ein
Frachtschiff für die Hamburger ReedereiBreyer
& Co. im Bau. Der Neubau für die Argo dürfte
Mitte dieses Monats vom Stapel laufen.

Ems-Lots-Gescllschaft, Emden — Bau eines
neuen Lotsdampfers. Die GV. genehmigte den
Abschluß für 1935 und beschloß, wieder eine
Dividende von 4%. gleich. 12 RM pro Aktie zur
Auszahlung zu bringen. In der anschließenden
AR.-Sitzung wurde der Bau eines neuen Lots-
Dampfers, der als Ersatz für den demnächst
außer Dienst zu stellenden Lotsdampfer„Knock“
dienen soll, der Schiffswerft Josef B.
Meyer - Papenburg  übertragen . Der Damp¬
fer wird folgende Abmessungen  erhalten:
Größte Länge etwa 53 Meter, größte Breite auf
Spanten etwa 8,8 Meter, Tiefgang etwa 4,5
Meter. Zum Antrieb des Schiffes wird eine
Doppelverbund-Schiebermaschine dienen. Die
Geschwindigkeit  soll bei voller Aus¬
rüstung in ruhigem, tiefen Wasser bei einer
Maschinenleistung von 800 PS mindestens
11 Knoten pro Stunde betragen. Es handelt
sich bei diesem Bau um ein für das Emder
Lotswesen besonders konstruiertes Spezialschiff,
das mit modernen und praktischen Einrichtun¬
gen, nicht allein für den Betrieb, sondern auch
für die Unterkunft der Lotsen und der Schiffs¬
besatzung versehen sein wird.

Lister Tief. Die mit N. f. S. Oberkommando
der Kriegsmarine 1224/36 bekanntgegebene
Tonnenlage ist wie folgt zu ändern: a) 55° 1’
32” N, 8° 27’ 54” O, b) 55° 1’ 27” N, 8» 27’
42” Q, c) kommt in Fortfall.

Druck auf die United States Lines
.Washington, 2. April. Handelssekretär Roper

hat den United States Lines eine Frist bis Mitt¬
woch nacht gesetzt für die Erlangung eines be¬
friedigenden Angebots für den Bau eines neuen.
Dampfers, der den „Leviathan“ ersetzen soll.
Das Angebot muß von einer amerikanischen
Werft stammen. Falls dies nicht gelingt, wird
die Regierung Vertragsgemäß gegen die Schiff¬
fahrtsgesellschaft Vorgehen.

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der „Bremer Zeitung ")

Im Heimfrachtenm ’arkt lag zwar ziemlich gute
Nachfrage vor , doch war von einer ausgesprochenen
besonderen Tätigkeit in irgendeiner Fahrt keine
Rede . Vom La Plata ■wurden weitere Berth -Partien
gebucht , und vom Nordpazifik wird weiter Schiffs¬
raum benötigt für den Fernen Osten . Der ausgehende
Kohlenmarkt war etwas stetiger nach Südamerika,
wo es zu verschiedenen Abschlüssen kam , während
die Raten im übrigen schwach bleiben.

Das Geschäft auf Charterbedingungen . vom L a
Plata  ist sehr träge , dagegen wurden drei Ab¬
schlüsse getätigt mit ziemlich großen Anfangspartien
für Laden an der Berth nach England und dem Kon¬
tinent . Ein großes spotpromptes Schiff wurde in
Zeitcharter genommen mit An* und Rücklieferung
La Plata für drei Monate Chile  fahrt . — Die
M o n t r e a 1- Getreideverschiffer waren wieder im
Markt und buchten Schiffsraum für Anfang Mai nach
EnglandyAntwerpea/Rotterdam zur Mindestrate vo-n
sh 1/101lt  d , während von den Vereinigten Staaten
mehrere Aufträge vorliegen für Schrotteisen .- und

„Kohlen . F-ür Zucker von Kuba  wurde gleichfalls
Raum gebucht für Verschiffung Anfang Mai nach
Englarid/Kontiuent . zu sh 13/6. v ;;

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Bremen 1. an New¬

york . Chemnitz 1. an Hamburg . Europa 2. ab Bre¬
merhaven . MS Fulda 1. ab Hamburg nach Antwerpen.
Gneisenau 2. an Bremerhaven . Goslar 2. ab Tientsin
naeh Tsingtau . Köln 1. an Swansea . Lasbek 1. an
Hamburg . Main 1. ab Rotterdam nach Antwerpen.
Neckar 2. an Rotterdam . Potsdam 1. ab Genua nach
Port •Said . Raimund 1. an Antwerpen . Riol 1. ab
Tampico nach Galveston . Scharnhorst 2. ab Singa-
pore nach Penang , Stuttgart 1. Dover paßs. nach
Lissabon . Wido 1. ab New Orleans nach Mobile.

Deutsche Dampfschlfffahrts - Gesellschaft „Hansa ",
Bremen . Braunfels 1. Perim pass . Frauenfels 1. in
Suez . Rheinfel « 1. in Rangoon . Sturmfels 2. von
Mananjary nach Tamatave . Trautenfels 31. 3.  von
Akyab nach Hamburg . Trifels 1. von Suez . Uhenfels
1. von Antwerpen . Wachtfels 2. in Hamburg . Wilden¬
fels 1. von Antwerpen nach Rangoon.

Dampfschlfffahrts - Gesellschaft „Neptun ", Bremen.
Achilles 1. Brunsbüttel pass , nach Stettin . Ajax 2.
in Malaga . Andromeda 2. von Bremen nach Rotter¬
dam. Apollo 2. in Cartagena . Arion 2. in Antwerpen.
Astarte 2. von Amsterdam nach Rotterdam . Atlas 2.
in Cartagena . Bellona 1. in Santander . Castor 2.
Brunsbüttel pass , nach Königsberg . Electra ' 1. von
Antwerpen nach Simonsvik . Feronia 1. von Egersund
naoh Bremerhaven . Hercules 1. von Burriana nach
Antwerpen . Hermes 2. in San Feliu . Irene 1. von
Riga nach Bremen . MS Jason 1. in Rotterdam.
Jupiter 2. von Königsberg nach Brake . Mercur 2.
Holtenau pass , nach Bremen . Neptun 2. in Königs¬
berg . Nereus 1. in Rotterdam . MS Olbers 2. in
Vigo . Pallas 2. von Neustadt nach Rotterdam . Pax
1. in Rotterdam . Pluto 2. von Bremen nach Ant¬
werpen . Pollux 1. von Lübeck nach Stettin . Rhea 2.
von Köln nach Rotterdam . Saturn 2. von Bremen naoh
Malaga . Stella 2.‘ Holtenau pass , nach Rotterdam.
Triton 2. in Bremen.

Argo Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen . Adler
1. von London nach Bremen . Amisia 2. in London.
Bussard 2. von Danzig nach Antwerpen . Butt 1. von
Rotterdam nach Gdingen . Erpel 2. von Helsingfors
nach Bremen . Ganter 2. von Bremen nach Helsing-
fors , Meise 2. in Boston . Optima 1. in Rotterdam.
Orla 2. von Raumo naoh Bremen . Ostara 2. von
Riga nach Stettin . Phoenix 2. in Bremen . Reiher 1.
von London naoh Hamburg . Taube 2. in Rotterdam.
Wachtel 1. Holtenau pass , nach Antwerpen.

Atlas Levante -Linie , Bremen (Deutsche Levante-
Linie A.-G.) Amsel 2. Gibraltar pass . Andros 1. von
Antwerpen nach Oran . Angora 1. in Istanbul . Arta
1. in Alexandrien . Avoln 1. in Bremen . Cavalla 1.
Ouessant pass . Ohios 2. in Hamburg . Galiloa 1. in
Piräus . Ionia 1. in Mer&in. Macedonia 1. in Ham¬
burg . Morea 1. Istanbul pass . Anita L. M. Russ 1.
von Piräus naoh Volo. Helga L. M. Rusß 1. von
Algier nach Malta . Tilly L. M. Russ 1. Ouessant
pass . Smyrna 1. Malta pass . MS Sofia 1. von Kopen¬
hagen naoh Hamburg . Star 1. in Goten’burg . Thessalda
1. von Mer&in nach Alexandrien.

Unterwesor Reederei Aktiengesellschaft , Bremen.
Gonzenheim 1. 25 Grad Süd 43 Grad West . Kelkheim
1. 42 Grad Nord 50 Grad West . Eschersheim 1. ab
Thamsbavn.

Hamburg -Amerika Linie . Ostküste Nordamerika:
Hansa 1. ab Hamburg naoh Bremerhaven . KeLlerwald
1. Ouessant pass , nach Habana . Frankenwald 1. ab
Bremen nach Hamburg . — Westküste Nordamerika:
MS Pörtland 1. Vlissingen pass , nach Cristobal . MS
Oakland 1. Azoren pass , nach Hoek van Holland . —
Westindien/Mittelamerika : MS Oaribia 1. ab Dover
nach Santander . MS Orinoco 1. ab Vigo nach Ha¬
bana . Troja 1. Dover pass , nach Bremen . MS Cor-
dillera 1. ab Cristobal nach Cartagena . — Westküste
Südamerika : MiS Roda 1. ab Arica . MS •Hermonthis
1. Vlissingen pass , nach Antwerpen . — Australien/

Die Märkte im Osten  waren etwas besser ver¬
treten . Die Reisverschiffer von Saigon zahlten sh 25/6
für ein mittelgroßes Schiff für Ende April nach Mar-
seille/Bordeaax/Dünkirchen , und für Kerne ■und Lein¬
saat *von Bombay schloß man nach England zu
sh 22/—, beide Reisen sind via Kap auszuführen . Die
australischen  Getreidefrachten sind stetig.
Der von Victoria für Mai-Abladung unter Anstellung
gewesene Dampfer ist inzwischen zur Mindestrate
geschlossen . Nach dem Fernen Osten macht sich zu¬
nehmende Nachfrage bemerkbar . Vom Schwarzen
Meer  liegt weitere Nachfrage nicht vor , während
die Sowjetbefrachter ein englisches Schiff für Spitz¬
bergenfahrt in Zeitcharter genommen haben

Abschlüsse : San Lorenzo , Komplettierung Buenos
Aires/Antwerpen , D „Gaza“ , 5000 t , Mindestrate,
Berth -Bedingungen , Schwergetreide , spotprompt . —
Montreal/Quebec/Sorel/England/Antwerpen/Rott -erdam,
D „Blairspey “, 28 000 Qrs, 10 Pzt ., 1/10V*, Schwer¬
getreide . mit Optionen . 25. April/10 . Mai . — Drei
Hafen Kuba/London/Liverpool / Greenock/Antwerpen/
Rotterdam/Amsterdara , D „Temple Pier “, 7500 t,
5 Pzt ., 13/6, Zucker , 25. April/10. Mai. — Victoria/
Engl ./Kontinent . D „Dalmore “. 7000 t , 10 Pzt ., 25/6,
loser Weizen , 28/— gesackt , 15./31. Mai. — Wales/
Buenos Aires , Dampfer 6500t, S/lO'/s, Kohlen , 16. April
ladeberei -t.

Norddeichradio
hat am 3. und 4. April voraussichtlich Verbindung

mit folgenden Schiffen:
A. TelegiMphisch : Accra , Adda , Adolph Woormann,

Almeda Star . Arundel Castle , Asturias , Augustus,
Ausonia , Avila Star , Balmoral Castle . Berengaria,
Bremen , Burgenland , Cap Norte , CaTibia, Carnarvon
Castle , Carthage , Champlain , Chitral , City of Balti¬
more , City of Newport News, Comorin , Conte Disa-
voia , Cordillera . ■Corfu , Deutschland , Duchess of Bed-
ford , Du'ilio, Europa , Franconia , General Osorio,
General San Martin . General von Steuben . Guilio
Ce&are , Gerolstein , Hamburg , Heinz Horn , Hansa,
L. Z. Hindenburg , Ilsenstein , Ile de France , Kaisar
i Hind . Kenilworth Castle , Kulmerland , Maloja , Mil¬
waukee . Moldavia , Mongolin , Monte Olivia . Monte
Sarmiento , Monte Pascoal , Mooltan , Narktmda . New
York , Nentunia , Njassa . Oakland , Orazio , Orford,
Orinoco, Orion , Oronsay , Orontes . Orotava , Orsova,
Pennland , Paris , Portland . President © Goraez,  Pots¬
dam , Rajputana , Ranchi , Ranpura , Rawalpindi , Reli-
ance , Seattle . Schamhorst , Strathaird , Strathnaver,
Stuttgart , Tacoma . Tanganjika , Ubena , Usambara,
Üsaramo , TJssukuma, Vancouver , Viceroy of India,
Virgilio , Wahehe , Wangoni . Warwick Castle , Watussi,
Westernland , Winchester Castle , Windsor Castle . —
B. Telephonisch : Hansa , Bremen , Deutschland . Ham¬
burg , Europa. BremerFreihäfen

Bremen - Sta dt
Angekommene Seeschiffe am 1. April:

Kings County norw . von Malmö, Gottfr . Steinmeyer
6 Co., Röchling , Erz . Tesea ital . von Genua , Gebr.
Specht , Gebr . Röchling.
Angekommene Seeschiffe am 2. April:

Heetia dtsch . von Spanien , D. G. Neptun , Hafen I,
Sch. 1, Früchte . Roek engl , von London , The Gen.
Steam . Nav ., Hafen I , Sch . 2, Stückgut . Phoenix
dtsch . von Hüll , Herrn . Dauelsberg , Hafen I , Sch . 4,
Stückgut . Bahia dtsch . von Hamburg , Gebr . Specht,
Hafen II , Sch . 16. Brechsee dtsch . von Rotterdam,
Nie. Haye & Co.. Hafen II , Sch . 17. Kots Tjandi
holl , von Hamburg , Gottfr . Steinmeyer & Co., Hafen
II , Sch . 13. Widau dtsch . von Hamburg.
Abgegangene Seeschiffe am 1. April:

Castor dtsch . nach Königsberg , Heinr . Gerhd.
Fisser , Stückgut . Elster dtsch . nach Middlesborough,
Rab . & Stadtl . Eilenau dtsch . nach Manchester , Carl
Scholle , Stückgut Chemnitz dtsch . nach . Hamburg,
Rab . & Stadtl ., Restladung . Yaka amerik . naeh Ham¬
burg , Waterman -Linie , Restladung . Wachtfels dtsch.
nach Kalkutta , D. D. G. Hansa , Stückgut . Macedo¬
nia dtsch . nach Hamburg , Böning & Co., Restladung.
Frankonwald dtsch . nach Hamburg , Carl J . Kldngen-
berg , Restladung . Duisburg dtsch . nach Ostasien , Carl
J . Klingenberg , Stückgut . Ibis norw . nach Vigo,
D. Oltmann , Kohlen.

Norddeutscher Lloyd , Schleppschifffahrt
Bremen -Stadt angekommen am 2. April:
Seeleichter 156 (Deppe) von Hamburg , Hafen II,

Sch . 13, Stückgüter . Seeleichter 157 (Schäfer ) von
Hamburg , Hafen I , Sch . 5, Stückgüter.

Liegeplätze der Seeschiffe
in den stadtbremischen Hafen

am Freitag , 3, April
Hafen I : Zander , Roek, Ibis , Phoenix 2, Victoria

4, Hestia 1, Kong Bjoern 3, Andromeda , Widau 5,
H. A. Nolze 9, Hero (Dock).

Hafen II : Drachenfels 12 (853  76), Bahia 16, Avolu
18, Triton 11 (800 26), Kota Tjandi 13, Meanticut,
Brechsee 17.

Industriehafen : Peseo , Kings County (Gebr . Röch¬
ling ), Josepf Bergendorff (Paul Klembt ).

Werft : Lindenfels (Dock III ), Schwan (Dock V),
Euler (Dock IV), Werdenfels . Erfurt (U-Booishafen ).
Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Berlin , Gneisenau , Trier.
Hamburg : Ansgir , Askauda , Asta -, Chemnitz , Cre1

feld , Düsseldorf , Lasbek , Schwaben , Arueas.

Niederländisch -Indien/Südafiuka : MiS Heidelberg 1. ab
Padang nach Colombo. Staßfurt 1. an Newcastle ..
Uckermark 1. an Barcelona . Kurmark 1. Gibraltar
pass , naoh Port Said . Essen 31. 3.. ab Djibouti nach
Port Said . Menes 1. an Hamburg . — Ostasden: MS
Rhein 31. 3. ab Kobsichang . Oldenburg 2. an Ham¬
burg . MS Leverkusen 1. an Rotterdam , Nordmark 1.
Suez pass , nach Colombo. MS Friesland 1. ab New
Orleans nach Yokohama . Preußen 1. ab Colombo
nach Port Said.

Hamburg -Südamerikanische Dampfschifffahrts -Ges.
Cap Norte 2. in Lissabon . General Artigas 1. in
Montevideo . MS General Osorio 1. von Villagarcia
nach Vigo . General San Martin 2. in -Rio de Janeiro.
MS Monte Pascoal 1. von Santos nach Rio de
Janeiro . MS Baliia 2. in Bremen . Georgia 1. von
Antwerpon nach Brasilien , Vlissingen pass . Münster
1. in Paranagua . Niederwald 31. 3. in Rotterdam.
Nienburg 1. in Havre . Paraguay 1. von Antwerpen
nach Mittelbrasilien , Vlissingen pass . Rapot 1. von
Antwerpen nach dem La Plata , Vlissingen pass . Stei¬
gerwald 1. in Hamburg . Taunus 2. von Hamburg
nach dem La Plata . — Touristen -Reisen : MS Monte
Rosa 1. von Ceuta nach Malaga.

Deutsche Afrika -Linien . Weätafrika : Wolfram 31.
3. ab Lobito . Wakama 1. ab Bathurst . Wagogo 1.
ab Las Palmas . — Süd- und Ostafrika : Wangoni
1. ab Freetown . . Ussuknma 2. ab Antwerpen, . Vlis-
singen pass . Usambara 1. ab Beira.

H. C. Horn , Hamburg . MS Waldtraut Horn 1.
Azoren pass , naoh Port of ßpain,

Reederei F . Laelsz G. m. b. H„ Hamburg . Segler
Padua 1. Falkland -Inseln pass.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs • Rhederei,
Hamburg . Rabat 31. 3. von Rotterdam naeh Oporto.
Palos 1. von Laraohe nach Las Palmas . Hochsee 1.
in Huelwa . Tenerife 2. Firnsterre pass.

Der Handel mit U. S . A.
Die Tätigkeit der Deutsch-Amerikanischen

Handelskammer in Newyork
In der kürzlich stattgefundenen Generalver¬

sammlung der Deutsch-Amerikanischen Han¬
delskammer in Newyork (Board of Trade for
German-Ameriean Commerce, Inc.) legte Syn¬
dikus Dr. Albert Degener den Tätigkeitsbericht
der Handelskammer für das Jahr 1935 vor.
(Vgl. Bremer Zeitung vom 26. März.) Der Be¬
richt setzt sich mit den Auswirkungen des
„Neuen Plans“  im deutsch-amerikanischen
Güteraustausch auseinander und weist darauf
hin, daß der „Neue Plan“ 1935, wenn auch nicht
vollkommen, so aber doch in erheblicher (Weise
seinen Zweck erfüllt habe, indem er zu einer
starken Verminderung  der bisher
traditionell gewesenen ungünsti¬
gen Handelsbilanz  Deutschlands im Ver¬
kehr mit Amerika beigetragen habe.

Eine der Haupttätigkeiten der Handelskam¬
mer war die Ueberbrückung der zahlreichen
Schwierigkeiten, die aus den neuen und oft sehr
schnell wechselnden deutschen Bestimmungen
für den Außenhandel entstanden. Durch die
Tätigkeit der Kompensations-Abteilung wurde
es möglich, den mit Deutschland arbeitenden
Importeuren und Exporteuren viel unnütze Ar¬
beit zu ersparen.

Die Handelskammer, stets aufs lebhafteste an
der Fortsetzung freundlicher Beziehungen zwi¬
schen den Vereinigten Staaten und Deutschland
interessiert , setzte in unermüdlicher Weise
ihren Kampf gegen den Boykott  deut¬
scher Waren und Dienstleistungen fort, der in
Newyork immer noch seinen stärksten Rück¬
halt hat. Darüber hinaus stellte die Handels¬
kammer es sieh zur Aufgabe, falsche Meldun¬
gen in der Presse oder irreführende Aeußerun-
gen über Deutschland . und den deutsch-ameri¬
kanischen Handelsverkehr hei jeder sich bie¬
tenden Gelegenheit richtigzustellen.

Ausführlich beschäftigt sich der Bericht mit
dem Wegfall der Meistbegünstigungs¬
klausel  im deutsch-amerikanischen Handels¬
vertrag . Seit dem 15. Oktober 1935 finden auf
die deutsche Warenausfuhr naeh Amerika wie
auch umgekehrt nicht mehr die .vertrags¬
mäßigen, sondern die autonomen Zollsätze An¬
wendung. Die mit Belgien, Schweden, mit der
Schweiz und mit den Niederlanden abge¬
schlossenen Gegenseitigkeitsabkommen Ameri¬
kas erschweren damit — wenn auch zunächst
nur in geringem Umfang — den Wettbewerb
für bestimmte deutsche Artikel auf dem ameri¬
kanischen Markt, für die den erwähnten Län¬
dern auf Grundlage der Meistbegünstigung
Zollkonzessionen gewährt sind. Im Hinblick
auf diese Entwicklung befürwortet die Handels¬
kammer, daß die Frage eines auf Gegen¬
seitigkeit  beruhenden Handelsvertrages
zwischen Deutschland und den Vereinigten
Staaten erneut in Erwägung gezogen werde.

Weiter ist aus dem Bericht die erfreuliche’
Mitteilung zu entnehmen, daß der Export
deutschen Bieres  nach Amerika infolge’
der Ermäßigung des amerikanischen Bierzolles
in Höhe von 50% sich im letzten Jahre in
außerordentlich starker Weise gehoben hat.

Rauchwaren
Lebhaftes Geschäft bei festen Preisen

Leipzig , 1. April . Die rege Kauflust , die bereits
im Vormonat zu verspüren war , setzte sieh im März
fort , so daß die Tendenz am Baucbwarenmarkt fest
blieb , und die Preise fast auf der ganzen Linie weitere
Erhöhungen erfahren . Unter diesem Einfluß war das
Geschäft am Leipziger Brühl erheb lieb besser
als im Vorjahre , da sich sowohl aus dem In - als
auch aus dem Auslände Auftraggeber meldeten . Die
Nachfrage erstreckte sich fast auf sämtlich © Artikel.
Zu den im März am meisten begehrten Artikeln
gehören wieder Persianer,  deren Preise bis zu
30 Pzt . anzogeu . Die Vorräte in russischer Ware sind
allerdings , knapp geworden , da die deutschen Ein¬
käufer . auf der im iBerichtsmonat abgehaltenen
10. Leningrader Bauch Warenauktion sich nicht aktiv
beteiligten . Man hofft jedoch am-.Brühl , daß es in
absehbarer Zeit möglich sein wird , über den Bezng
von russischen Bauchwaren neue Vereinbarungen zu
treffen . Bei dem ausgesprochenem Interesse für
flache Artikel fanden auch Breitschwänze starke
Nachfrage . Sie wurden von allen Ländern aus dem
Markte genommen . Da das Material sich verknappt
hat , ist auch Ersatz fiir Breitschwänz © gefragt , vor¬
nehmlich Breitsehwajnzlammfelle und Moirdes in den
Farben braun , schwarz und hellgrau . Das Geschäft
in Wildwaren  war lebhaft . Die neue Ernte in
Stein - und Baummarder konnte ’gut verkauft werden,
wobei •auch für diese Artikel sich Preisbesserungen
ergaben . Lebhaft gehandelt wurden ferner Nerze,
Nutria , Skunks . Opossum und Ozelots . Manlwürfe
haben stark angezogen . Für Hermeline bestand
wesentlich bessere Nachfrage als zur gleichen Zeit
des Vorjahres . Gutes Geschäft erzielten weiter
Füchse , sowie Fohlen und als Ersatz dafür Kalbfelle.
Sehr teuer ist Kanin  geworden , für die außer¬
ordentlich starke Nachfrage bestand , hauptsächlich
für Sealzwecke . Der Beschäftigungsgrad in der Ver-
e d e I u n g s i n d n s t r i e war nicht einheitlich , im
allgemeinen aber besser als im . Februar . Einzelne
Unternehmen ' hatten mit der Zurichtung und Fär¬
bung der neu hereingekommenen Ware gut zu tun.

Hochwasserzeiten
25 Min., Nordenham 25 Min., Brake 1 Std .. Farge

1 Std . 40 Min.
Bremen -Stadt Vegesack Bremerhav.
0.59 13.40 0.39 13.25 11.25 23.39
2.40 15.17 2.26 14.57 0.2« 12.57
2.40 15.17 2.26 14.57 0.26 12.57

Datum
3. April
4. April
5. April

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

Hann .- Carls-
Datum Münden hafen Hameln
,31. März 1.55 2.40 1.73
*1. April 1.59 2.40 1.79

2. April 1.59 2.40 1.79

Minden
2.32
2.29
2.26

Die Standesämter melden:
Suf geBote

Stanbesamt Sternen 1 (liefet)
23. Stärs . Sdjtffsingenieur IRoBert getmann

Stfolaus Steiftner unb Stete ÄebenBurg.
26. Stära . Säder getmann Dietrid) Eljlets unb

©epfeltna Äaroltne äBtlljelms. — Äaufm. Singe»
[teiltet getmann Sfjttftian ©ottfrieb 2Jtün<f)mei)er
unb Sfteta SDlatgatetn EdenBetg. — Äaufm.
SlngeftellterSuftoo SBilljelmSj3ntt6erg unb Ctna
Äatoline UKenbelaf. — gelbmefiet DioBettÄarl
SBilBelmSotjlmamt unb SKartlja be SBoet. —
3)tpl.*3ng. Otto Dsroalb Sftel unb SInnp gexmtne
THattBa SlIBets. — ganblungsgetjüfe 3ot)ann
ßampe unb 2Jfartlja IfSelfe. — ganblungsgeljtlfe
gerBert Sodann geinttdj Stimm unb SBerta Elife
SBilBelminefiübers. — Taflet 2BiIf)etm Sluguft
gerbtnanb ifted) unb SBitme getta SJlattlja
gebmig Öfelbmann, qeB. 2Jtattf)ias. — SBiiro«
ungeteilter SBtiftian Solifcfl unb Erna SRoBettine
aJIiiHet. — ganblungsgeljilfe ÄatI Otto Sdinetbet
unb Slnna getta geine. — Äranfüfjtet Äontab
fielet unb Sllma 2Karta 5ßlat;6etfet. — 3Jiautet
geinnd ) ftrtiebrtcB JBilfjelm Äoltra unb IKatie
23auline Sotoinfel. — SltBeiter Sodann Süet
ÄeBIenBedunb Elife gelene Slbeline Süiattens,
SFotfum. — glugäeugfonttolleui 2JIatI)äus
ÜBemellaus gatf; unb Slnna gooets . — gilfs=
renifot Serljatb griebritfi Slbolf Salfdjufjn unb
ßifa SteneBerg. — gauptmann getmann fiouis
EBtiftian Emi'l fiüllmann, Sreslau , unb EftBet
KJtatia geft. — SiitonorfteBer gans geinnd)
Sßbolf Suftap Äarl Eudimann, Äaffel, unb

fitmaarb griebetife 2JJagbaIene Senfe. —
SJtafiBinenBauerSIbolf Sofepl) ScBäfet unb Elfe
Emma getta 3Jtartin. —• ÄupfetfcBmtebSans
Soadjim Etnft Sattels unb TBeobotaÜBtlBelmina
Sottmets . — fianbmirtfd)aftIi(Ber Seljilfe SofepB
SJtidjael i]3auli, fieBefterbeidj, unb SBerta ÄoI)l=
mann, ßeBeftetbeitf). — Smfer gtiebtiif) getnrid)
Äonrab Sdjtöber, gemeIingen=2IrBetgen, unb
Ttientje S<Bol3, Sternen. — ÄupferfdjmiebÄarl
SBilBelm Slrtljur geinrid)s, Sternen, unb Älara
Emma SopBie Sierü, Setlin =2ieuföltn. — Tiet=
argt Tioftor fiofef 3gn 03  SKauIBarbt, Sternen,
unb ElifaBetB Serttub IfütoBft, SelBett.

27. 2J?ät3. Äaufm. SlngeftellterÄarl SJlag  Seit?
Ätaufe unb SJteta Eggers. —_ Äolonialtoaten=
Bänbler geinridj getmann Etidj SRedjtetn unb
gettBa Slugufte finde fiiefette Sdjmatse. — ganb=
lungsgeBilfeSuftao getmann SReoefer unb 3Jtarie
SBilBelmine SDIarbfelbt. — aKatmotfdjleifergein=
rid) SBtlBelm Äeil unb ÄätBe gelene 3 eisde- —
t5elbme6el gugo Slubolf SRetfling, Slbolfsgitlen
Äafetne, unb SBilma gelene Sefine Stunden . —
Särtner gein,) Sluguft getmann Sdjmibt unb
EBarlotte IDlatgarete fieBmfuBI. — Äaufm.
Slngeftelltergeintidj Otto DJIanetfe, Sternen, unb
Slnna Etna Erifa Sdjul3, gatButg =2BiIBeImsBurg.
— Sdfloffer Stans geintidj SBibmann unb
2JfartBa SJIaBnfen. — SaitenatBeiter SBilBelm
SoBannStiebtidj EBIers, TimmetsloB, unb SReta
Slnna ÄatBarina gepbenreid), Sternen. —
gänbler Soadjim SeBrens, SdjeeRel, unb ganna
fiiibemann, SBittfopsBoftel. — Äaufmann 3o[e

Sriebtid) SBilBelm SBilfens, Stol3enau, unb
äJlarie SIbelBeibEmma Söfdje, 6tol3enau. —
Äotrefponbentgtiebtid )=Äart SBeis, Sternen, unb
fiili Erifa 3tef)r, Segefad. — ÄraftfaBter SBilBelm
Stamlöto, StamBfermoor, unb Sora SBilBelmine
StoBBin, Sutgbamm. — Seemann ©eorg genning
Sranbt , gamButg, unb Etna SJlattlja Slnna
Tiebt, gamButg. — Sentift Saul Äurt SBolf,
Sternen, unb Slagbalene gilbegarb Slarte
Süljlfe, EBemnti). — Sd)ütje Siebridj SoBann
Steper, Sternen, unb SopBte 3Jlatie gusmann,
SttöBen.

28. 2Jlät3. Äaufm. Slngeftellter gans Sanbets
unb SJlargot EBarlotte Slnna Älages. — Sudp
Balter SBilBelm IReuBtedjt unb EBarlotte SJtattBa
Slugufte SeBn. — fiagermeiftet getmann Stbam
Otto SReBlBetg unb Statte Emilie ©erttub
Stefanomffi. — Ufyzmaäiez  gans geinridj Ebuarb
SIBlenftotfunb Sinnelotte ElifaBetB Sauer . —
gänbler SBalter geinridi SHfteb Sdjäfet unb
Statia Söppel, gefi. Sörfdj, Stitleiningen in bet
Sfal3- — Sdjlöffet Äurt Stuno Sortjig unb
SJtargarete Starie Äammann, geB. Änaf. —
ÄraftfaBter Äarl üßiel unb Etna grieba ßüBrs.
— Sdjladjter Etidj Sluguft SIbolf EtBarb DBbe,
StemetBaoen, unb SDTarie Slnna ©ärtner,
Sremen. — fianbroittfcBaftsgeBilfegans Sad)t,
©t. fieffen, unb Slnna Slotie Suftine SBütgrefe,
©r. fieffen. — Sdjlöffet ©laus XBielBar, Öfter»
Bagen»3BlpoBl, unb Tine gelene SlargatetBe
Sdjtöber, DfterBol3»ScBatm6ed. — Strtift ÄatI
©ottfrieb SBalter Sdjäfet, SHtona, unb (Sbittja
fiina Setta SDtörfe, SHtona. — T)ipl.=Saumeifter
gerBert Sulius SRicBatb Sdjul3=goefen, geBtBeHin,
unb gilbegarb ffiettrub SZartBaSZeper, Setmolb.
— SJZatrofe geintid ) SBilBelm Otto giÖe, Dlben»

Burg, unb getta Slugufte gaafe , DlbenBurg. —
ÜDZonteur Ebmunb getntidj Sanadj, 3tuI)Ianb, unb
gilbegarb genriette SZeuIjaus, Sortmunb. —
Sngettieur Earl SIntonius gampf, Sremen, unb
ElifaBetB SatBara Äanta, ©leimitj- — SJtafdjtnen»
fdjloffer SBillp fiubmig geintidj gellmann,
Sremen, . unb SZargareta ÜJtatia ©roBc,
Tmifttingen.

EBefdjltejjungen
9. SJZäts. Sdjlöffet griebridj StietB unb SZatte

Setnett , Saatftrafoe 14 (gemelingen).
10. Stärs . Äaufm. SlngeftellterSIttBut SdjuBert

unb SJZarianne Sonbetmann, SlfdjetsleBen. —
StBneibet getmann Sanning unb SBilma
Sdjmarttng, gaulenftr . 26—28. — Äeltner geint.
SIrntng unb SBilma®aBlmann, SBetberftr. 20. —
ßofomotiofüBrerSBtüjelmSZepetunb Elfe Sldet»
ntgnn, geB. Suljmeier, Äatrepelerftr. 11.

11. Stärs . Äaufmann SBilBelm guBfe unb
gilbegarb Sdjmibt, fiilientBal.

12. Stärs . Äaufm. SlngeftellterSiegfrieb fiang»
Borft unb gtlbegatt ÄnoBIodj, Steangenftt. 4.

13. Stärs . Sipl .»3ng. Etnft gettmann unb
Stargarete Stonning, gannooer. — Sdjlöffet
Salentin Slfpnusunb Erna Älinqe, Subbeftr. 30.
— gluqseugfüBter gans »2IlBted)t Eafpari unb
Urfula Steier=Äulenfampff, StemetBaoen.

14. Stärs . Äaufm. Slngeftelltergelmut Sdjnelle
unb Sulia Sedjtel, Stataffar . — Stautet geintid)
Sofdjen unb Elfe (foHfranf, SuBrfelbftr. 46 —
Äaufm. Slngeftelltet geintidj SBatfelmann unb
gebmig SBetnet, 31m SBall 174. — ©iafet geintid)
Staas unb ganna Siinemann, golfteinerftr. 124.
— SdjlöffetSluguft StöBrfe unb ÄätBe®iedmann.

Srune unb Emmp Dreier, Äotnftt . 75. —
SZafdjinenfdjlojfergetmann ©toBBtiigunb Sinne
gaHermann, Äornftr. 164. — SdjiffBauer ginrid
DoBrmann unb Starie Subbe, fiupinenftr. 42 —
SaptetBänblet SBilftieb Äoifi unb 3Ife Steter
Äurfürftenallee 55. — SIrBeiter getnrid ) Si djof
unb Erna Tefdmer, Sifdjofftt. 12. — Sdjlatfitet
gans Soft unb SInneliefe Sfaff, StorbenBam —
fiagermeiftet Sriebridj Sreppenftebt unb Sinne
3äger, SüdeBurgerftr. 42. — ©efdjäftsfüBret
Srtur Dietrtdj unb getta ©tonau, gamButg:
SarmBed. — SIrBeiter getmann SSteug unb Sette
SdmafenBeta, StarnBergerftr. 9. — S^ Ioffet
geinridj SBortmann unb Eleonore SBinters
DfterfeuetBeigftr. 26. — Sd)loffet SBilBelm goft
mann unb Erna Stade, ©eiBelftr. 70. — Sudo
bruder Stag  Srüdnet unb Starie StunberloB
Sfjetnftr. 99. — 3eidjner fiouis Sobe unt
Stargarete ©rote, goBentorsftr. 131. — Äüpei
getttrtd) Sertram unb Srteba DemBnidi, Tietjem
(trage 20. — Sermaltungsangefteltter geintid
Stedmann unb fttieba oon Sötln , gohminbenet»
Itrafse 62. — DreBer Emalb Elfers unb fiuife
Sritnffen 31m föroarsen SZeer 89. — Äaufmann
TBeobor goffmann unb 3Ha fieifemik, SImfterbam
ganblungsgeBtlfe Salentin gofmann uni
ffiretdjen Sdjmtbt, SBoItmersBauferftr68 — SBe6=
tedjnilcr Eugen Äienle unb StartBa Dammeier,
<WnerJtr, dl . — Oberleutnant Ätaus Sattfotn
“nb  SBilBetmsBaoen . — SIrBeiter
grans Stulfer unb qjaula Stülter , geB Äleine
Sordrtt . 74. - Tifdjler ©eorg gettmann unb
StartBa ÄinMetnr, Sin ber Slue 21c. — Tifdjler
ÄarDgetns SReinide unb Erna SIBIsroebe
SBoltmerspauferftr. 528. 9 '

Gui schlafen —froh erwachen:

. . . auf KAFFEE HAG umstellen!
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Die Macht auf - er Ätlasburg
Von dem Schriftsteller Werner Benndorf,

der viele Jahre im Orient gelebt und auf feiten
der Berber mitgekämpft hat , bringen mir nach¬
stehende wertvolle Erzählung:

Um meine Beine schwankte in bauschigen Falten
der hellrote Ueberwurf, die Djellaba, während ich
die zerfallenenStufen emporstieg, die zwischen den
Mauern der Kasba Bu Eseds hinauf aus das
flache Dach führten. Wie eine neidische Frau hatte
sich die Nacht in die Täler geworfenund bedeckte
die Rücken der Berge mit ihrem schweigsamen
Mantel, Bereits seit einer Woche stieg ich all¬
abendlich diese Stufen empor, hockte mich zu¬
sammengekrümmtauf die niedrige, bröckelnde
Mauer, die das Dach umsäumte, und schaute
unterm hellen Schein der Sterne und des auf¬
gehenden Mondes in die Täler des zerklüfteten
und gleichsamum Erbarmen bittenden Landes.
Um Erbarmen, um Ruhe und Frieden flehte das
Land, aber noch immer ließen die widerstreitenden
Gegner nicht voneinander, zerfleischtensich, ver¬
bissen sich, und gönnten dem Land noch immer
keine Ruhe.

. . . Ueber die Hänge springen mutige Berber
und verkriechen sich in guter Deckung, fechten
einzeln mit dem nie fehlenden Mauser ihren
Kleinkrieg aus, kämpfenum ihre ersehnte Frei¬
heit. Legionäre werden gegen sie getrieben, auf
ihre Spuren gehetzt, in kleinenScharen müssen sie
von Brunnen zu Brunnen, von Verpflegungs¬
posten zu Verpflegungspostenziehen. Aber die
Brunnen sind verschüttet, und die Magazine aus¬
geraubt, die Wachposten ermordet. Die durstigen
Legionäreziehen in den gewissen Tod, und manche
Garnison meutert vor dem Ausmarsch. . .

Wenn ich solch eine Schar taumelnder, ver¬
zweifelnder und hohläugiger Monturen sah —
Menschenschienenes schon kaum noch — griff
mir eine eiserne Klammer ums Herz, weil ich
wußte, daß von solch einem Trupp nach Tagen
vielleicht einer erschöpft, mit blutenden Wunden
und Fieberaugen seinen Weg nach rückwärts
suchte. Aber ich durfte ihm nicht helfen — glaubte
dies wenigstens bis zu dieser Stunde — und
mußte zusehen, wie ihn einer der Berber gleich¬
sam nebenbei und aus Langeweile abtat. Solch
ein kriechender Wicht wäre beinahe keine Kugel
mehr wert gewesen. Dabei hatte der Ermattete um
jeden Schritt gekämpft, hatte alle seine Kraft,
seinen ganzen Lebenswillen dareingesetzt, vor¬
wärts zu kommen, aus der Hölle zu entfliehen.
Nun war alles nutzlos gewesen.

Unter diesen Gedanken hatten meine Füße das
Dach der Atlasburg betreten. Die Sterne blitzten
gerade auf, und ich konnte vor allen Schießscharten
die geruhigenPosten träumen und rauchen sehen,

die über Freiheit und Sicherheit dieses Tales
wachten. Obwohl diese Berber neben ihren scharf
geladenenGewehrenlauerten, boten sie ein fried¬
liches Bild. Einige spielten Domino unterm
Schein des Mondes. Neben mir lag Hamd, ein
Jüngling mit schmalem Gesicht und tief umrän¬
derten Augen; aus einer langen Pfeife mit win¬
zigem Kopf rauchte er Kiff-Kiff. Ich spielte in
der Tasche meines Ucberwurfes mit einigen Dat¬
teln, die ich zu mir gesteckt halte.

Schon einige Zeit war der Himmel im Osten
rot, jetzt stieg der Mond aus einem Bergsattel
empor. In dem roten Schein seines jungen Lichtes
sah ich zwei Störcheunruhig flattern, die ihr Nest
auf dem östlichen Turm der Kasba hatten. Die
Störche fesselten mich. Ihr Schlaf auf einem Bein,
das unruhige Flattern der Federn vergrößerten
meine innere Ruhe, die mich erfüllte, seit ich
dieses Land Marokkobetreten hatte.

Aus den Bergen strömten in der kühlen Nacht¬
luft die Gerüche, die tagsüber Sonne, Staub und
Hitze verschlangen, die Düfte der Maqui, des Gin¬
sters, fremder Blumen, dürrer Sträucher, denen
man, unerfahren, jeden Geruch abspräche. Und doch
erfüllten sie die Nacht mit berauschenderGlück¬
seligkeit.

Meine Hände waren von den Datteln klebrig
geworden. Ich setzte mich auf die Mauer, verzehrte
eine nach der anderen, wischtemeine Hände ab
und drehte mir aus dem schwarzen Tabak eine
lange Zigarette. Ich wandle mich vom Inneren
des Festungsdachesab und schaute auf die silber-
übergossene Berglandschast. Ich wünschte, es möge
heute keiner der Legionäre zurückkommen, damit
die Wächter auf dem Dach nicht ihrer Henker¬
pflicht genügen mußten. Ich mag es nicht sehen,
wenn man einen todwundenMenschen einfach ab¬
schießt.

Auf der Kasba war ich der Gast Vu Eseds —
nichts mehr. Ich hatte keine Rechte und Pflichten.
Ich kam mir wie ein Vergnügungsreisendervor,
den das Glück auf eine wilde Räuberburg in den
tiefen Atlas verschlagenhatte. Im Grunde war
ich hier überflüssig, obwohl mich Vu Esed mit
selbstverständlicherHöflichkeit behandelte. Jeden
Tag, beinahe jede Stunde, war ich mit ihm zu¬
sammen, und ich wußte doch nicht, was er eigent¬
lich von mir wollte, und ob er überhaupt einen
Zweck mit mir verfolgte. Bei jedem anderen
Orientalen ist mir auch alles dies rätselhaft ge¬
blieben. Sie waren bestrickend im Umgang, sie
gaben sich die größte Mühe, einem das Leben zu
erleichtern, solangeman in ihrer Nähe war ; sonst
aber kannten sie einen nicht. Manchmal stand Vu
Esed neben mir, lächelte sein undurchdringliches

Äus einem Vubentagebuch
Bubi stand mit der Mutter vor einem Schreib¬

warengeschäft. „Was ist das?", tippte Bubi auf
ein kleines Buch in der Auslage.

„Ein Tagebuch!", erklärte die Mama.
„Was macht man damit?", wollte Bubi wissen.
„Da schreibt man alles hinein, was man täglich

erlebt!"
Jetzt hatte Bubi das Schlößchen entdeckt. Das

hatte es ihm angetan.
„Und abschließenkann man es auch!", be¬

geisterte sich Bubi. „Mutti , kauf mir doch das
Tagebuch!", bettelte er.

Aber, Junge, du erlebst doch nichts, was man
in so ein Buch schreiben kann!", lächelte die
Mama. Bubi aber war anderer Ansicht. Er
fand, daß er sehr viel erlebte. Viel mehr als
die Erwachsenen. So erhielt Bubi sein Tagebuch
mit „Schlößchen". An einem Kettchen um den
Hals trug er den Schlüssel. Man kann nicht
vorsichtig genug auf der Welt sein.

Joden Abend zog sich Bubi ins Kinderzimmer
zurück. Seine Feder ähnelte seiner Orthographie:
Beide wollten nicht so recht! Nichts aber verlöscht
bekanntlichso schnell, wie gerade das Feuer der
Begeisterung. Bubi begann schon nach kurzer
Zeit das Leben wieder zu erleben, statt zu be¬
schreiben. Das Tagebuch flog achtlos in seine
Schublade. An das Kettchenkam eine Uhr, die
sehr geduldig sein mußte, jedenfalls sehr abge-

Zscods Kskks«

härtet, denn sie ging noch immer, obwohl Bubi
sie schon drei Tage besaß.

Eine

Lächeln und fragte: „Zarruq (Blauauge), was
sinnst du?"

„Ich sehe die Schönheitdieses Landes und frage,
warum es so viel Blut trinken muß."

„Frage Allah, warum er die Franzosen ins
Land geschickthat."

Bu Esed lächelte immer. Ich wußte, daß er mich
gern mochte, daß er mein bester Freund und Ka¬
merad war : ich glaubte, er erriete alle meine
Gedanken, und ich wußte doch nicht, wer er war,
und was er plante. Es ist etwas Seltsames, in
Gemeinschaft mit Orientalen zu leben. So manch¬
mal hatte ich mich überflüssiggefühlt. Aber stets
traf mich Bu Eseds Lächeln, und ich wurde wieder
froh.

In der Sohle eines Tales, das auf die Kasba
Vu Eseds zuschlich, sah ich eine bewegliche Gestalt.
Ein Mensch kam näher. Er zwang sich nach vorn.
Sein Gewand war hell. Es war die Uniform der
Legionäre, die am Tage vortrefflich schützt, die
sich jedoch in der Nacht verdunkelt und sehr weit
zu sehen ist. Ich mußte erkennen, daß der Mann
erschöpftwar und nahe vor dem Ende seiner
Kräfte stand. Hamd neben mir hat den Legionär
auch erkannt und noch ein anderer der Berber.
Dieser gibt jetzt Hamd ein Zeichen, daß er schießen
sollte. Hamd gähnte erst noch einmal, nahm eine
Dattel hervor und steckte sie in den Mund, danach
erst legte er das Gewehran und wollte zielen.

Mich aber überfiel ein Zucken. Ich wußte nicht,
was in mich gefahren war. Alles in mir sträubte
sich gegen dieses einfache Abschlachten. Ein tiefer
Schrecken durchfuhr mich, und ich trat Hamd an
das Gewehr. Der Schuß krachte in die Nacht. Die
Berber kümmertensich nicht darum. Aber ich sah,
daß er fehlgegangen war, und daß sich der Le¬
gionär augenblicklich verborgen hatte.

„Hol ihn," forderte ich Hamd aus. Dieser sah
mich erstaunt an. Er begriff mich nicht. Aber er
erhob sich, drehte sich noch einmal um und ver¬
schwand dann nach unten.

Mit einem Male erglänzte der Mond doppelt so
schön, und die Berge schienen aus lauterem Silber
zu sein. In mir aber tobten die Gedanken. Immer
wieder sprachen sie mich an : Du hast einen Men¬
schen gerettet, du hast einen Menschengerettet!
Voll inneren Jubels ging ich hin und her, konnte
kaum die Zeit erwarten, daß Hamd mit dem Le¬
gionär zurückkam.

Bald traten sie zu dritt auf das Dach. Vu Esed,
Hamd und der Legionär. Vu Esed lächelte wie
immer. „Weißt du nicht, daß Krieg ist?" fragte er.

Ich nickte und vermochte auf die freundliche
Anrede nichts zu antworten. Bu Esed aber fuhr
fort : „Du hast ihn gerettet. Nun gehört er auch
dir. Sieh zu, wer er ist . . ."

Von diesem Tage an habe ich auf die gleiche
Weise etwa zwanzig Legionäre in die Kasba ge¬
bracht. Sie bekamen eine andere Uniform und
kämpften auf der Seite der Berber weiter. Nur
in der Legion ist noch heute der wahre Söldner¬
geist der alten Truppen. Wer besser bezahlt, dem
wird gedient. Die Berber geben den Legionären
Freiheit und Leben.

Msrnsr Levvckork

Spruch zum Licht
von Herbert Lahme

Wir sind des Lichtes kündende Schar,
zu Berge bauen wir den Altar,
laßt uns durchs Feuer springen.

Wir sind des Lebens bannender Spruch,
zur Flammewird das Fahnentuch,
wir wollen den ÜLsmpf besingen.

Wir sind der Pflicht geballte Gewalt,
die Sonne wird in uns Gestalt,
daß wir das Hiel erringen.

Wir sind vom Licht geboreneSaat,
so wachsen wir aus und werden zur Tat
und wollen den Tod bezwingen.

500-Fahrferer- er Druckkunst
Der Direktor des Gutenberg-Museums in Mainz, Dr. Ä. Nuppel, über die Festlegungdes Jubiläums
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eines Tages fiel Bubis Mama das Tagebuch
in die Hand. Und da Achtjährigemeist keine Ge¬
heimnissevor ihren Müttern zu haben pflegen,
so setzte sich Mama bequemin den Sessel und be¬
gann das Tagebuchihres Sohnes zu studieren. . .

»
8. Mai. Ich hab von der Mama ein Zahebuch

gekriecht. An meinem Geburtstag kamen zwei
alte Schagdeln zu uns, die haben fast allen
Kuchengegessen. Und ich hatte doch Geburtstag
und nicht sie! Sie haben mir einen Ball mit¬
gebracht, aber seit gesten schpiele ich nicht mehr
Ball, ich bin zu groß dafür.

6. Mai. Zu Mittag gahs Vratsurscht, Kartoffel
und Schpinat. Ich esse aber Kombot lieber.

7. Mai. Die Anna hat das Essen anbrennen
lassen. Daß doch die Mädchen nie aufbassen
können!

12. Mai. Wir haben ein kleines Kind ge¬
kriecht. Wir haben aber schon zwei. Zu Mittag
gab es Vifdek und Kardoffelbrei, hei, fein!

14. Mai. Unser neues Kind heißt Gretchen.
Es ist knallrot. Zum Glück ist die Großmama ge¬
kommen, die kommt immer, wenn wir Kinder
kriechen. Jetzt gibts wenigstensKuchen.

15. Mai. Wir waren mit der Großmama
schpatzieren. Wenn sie nur nicht so langsam ging.
Sonst ist sie aber sehr nett.

17. Mai. Nun haben wir unser neues Kind
getauft. Ich habe soviel Eis gegessen, daß mein
Magen ganz kalt gefroren war. Es war doch
fein.

2g. Mai. Ich werde nicht mehr ins Tagebuch
schreiben. Es ist ja doch alles ejal jeden Tag.
Wir kriechen ja auch nicht jede Woche ein neues
Kind. ck. ^.ckaws.

Das genaue Datum der Erfindung der Buch¬
druckerkunst ist unbekannt. Es kann auch nicht
mehr festgestellt werden, da genügende Anhalts¬
punkte für eine solche Feststellung fehlen. Wir
wissen also weder den Tag noch das genaue Jahr,
wann diese größte und folgenreichste aller Erfin¬
dungen gelang.

Mancherlei Einzeldinge, die in der Buch¬
druckerkunst auftreten und zu ihrem eisernen Be¬
stand gehören, waren längst vor Eutenberg be¬
kannt. Ich erinnere an die Siegel und Münzen,
die schon die Assyrier und Babylonier, dann die
Griechen und Römer, zuletzt die Meister des Mit¬
telalters aus geschnittenen Formen herstellten; an
die Stempel, mit denen die Töpfer des Altertums
ihre Namen auf ihren Erzeugnissenanbrachten;
an das Gießen des Schwermetallgeldes der
Römer; an die Einzelbuchstabender Leseschulen,
von denen schon Cicero spricht; an das Bedrucken
von Gewebenmit eingefärbten Holzmodellen, das
schon den alten Aegyptern bekannt war. Alle
diese Techniken, die in der Buchdruckerkunst wie¬
der auftreten, sind uralt . Das Genie des Erfin¬
ders bestand eben darin, diese Urelemente zu
einem Zwecke zu vereinigen, der selbst wieder eine
ganz große Erfindung darstellte.

Wann diese Vorläufer der Vuchdruckerkunst
zum ersten Male auftraten, ist für unsere Frage
belanglos: denn es handelt sich für uns hier nur
darum, festzustellen, wann die Buchdruckerkunst so
erfunden war, daß man brauchbare Vervielfälti¬
gungen von Texten damit erzielen konnte. Es
muß jedoch noch die Vorfrage geklärt werden,
welche Kunst der Textvervielfältigung als Buch¬
druckerkunst betrachtet werden kann.

Der Holztafeldruck,  der schon Jahrhun¬
derte vor Eutenberg in China meisterhaftausge¬
übt wurde, und der zu Eutenbergs Lebzeitenauch
in Europa, besonders aber in den Niederlanden
eifrige und geschickte Pflege fand, scheidet für un¬
sere Frage aus ; denn er gestatteteja nicht die un¬
begrenzte Vervielfältigung von Texten aller Art
und die immer neue Verwendung des gleichen
Materials für immer neue und andere Bücher.

Auch die sehr frühe ostasiatische Erfindung,
durch die man Texte mechanisch vervielfältigen
konnte, müssen wir hier außer Betracht lassen.
Zwar hat der chinesische SchmiedPi Sheng  in
der Zeit zwischen 1041—1049 unserer Zeitrechnung
schon mit Einzelzeichengedruckt. Aber diese Ein¬
zelzeichen waren aus Ton gebrannt und deshalb
einerseits sehr schwer herstellbar, andererseits
auch nicht widerstandsfähig genug für eine
größere oder gar unbeschränkteAnzahl von Ab¬
drucken. Dauerhafter waren die Wortzeichen, mit
denen die Koreaner kurz nach dem Jahre 1400 in
Söul chinesische Literatur druckten; denn diese
Zeichen waren in Kupfer gegossen. Hier finden
wir ein Urelement. das für die Vuchdruckerkunst
wesentlichist: das in Metall gegossene Zeichen.

Aber die Buchdruckerkunst,  die sich später
die Welt eroberte, war die koreanische Erfindung
noch nicht. Der chinesisch-koreanischen Schrift
fehlte ja das zweite wesentliche Element, das der

Einzelbuchstaben, die man zu beliebigen Worten,
Zeilen, Seiten und Büchern zusammensetzen und
dann wieder vollständig auseinandernehmen
konnte, um mit dem gleichen Material wieder
ganz andere Wörter, Zeilen, Seiten und
Bücher zusammenzufügen. In den ostasia-
tischen Sprachen hat jedes Wort sein besonde¬
res Zeichen. Es mußten also so viele Zeichen ge¬
gossen werden, als die Sprache Wörter hat;
während die Völker, die bis zur Buchstabenschrift
vorgeschritten waren, nur die 24 Zeichen des
Alphabetes brauchten, und mit diesen 24 Zeichen
auch die umfangreichstenBücher herstellen konn¬
ten. Die ostasiatische Erfindung ist daher auch
nicht über den Kreis der ostasiatischen Wort¬
sprachen hinaus verbreitet worden. Wenn diese
Erfindung zweifelloseine große Tat menschlichen
Geistes war, deren bOOste Wiederkehr man mit
Recht vor 30—40 Jahren hätte feiern können, so
war sie doch nicht die Erfindung der Druckkunst,
die sich die ganze Welt eroberte.

Diese Erfindung, die das Weltbild von Grund
aus änderte, geschah ein Menschenalterspäter
durch Johannes Eutenberg  in Mainz.

Es ist natürlich, daß man dies« größte und fol¬
genschwerste Erfindung, die sich die Welt eroberte,
gern einem Mann aus dem eigenen Volke, aus
den eigenen Mauern oder gar aus der eigenen
Familie zugeschrieben hätte. So lassen sich die Be¬
strebungen erklären, daß manche dem Mainzer
Johannes Eutenberg die Erfindung absprachen,
um sie einem anderen zuzusprechen.

Wie sich im Altertum sieben Städte um die
Ehre stritten, Geburtsstadt Homers zu sein, so
stritten sich sieben Länder um die Ehre, den Er¬
finder der Buchdruckerkünstgeboren zu haben;
und jedes Land nennt einen anderen Namen:
Prokop Waldfoghel aus Prag zu Avignon in
Frankreich, Pamfilo Caftaldi zü Feltre in Italien.
Johann Mentelin aus Schlettstadtzu Straßburg
im Elsaß, Johannes Brito zu Brügge in Flan¬
dern, Johannes Fust aus Mainz und Peter
Schöfferaus Eernsheim zu Mainz, sowie schließ¬
lich Laurenz Janszoon Coster zu Haarlem in
Holland. Im Rahmen dieses Artikels kann ich die
Ansprüche der Genannten auf die Ehre, Erfinder
der Druckkunstzu heißen, nicht im einzelnen
widerlegen; ich verweise daher auf mein Büchlein
„Die Heimatstadt der Druckkunst", Mainz 1926.
Dort habe ich nachgewiesen, daß nur einer von
allen auf die Ehre eines Erfinders der Buch¬
druckerkunst Anspruch erheben kann: und dieser
eine ist Johannes Eutenberg aus Mainz.

Wenn wir den Zeitpunkt, zu welchem die
500 - Jahrfeier der Druckkunst  stattfin¬
den soll, wissenschaftlich festlegen wollen, müssen
wir zuerst feststellen, wann hat dieser Johannes
Eutenberg den ersten, mit einzelnen gegossenen
Metall-Lettern hergestellten Druck hervorge¬
bracht. Sehen wir die vorhandenenfrühestenEr¬
zeugnisse der Typographie, die ja mit jeder
wünschenswertenAkribie durchleuchtet wurden,
einmal an, so müssen wir das im Eutenberg-

Museum zu Mainz verwahrte „Fragment vom
Weltgericht" als das älteste typographische Er¬
zeugnis der Buchdruckerpresse betrachten. Es ist
mit der llrtype Eutenbergs hergestellt, in der
auch eine ganze Anzahl von lateinischenSchul-
grammatiken und Kalendern gedruckt sind. Einer
dieser Kalender ist für das Jahr 1448 bestimmt,
muß also schon Ende 1447 gedruckt gewesen sein.
In ihm finden wir aber schon eine so fortge¬
schrittene Schriftguß- und Satztechnik, daß er nicht
den ersten Druckversuch Gutenbergs darstellen
kann. Alle Anfangsschwierigkeiten zeigt am
deutlichstendas oben erwähnte „Fragment vom
Weltgericht", dessen Herstellungszeit wir also
einige Jahre vor den Kalender für 1448 ansetzen
müssen. Wir kommendabei etwa auf das Jahr
1445. Überraschenderweisestimmtdamit die Tat¬
sache überein, daß jenes „Fragment vom Welt¬
gericht" ganz offenbar in Mainz entstand, wohin
Eutenberg frühestens im Sommer 1444 zurückge¬
kehrt sein dürfte. Aus der Straßburger Zeit
Eutenbergs ist nicht das geringsteBruchstück eines
typographisch hergestellten Druckes überliefert;
wir müssen daher annehmen, daß Eutenberg in
Straßburg noch keinen brauchbaren Druck her¬
stellen konnte.

Nach diesem Resultat dürfte, genau genommen,
die 500-Jahrfeier der Erfindung der Buchdrucker¬
kunst nicht vor dem Jähre 1945 stattfinden. Nun
aber haben unsere Vorfahren die bisherigen
Jahrhundertfeiern 1540, 1640, 1740 und 1840 ab¬
gehalten, und zwar von Jahrhundert zu Jahr¬
hundert mit steigenderPracht und steigender Be¬
teiligung der Jünger Eutenbergs in der Welt
und aller derer, die sich dem großen Erfinder zu
Dank verpflichtet fühlten. Somit wäre es eilt«
Unrecht, diese Tradition unserer Väter umzu¬
stoßen. Daher hat auch die Stadt Mainz, die
Heimatstadt und Wiege der Druckkunst, be¬
schlossen, die 500-Jahrfeier der Druckkunstim
Jahre 1940  festlich zu begehen. Niemand, der
seine Lebensarbeit auf der großen Erfindung
Eutenbergs aufgebaut hat, und niemand, der an
einem gut gedruckten Buche innere Freude emp¬
finden kann, wird es versäumen, am Johannistag
des Jahres 1940 eine Wallfahrt an die Eehurts-,
Arbeits- und letzte Ruhestätte des Meisters zu
machen, um ihm den Dank und die Verehrung der
Lebendendarzubringen.

Eutenberg-ReichsausstellungLeipzig1940. Zum
Vorsitzendendes Arbeitsausschussesder „Guten-
berg-Reichsausstellung, Presse, Funk und Film
Leipzig 1940" wurde der Leipziger llniversitäts-
professorDr. Hans A. Münster,  Dekan der
Philosophischen Fakultät der Universität er-nannt.
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(54. Fortsetzung)

Als Anne sah, daß Regine fehlte, wußt« sie,
Hagedorn hatte mit seiner Vermutung recht ge¬
habt. Ob es Mackenrodtwohl sehr getroffen
hatte? Sie beobachtete ihn verstohlen, als sie zum
Rang hinaufgingen. Sein Gesicht war ernst,
aber es war keine Spur eines Schmerzes oder der
Trauer darin. Er sah eher entspannt und gelöst
aus, und in seinen Augen schimmerte etwas wie
erwartungsvolle Freude.

Sie hatten kaum ihre Plätze eingenommen, als
der große festliche Raum sanft ins Dunkel glitt.
Leise und aus weiter Ferne klangen die Töne
einer Schalmei auf und begannen mit dem ein¬
fachen Motiv vom einsamen Hochlanddie Men¬
schen zu verzaubern. Pedro nahm Abschied von
seinen geliebtenBergen und begab sich hinab in
das Tiefland zu seinem Herrn Sebastians. Der
Chor der geschwätzigen Torfmädchenspottete und
höhnte und lachte, und in der süßen Kinderstimme
der tapferen kleinen Nuri zitterte das Leid ihrer
hoffnungslosenjungen Liebe zu Pedro und der
Zorn iiher die Schmach, die man ihr antat.

Dann kam Maria , die Geliebte Sebastianos.
Rüdiger beugte sich ein wenig vor. als wolle er

in die volle schwingende Sopranstimme hinein-
horchen. Mühelos erreichte sie die schwierige
Höhe und hielt sich dort mit einer unfaßbaren
Klarheit und Leichtigkeit. Maria Lenk war ohne
Zweifel eine ausgezeichnete Sängerin . Aber sie
ließ kalt. es war kein Gefühl in ihrer Stimme.
Sie sang Noten, doch sie blieb an den dramati¬
schen Vorgängenunbeteiligt.

Mackenrodt sah mit großenAugen auf die zier¬
liche Frau. Er lebt« mit den Menschen auf der
Bühne, er überließ sich ganz ihrem Glück und
ihrem Schmerz, sein Herz war weit aufgeschlossen.
Und als er zufällig Annes Hand berührte, griff
er nach ihr, und sie ließ sie ihm. Und es war ganz
selbstverständlich, daß es so war. Es gehörte mit

zu dieser Verzauberung, es war eigentlichunbe¬
wußt und unwirklich.

Als sich der Vorhang senkte und plötzlich das
Knattern klatschender Hände den Zauber zerriß,
lösten sich ihre Hände. Anne und Mackenrodt
waren still.

„Eine virtuose Künstlerin, aber ein kaltes
Aas", sagte Rüdiger leise zu Mackenrodt, aber
Anne hörte es doch.

Mackenrodt war unwillig über diese Kritik,
denn sie yerstörte seine Illusion. Er sah zaghaft
zur Seite, Anne schüttelte mit einem leisen
Lächeln den Kopf. Ihr war es gleich, ob Maria
Lenk virtuos oder ein kaltes Aas war. Sie fand,
es war alles wunderschön.

„Kann man hier irgendwoeinen Schnaps trin¬
ken. mir ist ein bißchen flau", rief Carl laut zu
Rüdiger hinüber.

„KommenSie", sagte Rüdiger lachend.
Dann ging er mit Carl Mackenrodthinaus.
Carl kam zu Beginn des nächsten Aktes wieder

herein, aber ohne Rüdiger. Anne sah sich fragend
nach ihm um. aber dann fühlte sie Mackenrodts
suchende Hand, und die Frage nach Rüdigers Ver¬
bleib löschte den Zauber aus.

Rüdiger erschienerst wieder am Schluß des
letzten Aktes. Er setzte sich nicht, sondern blieb
im Hintergrund stehen.

Als Marta ihre Liebe zu Pedro bewußt gewor¬
den war und sie zusammen.Hinauf in die Berge"
zogen, lächelte er ironisch.

Mackenrodt aber preßte Annes Hand, als wollte
er sie nie wieder loslassen, und sie erwiderte den
Druck.

Dann fiel der Vorhang vor dem Liebesglllck.
Die Sängerin Maria Lenk stand vorn an der
Rampe und dankte winkend für den Applaus.
Neben ihr stand bescheiden Pedro, er sah noch wie
Pedro aus, aber Marta sah wie Maria Lenk aus.

Als man nachher am runden Tisch in der ge¬
mütlichen alten WeinstubeUnter den Linden saß,

sagte Rüdiger zu Mackenrodt, der nun doch ge¬
spannt war : „Wissen Sie , wie die große Sängerin
Maria Lenk mit ihrem bürgerlichen Namen
beißt?"

„Wie soll ich das wissen?"
Anne beugte sich ein wenig vor, um Rüdiger zu

verstehen.
„Die Dame heißt schlicht Dorothea Malenker.

Lenk ist also das schmackhaftere Mittelstllck dieses
nicht sehr schönen Namens."

Mackenrodt stemmte überrascht die Hände gegen
den Tisch. „Die Dame mit dem Konto Heßling?"

„Ja . Und Herr Heßling war ein Freund ihres
Verlobten."

„Und wer war ihr Verlobter?"
„Herr osnck. ing. Fritz Hansen, vor acht Jahren

verschollen, wahrscheinlich verstorbenoder erschos¬
sen- Er war — wie sie sagt« — bei einer illegalen
Kampftruppe im Ruhrgebiet gewesen."

„Ein Hansen war ein Freund von Fräulein
Eundelachs Bruder", sagte Mackenrodtund er¬
innerte sich an den telephonischenAnruf, als
Wendlands zum Abendessen da waren. „Er wird
also sicher Hagedorn und Hartwig auch gekannt
haben. Und dann scheint er doch nicht tot zu
sein."

„Nein", sagte Rüdiger lächelnd. „Tote haben
kein Postscheckkonto in Hamburg."

„Was wollen wir nun machen?"
„Nichts. Wir müssen eist Hagedorn und Hart¬

wig haben, dann werden wir vielleicht wissen,
was wir machen können."

„Augenblick mal", sagte Mackenrodt, stand auf
und ging hinaus, um mit Regine zu telephonieren.

Sie wollte gerade zu Bett gehen. „Entschul¬
dige, Regine, daß ich noch so spät anrufe, aber es
ist wichtig. War nicht Fritz Hansen ein Freund
von deinem Bruder und von Hartwig und Hage¬
dorn?"

„Ja ", sagte Regine hastig. „Was ist mit ihm^
Weißt du vielleicht, wo er ist?"

Nein. Aber Rüdiger hat eben «ine Dame. die
Sängerin Maria Lenk, gesprochen, sie war seine
Verlobte. Sie hat angegeben, daß Hanseneiner
illegalen Kampftruppe angehörte und canck. ing
war."

„Das stimmt." Mackenrodt hörte ihren schnellen
Atem.

„Nach ihrer Aussagesei er verschollen, vielleicht
sei er erschossen. Aber das kann nicht stimmen.
Er hat doch an dem Abend, als Wendlands da

waren, bei dir angerufen und sich nach Erwins
Adresse erkundigt."

Regine antwortet« nicht.
„Hallo, bist du noch da?"
„Ja ", sagte sie leise. „Das war nicht Hansen,

das ist Hartwig gewesen."
„Ach so. Jetzt verstehe ich. Ich dachte, du

könntest uns da auf die Spur helfen. Es scheint
nämlichso. als ob der Freund von Hagedornund
Hartwig der Hansen ist, der an die Myliuswerke
die HartwigscheErfindung verkauft hat." Er
hörte, wie Regine leise aufschrie.

„Was hast du?" fragte er besorgt.
„Ich fürcht«, daß du recht hast. Ich habe es

immer geahnt, aber ich durfte ja nichts über
Hansen sagen. Sie hielten ihn ja für unantast¬
bar. und sie suchen ihn. damit er ihre Unschuld
in der Raubmordsachebezeugt. Er hat ihnen
doch damals den Auftrag erteilt."

„Das war Hansen?" Mackenrodthielt den
Atem an. Er hatte einen furchtbarenVerdacht.
Er dachte an den Verrat, der in den Schneide-
mähler Akten vermerkt war. „Weshalb hast du
mir das nicht eher gesagt?"

„Ich wagte es nicht, seinen Namen zu nennen."
„Na. dann werde ich morgen mit Rüdiger zu¬

sammen den ganzen Fahndungsdienst mobil
machen und Hansen suchen. Er lebt. und wir
müssen ihn finden. Das müßte doch mit dem
Teufel zugehen."

„Es ist nicht leicht. Ihr habt ja Hagedornund
Hartwig auch nicht gefunden", sagte Regine ver¬
zagt.

„Wenn man solche Helfershelfer hat wie dich
and Wendland. dann ist es natürlich schwer. —
Regine. hast du mit der Mutter gesprochen?"

„Ja , heute abend."
„Und?"
„Es hat sie schwer-getroffen, aber ich fühle doch.

-aß ne einen Weg zu Georg und zu mir sucht."
„Weiß sie was ich dir heute nachmittaggesagt

labe?"
„Ja . das hat wohl auch ihre Umstimmungvor¬

bereitet. Sie sagte auch. daß Herr Mylius ein
-ehr anständiger Mensch sein müsse."

„Bist du jetzt nicht mehr so hoffnungslos?"
„Nein."
„Darüber freue ich mich sehr. Regine. Wir

haben uns geirrt, dafür sind wir Menschen, ich
hoffe, daß wir gute Freunde bleiben."

„Das bleiben wir."

Wer seine Stellung kennt und dazu seine Kraft,
und beide« wirkt gemäß, der wirkt untadelhaft.

kücüert

„Gute Nacht, Regine. Denk daran, daß ich
Hartwig und Hagedorn sprechen möchte."

„Ich kann sie erst morgen früh erreichen Aber
dann schicke ich sie zu dir. Gute Nacht, Hans, undvielen Dank."

Als Mackenrodtan den Tisch zurückkam, schlug
Mylius auf den Tisch: „Da hört doch die Welt-
geschichte auf. Ich erfahre soeben von Herrn Kom¬
missar Rüdiger, daß Sie hier dauernd Dienst tun.
i L ein Riegel vorgeschoben werden. Ich
habe eben die Tischordnunggeändert. Setzen Sie
sich mal schön brav zwischen meine Tochter und
^hren Bruder. Herr KommissarRüdiger kommt
zu mir.

Es wurde nun ein sehr vergnügter Abend, und
Rüdiger flüsterte Mackenrodt. als sie aufbrachen,
zu: „Das ist der idealsteSchwiegervater, den ich
mrr denken kann. Wegen eines solchen Schwieger¬
vaters würde ich meinen Prinzipien untreu.
Wer mal die Anne kriegt, hat ein unverschämtesGluck."

.,>2ch finde diesen Vorsatzzur Untreue ausge¬
zeichnet, Rüdiger", meinte Mackenrodtund schlug
ihm auf die Schulter. „Machen Sie ihn baldwahr!

Vor der Weinstubeverabschiedete sich Anne von
ihrem Vater und Carl Mackenrodt.

gehe auch nach Hause", sagte Rüdiger und
gab ihr die Hand. Er hatte wieder ein vergnügtes
Blinzeln in den Augenwinkeln.

So kam es. daß Anne mit Mackenrodt allein die
nächtlichen Linden entlangging. Hinter dem
Brandenburger Tor nahm sie seinen Arm weil sie
weben beschlossen hatten nicht zu fahren.

Auf dem spiegelglattenAsphaltder Charlotten-
burger Chausseelag der Schein der Lampen, sie
lief wie «in glänzendesBand in dunstigeFerne.

Der Himmel war mit Wolkenballenbedeckt die
weiß am Rande aufschimmerten, wenn sie in den
Bereichdes Mondes gerieten. Wind strich durch
das trockene Laub der Bäume.

(Fortsetzung folgt.)
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